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Churfuͤrſtl. Sid. Hodbetrautem Dbercons 
- fiftorial s Präfident ꝛc. 


b wie auf 

Sr, Hochwuͤrd. SENT: 
Herren 

D. Earl Chriſtian Tittmann, 


Churfürftl. Saͤchſ. Oberconfiftorial:; Kath, Paftor 
primarius und ©rperintendenten der Stadt \ 
und Dioͤces Dresden ı. 


und 
Str Hochwuͤrd. Magnif. 
seven 
D. Stanz Volkmar Keinhard, 


Churfuͤrſtl. Sachſ. Oberhofprediger, Kirchen ⸗ und 
Oberconſi iſtorial⸗Rath ꝛc. 


meinen Onäbigem und 
Hochzuverehrenden 


Herren 


unterthaͤnig und ehrfurchts voll 


gewidmet. 


Borbericht. 


Bi i dem. großen Reichthum geiftlicher erbaulicher 
$ieder, ben wir im unſrer proteftantifchen Kirche ! 
haben, ift es gewiß, fehr raͤhmlich, daß man in 
unfern Tagen allenthalben Anftalten getroffen, die 
veralteten und unfchidlichen Lieder aus unfern 
öffentlichen Gefangbüchern auszulaſſen, und dafür 
neuere und beffere aufzunehmen, Die Anzafl 
derer, die in dieſem Fache ber geiftlichen Poefie, 
bald mit mehrerm bald mit minderm Gluͤck ge 
‚arbeitet, ift nicht unbeträchtlih. Der Herr von 
Hardenberg befaß ſchon zu feiner Zeit ein ges 
fihriebenes WVerzeichniß von mehr als ſechzig— 
eaufend geiftlichen Liedern; und wie viele find 
niche in den fegtern Decennien des verfloßenen 
Jahrhunderts dazu gekommen? Um nun die 


Nı — 

verſchiedenen Verfaſſer dieſer Lieder, darunter ſich 
Perſonen von allerley Range und Stande, beis 
derlei Gefchlechts, vom Throne bis zur Werkftate 
und Hütte herab, befinden, kennen zu lernen, 
haben uns viele verdiente Männer in befondern 
Schriften Nachrichten ertheilet. Die vorzüglichften 
bieher. gehörigen Schriften find: Joh. Caspar 
Wegels bensbeſchreibungen berühmter $ieder- 
Dichter, Nürnb, 1719 — 28. 4 Bände 8. Def: 
felben Nachlefe zur iederhiftorie, Gotha 1752— 
56. ı2 Stüf. Joh. Jacob Gottſchaldts 
Lieder⸗Remarquen, Leipzig 1748. 6 Theile; wor⸗ 
inn auch einige Lebensbeſchreibungen von Lieder⸗ 
dichtern vorkommen. Joh. Mart. Schame— 
lii kurzgefaßte Hiſtorie ber Hymnppoeorum, als 
Anhang zu deſſen Evangel. Lieder » Commentario. 
Andere verm. und verbefl. Aufl. Leipzig 1737. 
305. George Kirchners kurzgefaßte Nach— 
richt von aͤltern und neuern Liederverfaſſern, Halle 
ı1772., giebt Nachricht von den Liederverfaſſern des 
Sreylinghaufenfchen Gefangbuchs. (Otto Friedr. 
Hörners) Nachrichten von Siederdichtern des A u g- 
fpurger Gefangbuchs. 2. fehr ftarf verm. Aufl. 
Schwabah 1775. Balth. Haugs Liederdich 
ter des -Würtemberg. Sandgefangbuchs , nebft. 


VII 
kurzen Lebensumſtaͤnden ꝛc. Stuttgart 1780. Joh. 
Ludolph Baetgens hiſtor. Nachricht von dem 

Luͤneburger Geſangbuche und deſſen aͤltern und 
| neuern $iederverfaffern ä Luͤneburg 1794. Friedr. 
Ferdin. Traugott Heerwagens Literatur⸗ 
Geſchichte der geiſtl. Lieder und Gedichte neuer Zeit, 
Schweinf. 1797. 2 Theile 8. Joh. Friedr. Jo— 
hannſens hiſtor. Biograph. Nachrichten von aͤl⸗ 
tern und neuern geiſtlichen Liederdichtern ,Schles⸗ 
wig und Leipzig 1803., beziehen ſich auf das alte und 
neue Schleswig-Holſtein. Geſangb. Heinr. 
Simon van Alpens Verzeichniß der Liederdich— 
ter vor dem Stollbergifchen Geſangbuche ꝛc. 
Aus diefen und andern Quellen, welche an ihrem 
Hrte angezeigte worden, babe ‚ich die Nachrichten 
zu diefem biographifchen Lexikon gefchöpft, und hoffe 
damit den Freunden der geiftlihen Dichrfunft und 
Siteratur feinen unangenehmen Dienft ermwiefen zu 
haben. Uebrigens habe ich die Güte meines hoch« 
gefchägten Herrn Ephorus, Herrn M. GStarde, 
Superintendentens zu Bitterfeld, zu rühmen, als 
welcher mich durch Mittheilung vieler neuern Ger 
“ fangbücher, Siederfammlungen und Nachrichten, 
bei Ausfertigung diefes Werkes gütigft unterflüßer, 
auch in den Correcturen noch mehreres ganz genau 


van 


berichtiget hat; nicht weniger erkenne ich dank- 
bar die Sorgfalt des Herrn Paſt. Fulda in 
Schochwitz, (ſ. S. 84.) der mein Manuſcript mit 
dem groͤßtem Fleiße und Genauigkeit durchgeſehen, 
durchgaͤngig verbeſſert und mit ſehr vielen ſchaͤtzbaren 
Beitraͤgen bereichert hat, dem daher alle Freunde 
der Literar-Geſchichte der Geiſtl. Liederdichter ſich 
verbunden erkennen werden. Beiden wertheſten 
Goͤnnern und Freunden ſtatte ich hier meinen ver⸗ 
bindlichſten Dank ab 


der Verfaſſer. 


Biographbifdes 

te riEovdHn 

alter und neuere. 
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Harn — Aßmann, Freyherr von, geb. 
zu Woͤrbitz in Schleſien 1646. War Landesbeſtallter des 
Fuͤrſtenthums Liegnitz, und ſtarb 1699. Seine Lieder, 
unter dem Titel: Himmelſchluͤſſel, finden ſich hinter 
feinen Poetifhen Ueberſetzungen und Ges 

dichten, Leipzig und Breslau, 1764. 2 Theile. 8 
Ada mi, Sohann Samuel, oder, wie er fich als 
Schriftſteller zu enni pflegte, Miſander, wurde 
1638. ‚zu Dresden geboren. Beſuchte die Kteuzfchule das 
felbſt und die’ Reipziger Akademie; wurde hierauf Regens 
er der Diesöner Kreuzſchule md Wittenberger Magifter, 
Subftitut zu Rabenau, und 1672. Paftor zu Pretz⸗ 
Bi in der Didces Freyberg. Hier erlebte er 1680. 
die Peſt, die viele ſeiner Kirchtinder hinwegraffte. Er 
ſelbſt genoß einer dauerhaften Geſundheit, und. iſt in sy 
Jahren nicht eine Stunde frank gewefen. Er ftarb 1713. 
im 7sften Jahre feines Lebens, und im sıflten feines 
Schul: und Predigtamtes. Er hat fehr Vieles gefchrier 
ben, und feine Deliciae machen, fo wie fein T'heatrum 
tragicum , viele Bände aus. Däs Lied: Welt, tobe 
wie du willt 20.5  melches im Bauzner Geſangbuche von 
1727: ſteht, iſt auch feine Arbeit. | 
A 2 


Aderfas, Aber Ernft Ludwig von, Diakonus zu | 
Frauenſtein. Ein paar Lieder von ihm ftehen in Leo; 
polds Magazin für die geiftlihe Dichtkunft. x. Heft. 
©. 120. Auch von feinem Vater, Franz Ludwig Leon: 
hard, Hauptmann in Eönigl. PenE BEN, findet ſich 


ein Lied daſelbſt, & 124. 


Adler, Karl Ludwig, — am 4. Zul. 1748. 
in der Heichsftade Memmingen. Studierte auf den Aka⸗ 
demien zu Gießen und Altdorf. Wurde 1781. Pfartvicas 
rius zu Buͤrach, dann Pfarrer zu Arlesried und 1788. zu 
Berg. In der Schelhornifchen Liederfammlung befinden 
ſich 5 geiftliche Lieder von ihm, davon eines in das Olden⸗ 


‚burger und ein anderss in das. Wuͤrtemberger anne 


— worden. 

Adolph, M. Gottlob, geb. am 30. Okt, — zu 
Nied erwieſe in der Oberlauſitz, wo ſein Vater Diaconus 
war. Er wurde Anfangs Collaborator an der Schule zu 


Hirſchberg, dann Paſtor zu Groß-Hennersdorf bey Zits 
tau, ferner Diaconus, Archidiaconus und Senior zu 
Hirſchberg. Starb 1745. ploͤtzlich, indem er am r. Aus 


guft, den 7. ©onnt. nad) Trin., unter der Predigt vom 
Blitze getödtet wurde, Er iſt der Verfaſſer der Lieder: 


Gott hilf mir, daß ich Buße ꝛc. Wie treu, mein guter 


x 


Hirte. u. a. 
Aemilia Juliana, Gräfin zu Schwarzburg: 
Rudolſtadt, Tochter Albrecht Kriedriche, Grafens zu Barby, 


‚geb. am 19. Aug. 1637. Vermählte fih 1665. mit Al; 
brecht Anton, Grafen zu Schwarzburg: Rudolſtadt. Sie 


war eine fromme, gelehrte und durch geiftliche Schriften 
berühmte Frau und gute Dichterin. Die Anzahl ihrer 
geiftlichen Lieder, - die in der Schrift: Geiftlider 
Brautfhmucd der Freundin des Lammes. 
Rudolſt. 1714. in 8. und in ihrem täglichen Morgen: 
Mittage ;s und Abendopfer. Rudolſt. 1699. ſich 


K.44 
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finden, beläuft fih auf 355. Sie ſtarb 1706, am 2. 
December. _Shre Lieder hatte fie dem Kanzler, D. Ahas⸗ 
verus Fritfh, und dem General; Superintendenten D. 
Juſtus Söffing, zur Cenſur übergeben, und viele derfels 
ben find zum. öffentlichen Kirchengebrauche aufgenommen 
worden. . Die befannteften find: Wer weiß, wie nahe‘ 
mir mein Ende; Sch laffe Gott in Allem walten; Jeſu 
Güte’ hat fein Ende, u.a. Der General, Superintend. 
Ludwig fagt in ihrer Gedächtnißpredigt: „Es haben ges 
„lehrte Männer, die bisher ihren Fleiß an. Lieder gewen⸗ 
„det, fich faft Mühe angethan, gewiß zu.erfahren,, ‚wer: 
„das Lied: Wer weiß wie nahe ıc. gemacht habe. Einer’ 
„bat es dem, der andre jenem ‚Autori zugeeignet, Bis: 
„es endlich ausgebrochen, daß ed Niemand anders, als: 
„unſre Hochſel. verfertiger hat. - F— 

Agricola, Johann, geb. zu Eisleben am 20. Apr. 
1492. Wurde mit Auziehung Luthers als Rector der 
Schule zu Eisleben angeftellet, wobey er auch predigen' 
mußte, bat aber 1536. um feine Dimiffion, und erhielt 
zu Wittenberg die Freiheit, zu lefen und zu predigen,; 
nebft einem Salario. Er verlieh hernach Wittenberg wies 
der, und gieng nach Berlin,. wo er Hofprediger und Probft: 
zu Köln an der Spree wurde. "Er hat nebft dem Biſchof 
Sulius Pflug und Mich. Sidonius das Interim verfertigt., 
Starb 1566. am 22. Sept. Lied: Kerr, fey gelobt aus 
Herzensgrund; nach dem Lüneb. ©. B. Herr Bott,‘ 
wir loben deine Madt. 

Ahl, Johann George, Rathsherr zu Maͤhlhauſen. 
Starb 1707. Lied: Ah Gott, du unſer — 
Luͤneb. G. B. 

Alberti, Heinrich geb. am hg. Jun. N zu 
Lobenſtein im Voigtlande. Studierte zu Leipzig die Rechte, 
legte ſich aber beſonders auf die Muſik und wurde Organiſt 
zu Koͤnigsberg in Preußen, wo er am 6. Dei CHR. ge⸗ 


ſtorben. Seine Schrift: Boetifh s muficalifhes 
- Buftwäldlein, Königsb. 1652. in Fol. ift eine Samm⸗ 
fung geiftlicher Lieder, die er in Mufif gefest. Bon ihm 
iſt das Lied: Gott des Himmels und der Erden. 

Alber, D. Erasmus, aus der Werteram gebürtig. 
Er fam nad Wittenberg und war ein .fleißiger Zuhörer 
Luthers, der ihn auch feiner Freundfchaft wuͤrdigte. Nach⸗ 
dem er mehrern Schul- und Kirchenaͤmtern vorgeſtanden, 
wurde er endlich General⸗Superintendent zu Neubranden⸗ 
burg im Meklenburgiſchen. Er hat viel. traurige Schick; 
ſale gehabt, indem er ſieben mal um der Religion willen 
vertrieben worden. Starb am 5. Mat 1553. Seine 
Lieder zeugen mehr von einem guten Kerzen, als von eis, 
niger Gefchicklichkeit in der Poefie, und fommen r ziem⸗ 
lich mit ſeinem Namen uͤberein. | 
Albertine Renata, Prinzeffin von Hohenlohe⸗ 
Kirchberg. Man fehe unter ihrem Gemahl, Friedrich 
Eberhard. 
| Albinus, — George, geb. ai am 6. Maͤrz 1624. 

zu Unterneißa * Weißenfels. Studierte zu Leipzig, 
wurde 1653: Rector zu Naumburg, und 1657. Paſtor an: 
der Kirche zu St. Othmar daſelbſt. War Mitglied der, 
fruchtbringenden Gefellihaft unter dem Namen des Blüs 
benden. Starb am 25. May 1679. Bon ihn find 
noc 3 Lieder übrig, namlih: Alle Menſchen muͤſſen ſter⸗ 
ben; Melt ade,. ich bin dein müde; Straf mich nicht in 
deinem Zorn. Auch fein Sohn, gleiches Namens, ein 
Juriſt, gehöret unter die Liederdichter. ©. Dietmanns 
Churſaͤchſ. Prieſterſch. Th. VS. 213. 

Albrecht, Joh. Chriſtian, Pfarrer zu Vierzehnheis 
ligen. bey Jena. Hat fich mit Berbefferung alter Kirchens 
gefänge befchäftiget und ‚herausgegeben: Alter Kirs 
hentehrer, zuvörderk des fel, D. Luthers 
ſaͤmmtliche Kirchengeſänge nach: reiner; 
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Mundart der heutigen Deutſchen entwor— 
fen. Jena 1784. Desgleichen: Nachtrag einiger 
Lieder zu ſeiner erſten Probe. Deſſau 1784. 
Dieſe Verbeſſerungen ſind wohl aufgenommen worden.“ 

— Albrecht, Markgraf zu Brandenburg-Bayreuth, 
geb. am 28. März 1522. wird insgemein in den. Öefang: 
büchern als der Verf. des Liedes: Was mein Gott willze.: 
angegeben. Allein er fiehet unter den Liederdichtern , wie 
Saul unter den Propheten. Denn diefer Herr war einer 
der unrubigften Köpfe feiner Zeit, ein abgefagter Feind 
der römischen Cleriſey, und der mit NMiemanden Friede 
halten konnte. „Endlich ward er vom Kaifer in die Acht 
erfläret und feiner Lande und Leute beraubt. Dem Churs. 
fürften Morig von Sachfen, der zuvor mit ihm. wider. 
den Kaifer verbunden geweſen, wurde die Erecution wider. 
ihn aufgetragen, darüber aber diefer Herr fein Leben in 
der Schlacht bey Sievershaufen einbüßte. Albrecht, der, 
ſich länger nicht behaupten Eonnte, flohe nach Frankreich. 
Bon da begab er fich zu feinem Schwager, dem Mark: 
grafen Karl von Baden, wo er ein halbes Jahr in grof: 
ſem Gemuͤthskummer und in Leibesſchwachheit zubrachte. 
Er bereuete ſeine thoͤrichten Unternehmungen, troͤſtete ſich 
mit obgedachtem Liede und ſtarb am 8. San. 1557. Gonft 
wird von ihm gerühmt, daß er nie ohne Gebet fein Pferd 
beftiegen und immer gefagt habe: . Wer flärfer ift, als 
diefer Mann, (Chriſtus) der fomm und thu ein Leid 
mir an. 

Albers, Chriſtian Wilhelm ,. geb. 1742, zu Sams. 
burg. , Wurde 1768. Prediger zu-Rellingen in der Graf— 
[haft Pinneberg, und 1789. Haupt- und Kloſterprediger 
zu Unterfen. Bon ihm fiehen 2 Lieder in dem Bremer 
Domgefangbuhe Ar. 659. 793. 

Allendorf, Johann Ludwig, Conrad, geb. zu 
Johbach bey Marburg 1693. War Hofprediger zu Köthen, 


dann Paftor zu Halle, und endlih Conſiſtorialrath und 
Paftor zu Wernigerode, Btatb 1774. - Er vermied.mit 
Hleiß allen gelehrten Ruhm, und hatte die feltene Eigens 
fchaft im Stillen viel Gutes zu wirken. ©. Baͤtgens 
Nachr. vom Luͤneb. ©. BD. 
Altenburg, M. Michael, geb. zu Teochtelborn 

im Thuͤringiſchen, allwo er, wie auch zu Ilvers-Gehoven 
und Groß: Sömmerda Paſtor wurde. Bon da warb er 
zum Diaconate zu St, Andreas in Erfurt berufen. Emds - 
fich gelangte er. zum Paftorate dafeldft, und flarb am ı2. 
Febr. 1640. Bein Lied: Verzage nicht, o Häuflein 
flein, iſt auf das von ber proteftantifchen, Armee: in der 
Schlacht bey Leipzig den 7. Sept, 1631. geführte Lofungsr- 
wort: Gott mit und! gemacht. Gedruckt find von ihm : 
Lieblihe Kirchen- und Hausgefänge Erfurk: 
1600, in 4, und 1635. in 8. darinnen ı2 Lieder von ihm. 

find, = | i 
Ambrofius, ein berühmter Bifchof zu Mailand, _ 
wurde um das Jahr 333. zu Trier, oder nad) Andern zu 
Arles geboren, ° Sein Vater mar römifher Senator und 
Dberftatehalter in Gallien, und hatte feinen Sohn zu 'gleis 

chen weltlichen Bedienungen erzogen. Allein diefer mußte 
wider feinen Willen aus einem Staatsmann ein Bifchof 
werden. Der Kaifer Valentinian hatte ihm nämlich die 
Provinz Ligurien zu verwalten übergeben. Als aber zu 
Mailand der Bifchof Aurentiug geftorben war, und man 
wegen der Wahl eines neuen nicht einig werden Eonnte, 
fiel man endlich auf diefen Ambrofius, und er mußte das 
Bisthum, noch ehe er die Taufe empfangen hatte, ar 
nehmen, Er verwaltete diefes Amt auch in die 26 Jahre 
fehr ruͤhmlich und flarb im Jahr 397. Sein Andenken 
feyert die römische Kirche auf den 4. April, Mean hat 
ihm eine Anzahl geifilicher Lieder zugefhrieben, als: j 
Aeterne rerum conditor; :.Veni redemtor gen- 


a‘ — 9 
tium; O Iux beata ftrinitas;- u. a, Ingleichen das 
bekannte Kirchenlied Te Deum laudamus, welches 


daher auch der Ambroſianiſche Lobgeſang genannt wird. 


Allein der eigentliche Verfaſſer diejes profatichen Gefanges 
ift ungewiß, Es ift jolcher and einem alten Morgenfiede 


"genommen, das. man in der griechifchen Kirche zu fingen 


pflegte, und welches mit dem unftigen: Allein Gott! in 
der Hoͤh fey Ehr, ziemlich übereintlommt, Es wird au 
dieſes Liedes nicht eher als im ſechſten Jahrhunderte ger 


dacht, da es der h. Benedict in feiner Regel feinen Möns 


* 


hen zu fingen anbefohlen, (Schroͤckhs chriſtl. — 
Th. 14. S. 314. 


Ammersbach, Heinrich, aus Halberſtadt. Stu; 
dierte zu Jena, wurde dafelbft Mai gifter, und fodann 
Paftor zu St. Petri und Pauli zu Halberftadt, Er eis 
ferte fehe wider das ruchlofe und heuchlerifche Weſen im 
Ehriftenthume, und ließ viele Schriften dagegen druden, | 
Starb 1691. — Triumph Triumph es koͤmmt mit 
Pracht. 

Andreä, Ih Valentin, geb. zu — 
im Wirtendergiſchen 1586. War nach vollendeten Studien 


zu Tübingen und ſiebenjaͤhrigen gelehrten-Meifen erſt Dias 


konus zu Vayhingen, dann Hofprediger und Conſiſtorial— 
rath zu Stuttgart, ferner Abt zu Bebenhauſen, und zu— 
letzt Abt zu Adelberg. Starb 1654. Unter feinen vielen 
Schriften befindet fi aud) eine Sammlung geiftlicher Lies 


der, unterdem Titel; |. ware Seas 
burg 1619. 12. 
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Angelus, Johann,  Säeffter. 


Angerer, oh. George, geb. am 21. Sept, 1725, 
zu Dettingen. Wurde Conrertor in feiner Vaterſtadt, 
dann Pfarrer in Bolgheinr, dann in Holzkirch, und eds 
lid) Superintend. und Eonfiftorialrath zu Harburg, Schr. 
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Evangeltifche Lieder, Oetting. 1764.Es find zo 
an der Zahl. | 

Anna Sopbia, Eandgräfin von Heſſen. Geb. 
am ı7. Dec. 1638, ‚eine Tochter George 1I. Landgr. zu Hep: 
fen: Darmfiadt. * War Aebtiffin zu Quedlinburg, und 
hatte gute Kenntniffe in der Schrift, in den Kirchenvätern 
und Sprachen. Starb am 13. Dec. 1683. Gedruckt 
iſt von ihres Der treue Seelenfteund Jeſus. 
Sjena 1650. wo fih das Lied. finder: Ach Gnad über alle 
Gnaden. 

Anſchuͤtz, Joh. Chriſtoph, geb. am 11. Dec. 1745. 
zu Wiedersbach im Hennebergiſchen. Studierte zu Coburg 
und Leipzig. Wurde Paſtor zu Baͤrenſtein, und 1781. 
zu ‚Liebenau in der Inſp. Pirna, ſeit 1795. aber zu Stof: 
pen, Schr. Geiftlihe Lieder nad befannten 
Kirhenmelodien, Dresd. 1788. Es ſind 26 Lieder, 
die meiſtens rein und fließend ſind. 

Anton, M. Konrad Gottlob, geb. am 29. Nov, 
1745. zu Sausan. Studierte in feiner Vaterftadt und zu 
Leipzig. Wurde 1775. Profeffor der Moral und 1780. 
Prof. der orientalifchen Sprachen zu Wittenberg. Gab 
heraus; Alte Kirchenlieder, im die heutige 
Mundart übergetragen. Leipz. 1772. Es find 
240 Lieder, meilteng glücklich verbefjert. 

Anton Ulrich, Herzog zu Brannfchweig ;Lüne: 
burg. Geb. am 4. Det. 1633. Mitglied der fruchtbringenden 
Geſellſchaft, unter dem Namen des. Siegprangen: 
den, War erfi Bifchof zu Halberftadt, dann Statthal— 
ter zu Strasburg. Treat hernach mit feinem Bruder 
Rudolph Auguſt gemeinſchaftlich die Landesregierung an, 
nach deſſen Tode 1710. er dieſelbe allein führte. Sm 
Jahre 1710. nahm er die roͤmiſch-katholiſche Religion an, 
und ſtarb 1714. am 27. Maͤrz. Von ihm iſt im Druck 
eransgefommen: Ehriſtfuͤrſtlichs Davids-Har— 
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pfenfpiet, Nürnberg 1667. welches 61 geiftliche Lieder 
enthäft, Davon man einige in den Gefangbüchern findet, 
als: Sefus iſt mein Aufenthalt; Nun tret ich wieder aus 
der Ruh; Suͤßer Jeſu, hoͤchſter Hort X. 

Arends, Wilhelm Erasmus, war Informator des 
frommen Kindes, Chriſtlieb Lebrecht von Er: 
ter, wurde nachher Paſtor zu Crottorf im Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt, und zuletzt Paſtor zu St. Petri und Pauli 
in alberſtadt. Starb ı721. Bon ihm ſtehen zwey 
Lieder in Freylingshauſens Gefangb. Ä 

Arndt, Johann, geb. am 27. December 1555. zu 
Ballenftäpt —— Süeftenchum Anhalt. Sein Vater Jacob 
Arndt, den et ſchen in jeinem 10, Lebensjahre. verlor, 
mar daſelbſt Predigtr unter der Regierung des Fuͤrſten, 
Wolfgang, : nicht abet deſſen Hoſprediger, wie insgemein 
behauptet wird. "& “befüthte die Schulen zu Ajchersleben, 
Halberſtadt und Magdeburg; begab ſich 1576. auf die, 
Univerfität Helmſtaͤdt „und gieng von da nad) Wittenberg, 
Dafel und Sträsburg. ° Am lebten Orte hätte er dur) 
einen Fall in den Rhein beinahe fein Leben verloren. Sm 
Jahre 1583, wurde er in fein Vaterland berufen, als 
Diakonus zu Ballenftadt und Pfarrer zu Badeborn, welz 
chem Amte er 7 Sahre lang vorftand, da er dann von den; 
Salviniften verdrängt: wurde, Er gieng von da. nad) 
Quedlinburg, wo er 9 Jahre Paftor zu St. Nikolai war, 
dann nach Braunfchweig, wo er 10 Jahre an der Marz 
tingfirche ftand, ferner nach Eisleben, wo er das Paſtorat 
bis ing dritte Jahr verwaltete; endlich wurde er Generals, 
&uperintendent zu Zelle, _ wo er im Sahre 1621. am 114) 
May geftorben. : Seine legte Predigt hatte cr ‚über Die 
Worte gehalten: Die mir Thränen fäaen, wer: 
den mit Freuden ärndten. Als er am Tage feis 
nes Todes einige Zeit gefchlummert, erwachte er und rief 
nit befonderer Heiterkeit aus: Wir fahen feine Herrlichkeit, 
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eine Herrlichkeit ald des Eingebornen 2. -und da ihn feine 
Frau fragte, wann er denn diefe Herrlichkeit geſehen habe, 
gab er zur Antwort: Eben jegt habe ich: fie gefehen, diefe 
Herrlichkeit. Ey welch eine Herrlichkeit ıft das, die Fein 
Auge gejehen, fein Ohr gehöret, und’ in Feines Menfchen 
Herz fommen it! — Beine Büher vom wahren 
Chriſtenthum und Paradiesgärtliein, find 
Vielen erbaulich gewefen. Seine Lieder find: O meine 
Seel erhebe dich; oder nah dem N. Delizfcher Sefangbuche: 
Gott, mache du mich felbft bereit; Jeſu meine Liebe, u.a. 

Arnde, Joſua, geb. zu Guͤſtrow 1626. Stu . 
dierte zu Roſtock, Koppenhagen und Wittenberg. Wurde 
Profeſſor der Logik zu Roſtock, dann herzogl: meflenburs 
giſcher Hofprediger und Kirhenrath. Er legte fish nebft 
der Theologie fonderlich auf die Hiſtorie. Starb or 
Lied: Herr Sefu deine Angft und Pein. 
| Arnold, Ehriftoph, geb. zu Herſpruck am 13. Apr. 
1627. Nachdem er fih) in England und Holland eine ge: 
raume Zeit aufgehalten, wurde er zu Nürnberg Profeflor 
der. Beredtſamkeit, Dichtkunft und griechifhen Sprache, 
wie auch Diafonus. Starb 1685. den 30. Sun. Lieder: 
Ach Herr mein Gott und hoͤchſtes Gut; Ach) wie —— 
und untuͤchtig ꝛc. Luͤneb. Geſangh. 

Arnold, Gottfried, war am 5. Sept. 1665. m 
Annaberg geboren, ftüdierte zu Wittenberg, ward 1697. ” 
zu Gießen Profeflor der Geſchichte, legte aber diefes Amt 
‚freiwillig nieder und würde 1700. Prediger bey der ver: 
wittweten Herzogin zu Eifenach in Alftedt, hernach Syn: 
fpector zu Werben, und endlich Paftor und Inſpeetor zu 
. Derleberg.- Starb 1714. am 20. May, eine un: 

parthbeyifhe Kirchen s und Keserhiftorie, 
Frankf. 1699, in 2. Foliobänden hat zu feiner Zeit ein grofr - 
ſes Auffehen gemacht. S. Schroͤckhs chriſtl. Kirchengeſch. 
1. Th. ©. 177. Folgende Lieder find in den Geſangb. 
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mit feinem Namen bezeichnet; Mein Jeſu, füße Seelen: 
luſt; O du füße Luftz O du allertieffte Liebe; ntfernet . 
euch ihr matten Kräfte; Wie * iſt unſers Koͤnigs 
Brautic, 

Arnf chwanger, M. Johaun Chriftoph, geb. am 


—28. December 1625. zu Nürnberg, ward 1690. Schaffer 


an der Lorenzkicche dafeldft und farb am 10. Dec. 1696. 
- Seine poetifhhen Schriften find: Lieder und Gefäns 
ge, Mürnbeig 1659. Desgleihen: Heilige und 
Hriftlihde Pfalmen, Nuͤrnb. 1680. Die erfte 
- Sammlung enthält 40 Lieder, und die'zweite 150. In 
den Gefangb. findet man diefe: Auf ihr Chriften laßt uns 
fingen; Nun liebe Seel nun ift es Zeit ꝛc. 


- Affeburg; Rofemunda Juliana vonder, ein 
adeliches Fräulein, geb, 1672. Sie ift wegen ihrer Offens _ 
barungen, die fie ihrer Meinung nad). von Gott gehabt, 
befannt geworden. ie hielt fich zu der lutherifchen Kies 
de, und rühmte fich fonderlich decyer Hauptvifionen, 108; 
mie fie auch bey einigen Theologen Beyfall fand, und in 
der lutheriſchen Kirche zu vielen Streitigkeiten Anlaß gab. 
D. Peterjen hat hiervon in einem Sendfchreiben, fo er 
1691. ausgehen laffen, umftändlihe Nachricht gegeben. 
Lied: Freyling. Gefangb. Num. 719. 


Affig, Kans von, war am 20, März — zu 
Breslau geboren, trat in ſchwediſche Kriegsdienſte, hernach 
in Churfuͤrſtl. Brandenburgiſche, und war zuletzt Kam; 
meramts-Director in Schwibus. Von ihm iſt das Lied: 
Dreyeinig heilig großer Gott, welches er auf die Einwei— 
hung der Kirche zu Schwibus verfertiget. Einige eignen 
ihm auch das: Jeſus meine Zuverſicht, zu,, welches aber 
der Kurfürfiin Lonife- Henriette von Brandenburg 
angehört. Starb 1694. am 5. Auguft. 


Aßmann, Hans, ſ. von Abſchaͤtz. 
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Aſtmann, Joh. Paul, war Prediger an der St, 
Nicvlaikicche in Berlin. Starb 1699. Lied: Freyling. 
Geſangb. Num. 1345. - | | 

Av enarius, Matthäus, geb. zu Eiſenach am 25. 
März 1625. Wurde 1636, Cantor zu Schmalfalden und 
1662, Pfarrer zu Steinbach unter Hallenberg. Starb 
1692. am Sonntag Zubilate, Lied: O Jeſu meine Luft. 


Auguft, Herzog zu Sachfen. Lied: Bill mir Gott 


wohl, fo geht mirs — | 


u 
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Baͤchof von Echt, Ludw. Heinr. Freiherr, geb. an 
16. März 1725. zu Gotha, two fein Vater Faiferl. Reichs⸗ 


hofrath und herzogl. Sahf. Geheimerracth und Canzler 

geiwefen. Studierte in.den Jahren 1742 —45. in Leip⸗ 

zig. Wurde Ritter vom. Danebrog und koͤnigl. Dänifcher 

Gefandter zu Madrit, Negensburg und Dresden. Be— 

gab fich dann auf feine Güter bey Altenburg. Sein Ber; 

ſuch in geiftlihen Liedern, Altenburg 1771. iſt 

ohne feinen Namen herausgefommen. Der Lieder find 

18. die alle wefentlihe Eigenſchaſten guter Kirchenlieder 

haben... Das befanntefte Davon ift das Paflionslied: Ber 
gleite mih, o Chriſt, wir geben x. — 


Backm eiſter, Lucas, iftder Name von 3 beruͤhm⸗ 
ten Doctoren und Profeſſoren der Theoldgie zu Roſtock, 
davon der Großvater 1668. der Bater 1638. und der Sohn 
1679. verſtorben. In den alten Geſangbuͤchern finden 
ſich 7 Lieder, die mit diefem. Namen bezeichnet find, man 
ift aber nicht einig, welche m von dieſen dreyen man fie 


beylegen fol, ale: D-Tod, mo ift dein Stachel nun; 


. 
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Ich. will zu aller Stund; un zu der frommen Weiden; 
ſchaar ꝛc. 

Bahrdt, D. — Friedrich, geb. am 11. Zum, 
1713. zu Luͤbben in der Niederlauſitz. Wurde zuerſt Sub⸗ 
Diaconus in Biſchofswerda, dann Pfarrer in Schönfeld 
bei Dresden, hierauf Oberpfarrer, Schloßprediger und 
Superint. zu Dobrilugk, 1747: aber Prediger an der Pe: 
tersfirche zu Leipzig, in der Folge auch Doctor und Pro; 
feffor der Theologie und Confiftorial: Affeffor, endlich 1773. 
Paſtor an der Thomaskirche und Superintendent. Starb 
am 6. Nov. 1775. Er gab 3753. zu Leipzig ein Geſang— 
buch heraus, in welches er x9 von ihm verfertigte Lieder 
eihrückte, unter.andern dass Wie theuer iſt, Kerr, dei⸗ 
ne Güte ꝛc., welches auch in andere Geſangb. aufgenom: 
men-worden. in anderes fängt fo an: Sey getreu big 
an das Ende, fey getreu bis in den Tod. 

DBaäafler, Johann Leonhard, geb. zu Memmingen 
am 19. Der. 1745. War Pfarrer zu Arlesried, dann zu 
Volkrathshofen und endlich zu Berg, bey Memmingen, 
gab» aber wegen feiner fchwächlichen Gefundheitsumftände 
das Predigtamt Auf, und ward 1798. Rector des Lycei in 
feiner Vaterſtadt. Er ſchrieb Geiſtliche Gédichte 
fuͤrs Landvolk, Leipzig 1778. und in einer vermehrten 
Ausgabe, Memmingen 1782. In der Schelhornſchen 
Sammlung finden ſich 27 von dieſen Liedern. 

Balduin, D. Friedrich, geboren zu Dresden am 
17. Nov. 1375: Kar ‚, nachdem er mehrere andere geift: 
liche Aemter verwaltet, zuletzt Senior der theologiſchen 
Facultaͤt, Superintendent und Eonfiftorial s.Affeffor zu 
Wittenberg, wo er am ı. May 1627. ſtarb. Syn einer 
Krankheit verfertigte er das Lied: Vor Gott lieg ich mit 
Flehen ꝛc. | 

Balduin, Ehriftian Adolph, des Vorigen Enkel, 
geb. zu Döbeln am 29. Jun. 1632. War churfuͤrſtl. 
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fächfifger Amtmann zu — und ſtarb 1682. Sin 
verfchiedenen Geſangbuͤchern, unter andern im Schoͤnbur⸗ 
giſchen v. J. 1703. ſtehen mehrere Lieder von ihm, unter 
denen das bekannteſte: Meinen Jeſum laß ich nicht, Leib 
und Seele mögen. fpalten ꝛc. 

Balduin, M. Gottlieb, des oe Bruder, 
geb. am 9. Sept, 1648. zu Zwickau, wo der Vater, D. 
Balthafar Balduin, damals Superint. war. Er wurde 
1664. Profeflor am Gymnafio zu Regensburg, 1667. aber 
Prediger dafelbfi, und flarb 1684. _ Seine Lieder ftehen 
größtentheils in feinem Entdeckten Heiligthum des 
neuen Bundes im heiligen Abendmahl; und 


5 eins davon findet fich im Freylingehauf. Gefangb. Num, 269. 


DBandelin, Joh. Niklas, geb. am 2. Der. 1741. 
zu Nehna, ift feit 1778. Lehrer der untern. Klaſſe der 
Katharınenfchule zu Luͤbeck. Er bat Gefänge zur 
Erbauung, Buͤtzow 1778. heraufgegeben, ‚welche mit 
Vermehrungen von neuem aufgelegt find, unter dem Tis 
tel: Gedichte religiöfen Inhalts. 

Bapz ien, Michael, evangelifcher Cantor zu Thorn, 
Starb 1653. Unter feinem Namen finder fich in mehrern 
ältern Sefangbüchern das Paffionstied: Kommt her und 
haut, kommt, laßt uns doc von Herzen betrachten 
Chriſti Leiden ꝛc. 

Baſedow, Joh. Bernhard, geb. 1724. zu Ham⸗ 
burg. War Anfangs Prof. der Philofophie zu Soroe, 
dann von 1761. zu Altona, endlid Stifter und. Director 
des Philanthroping zu Deſſau. Von 1778. lebte er von 
feinen Penfionen ald Privatmann, und hielt fi bald in 
Deſſau, bald. in Helmftäde und Leipzig, zuleßt aber in 
Magdeburg auf, wo er am 26. ul, 1790. an einem 
Blutſturze ftard, Zur Beförderung. feines Univerfalchris 
fienthums gab er ein Allgemeines driftlihes 

Geſangbuch für alle Kirchen und Secten, 
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Altona 1781. heraus. Es enthaͤlt 403. wda, davon 
uͤber zwey Drittel von ihm ſelbſt ſind, wenn man die von 
ihm veraͤnderten fremden Lieder dazu rechnet. In dem 
neuen Bremer Domgeſangb. ſind die Lieder Num. 678. 
788. 824. 872. 873. 875. 903. 905. aus dieſer Samm⸗ 
lung genommen und Baſedows Arbeit. 

Baumgart e n, Sacob, geb. zu Wilmerftadt in. 
Churſachſen, war ein Schüler A. H. Sranfens , und Bas’ 
ter des berühmten Theologen zu Kalle, Siegmund Jacob 
Baumgarten... Starb 1722. am 29. Jun. als Prediger . 
zu Berlin. Iſt Verf. des Liedes: Keufcher Jeſu, hoch 
von Adel. 

Bechtold, D. oh. George, geb. am 27. Zul. 
1732. zu Darmftadt. Iſt Prof. prim. der Theologie in 
Gießen und Superintendent der Marburger Dioͤces. Er 
hateine Sammlung religiödfer Lieder meift von 
ihm feldft verfertiget, Lemgo 1799. —— (Theol. 
Annalen 1799. S. 845. 
| Bed, Johann Joſeph, ein Juriſt ‚ aus Strass 

burg gebürtig. Er hat eine Sammlung geiftliher Ges 
dichte, unter dem Titel: Geiftlihes Eho, Strass 
burg 1650. 8, edirt, daraus daß Lied: Laßt uns dod) 
nicht begehren ꝛc. in die Gefangbücer gefomnien.. 

Becker, D. Cornelius, geb. zu Leipzig am 24» 
Det. 1561. War erft Lehrer an der Thomasſchule feiner 
Vaterſtadt, hernach Diakonus zu Rochlitz, und zulegt 
Paſtor und Prof. der Theologie zu Leipzig. Weiler 
"zu fcharf wider die Kryptocalviniften gepredigt hatte, wurde 
er eine Zeitlang fufpendirt, aber bald wieder eingeſetzt. 
Starb 1604. am. 24. May. : Er hat die Pſalmen 
Davids gefangmeife, Leipz. 1602. herausgegeben. 

Becker, D. Johann Friedrich) Adolph, Doctor der 
Arzneiwiffenfchaft, bat Lieder für die Verehrer 
der Religion, Rinteln 1783. 4Bogen ing. in Druck 
| > Fe 
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gegeben. Es find 21. an der Zahl, und man erkennet 
daraus einen Mann von gutem Geſchmack und Hochachtung 
gegen die Religion. ur | 
| Beckhof, — ein Licentintus Juris, der noch 
im Jahre 1745. im 90. Jahre zu Stade gelebt hat. Lied: 
Freylingsh. Geſangb. Num. 885: 
Beer, Johann Chriſtoph, geb. am 17. Sept. 
1638. zu Nürnberg, wo ftin Vater Diafonus war.. Starb 
als Candidat des Predigtamtes 1712. amt ı2. Dec. Er 
bat über 70. Schriften herausgegeben, und if der Vers 
faffer des Liedes: Nun hab ih, Gott a0; —* 
meine vorgehabte Reif. 

.Benno, ein alter Biſchof zu Meißen, der Im, 
eilften Jahrhundert unter der Regierung des Kaiſers Hein⸗ 
rich des IV. lebte. Er ſtand in einem beſondern Geruch 
der Heiligkeit, und man ſahe ihn als den Mann an, der 
auf fein Gebet Regen und fruchtbare Zeiten hervorbringen 
koͤnne; daher man auch von einer fehönen und fruchtbaren 
Gegend zu fagen pflegte: Hier ift Bifhof Benno gegans 
gen. Starb 1107. in einem Alter von 96 Sjahren. Er 


ſoll den lateinifchen Aymnus: Dies eft laetitiae, vers 


fertigt haben; wer ihn aber in den deutſchen Gefang: 
Der Tag der ift fo freudenreich, uͤberſetzt hat, ift ungewiß. 
Insgemein wird diefe Ueberſetzung Luthern zugeſchrieben. 


ſchen Gottesdienſt, Fulda 1781. herausgegeben. 


Bernhard, dieſer fo berühmte Abt, Heilige 


und Schriftfteller, deffen Wirkſamkeit in der Kirche eine 
Zeitlang felbft der päbftlichen gleich kam, hatte einen bur; 
gundifhen Edelmann, Theffelin, zum Vater, und 
fam im Jahr 1091. zu Fontaine, einem Städtchen 
in Burgund, zur Wel. Beine Mutter Alerhe 
weihete alle ihre Kinder, fechs Söhne und eine Tochter, 


Berg, Franz, Licentiat der Theologie und Doms | 
faplan zu Würzburg. _ Kat Lieder zum Eathofis. 
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gleich nach ihrem Geburt dem Kloſter, und erzog fie auch 
völlig nach dieſer Befimmung. Bernhard wurde im Jahr 
1114. der Stifter des berühmten Klofters zu Clairvaux 
im. Bisthuim‘ Langres, wo er aud 1153. als erſter Abt 
diefes Klofters geftörben iſt. Alexander der Dritte hat ihn 
1274. unter die Heiligen feiner Kirche verfeßt. (Schroͤckhs 
Kirchengeſch. The27. &.256.) Sein Jubilus rhyth- 
micus: {ft von Mastin Möllern verdeutfcht in dem Liede; 
O Zefu ſuͤß wer dein gedenkt. 

Bernitein, Chriſtian Andreas, war Paſtor⸗ 
adjunctus feines Vaters zu Domniß bei Halle an der Saale. 
&tarb 1699. den 18. Det. Bon ihm fiehen 6 Lieder im 
Freylingh. Geſangb. 

Betichius, Johann, eied: Das walte Gott, 
der helfen kann. 

Betulius, fr von Birken. 

Benfhlag, M. Johann Balthafar, war Dur 
sanıs und Prediger zu Hall in Schwaben. Starb 1717. 
den 14. Sept. im 48. Jahre, Aus feiner Gottges 
heiligten Kirchen :;s und Hausandacht, Nuͤrn⸗ 
berg 1699. find die Lieder: Im Himmel ift gut wohnen; 
Nur Flügel her, dem Himmel zu; Es lebt ja noch der alte 
Gott. Dahm. Sefangb. 

Bidel, J. D. €, Naſſau-Uſingiſcher Hofpre⸗ 
diger zu Biberich. Zwei Lieder von ihm ſtehen in Wal— 
dau's Samml. 

Bidembach, D. Balthaſar, geb. 1533. zu 
Gruͤnberg in Heſſen. Studierte zu Tübingen, ward Pas 
ſtor und Special⸗Superintendent zu Blaubeurn und 1562; 
Hofprediger und Eonfiftorialaffeffor. Starb 1578. im 45. 
Jahre. Er hat das Lied: Der grimmig Tod mit feinem 
Pfeil ꝛc. gemacht. 

Birken, Siegmund von, oder mit feinem las 
tinifirten Namen Berulins, geboren am 25. April 
Ba 
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1626. zu Wilbenſtein in Böhmen. Dort wurde fein Bw 
ter wegen der Relinion vertrieben, wandte fid nad) Bay⸗ 
reuth, und von da nach Nuͤrnberg. Hier erhielt der’ 
Sohn wegen eines gut aufgeführten Schaufpiels vdm Kai; 
fer Ferdinand dem Dritten den Adel und eine goldene 
Kette. Im Sahre 1643. trat er in den pegnefifchen Blu: 
menorden, und dann unter dem Namen des Erwadfe: 
nen in die fruchtbringende Geſellſchaft. Er war kaiſer⸗ 
licher Pfalzgraf und gekroͤnter Poet. Starb 1681. am 
12. Zul, Seine poetifchen geiſtlichen Schriften find: 
Geiftliher Weyhrauch, Nuͤrnb. 1652. - Pat; 
fionsandadhten, Ebendaf. 1663. Andächtige 
Gotteslieder, Nördling. 1658. Aus diefen Schrif: 
ten hat man über ein halb Hundert Lieder in die Gefangs 
"bücher aufgenommen. 

Bifhof, Meldior, geb. am May 1547. 
war eines Schufters Sohn von Poͤßneck im Voigtlande. 
Wurde Anfangs Schulmeifter zu Rudolftadt, und gelangte, 

nad) “verfchiedenen Veränderungen im Amte, endlich im 
Jahre 1599. zu der Würde eines General; Superintenden: 
ten zu Coburg, wo er am 19. Der. 1614. verftorben. Bon 
feinen Liedern find nur wenige in den a zu 
finden. - 





Bleffig, D. Joh. Lorenz, geb: 1747. zu Strass 
burg. Wurde Anfangs Prof. der Philofophie, dann 
Amtsprediger zu St. Nicolai und 17988. Doctor und 
Profeſſor der Theologie in feiner Vaterſtadt. Gab her; 
aus: Auswahl von Liedern für Beichtende 
und Communicanten, Strasburg 1784, Sind 
66 Lieder, meiftens von Mann, Diterih, Cramer 
u. Andern, 

- Blum, Andreas, geb. — zu Arolſen im Wal⸗ 
deckiſchen. Wat Prediger zu Amelinghaufen im Luͤnebur⸗ 
sifhen, und privatifirte hernach von 1764. zu Lüneburg. 
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ı Ergabeinen-Lieders KRatehismus, Hannov. 1754. 
heraus, darinnen die Fragen aus dem Katehismus des 
Juſtus Geferigs mit lauter Berfen aus dem NUN 
Gefangbuche bearitwwortet werden. 

DBlumberg, D. Chriftian Gotthilf, geb. am 
24. Febr. 1664, zu Ophaufen in Thüringen, wo fein Bas 
tee, M. Friedrich Dlumberg, Paftor war. Er wurde 
Anfangs Feldprediger, dann Pafior zu Bernsdorf, ferner 
Diakonus zu Chemnitz. . Von da wurde er zum Paftorat 
nach Nadeberg berufen, - und.endlich zur Superintendur 
nad) Zwidau, wo er 1735. am 8. San, geftorden. Er 
hatte eine weitlaͤuftige Kenntniß in Sprachen, und vers 
waltete fein Amt mit Klugheit-und Geſchicklichkeit. Von 
ihm find verjchiedene Lieder in pas Zwickauer und andere 
Gefangbücher aufgenommen worden, ald: Gott Lob, die 

Noth iſt nun voruͤber; Hör, ach Sefu, hoͤr mein Schreyen: 
Dir, Jeſu, ſoll mein Herze ſingen ꝛc. 

Bock, D. Friedrich Samuel, geb. am 20. May 
1716. zu Königsberg in Preußen, wo er auch als Confl- 
ſtorialrath, Prof. der Theologie und erſter Bibliothekar 
im September 1796. geſtorben. Schrieb: Gedichte 
zur Beförderung wahrer Gottſeligkeit. 
Berlin 1758. Es find darinnen 43 geiſtliche Lieder nebſt 
einigen Gelegenheitsgedichten enthalten. 

Bock, Joh. Georg, Prof. zu Koͤnigsberg und 

Mitglied der "eönigt, preuß. Akademie der Wiflenfchaften. 
Seine Gedichte, Koͤnigb. 1756, enthalten in der erften, 
fechften und fiebenten Abtheilung geiſtliche Oden und Can⸗ 
taten. 

Boden, Benjamin Gottlieb Lorenz, war Pro⸗ 
feſſor der Dichtkunſt zu Wittenberg. Starb am-ı9. Nov. 
1782. Er hat verſchiedene deutſche Kirchenlieder, in 
gleichem Sylbenmaaße, ins Lateiniſche uͤberſetzt, im eini— 

gen Feſtprogrammen drucken laſſen. 
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Boden, Joh. Georg, ein Kurländer von Ges 
burt. Wurde aus Riga und Petersburg verwieſen, weil 
er fih ohne mediciniihe Kenntniß mit Heilyng der Kran; 
fen befchäftigee. Er hat Bier heilige Reden 
nebſt zwölf heiligen Oden und Liedern, 
Mitau 1770. 8. herausgegeben. 

Böhm, David, geb. zu Bernſtadt in Sqleſien 
am 2. Apr. — Ward 1630. Hoſpyrediget des Herzogs 
von Muͤnſterberg, und 1638. Paftor und Conſiſtorial⸗ 
Aſſeſſor in feiner Vaterſtadt, wo er. am 9. Febr. 1657. ges 
fiorben iſt. Es find 9 Lieder von ihm befannt, unter 
andern das: In dem Leben hier auf Erden ꝛc. 

Boͤhme, Martin, oder Bohemus, war zu kan 
Ban om 16. Sept. 1557. geboren. Er wurde in feiner 
Vaterſtadt erft Schuldiener , dann Diafonus, und zuletzt 
Paſtor Primarius. Starb am 5. Febr. 1621. Er hat 
Centurias precationum rhythmicarum, Lauban 
1600. in 12, drucken laſſen. Es find Reimgebete über 
die Evangelia in 3 Eenturien, daraus man einige Lieder 
An die Gefangbüder aufgenommen, als: Herr Jeſu 
Chriſt, meines Lebens Licht; DO ſtarker Gott ins Himmels 
Thron ie. 

Böhmer, Juſt Henning, einberühmter Rechts⸗ 
gelehrter und Schriftſteller, geb. am 29. San. 1674. zu 
Hannover. War Geheimerrath, Director und Kanzler der 
Univerfität Halle, und Ordinarius der dofigen Juriſten⸗ 
Facultaͤt. Starb 1749. am 23. Aug. Es werden ihm 
ar Lieder zugeeignet. | Kr 

Böhmerin, Maria Magdalena, des Vorigen. 
Schweſter. Lebte in Hannover, und ftarb unverheirathet 
um das Jahr 1744. . Bon ihr fiehen 2 Lieder in. Frey 
lingsh. Gefangb. Sorau. Gefangb. Num. 206. 

Boͤſchenſtein, Johann, von Eßlingen, ein 
Freund Reuchlins, der um 1518. eine Zeitlang die 
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hebräifhe Sprache zu Wittenberg gelehret, und endlich 
als Privatus, etliche 60 Jahr alt, geftorben. Lied: 
Da Jeſus an dem Kreuze fund ıc., welches Binc. 
Schmu«f verbefert hat. 


Böfticher, D. Johann, geb. 1613. zu Aued: 
linburg. Studierte zu. Helmfläde und Sjena, wurde Ne: 
ctor zu Halberſtadt, hernach Paſtor an der dafigen Stift; 
kirche, ferner Superintendent zu Sondershaufen, wo er 
auf gräfliche Koften zu Jena die Doctorroürde annahm. 
Zuletzt war er Paftor zu St. Ulrich und Levin in Magdes 
burg, und churf. brandend. Kirchenrath. Starb 1672. 
den 4. Febr. Lied: Jeſu, o du edle Gabe. 


Bogagfy, Carl Heinrich von, geb. 1690. zu 
Jankowa in Schlefien. Lebte vom Jahr 1746. an als 
Privatmann zu Halle. Starb 1774. im 84. Jahre feines 
Alters, Seinen Lebenslauf, von ihm felbft befchrieben, 
hat D. G. €. Knapp, Kalle ı801., herausgegeben. 
Er hat, viele Erbauungsfchriften verfaßt, darunter find 
auch Geiſtliche Lieder, Halle 1748. Sie ſind in 
altteſtamentiſche Bilderſprache eingekleidet, die fuͤr den 
Ungelehrten einer Erklaͤrung bedarf. Einige davon ſind 
in das neue Luͤneburger und Bremer Domgeſangbuch auf⸗ 
genommen worden. 

Dolandus, Petrus, ein alter —— der 
gegen das Ende des J Jahrhunderts gelebt hat. Aus 
feinem Liede: Stabut ad lignum crucis, iſt Boͤſchen⸗ 
ſteins Lied: Da Jeſus an dem Kreuze ſtund ꝛc. ge⸗ 
macht worden. 

Bonacker, Matthäus, geb. 1734. am 5. San, 
zu Memmingen. Wurde 1758..Paftor zu Burad), dann 
1760. Paſtor zu Berg und zugleich Lehrer am Gymnafio 
feiner Vaterſtadt, endlich 1750. Prediger an der Frauen: 
Eiche daſelbſft. Starb im Zul. 1902. Gr hat eine 


Sanrmlung etliher Lieder,  Memming. 1773. 
herausgegeben, bie feinen Beyfall gefunden haben. 

Bon hoͤffer, Joh. Friedrih, geb. am 15. Det. 
1718. zu Hall in Schwaben. Studierte zu Jena und 
Leipzig. Im Sahre 1740. erhielt er den Nuf zu einem 
geiftlihen Amte in feiner Vaterſtadt, wo er nach und nach 
verſchiedene Stellen bekleidet hat. Er find am 7. Jul, . 
1783. Seine geiftlihen Lieder zur Hausan— 


dacht, Schw. Halle 1756. find 46 an der Zafl, meis 


ſtens nach befannten Melodien. 

Bonin, Ulrih Bogislaus von, aus Pommern 
gebuͤrtig. War grafl. Neuß. Rath und Hofmeiſter zu 
Ebersdorf. Starb am 9. San. 1752. 70 Sjahr alt. Uns 
ter dem Namen Theophilus” Pomeranus gab 
er Poefien, Graiz 1727. heraus, davon find 5 Lieder 
in das Freylingshauf. Gefangbuch gefommen. ” 

Bonitz, Johann Auguft, ift Paftor primartus 
in Auerbach geweſen. Zwey Leder von ihm ftehen im 
Lüneburg. Sefangd, Mein Gott, wie groß ift dein Ers 
barmen ıc. J— 

Bonnus, M. Hermann, war um das Jahr 
1504. zu Quackenbruͤgge in Wefiphalen geboren. Er ward 
Anfangs in Stralfund, und dann in Greifs walde Pre⸗ 
diger, nachher Rector in Luͤbeck, und 1531. alſo ſchon in 
feinem 27. Jahre, erſter evangeliſcher Superintendent das 
ſelbſt. Im folgenden Jahre beriefen ihn die Osnabruͤcker 


mit Bewilligung ihres Biſchofs zu ſich, um die Neformar 


tion daſelbſt einzuführen. Er ſtarb zu Luͤbeck am 12. 
Febr. 1548. Gr hat viele alte lateinifche -Gefänge vers 
beutfcht und vom papiftifchen Sauetteige gereinigt, auch 
ein Gefangb. in niederdeutſcher Sprache herausgegeben, 
unter dem Titel: IM. Hermann Bonns, Super 
attendentens tho Luͤbeck, geiftlite Gefenge 
un Lider. Gedruckt dorch Joh. Ballhorn 


s 


1545. Unter feine eignen Arbeiten gehört das befannte 
- Paflionslied: Ad, wir armen Sünder. 
Borch ward, Ernt Samuel Jacob, war koͤnigl. 
preuß. Hofrath, und anfpach. bayreuth. Geh. Legations⸗ 
rath und Reſident zu Berlin; geb. daſelbſt am 17. Febr. 
1717. Sn der Niederlaufiß, -eine Meile von Beskau, 
hatte er ein miedliches Guͤtchen, das er fein Tusfulan _ 
“ nannte, und wo es’ihm immer am wohlften war, Mit 
Gellerten unterhielt er einen freundfchaftlichen Briefivechz 
fel, den der Kirchenrath Bamberger, zu Berlin, 1780. 
und neu aufgelegt 1781. in 8. herausgegeben bat, Er 
war ein güter biederer Mann. Starb am ıo. Jul. 1776. 
Sein Leben hat J. G. Hoppe befchrieben. Salzwedel 
"1777. 8. Unter feinen Liedern find diefe; Zur Arbeit, 
nicht zum Muͤſſiggang; Was ift mein Leben auf der Erde; 
Es zieht, ð Gott, ein Kriegeswetter ac. 
Bornmeifter, M. Simon, geb. zu Nürnberg 
1632. war Profeffor und Nector daſelbſt. Starb 1688. 
am 7. December. Gab heraus: Geiftliher Lieder 
Blumenſtrauß, Nuͤrnb. 1685. Freylingsh. Gefangb. 
Num. 460% ; — 
Bornſchuͤrer, M. Johann, geb. 1625. den 
5. Nov. zu Schmalkalden. Wurde nach Verwaltung an: 
derer Aeinter Diafonus in der Stadt Thann. Starb 
"1677. am 5. Dec. Er gab 1676, das TIhannifche Ges 
ſangbuch heraus, im welches er 5. Lieder von fich ein: 
rückte, | 
Bofe, Chriftoph Dietrich, geb. am 24. Febr. 
1664. Er iſt unter dreyen Churfürften von Sachſen in 
verfchiedenen Rechts: und Kriegscollegien gebraucht worden, 
hat vielen. Feldzügen mit beygewohnet, und iſt an verfchie; 
denen Höfen, befonders bey dem Friedens ſchluſſe zu Rys⸗ 
wick Churſaͤchſ. Geſandter geweſen. Im Jahre 1697. 
wurde er wirklicher Geh. Rath, uud 1721. Oberauf— 
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ſeher der Grafſchaft Mannsfeld. In dem Eislebenſchen 
Geſangb. finden ſich zwei Lieder von ihm. 

Boſe, M. Paul, geb. zu Leipzig am 15. Sun. 
1630, War zufegt Ari: Diafonus an der Kreuzkirche 
zu Dresden; ſtarb am 2. Jan. 1694. Bon ihm ift das 
Lied: Nun ſich die Nacht geendet hat ıc, 

‚Brehme, Chriſtian, mar zu Leipzig — 
Wurde Faͤhndrich, ſodann Capitainlieutenant unter dem 
Churſachſ. Militär, hierauf Churfuͤrſtl. Kämmerer und 
Bibliothekar. Starb am 10. Sept. RT: als —— 
meiſter zu Dresden. 

Brehme, Ernſt Gottfried, ſtarb am 29. Det. 
1778.,0l8 Kirgpenrath und Superintendent in Weißenfels, 
und als ein Szubelprediger, im 74. Jahre feines Lebens. 
Er war ein guter Liederdichter, und bat außer einigen Pre; 
digten und Abhandlungen eine Sammlung von Ge: 
dichten über die denfwürdigfien Begeben— 
heiten der heil, Schrift Alt. Teſt. Leipzig und 
Weißenfels 1763. 8. drucken laſſen. S. Dietmanns 
Saͤchſ. Priefterih, Ih. 3. ©. 975. 

Breitenau, Chriftoph Genfh von, war in 
Meißen gebsren. Wurde Daͤniſcher Conferenzrath, Rit—⸗ 
ter und Erbherr auf Gruͤnhof. Wegen hohen Alters nahm 
er 1706. feine Dimiffion und privatifirte zu Luͤbeck. Et— 
fiche Lieder. von ihm find in dem Plönifchen Geſangbuche 
befindlih, als: Gott mein Vater fey gepriefen, verbeflert 
von Zollifofer; Wir fommen, Helfer, dir Geſang, aid 
von Cramer, 

Breithaupt, George Friedrich, war Br 
Solms ; Laubachifcher Secretarius. Lied: Freylingsh. 
Geſangb. Num. 1403, | 

Breithaupt, D. Joachim Juſtus, geb. im 
Febr. 1658. zu Nordheim im Hannoͤveriſchen; wo fein. 
Bater Paftor und Superintendent war. Wurde 1680. 
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Conreetor zu Wolfenbüttel, dann Prof. in Kiel, Hof⸗— 
prediger in Meinungen, Prof. und Paftor zu Erfurt, Ges 
neral sÖuperint, des Herzogth. Magdeburg und Abt. des 
Ktofters Bergen, und zulegt Senior der theol. Facultät 
zu Halle, wo er am 16. Maͤrz 1732. geſtorben. Er ift 
der Berfaffer von folgenden 4 Liedern: D Lamm Gottes, 
hoch erhaben; D Sohn Gottes, von Emigfeit; Berfus 
” euch doch ſelbſt; Herr höre mich und merke. 


Breithaupt, Joh. Wilhelm Wolfgang, geb. 
and: * Nov. 1738. zu Helmſtaͤdt, wo ſein Vater Prof. 
| Eloquent. und Paſtor geweſen. Wurde im Sjahre 1772. 
Paſtor zu Clausthal, dann Prediger an der Martins; 
kirche in Braunſchweig, ‚und 1786. &uperint. der In⸗ 
fpertion Querum. Kat drei Sammlungen hei: 
liger Lieder, Halle 1767 — 71. herausgegeben, dar⸗ 
unter einige gute Lieder vorkommen; manche aber haben 
undeutſche Wortfügungen, Haͤrten und matte Gedanken. 
©. Allgem. deutſche Bibl. B. XXIII. ©. 464. 


Bretſchneider, Joh. Karl, geb. am 3. Aug. 
1713. iu Gera. War graͤfl. Reuß. Hofrath, auch Steuer⸗ 
und Bergdireetor zu Schleiz. Starb 1792. am 31, Zul. 
Er hat einen kurzgefaßten VBerfuh eines Lies 
derfatehismus, Schleiz 1755. herausgegeben, dar; 
innen die Antworten auf 267. Fragen aus den Liedern des 
Schleizer Geſangbuchs, und bei der dritten Auflage 1759. 
auch zugleich aus dem Dresdner Geſangbuche genommen 
ſind. 


Brinkmann, K. G. von, tonigl. Tünaiter 
Legationsrath und Sefchäftsträger in Paris. Seine fruͤ⸗ 
hern Gedichte find unter dem Titel: Gedichte von 
Selmar, in 2Bänden, Leipzig 1789. herausgefommen ; 
Neuere finden fih ohne feinen Namen im Schilleriſchen 
Mufenalmanadı, Zwey geifiliche Lieder.aber, die er noch 
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als PER in Kalle verfertigt, ſtehen im guiemeyerſchen 
Geſangb. für hoͤhtre Schulen. 

Broces, Barthold Heinrich, geb. am 22. Sept. 
1680. zu Hamburg, Mach geendigten Studien zu Halle: 
und nach verfihiedenen gelehrten Reifen wurde er 1720. in 
das Marhscollegium feiner Vaterſtadt aufgenommen. 
Starb 1774. am 17. San. Sein irdiſches Vers 
gnuͤggen in Gott beftehet in 9 Theilen, welche von 
1721. bis 1748. zu Hamburg herausgekommen. Mit 
feiner Poefio harer zu feiner Zeit viel Auffehen gemacht 
und ſich großen Beifall erworben. Ä 

Bruder, M. Karl Friedrich, geb. 172, zu 
Kaufbeuern, wo fein Vater, der berühmte Jacob Brucker, 
damals Paſtor war. War erſter Diakonus bei den Dars 
füßern. in Augsfpurg, ein beliebter und verdienftvoller 
Prediger. Starb 1772. Bon ihm fiehen 4 Lieder in 
den wöchentlihen Erbauungen, Augsip. 1785. 

Bruhn, M. David, geb. am 30. Sept. 17:7. 
zu Memel, wo fein Vater ein Kaufmann war. - Stu: 
dierte zu Königsberg und Halle, wo er in des berühmten 
Baumgartens Haus kam, der ihm die Aufficht Über feine 
große Bibliothek auftrug. Im Sahre 1752. wurde er 
Conrector am Kölnifhen Gymnafio zu Berlin, dann Pre; 


diger bei dem Cadettenkorps, und zuleßt zweiter Prediger , 


an der Marienkirche, Hier üserfiel ihn im Jahre 1758. 
auf der Kanzel eine ihm ganz ungewöhnliche Gedanfen: 
ſchwaͤche, "die ihn nöthigte, feinen Vortrag abzubrechen 
und feine Amtsführung ein ganzes Jahr lang feinen Collegen 
zu überlaffen. Er ftarb am 27. April 1782. Sein Bew 
trag an geiftlihen Liedern in der Diterichfhen Sammlung 
beftehet auf 7 alten, die er verbeffert, und 4 neuen, die 
er feldft verfertiget hat, als: Der du uns als Vater tier 
beft; Es züchtigt deine Hand; Hier bin ich, Jeſu, zw 
erfüllen; Wohl dem, der richtig wandelt. ©. Heerwa⸗ 
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gend Literaturgeſch. der — Lieder und Gedichte neuer 
Zeit. Th. J. S. 295. 


—Brumbey, Carl Wilh. Friedemann, geb. am 
24. San. 1757. zu Berlin. Schon als Student zu 
Halle wollte er eine Rolle fpielen; als Candidat äwang er 
ih, aufgeklärt zu ſcheinen, weil Aufklärung damals Anz 
fehen verfchaffte. Er wurde zweiter Prediger zu Altlands} 
berg, und machte fich durch feine Unverträglichfeit und 
durch mehrere ärgerlihe Zänfereien berüchtigt. - . Auf 
Schleichwegen gelangte er zu der dritten Predinerftelle an 
der Jeruſalemskirche zu Berlin und glaubte fich hier durch 
feine vermeinte Orthodoxie eine gewiffe Wichtigkeit zu ver: 
fhaffen. Seine Schwärmereien und Zänfereien mit fei: 


- nen Eoflegen brachten ihm feinen Abfchied zu wege, und 


zugleich den Befehl, die preußiſchen Sande zu verlaffen. - 
Er begab fich nach Baruth, wo er ein Aſhyl fand; kehrete 
aber auf erhaltene Erlaubniß nah Berlin zuruͤck, um— 
‚feine häuslichen Angelegenheiten in Ordnung zu bringen, 
und hat ſich ziemlich vuhig verhalten. Er hat, Ge: 
fänge, ftommer Empfindung gewidmet, 
in 2 Iheilen, Berlin 1790. 12 Bogen, in Druck geges 
ben; man bleibt aber bei dem Lefen diefer Licder ganz kalt, 
indem nur gemeine Altagsgedanfen in einer hofperichten 
Proſa darinnen vorfcandirt werden. ©. Theol. Annal. 
1791. ©. 296. 1797. ©. 735. 
Brunchorſt, Chriſtoph, geb. am 13. Nov. 


1604. zu Erfürt. Wurde nach einigen geiſtlichen Aemtern 
Hofprediger und Konfiftorialaffeffor zu Gotha. Starb 


am 26. März 1664. Er hateine Chrifflihe Bow 


fiellung der hohen geiſtlichen An fecht un⸗ 
sen, Gotha 1663. geſchrieben. Einige Lieder von ihm 
finden fi in den alten Gefangbüchern, ale: Ach Gott, 
der Satan giebt mit ein x. | 


Jo — 
Bu chfelder, ein reformirter Prediger in Em⸗ 
den. Sorauer Geſangb. Num. 207. 

Buchholz, Andreas Heinrich, geb. 1607. den 
25. Nov: zu Schöningen im Braunfchweigifhen. Wurde 
nah Verwaltung anderer Aemter Prof. der Theol: zu 
Rinteln, und ſtarb als Superintendent zu Braunfchweig 
am 20. May ı671. Bon ihm iſt das Lied: Uebergroße 
Wunderguͤte ꝛc. 

Buchka, op. Simon, geb. am 27. Apr. 1705. 
zn Arzberg im Bayreuthifchen. . Studierte zu Jena und 
Leipzig. Lehrte in der Schule zu Klofterbergen Mathema⸗ 
tie, Philofophie und Pocfi. Kam 1734. als Conrector 
nach Hof, wo er nad einigen Sahren Freytageprediger 
wurde. Starb am 25.-März 1752. Er hatte.in feiner‘ 
Jugend einige fromme Perfonen in einem Gediht, Mufs. 
fel oder der neue Heilige, lächerlich gemacht; 
diefes beweinte er hernach in feinen ‚evangelifhen 
Bußthraͤnen, in gebundener Schreibart. Von ihm 
iſt das Lied: Steh Ephraim, befinne dih.gge | 

Buͤch ner, Auguft, geb. zu Dresden am 2. Nov, 
1591. Studierte auf Schul: Pforte und zu Wittenberg, 
wo er 1616. Prof. Poef. und 1613. Prof. Elogu. wurde, 
und am ı2, Febr. 1661. ſtarb. Won ihm ift im, Meis 
nungifchen Gefangb. v. J. 1711. das Morgenlied: Der 
fhöne Tag bricht an ꝛc. | 

Burcard, Franciseus, geb. zu Weimar, war 
Kanzler bei dem Churfürften Johann Friedrih. Hat das 
Lied verfaßt: Gott hat den Menſchen zart und rein von 
Anfang ber gefchaffen. | | i 
| Burd, M. Johann Albrecht, geb. am 2, März 
1747. zu Bolheim im Wirtenbergifchen, Wurde Bicas 
tius zu Luſtnau bei Tübingen, und ftarb als Pfarrer zu 
Srafenberg 1783. Er hatein Gebet; und Lieder— 
buch für Kinder und junge Chriften, Tübing. 
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1775. herausgegeben, wobei ev fich der beften Seife: 
fev-und Dichter bedienet bat. 

Buͤrde, Samuel Gottlieb, geb. am 2. Der. 
1753. zu Breslau ; wo er jest Fönigl. Preuß. Kammers 
fecretar ift. Er bat Geiftlihe Poeſien, Breslau 
1787. herausgegeben, Sie enthalten 33 Lieder, die den 
Gellertijchen faft gleich fommen. Davon find 10 in das 
Niederlaufiger und 15 in dad‘ Oldenburger Geſangbuch aufs 
genommen worden. Auch in feinen Vermiſchten 
Gedichten, Breslau 1789 ftehen einige geiſtliche Lies 
der, und davon eins in Miemeyers Gejangb. für höhere 
Schulen, 4. Ausg. Endlichuhat er auch eine Sam m— 
lung von Liedern und Singſtuͤcken, Halber⸗ 
ſtadt 1794. herausgegeben. 

Bürger, Gottfried Auguſt, geb. am x. Jan. 
1748. zu Molmerswende "bei Ajchersiehen, Mar erft 
Amtmann zu Altengleihen im Fürftenehum Calenberg, 
dann feit 1780. auferordentlicher Prof. der Phitofophie zu 
Göttingen, und ftarb dafelbft am. g. Jun. 1794. Bein 
Lied: Wer nie in fchnöder Wolluſt Schooß ic. ift mit eini; 
gen Veränderungen in das Glauchaiſche, Dldenburgifche, 
und Niemeyerfche Geſangb. aufgenommen worden. 

Buͤttner, George Conrad, gebürtig ans Dress 
den, war Schwarzburg : Arnftädeifcher Rath. Starb zu 
Arnftadt 1693. den 20, April, 44 Sahr alt. Lied: Frey⸗ 
lingsh. Geſangb. Num. 1336. | 

‚Bittner, M. Matthaͤus, war Pfarrer zu Bas 
ruth in der Oberlauſitz, und farb 1676. alt 59 Jahre. 
Nach glaubwürdigen Zeugniffen ift er der wahre Verf, des 
gewöhnlich Ahasv. Fritfchen zugefchriebenen Liedes: Jeſus 
ift mein Frendenleben ıc, 

Burmann, Gottlob Wilhelm, . geb. am y. 
May 1746. zu Sauban in der Oberlauſitz. Schrieb, als 
Candidat der Nechte zu Berlin: Kleine Lieder für 
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kleine Mädchen und Zünglinge, Berlin 1777. 
Davon find 3 in das Wirtenberger, Nicderlaufiger,. und. 
Oldenburger Gefangb. eingeruͤckt worden. 
Burmeifter, Franz Joahim, geb. zu Tine 
burg, Starb als Eandidat der. echte und gekrönter 
Poet. Erhart MWohlklingendes Lob Gottes, 
Stanff, 1710. in ‘4. herausgegeben, daraus iſt bag Lied :- 
Es ift genug, fo nimm, Herr, meinen Geiſt ıc. genommen, 
Buſch, Perer, geb. am ı5. Nov. 1682. zu Luͤ— 
beck. War erft Prediger zu Ofleben, dann an der Kreuzs 
kirche zu Hannover., &tarb 1744. den 3. May. Er 
war ein großer Liebhaber der geiftlichen Lieder und ihrer : 
Geſchichte, ſchrieb auch eine evangelijche Lieder ; Theologie. 
Bon feinen Liedern fiehen 21 in dem Hannoͤv. Geſangb. 
darunter find: Herr, ohne Glauben fann fein Mensch x. 
Sich freue mid) der frohen Zeit. — 
Buß, Johann, geb. 1640. war Archidiakonus 
zu Salzwedel. Starb 1683. 43 Jahr alt. Sorauer 
Geſangb. Num. 607. — 


* 


| C. 
Ca ſar, Heinrich, iſt Pfarrer zu Leuenhagen in Preuſ⸗ 
fen geweſen. Das Lied: In dieſer Abendſtunde ꝛc. wird 
ihm von Einigen zugeſchrieben. 

Caliſius, Lic. Joh. Heinrich, geb. 1633. zu 
Wohlau in Schleſien. War erſt Archidiakonus zu Goͤp⸗ 
pingen, dann Limburgiſcher Hofprediger, Conſiſtorialaſſeſ⸗ 
ſor und Senior zu Sulzbach, auch Lie, Theol. und Mit— 
- glied der fruchtbringenden Gefellfchafe unter dem Namen 
des Befinnenden. Starb 1698. alt 65 Jahr, Schrieb 
eine Andachtige Hauskirche, Nuͤrnb. — die 
77 geiſtliche Aeder enthaͤlt. 
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Calviſius, Sethus, geb. 1556 zu Gorſchle— 
ben in Thüringen, wo fein Vater, Jacob Kalbiz, ein abs 
mer Bauer war. Mit. dem Gelde,. welches. er fih als 
Chorſchuͤler auf den Schulen zu Sranfenhaufen und Mayr 
deburg gefammelt hatte, bezog er bie Uniyerfität Leipzig, 

und wurde dafelbft nach einiger Zeit Muſi kdirector bei der _ 
Paulinerkirche, hierauf Cantor in der Schulpforte, und nach 
10 Jahren Cantor und Lehrer an der Thomasſchule zu 
Leipzig, wo er auch im Jahre 1617, verftorben: Er mar 
ein gelehrter Mann, den verfchiedene Städte und: Akade⸗ 
mien in ihre Dienfte verlangten. Er gab ein Geſangbuch 
in vier Stimmen heraus, Leipzig 1598., welches hernach 
zu verfchiedenen malen wieder aufgelegt worden iſt. | 

Camerarius, Joachim, ein. gelehrrer;.Edels 
mann, geb. zu Bamberg 1500. den 12. April, Er legte 
ſich in Leipzig auf die griechifche Sprade, trieb auch in 
feiner Jugend die adelichen Exercitia. Mit Melanchthon 
unterhielt er eine vertrante Freundfchaft, wie er denn 
auch deſſen Leben fehr fhön befchrieben hat. - Er half zu 
Nürnberg, auf dafiger Republif Erſuchen, die Schule 
anordnen. Nachher wurde.er von dem Herzoge Ulrich von 
Würtemberg auf die neue Univerſitaͤt Tübingen. berufen, 
wo er einer der erften Profefforen. wurde. Endlich gieng 
er nach Leipzig, als Profeffor der griechifchen umd-lateinis 
fhen Sprache, woſelbſt er 1574. den ı7. Aptil geſtorben. 
Ihm wird der lateiniſche Aymnus: In tenebris no- 
ftrae et denfa ‘caligine mentis ete. von Einigen, 
von Andern aber dem Melanchthon , zugefchriebeit; welchen 
Paut Eder in dem Liede: Wenn wir in höcften Noͤthen 
ſeyn ꝛc., verdeutſchet hat. 

Canitz, Friedrich Rudolph — Freiherr von, 
wurde am 27. Nov, 1654. zu Berlin geboren. Nachdem - 
er verfchiedene wichtige Aemter verwaltet, wurde er Ehurs 
fuͤrſtl. Brandenburgifcher geheimer Staatsrach und nom 
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Kaiſer Leopold in den Freiherrenſtand erhoben. Er ſtarb 
am r1. Aug. 1699. Seine ſaͤmmtlichen Gedichte hat 
Joh. Ulrich von König edirt, Leipzig und Berlin 1727. 
Bon ihm find 16 geiftliche Lieder in dem Sreylingsh. - Ges 
fangb. ‚befindlich. 

Der Freiherr von Canitz gehört zu den feltenen- Pers 
fonen , welche eine hohe Geburt, ein fehr großer Verſtand, 
ein fehr feiner richtiger Geſchmack, die höchften Ehrenftel: 
Ien, große Verdienfte und chriftliche, Tugenden zugleich 
verehrungswuͤrdig machen. Es iff ein wahrer Ruhm feis 

ned Verftandes und feinet Sefchicklichfeiten, daß, da er 
fih einmal vom Hofe entfernte, um in einer ftillen Lebens: 
art feine Tage zuzubringen, der große Frie drich Wil 
heim ihm zurücrufen ließ, um feines angenehmen Um⸗ 
gangs zu genießen, ‘und feine Dienfte in wichtigen Ange: 
legenheiten gebrauchen zu Finnen. Schon jung wurde er 
zu den wichtigften Gefandefchaften gebraucht, und er vers 
"richtete dabey die Gefchäfte feines Herrn allezeit mit großem N 
Ruhm der Treue und Geſchicklichkeit. — 

Die erhabenen Empfindungen der Religion, Tugend 
und Freundfchaft, von denen fein gutes. Herz ducchdrungen 
war, und die aus feinem ganzen Wandel hervorleuchteten, 
find in feinen geiftlichen Liedern zu Iefen. » Nührend ber 

fingt er darin des Mittlers Leiden; er bezeuget darinnen 
die tieffte Ehrerbietung, die innigfte Liebe und Dankbarkeit 
gegen den höcften Wohlthäter; er fehürtet wehmuͤthige 
Empfindungen darüber aus, daß er fich mit fo vielen Pro: 
ben der göttlichen Liebe umgeben fieht, und $ugfeich bemer: 
£et, daß fein Gehorſam und feine ‚Liebe gegen Gott noch 
fehr unvellfommen if. Er beweiſet fich darin als einen 
‚herzlichen Beter, und erinnert: fich Fräftiglich an den Tod 
‚und die Ewigfeit. 
Soo gut fein Leben war, mit einer — wuͤrdigen 
Borbereitung gieng er dem Ende deſſelben entgegen. Er 
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gab im Sterben ein vortreffliches Beiſpiel einer oriſtlichen 
Faſſung; war. mit heiligen Geſinnungen, mit Ergebenheit 
an Sort, ‚mit Glauben und Hoffnung der feligen Unfterbs 
lichkeit erfület. Er erwartete feinen Tod mit einer recht 
hriftlichen Gelaffenheit. An einem Morgen, da er noch 
herum gehen, aber nur wenig Lufe ſchoͤpfen Fonnte, ev; 

fuchte er eine Verwandte, die zur Aufwartung bei ihm 
war, daß fie ihn an das Fenfter führen möchte, um fris 

ſche Luft zu fchöpfen. Als er das Fenfter äffnere, und 

die eben .aufgehende Sonne mit freudigen Augen betrach⸗ 
tete , rief er unter andern aus: - „Ey! menn das Anz 
„hauen diefes irdifchen Geſchoͤpfes fo ſchoͤn und erquickend 
„iſt; wie vielmehr wird mic) der Anblick der unausſprech⸗ 
„chen Herrlichkeit des Schöpfers ſelbſt entzuͤcken!“ Nach 
welchen Worten er plößfich todE darnieder fanf. S. Fed⸗ 

derfens Nadır. von dem Leben und — gutgeſ. Menſchen. 

B. 1. S. 129. 

Cannabich, Gottfried Chaſſtian, Kirchen⸗ und 
Conſiſtorialrath und Superintendent zu Sondershauſen, 
hat eine Sammlung neuer und verbeſſerter 
geiftliher Lieder, &ondersh. 1794. und im Sahre 
1798. unter dem Titel: Schwarzburgs Sonder 
baufifhes Geſangbuch x. : beforge, welche nad). 
. einem fehr guten und vollftändigen Dun geordnet ift. ©. 

Theol. Annal, 1795. ©. 8. 

Gapito, D. Wolfgang Fabricius genannt, 
geb. zu KHagenau im Elfaß 1478. Studierte zu Bafel, 
und wurde, Doctor der Theologie, der Nechte und der Me⸗ 
dicin. Er ließ fich von einem befehrten Juden in der he; 
bräifhen Sprache unterrichten, lehrte zu Freyburg die 
ſcholaſtiſche Theologie, und legte zu Baſel den Grund der 
evangeliſchen Kirchen. Er wurde darauf Hofprediger, 
Canzler und Doctor Juris Canonici bei dem Erzbiſchof zu 
Mainz, ferner Probfi zu St. Thomas, Prediger und 

ww 


Profeſſor in Strasburg. Im Jahre 1523. wurde er 
ſammt feinen Nachkommen vom Kaifer Karl: V. in, den 
“Adelftand erhoben, wobei er eben den Zunamen Eapito 
erhielt. Starb im December 1541. an der Peſt. Lied: 
Sieb Fried zu unfer Zeit, ‚d — m Roch iſt jetzt 

vorhanden ꝛc. X 
| Cafimir, Markgraf w Sranbehluere,, * —* 
Anſpach am 27. Sept. 1481. That ſich in Kriegs dienſten 
hervor, ſtarb am 21. Sept. 1527. zu Ofen in; Ungarn, : 
und liegt in Heilbronn begraben. Ein Lied von ihm ſteht 
im Coburgiſchen Geſangbuche von 2690 und in ‚dem zu 
Parchim im Meklenb. gedruckten v. 5. 1547. 

Ehiomufus, Johann, fein deutſcher Name 
hieß Schneeſing, 8 er nach der Gewohnheit ſei⸗ 
ner Zeiten mit einem griechiſchen verwechſelte. Man 
weiß von ſeinen Lebensumſtaͤnden weiter nichts, als daß 
er ein gelehrter, frommer und fleißiger Mann geweſen und 


um das Jahr 1522. gelebt hat, erſt als Vicarius zu Go⸗ 


tha, und nachher als Pfarrer zu Friemar, ohnweit Gotha. 
Se hat das Lied: Allein zu die, Herr Jeſu Chriſt w. 
in feine handfchriftlich hinterfaffene Kirchenordnung vom 
Jahre 1522, felbft eingefchrieben, und füh als den Verf. 
deſſelben unterzeichnet. Man weiß alfo nicht, warum 
einige Gefangbücher ſolches Conrad Huberten zueignen. 
©. Carpzovs Lehrsund Liederpred. Th, IL. ©. 283. 
Chladenius, D. Martin, geb. zu Eremnig 
in Ungarn 1669, War Doctor und Prof. der Theologie - 
zu Wittenberg, Starb 1725. Lieder: Sefu ich mag 
nicht mehr fißen ꝛc. und: Herr, der du felbft die Weis; 
heit biſt ꝛtc. | | SER 
Ehrift, M. Friedrich, gebärtig aus Buttſtaͤdt in 
Thüringen, übrigens unbekannt, As Stud. Theol. 
Hab er zu Sena 1723. eine Sammlung von Liedern he. 
aus, wovon einige in öffentlichen Gebrauch gekommen find, 
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unter andern dieſes: Mein Gott, wie ſtark iſt Be in 
mir die Macht und Wuth der Sünden !ıc. 

“ Ehrift, M. oh. Gottlob, geb. 1722. den 7. 
März zu Zeiz. Studierte zu Leipzig und Wittenberg. 
Wurde 1753. Paft. Subftit. zu Lohmen in der Snfpection 
Pirna, und 1758. Paftor zu Tharand bei Dresden. Er 
Bat in Druck gegeben: Geiſtliche Lieder, Leipzig 
1770. Neue Sammlung geiftliher Lieder, 
Dresd: 1784. Die erfie Sammlung enthält 63. Lieder, 
Davon das erfte im Bremifchen Domgefangb. ſtehet. In 
der zweiten Sammlung find 42. Lieder. Sie find, im 
Ganzen genommen, gedanfenvoll und lehrreich. Ä 

Chriftian II. Churfürft zu Sachfen, geb. am 

23. Sept. 1583. gefforben am 23. Sun. ı6ır. Von ihm 
iſt das Lied in dem Gothaiſchen, Meinungifchen u. and. 
ältern Sefangb.: Zu Gott allein hab ichs geſtellt ıc. 

Ehriftian, Kerzog zu Sachſen-Eiſenberg, ein 

Sohn Herzog Ernfts des Frommen. Geb. zu Gotha am 
26. San. 1653. geſt. am 28. Apr. 1707. Mehrere von 
ihm verfertigte Lieder fiehen in einem zu Eifenberg gedrudk 
ten Gebetbuche, und eins im Saalfeldifchen Gefangbuche: 
Chriften folen chriftlich eben ır. 

Chriſtian Ernft, Prinz von Sachfen: Saal: 
feld, geb. am 18. Aug. 1683. Sein Lid: Warum, 
‚ Mein Sefu, läßt du mich‘ in meinen Schmerzen liegen ? ıc. 
ſteht in dem Saalfeldiſchen Gefangb. von 1712. - 

Ehriftina, Prinzeffin von Mektenburg s Schwer 
ein, geb. am 8. Aug. 1639. War Aebtiffin zu Sanders; 
heim. Starb 7693; den 30. Yun. Lied: Das Elend 
weißft du, Gott, allein ic. 

Ehryfeliu 8, Chriſtoph Andreas, eines Predir 
gers Sohn aus Sätterkäde bei Querfurt. Wurde 1697. 
Paftor zu Obergreißlau in der Didces Weißenfels. Earb 
1747. als ein ZJubelprediger Man hat von: ihm einige 
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‚ Lieder im Druck. ©. Diem, Churſ. Prieft. Th. III. 
.&. 1041. \ - s 

Coytraus, Nathan, mit feine eigentlichen . 
deutfhen Namen Kochhafe, ein Bruder des beruͤhm⸗ 
ten Theologen David Chytraus. Geb. am ı5. März 
1543. zu Menzingen , einem Städtchen in der Unterpfalz,. 
wo fein Vater Prediger war. Wurde nad) vielen gelehr⸗ 
ten Reifen Prof. zu Roſtock, hernach Rector an dem Gym⸗ 
nafio zu Bremen, wo cr am 27. Febr. 1599. ſtarb. Er 
war, nach damaliger Art, ein guter Poet, und hat des 
Buchananus, eines Schottländers, poetifche Umfchreisung 
der Pſalmen Davids, mit vierftiimmigen Melodien, Hers 
born 1592. ‚herausgegeben. Kine Probe feiner: Poefie 
mag der erſte Vers eines Liedes vom Schifflein Chrifti feyn, - 
welches fo anhebt: „Hilf Gott mein Herr, wo koͤmmts 
doch her, daß niemand hier Fann dulden und arme Leut, 
‚die ungefcheut, deinm Wort mit Glauben hulden, geduls 
dig, fill, in B'ſchwerung viel, uns hiten gernfür Suͤn⸗ 
den, da doch ohn Leid, Pabſt, Zud und Heyd, ihn 
Raum und Plag ftets finden ? 

Clajus, Johann, von Herzberg, wo er ums 
Sjahr 1530. geboren worden. Studierte zu Grimma und 
‚Wittenberg. -Nahdem er 12 Jahr als Schulmanni zu 
Goldberg und Frankenftein in Schlefien geweien, wurde - 
er 1572. ale Rector nach Nordhauſen berufen. Von da 
gelangte er zum Pfarramte nad) Bendeleben unter der In—⸗ 


. fpertion Weißenfee. Starb 1592. Er ‚hat viele deutfche 


und lateinische Gebichte herausgegeben. Darunter find 
auch) 41 deutjche lutheriſche leder, die er ins Hebraͤiſche 
überfegt hat; S. Diem. Ehurf. Peieferfi Th. III. 
S. 1137. 

Clauder, M. Joſeph, geb. am 27. Aug. 1586. 
zu Moßbach einem Dorfe bei Neuftadt an der Orla, wo 
fein Water, Sjacab Clauder, 54 Jahr Pfarrer, gewefen. | 


Er ſelbſt wurde nach Verwaltung einiger Schul; und Kirs 
henämter zulegt Archidiafonus zu Altenburg, wo er am 
5. Det. 1653. geftorben. Er war zu feiner-Zeit ein guter 
Poet, und gab eine Sammlung von 300 lateiniſchen, in 
deutfchen Versmaaßen abgefaßten und gereimten Liedern 
unter dem Titel Pfalmodia facra heraus... . Darunter 
befindet ſich eins, welches fo anfängt: Ah mi MWeus, 
quantum fcelus mentem ‚meam. moleflat: nam 
nil opis anguftiis ifihoc in orbe reftat etc, Und, 
dies ift das Driginal zu dem von Einigen fälfchlich ihm bey: 
"gelegten, vielmehr von Joh. Goͤldeln verfaßten Liede: 
Ach Gott und Herr ꝛc. M. Y Dlearit Liederſchatz, Th 
Ill. 8.29. » 
| Clauder, Lie Sfeael ‚ geb. am 20. Apr. 1670. 
zu Delizſch, wo ſein Vater Superintend. war. Wurde 
Inſpector und Hofprediger zu Darmſtadt, refignirte aber 
und hielt ſich 3 Jahre lang zu. Dorenburg im Halberſtaͤd⸗ 
tiſchen auf. Kam von da als Paſtor an die Paulskirche 
nach Halberſtadt, und endlich als Superintendent und 
Conſiſtorialrath nach Bielefeld, wo er am 29. Nov. 1721. 
verſtorben. Er iſt Verf. des Liedes: Mein Gott, du 
weißſt am allerbeſten; welches von Diterich verbeſſert wor⸗ 
den. M. ſ. fein Leben in des Grafen von Henkel letzten 
Stunden, Th. 4. S. 73. und im 2. Bande der Nachrich⸗ 
ten von dem Character und der Amtsfuͤhrung rechtſchaffe⸗ 
ner Prediger und Seelſorger. Halle 1776. 
Claudius, Matthias, geb. am 2. Jan, 1743. 
zu Reinfeld im Zivepbrüdifcen. Wurde im Jahre 1776. 
Oberlandcommiſſar zu Darmſtadt, reſignirte aber im fol— 
genden Jahre, und gieng wieder nach Wandsbeck unweit 
Hamburg, wo er ſich ſchon vorher aufgehalten hatte, Im 
Jahre 1788. wurde er Nevifor, bey. der Schleswig Hol⸗ 
ſteiniſchen Bank zu Aitona, blieb jedoch „zu Wandsbeck 
wohnhaft. In feinen Timmsligen, Werken bes 
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Wandeéebecker Bothen finden ſich auch einige Ge⸗ 
dichte geiſtlichen Inhalts, davon 3 Lieder in neuete Ges 
fangbücher aufgenommen worden. 

Clausniger, Lac. Tobias, geb. E61: zu 
Thum bei Annaberg. War Kirchenrath, Paftor primar, 
And Inſpector des gemeinfchaftlichen Amtes Pargftein und 
Weyden in der Oberpfalz. Starb im Jahr 1694, Bon 
ihm find nur 3 Lieder befanne worden, als: Liebfter Sefu, 
wir find hier; Jeſu, dein betruͤbtes Leiden; Mir glauben 
all an einen Gott, Vater, Sohn, Heiliger Geift, | 

Clodrus, Chrifian, geb. 1696. zu Neuftadt bei 
Stolpen, wo fein Vater ein geſchickter Schulmann gewes 
fen, Studierte zu Görlig und Leipzig. Wurde Reetor 
zu Ahnaberg, und 1740. Rector zu Zwickau. - Starb 
1778. im 85. Jahre. Er war ein vortrefflicher Schul⸗ 
Mann, und zu feiner Zeit befand ſich die Zwickauiſche Schule 
in einem blühenden Zuftande. Sein einziger Sohn, Chris 
ſtian Auguft Clodius, war Profeffor der Dichtkunſt in 
Leipzig, und ftarb plöglich 1784. ° In dem Gotefchaldtis 
ſchen Univerfalgefangb. ſtehen einige Lieder von ihm, 'alst 
Lebe nicht fo. ficher in der Welt; Herr und — meinet 
Jugend U. 

ii Clu dius, D. Hermann Heimart, geb am 28. 
März 1754. zu Hildesheim. Würde in feiner Baterſtadt 
Paſtor ander Georgenkirche, und 1787. Superintendent 
und Ephorus der Hildesheimiſchen Kirchen und Schulen. 
Bon ihm find‘ Poetifhe Werke, Erfier Theil, Hans 

over 1786; herausgefommen , welcher 60 Lieder enthält, 
di feicht und rein verfiftcire find, 

Cnollius, ſ. Knolt. 

— Eno pbius, 8 Andreas‘, ein BEE und geſchick 
ter Mann zu den Zeiten der Reformation, zu deren Auss 
Breitung in Pommern und Liefland er vieles beygetragen. 
Er war zu Kuͤſtrin geboren, und fand fange der von 
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Joh. Bugenhagen neu aufgerichteten Schule zu Treptow 
in Pommern vor. Durch ſeinen Fleiß und ſeine Geſchick⸗ 
lichkeit brachte er dieſe Schule in ein ſolches Aufuehmen, 
daß viele Leute, nicht nur in den benachbarten Gegenden, 
ſondern auch in Weſtphalen und Liefland, ihre Kinder zum 
Unterricht dahin ſchickten. Als aber verſchiedene Unruhen 
wegen der Religion daſelbſt entſtanden, nahm Cnophius 
feine ihm untergebene Liefländer, und begab ſich mit ihnen 
nach Riga, wo er einen Bruder hatte, der ein Canonicus 
war... Hier wurde er alsbald zum Prediger an dev Per 
tersicche berufen. Er nahm diefes ihm aufgerragene Amt 
an, und verfündigte die evangelifche Lehre als erfter luthe⸗ 
eifher Prediger dafelbft, mit vielem. Beifall und Forts . 
dange. Man haͤlt ihn für. den Verfaſſer des: Liedes: 
Kerr Chrift der einge Gottes Sohn (oder nad) der Schle—⸗ 
gelifhen Verbeſſerung: O Chriſte, Eingeborner), welches 
Andere mit weniger Wahrjcheinlichkeit der Eliſ. Creuzi— 
gerin beilegen. Außerdem hat er auch einige Pfalmen 
in deutfche Berfe gebraht, auc "einige andere geiftliche 
Lieder verfertige und die- Melodien dazu. gemacht, als: 
Von allen Menfchen abgewandt ꝛc. ®. Earpi. Lehr: und 
_ Liederpr. IH. I. ©. 145. F 
U Connow, Chriſtian Friederich — 1612. zu 
Brandenburg. Studierte zu Wittenberg, wurde 1632. 
Rector zu Pritzwalk und 1638. Director ‚der Schufe zu 
Tangermünde. War auch kaiſerl. gefrönter Poer: Stark 


1682. an der Peſt. Lied: Wer Seſum bei ſich hat, mn A 


fefte ſtehen. 

Contius, Cheiftian Gotthold, geb. am — 
1750, zu Hanswalde bei Bifhofewerda, wo ſein Vater 
damals Paſtor war. Studlierte auf der Waiſenhausſchule 
zu Halle und auf der Akademie zu Leipzig. Wurde im 
Jahre 1782. Pfarrer zu Dolaͤnchen bei Dobrilugk; kam 
son da als Diakonus nad Dommizſch, und wurde 1799 
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Archidiakonus daſelbſt. Er gab auffer mehrern einzelnen 
Gedichten Lieder zum Feldzuge, Dresden 1778. 
heraus; besgleihen, Lieder eines fäahfifhen 
Dragonerg an feine Brüder die Preußen, 
Ebendaf. 1778. Sie ſind im Tone der Sleimifchen Kriegs, 
lieder verfaßt. | 

Cramer, D. Johann Andreas, geb, am 29. 
San. 1723. zu Joͤſtadt im Erzgebirge, wo fein Bater Pre: 
diger war.  Diefer war fein erfter Lehrer, und brachte 
ihn ſodann auf die Fürftenfchule zu Grimma. Im Sabre 
1742. verlieh er die Schule und begab fih nah Kaufe, 
von da er, da fein Vater bereits geftorben war, mit wer 
niger Unterflügung, zu Fuße auf dieliniverficat nach Leips 
sig gieng. Er hatte jährlih nur go Thaler, und doch 
half ihm feine Ordnung und Sparfamfeit Buch, daß er 
noch immer: etwas auf Erholungen wenden konnte Er 
trat hier in eine vertraute Freundfchaft mit Gartner, Schles 
gel, Nabener, Gellert, Klopſtock u. a. Im Jahre 1748. 
wurde er als Prediger nach Crellwitz unweit Weißenfels 
„berufen, wo er feine erſte Gattin heirathete. Im Jahre 
‚1750. erhielt er den Ruf zur Oberhofpredigerftelle. nah 
Quedlinburg, wo er als geiftlicher Redner allgemeinen 
Beifall und Liebe.bei Hofe und in der Stadt fand; aber 
ſchon 1754, wurde er als Hofprediger des Königs von Dis 
nemark, mit einem Gehalte von 1000 Thir. und freyer 
Wohnung nach Koppenhagen gerufen. Hier zeigte er fih 
vorzüglich als den allgemein bewunderten und in allem. 
Betrachte großen Kanzelredner. So verlchte er -in Kops 
penhagen fchöne Tage, bis zur Zeic der befannten Revolus 
tion, da ihm jein bemwiefener Eifer wider das Lafter den 
Verluſt feiner Hofpredigerftelle zuzog. Er erhielt von 
mehrern Staatsminiftern. ehrenvolle Anträge, entſchloß fich 
aber endlih, die Superintendentur in der Neichsftadt Luͤ⸗ 
Best anzunehmen, wohin er im Jahre 1771, gieng. Seine 


— 45 


binreiffende und. eben fo gründliche Veredtſamt eit erwarb 
ihm auch hier allgemeinen Beifall. Den Ruf zur Super⸗ 
| intendentur in Leipzig, den er. in Lübeck erhielt, ſchiug 

er aus. Als aber die Daͤniſche Kegierung, lach der 1772. 
erfolgten Veränderung, ihn als Procanzler und Profeffor 
auf der Univerſitaͤt zu Kiel berief, konnte er nicht anders, 
als mit Vergnügen in ein Land zurücfehren, welches er 
in mehr als einer Nücfiht, als fein zweites Vaterland 
liebte. . Der Curator der Univerſitaͤt, der Oberkammer⸗ 
herr Graf Reventlow, war ſein Freund und hoͤrte in allen 


Faͤllen ſeinen Rath. Nach dem Tode deſſelben wurde er H 


. 1784. zum Canzler der Univerfität ernannt, wobei ihm 
zugleich die: Verwaltung der Euratelgefhäfte aufgetragen 
wurde.: Auch hier hat er fich ein bleibendes Andenken zu 
wege gebrasht. Seine von Matur gefunde und ftarke Leis 
besconftitution mußte endlich feiner unermuͤdeten Thaͤtigkeit 
im 66." Jahre feines Alters unterliegen. Sein Tod ers 
folgte den 12. Sun. 1788. Seine erfte Gattin wurde 
ihm 1777; durch den Tod entriffen, nachdem fie ihm 5 
Söhne und 5 Töchter geboren, Seine zweite Gattin eine 
geborne von Falfen, hat ihn überlebt. AS geiftlicher 
Dichter hat er durch feine poetifche Ueberſetzung 
der Pfalmen, durch feine geiftlihen Lieder, 
- fo wie durch feine andern gelehrten Arbeiten, Deutfchlands 
allgemeinen Beifall erlangt, S. Kurze Lebensbefchr., 
Herrn J. A. Eramers, in den theol. Annal. Beyl. 1789 
S. 13. 

Cramer, M. Iehann Chriſtoph, geb. 1673. zu 
Hornburg in der Grafſchaft Mannsfeld, wo ſein Vater 
Pfarrer geweſen. Wurde Diakonus zu Zeulenrode und 
ſodann Paſtor zu Wolſchendorf. Starb am 16. San, 
1719. Er hat eine geifflihe Herzens⸗— 
harfe, Jena 1713., herausgegeben , welche 38 Lieder 
enthält, J —— 
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Cramer, Mauritius, iſt Paftor zu Marne in 
Ditmarſen gewefen ‚ und 1702. geftorben, Lieb: Frey⸗ 
lingsh. Geſangb. Nr. 1136. N. Dresdn.Gefangb. Nr. goi 

Crantz, Laurentius Wilhelm, geb. am 6. Nov 
1674. zu Marktbreit in Franken. War zulegt Hanaui⸗ 
ſcher Eonfiftorialrach und Paftor zu Babenhaufen. Starb 


am 16, May 1742. Bon ihm finden ſich 3 Lieder, dar⸗ 


unter diefes: Hab Dank, mein frommer Gott. 
Craffelius, Bartholomäus, geb. zu Glaucha 
im Meißnifhen. War ein Schuler Aug. Herm. Frankens, 


- und Iutherifcher Prediger zu Duͤſſeldorf. Starb am 8. 
- &ept. 1724. in einem Alter von 73. Jahren. In Frey: 


fingshaufens Gefangb. ftehen 9 Lieder, von, ihm, davon 
das befanntefte ift: Dir, dir, Jehova, will ich flagen, 
Erell, M. Samuel, Rector zu. Waldenburg. 


Gab Geiftlihe Lieder nebft einem Anhange 
von 20 Reimgebeten, Zwickau 1656, ı2, heraus. 


S. Neumeifter de poet. germ. p. 26. 
—Creuzberg, Amadeus, ſ. von Schuͤtz. 
Creuzigerin, Eliſabeth, war des aͤltern D. 


Caspar Crueiger oder vielmehr Creuziger, Prof. der Theo: 


logie zu Wittenberg, Ehegattin, und ſtarb als Witwe 
1558. Sie ſtehet unter den geiſtlichen Liederdichtern, weil 
ſie insgemein fuͤr die Verfaſſerin des Liedes, Herr Chriſt 
der einge Gottes Sohn, gehalten wird. Der rechte Au⸗ 
tor dieſes Liedes aber iſt vermuthlich Andr. Cnophius ges 
weſen. Weil es aber durch die Frau Crucigerin zuerſt in 
Wittenberg bekannt worden, fo hat man ihr ſolches her: 
nad) zugeeignet.. Sonſt iſt fie eine große Freundin geiftlis 
cher Lieder gewefen, und hat audy felbft verfchiedene vers 
fertige Sie hatte einft einen Traum, darinnen ihr vor 
kam, alt ob fie in der Kirche zu Wittenberg predigte, 
Diefes deutete. ihr Eheherr-auf ihre geiftlichen Lieder, und 
fagte: Vielleicht achte fie Gott fo würdig, daß die Gefänge, 


' mit welchen fie ſich täglich beſchaͤftige, auch einmal in oͤf⸗ 
fentliher Verfammlung gefungen würden, S. Carpz. 
Liederpred. Th. J. ©. 145, 
Eronegf ’ Joh. Friedrich Freiherr von, geb, 

17312, den 2, Sept. zu Anſpach. Gieng 1749. auf die 
Untverfität Halle und von da 1750, nach Leipzig, wo Sels 
lert feinen Sefhmac und fein Herz noch mehr ausbildete, 
und eben fo fehr fein Freund als fein Lehrer war, Er 
machte hierauf eine Reife durch Italien und Frankreich und 
wurde nach feiner Rückkehr Negierungs und Juſtizrath zu 
Anfpah. Starb zu Nürnberg am 31. Dec, 1758. am 
den Poden, Der fel. Gellert fagt von ihm in feinen mos 
ralifchen Vorlefungen ©, 256. „Ich habe ihn außerors 
dentlich geliebt, und die Welt hat viel mit ihm verloren, 
‚Er: befaß Genie und ein edles Herz, Er las und fehrieb 
fat alle lebende Sprahen, und wußte die beften Schrift: 
fteller auswendig. Nichts als die Reife mangelte feinen 


Talenten; denn er war 25 jahre alt, als er ftarb. Doch 


nicht diefes, daß er fchön gefchrieben, iſt fein Hauptvers 
dienft; nein, fondern daß er tugendhaft gelebt; und ohne 
diefes müsde jenes fein Schimpf ſeyn.“ Sein Leben hat 
U; vor dem erften Bande feiner Schriften befchrieben, 

Er ftarb mit der Standhaftigkeit einee Weiſen und 
eines Chriſten. Die Oefinnungen bei feinem Sterben will 
ich mit Gellerts Worten aus einem Briefe deffelben an 
den Grafen Morig von Brühl anführen. „Unſer Cronegk, 
fchreibt er, iſt uns den erften Tag in dieſem Jahre ent 
zogen worden; mit wahrfcheinlich nicht auf lange Zeit, 
und doch hat mich fein Verluſt tief gebeugt, Ich warf 
mic) bei der erften Zeitung von feinem Tode auf das Lager, 
wo ich vor nicht‘ langer Zeit meinen Tod erwartete, und 
weinte, Det felige Juͤngling! — Er hat fein Ende 
yorausgefehen, und feinen Tod ftandhaft erwartet. We⸗ 
nige Tage vor feinem Ende bat er auf feinem. Todbette 
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noch an verſchiedene ſeiner Freunde in Anſpach geſchrieben 
und zugleich eine Verordnung aufgeſetzt, in welcher ich ſei⸗ 
nen Geiſt mehr bewundere, als in ſeinen beſten Gedichten. 
Nach dieſer Verordnung wird ſeine Bibliothek verkauft, 
und die Summe in drei Theile getheilt. Einen erhaͤlt 
ſein erſter Hofmeiſter, Herr Hofkaplan Rabe, den andern 
fein Freund Uz, der dritte ſoll einige Hausarme erquicken. 
Der Bediente empfängt einige Hundert Thaler, fein Gluͤck 
zu mahen, Mir hat er fein Porirait und feinen Ring 
zum Andenken hinterlaffen. Diefes Bild eines geiftreichen 
und frommen Freundes hängt jegt vor meinen Augen, und 
fol die Stelle eines liebreichen und. anmuthsvollen Freun⸗ 
des vertreten. Seine legten Worte waren: Tod, wo 
ift dein Stachel, Kölle, wo ift dein Sieg? Gott fei 
Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch unfern Herrn 
Jeſum Chrift! Nunmehr freue er ſich dee. Unfterblichkeit, 
der Liebe und der Anbetung feines Gottes. Wir, thenerz 
fiee Graf, fehen ihm in den Himmel nah, und folgen 
ihm aufder Bahn, auf welcher er fo rühmliche Fußtapfen 
einngedrücke hat.” Bon ihm haben wir 8 Lieder, als: 
Das Grab ift leer, des’ Hoͤchſten Sohn x, Erbarm dic), 
Herr! mein ſchwaches Herz ꝛc. Kerr es gefcheh dein 
Wille ic, e J 

Cruͤger, Johann, ſ. Kruͤger. | 

Erufius, M.Theodor, gebürtig von Mittweida, 
War anfänglich in die ı2 Jahr Cantor zu Borna, mors 
auf er 1664, den Ruf zum Diakonat * erhielt. Starb 
1686. Lied: Sei getreu bis an das Ende, M.f. M. 
Chriſt. Jaͤger. 

Cuno, Adam Chriſtoph Karl, geb. zu Leubingen 
in Thuͤringen am 1. April 1725. War Rector der Stadt— 
ſchule zu Grimma, und ſtarb als Emeritus im Jahre 
1799. Er hat Gottgeheiligte Morgen- und 
Abendandachten in ungebundener und ge— 
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bundener Schreibart zur bäuslihen Er; 
bauung, Leipz. 1771. und in einer vermehrten Auflage 
1788. 8. herausgegeben, Es find darinnen die Morgens 
gebete des ſel. Laflenius über die Schoͤpfungswerke abges 
druckt, und jedes derfelben in zweierlei Lieder von ziwiefas 
cher Melodie gebracht, Ferner hat er Gott geheis 
ligte Gedanfen über den 148. Pfalm in ge 
Bundener Rede, ingleihen neue Abenbdlieder 
auf alle Wochentage aus freien Gedanken verfertigt. 
Die poetiſche Ueberſetzung iſt nicht unglücklich gerathen, 
und das Driginaf iſt mit manchem Zufaße neuer Gedanfen 


vermehrt und verftärfet, Die Schreibart ift natürlich und 


. fliegend genug, Auf den Sonnabend findet fih ein vecht 
erbauliches-Lied. S. Danz. theol. Ber. B.9. ©.757. 


@uno, M. oh. Karl Gottlob, des Vorigen 
Sohn, geb. zu Grimma am 28. Jul, 1759. War erft 
Lehrer am Schulmeifter s Seminario zu Breslau, und 
ward 1793. Diafonus zu Parchwitz in Schlefien. Er has 
BGeiſtliche Lieder, Breslau 1792. herausgegeben. 


\ Euno, Johann Chriſtian, geb. 1708. zu Berlin, 
Widmete fih Anfangs dem Studieren, mußte aber, weil 
er fehr lang war, Soldat werden, As er auf Wers 
bung geſchickt wurde, verließ er den Soldatenftand, gieng 
nach Amfterdam, und heirathete dafelbft eine reiche Kaufe 
mannswitwe, Er wurde nachher Mitglied der Fönigl, 

deutfchen Gefellfchaft zu Göttingen, Als feine Gattin 

1761, geftorben war, gieng er nach Dftindien, wo er in 
Dienften der holländifchen Handlungskompagnie gefforben ift, 

Er hat Geiftlihe Lieder, in-4 Theilen, Hamburg 
1758 — 64. herausgegeben, Sie find voll guter chriftlis 
her Sefinnungen, aber ohne poetifches Verdienft, | 


Ezepfo, Daniel von, war kaiſerl. auch fürftl, 
Regierungsrath zu Liegniz. Otarb 1660, den 8; Sept," 
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elt’s5 Jahr, Lied: Auf, auf, mein Herz, und du mein 
Sinn , leg allen Zweifel cc, Er war ein Liebhaber. myftis 


ſcher Schriften. ©. Shane * 


D. 
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Dach „Simon, war am 29. Jul, 1605. gu Memel 


geboren. Wurde Prof. der Dichtkunſt zu Königsberg, 
Er war ein gekroͤnter Poet und der vornehmſte Odendichter 
ſeiner Zeit. Starb am 15. April 1659. Es werden ihm 


67 Lieder zugeeignet, die groͤßtentheils in dem Koͤuigsb. 

Geſangb. zu finden ſind. Sein Lied: Ich bin ja, Herr, in 
deiner Macht, wird fuͤr ein Meiſterſtuͤck der geiſtlichen 
Dichtkunſt gehalten, von dem man ſagen kann: quot 
verba, tot pondera. Der große Leibnitz pflegte zu 
verfichern, er würde es fih zur größten Ehre fhägen, 
wenn er einen Geſang verfertigen Eönnte, der ihm fo gut 


geriethe, als diefer Dachen gerathen ift. 


Dahftein, Wolfgang, foll nad) den gewoͤhnli⸗ 


| chen Angaben zur Zeit des dreißtgjährigen Krieges als Pres 


diger zu Magdeburg gelebt, und bei Gelegenheit der: jams 
merlichen Zerftörung diefer Stadt das Pied: An Waffers 
flüffen Babylon ıc, verfertiget haben ,' welches billig aus 
den neuen Gefadgbüchern ausgemerzt worden ift. Denn mit 
welcher Erbauung fönnte man, wohl noch fingen: „Du 


ſchnoͤde Tochter Babylon , zerbrochen und zerftörer! 


„Wohl dem, der dir- wird gebn den Lohn, und dir denn 
„wiederkehret dein Uebermuth und Schafkheit groß, und 
„mißt die auch mit folchem Maß, wie du uns haft ger _ 
„meſſen! Wohl dem, der deine Kinder Elein erfaßt und 
„schlägt fie an ein Stein, damit dein werd vergeſſen!“ — 


Allein wenn Dachftein and) wirklich, Verfaſſer Diefes Liedes, 
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und zur Zeit des dreykigjährigen Krieges noch am Leben 
gewefen ift, ſo kann er doch wenigſtens nicht bey gedachter 
Gelegenheit diefes Lied verfertiget haben. Denn daſſelbe 
findet fich fehon in’ alten Geſangbuͤchern aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert, zuEnin dem Leipziger von 1590. auf dem 157. 
u. f. Blatte. | 

Damlırs, M. Otto Chriftian, iſt Superinten: 
dene in Erich‘ —* Lied: Jeſu, deine heilge Wun⸗ 
den; nach dem Liede: Jeſu, deine tiefe Wunden, Wunſch⸗ 
Sites und Gebetsweife eingerichtet. ©. Kirchners Nachr. 

Danneik, Joh. Sriedrih, war. Confiftorialrath 
und?’ Paftor zu Quedlinburg. Starb am ı0. Febr. 1772. 
Er har Chriſtliche Empfindungen, Quedl. 1761, 
worinnen ro Lieder nach befannten Melodien vorfommen, ' 
ingleihen Erbaulihe Poefien und Fragen 
aus der Glaubens ; und Sittenlehre über, 
alle Sonn: und Fefttags s Evangelia un 
Epiftttn, ebendaf. 1763. herausgegeben. 

Dapp, Raymund, ‚geb. am 22. Sept. 1744. zu 
GSeißlingen im Ulmiſchen. Wurde Prediger zu’ Klein; 
Scönebe bei Berlin, und bat ſich durch gute Erbaus 
ungsfhriften verdient gemacht. In dem: Niederlaufiger 
Sefangb. haben die Lieder Num. 544. und 613. ihn zum 
- Berfaffer, “und find aus feinem Gebetbuche für 
Hriftl. LZandleute, Berlin. 1785. genommen. 

»Darnmann, M. Friedrich ‚Conrad, war Ser 
nior, Superintendent, Paſtor und Schulinfpector. zw 
Brandenburg. Starb 1752. Er hat Geſammlete 
und zum Theil neuverfertigte Lieder, Bran— 
denburg 1771. drucken laffen, davon die Allg. bentfäe 
Bibl. fagt, daß fie unter aller Kritik find. 

Decius, Nicolaus, war zu Anfange der Refor⸗ 
mation ein Moͤnch, nahm Luthers Lehre an, und wurde 
Probſt im Kloſter Steterburg. Nachher ſoil er Schule 
D 
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college zu. Braunfchweig gewefen feyn, von da er zum Dres 
diger nad) Stettin berufen worden; welchem Amte er aber. 
nicht lange. vorgeftanden, weil er mit Gift vergeben wors 
den. Er wird von Einigen als Verfaſſer der Lieder: 
Allein Gott in der Höh fey Ehr ꝛc. und: O Lamm Got; 
tes, unfchuldig ıc. angegeben.” Er war ein guter Mufis 
fer, der befonders die Harfe gut fptelte, daher er diefe 
Lieder in die noch jeßt gewöhnliche Melodie gefest. 

Dedefind, Eonftantin Chriftian, war. Churs 
fächf. Steuercaffirer, und kaiſerl. gefrönter Poet. Er 
hat verfchiedene poetifhe Schriften geiftlihen und erbaufis 
hen Inhalts herausgegeben; z. B. Davidifhe Herr, 
zensluft, d. i. fingender Harfenflang oder 
flingender DPfaltergefang ꝛc. Leipzig 1680, 
Heilige Myrrhenbläatter in andahtigen Leis 
densliedern, Dresd. 1665. Tägliche Uebung 
mächtig wahrer Gottfeligfeit in lehr- und 
geiftreihen. Gefängen, nebft einem Ans 
hang von 7 Liedern der Fuͤrſtin Annen Eli: 
faberh, vermählten Herzogin zu Bernſtadt— 
Dels, Dresd. 1683.: Salomons, Königs in 
Sfrael, lehrvolle Schriften in &efänge 
verfaffet «x. Dresd. 1696. ©, — Churſaͤchſ. 
Prieſterſch. TH. I. ©. 538. | 

Demme, Hermann Chriftoph Sottfeied, An 
fangs Subconrector zu Mühlhaufen, , dann Superinten; 
dent dajeldft, und nun feit 1801. Generalfuperintend.. zu 
Altenburg. Mehrere feiner Schriften har,er unter dem 
angenommenen Namen Karl Stille herausgegeben, 
Seine Lieder, welde unter dem Titel: Neue hrifts 
liche Lieder, Gotha, in der Bederfchen Buchhandlung: 
erſchienen, find, wie fie e8 verdienten, in das neue Mühl: 
haufifhe Geſangbuch v. J. 1799. und mehrere davon nun 

auch in das. neue Biberacher aufgenommen worden. 
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Denicke, David, geb.,am 31. Jan. 1630. zu 
Zittau, wo fein Vater Stadtrichter war. Er gieng mit 
einem Prinzen von Braunfchmweig auf Reifen, und wurde 
hierauf Hof⸗ und Conſiſtorialrath zu Hannover. Er war 
ein gewiffenhafter und gutthatiger Mann.gegen die Armen. _ 
Starb am 1. Apr, 1680. Bein Beitrag zur geiftlichen 
Moefie beiteht in 20 Liedern, die ziemlich flieffend und 
‚geiftreich find. Dahin gehören: Kommt, und faft eud) 
Jeſum lehren; Wir Menſchen ſind zu — o Gott; 
Herr, deine Rechte und Gebot ꝛc. 


Denis „Michael, ochorin iu Schärdingin Baiern - 
am 27. Sept. 1725. Trat nad) vollendeten Studien zu 
Wien in den. Sefuiter: Orden; ward dafelbft 1759. Lehrer 
an der therejlanifchen Nitterafademie, und nach deren 
Aufhebung 1784. zweiter Ciſtos der kaiſerlichen Hofbiblio⸗ 
thek, 1791. aber eifter Cuftos und kaiſ. koͤnigl. Hofrath. 
Starb am 29. Sept. 1800, und wurde nach feiner eigenen 

Verfügung zu Hüttelsdorf, 2 Stunden von Wien, be 
graben. Seine poetifchen Berdienfte find befannt; bier 
aber ift er zu merken wegen feiner Geiftlihen Lieder 
zum Gebrauche der hohen Metropolitan: 
kirche bey St. Stephan in Wien und des 
ganzen wienerifhen Erzbisthums. Mien 
1774. Die Sammlung enthält 17, fämmilich von ihm 
verfertigte Lieder, unter andern diefes: In Gott des 
Vaters und des Sohns und feines Geiftes Namen ıc. 


Derfhau, D. Bernhard von, war am ıy, ' 

Sul. 1591. zu Königsberg in Preußen geboren, wo 
- ee auch nachmals Paftor, Prof. der Theologie und des 
Sambienfhen Konfiftorit Beifiger wurde, Starb am 
13: März 1639, Zu feinen Liedern gehören: Mach. auf, 
du werthe Chriftenheit; Gar luſtig jubiliven; Herr Jeſu, 
dir fey Preis und Danf ꝛtc. 
= . D 2 
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Derfhau, Friedrich von, als Preußiſcher Tri; 
bunalrath und Ober-Buͤrgermeiſter der Altſtadt Königt⸗ 


berg, geſtorben 1713. Bon ihm ſteht u.a. im Bahrdt⸗ 


ſchen Geſangb. ein Lied: für alte — Gbroßer Gott, 
mein Heil, mein Leben ꝛc. DL 0 Ze Bra 

Defler, Wolfgang Shriftph, war gebdren zut 
Nürnberg 1660. den 11. Febr. Ward daſelbſt Lonrertord 
an der Schule zum heil. Geiſt. Starb 15 23. den’ rk 
März. Er hat in Drud gegeben: Gotngeheiligie, 
chriſtnuͤtzliche ergögende Seelenfu fiy: Nuͤrnb 
1692, Es find Betrachtungen über auserleſene Spruͤche 
ber h. Schrift, mit Kupfern umd Liedern. Der Lieberfind 36. 


‘ Eine andere Schrift von ihm hat den Titel: Blut-und 


Licbesroje, oder Paffionsandadt, mit D. Mar: 
pergers Vorrede. Zweite Aufl. 1723. Dariımen 20 Paffigne: 
gejänge befindlich find. Die befannteften feiner Lieder fihd: 
Mein Sefu, dem die Seraphinen; Wie wohl ift mit, o Freund 
der Seelen ıc. Hinweg, ihr zmweifelnden Gedanfen ıc. 
Deyling, D. Salomon, geb. 1677. den 14. 
Sept. zu Weyda im Voigtlande Wurde 1705. Ardis) 
dinfonus zu Plauen, 1708. Superintend: zu Pegau, 
1716. Generalfuperint. zu Eisleben, und 1721... &upetins 


tendent und Eonfiftorial : Alfeffor auch im folgenden Jahre 


ordentl. Prof. der Theol. zu Leipzig, wo er am 5. Aug. 
1755. ftarb. Einige Lieder: von ihm fi ind in das Eisle— 
benſche Geſangb. eingeruͤckt. 

Dietmann, Karl Gottlob, der Verf. des be⸗ 
kannten Werkes: Die Churſaͤchſiſche Priefterfchaft zc. geb. 
zu Grunau bei Weißenfels am 5. Febr. 1721. Studierte 
in Zeiz, Weißenfels und Leipzig, und ift feit 1756. Pa- 
ftor peftilentiarius und Prediger an der Kirche Unf. 
lieb. Fr. zn Lauban in der Ober : Laufe: Bon feinen 
zahlreichen, hin und wieder zerſtreueten Liedern ce eis 
nige in dem Laubaner u 
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Dillherr, Joh. Michael, war zu Themar in 
der Grafſchaft Henneberg am 14. Oct. 1604. geboren. 
Sein Vater war fuͤrſtl. Sachfen : Meinungifcher Rath und 
Advofat der, fränkifchen Reichsritterſchaft. Weil ihn aber 
der. Bifhofsvon „Würzburg aus feinen Lehnsgütern ver; 
jagte, ſo mußte fi der junge Dillherr bei feinem Stu; 
dieren ſehr aͤrmlich hinbringen, welches ihn aber zu defto 
mehrerm Fleiße ermunterte. Er begab ſich auf die Unis 
verficät Leipzig, und von da nach Wittenberg, mo er bei 
feiner Dürftigfeit noch in eine ſchwere Krankheit verfiel. 
Sm $. 1627. ſchickten ihn einige Anverwandte zu Nürns 
berg mit ihren Söhnen nach Altdorf, wo er ſich befonders 
in den orientalifchen Sprachen übte. Zwei Jahre herz 
nad) gieng er mit feinen Untergebenen nad) Sjena, mo er 
Prof. der Beredtfamkeit, dann Prof. der Gefchichte und 
Dichtkunſt, und nad Gerhards Tode aufferordentl. Prof. 
der Theologie wurde, - Im Sahr 1642. erhielt er den 
Ruf nah Nürnberg ala Prof. der Theologie und Director 
des neuangelegten Gymnafiums St. Aegid., und 1646. 
als Paftor zu St. Sebald und Bibliothefarius, in wel: 
‚Her Station er am 8. April 1669. ſtarb. Er ftund wer 
gen feiner Frömmigkeit und Gelehrfamkeit allenthalben in 
großem Anſehen. Als der Kaifer Leopold 1658. nad) 
Nürnberg kam und die dafige-Bibliorhek befahe, empfieng 
ihn Dillherr mit artigen lateinifchen Verſen, wodurch er 
ſich dergeftalt bei dem Kaifer empfahl, daß ihn diefer 
Monarch mit einer Eoftbaren goldenen Kette befchenfte. Er 
bat viele theils Inteinifche theils deutfche Schriften berauss 
gegeben. Aus feinen Erbauungsfchriften find auch einige 
Lieder, in die Gefangbücher aufgenommen worden. 
Dilthey, Iſaak Daniel, geb. 1752. zu Nuͤrn⸗ 
berg. Ward Rector der Schule zu Dranienburg in der 
Marf, und ftarb ald Prediger zu Friedrichsivalde 1793. 
Er hat Dden und geifilihe Lieder, Brest. 1776. 


herausgegeben. Seine Lieder find rein, fließend und fims 
pel. ° Eines davor iſt: Könnt ich in meinen Nöthen. 
Dilthey, Polyrena Chriftiana Augufta, des 
Vorigen Batersfchwefter, war geboren am 11. Der. 1728. 
zu Göthen, wo ihr Vater fürftl. Stallmeifter geweſen. 
Der Ober : Confift. Rath Büfching wurde fchon in den 
Sahren der Kindheit mit ihr befannt, und heirathete fie 
nachher. Sie ftarb plößlih am 22. Apr. 1777. und ihr 
Gemahl hat ihe Andenken durch eine Schrift verewigt: 
"Zum Gedähtniß der Frau P. Ch A. Bi; 
ſching, geb. Dilthey, Berl. 1777. Ihre Pro: 
ben poetifher Hebungen eines Frauenzim 
mers, Altona 1751. worauf bald nachher ihre Uebun— 
gen in der Dichtkunſt, Kalle 1752. folgten, wurs 
den jo wohl aufgenommen, daß fie nicht allein in Göttin: 
gen zum Ehrenmitgliede der dafigen koͤnigl. deutfchen Se: 
ſellſchaft, fondern aud in Helmſtaͤdt zur kaiſerl. srizönten 
Dichrerin erflärt wurde, 

Divpel, Ehriftian, der unter dem Namen Chris 
ſtianu⸗ Demokritus bekannte Streiter wider die 
Orthodoxen, ſoll Verfaſſer des Liedes feyn: Mein Jeſu 
fieh darein. S. Baetgens Nachr. vom Luͤneb. Geſangb. 

Diterich, Joh. Samuel, war geboren am 15. 
- Dee. 1721. zu Berlin, wo fein Vater, Achatlus Mat: 
thias Diterich, erfter Prediger. an der Marienkirche ge: 
wejen. Er fegte den Grund feiner Studien auf dem 
an ium zum grauen Klofter, bezog hierauf die Univer⸗ 

ität Frankfurt an der Oder und gieng von da nach Halle, 
um unter der Anführung Baumgartens feine Studien zu 
vollenden. Nachdem er wieder in feine Vaterftadt zurück: 
gekehret und dafelbft furze Zeit das Geſchaͤft eines Hofmei— 
ſters verwaltet, erhieft ev 1748. bie dritte, neugeftiftete, 
Predigerftelle an der Marienkirche, ward bald darauf Feld: 
prediger bei dem Hadifchen Regimente, daun 1751. zimeis 
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ter, und 1754, erfter Prediger an der Marienkirche, Im 
Jahre 1763. erwählte ihn die damals vegierende Königin, 
vor welcher er öfters im Cabinet predigte, zu ihrem Beichts 
. vater, und 1770. wurde er Oberconfi iſtorialrath. Er ftarb 
1797. ben 14. Januar, alſo gerade einen Tag nad) der 
verwitweten Königin, deren Beichtvater er gewejen war, 
In feinem Amte.war ihm nichts angelegener, als der Un: 
terricht der ihm anvertrauten Jugend in den Lehren des 
Chriſtenthums, und zu diefem Gebrauche entwarf er feine 
Unterweifung zur Glücfeligfeit-nach der 
Lehre Jeſu, Berl. 1772. Sn Gefellfchaft der Predis 
gr Bruhn und Kirchhof fammlete er die Lieder 
für den Öffentlihen Gottesdienft, Berl, 1765. 
womit er zuerſt den Ton zu der darauf gefolgten. großen 
Lieder s und Sefangbuchsrevolution angegeben hat. An dem 
1780. erfchienenen Gefangbuhe zum gottess 
dienftl. Gebrauche in den koͤnigl. preußis 
fhen Landen hatte er einen vorzüglichen Antheil, -fo 
wie er auch 1787. ein Geſangbuch für die haus 
lihe Andacht herausgad. Seine Lieder haben uͤber— 
all den verdienten Beifall gefunden, und find auch größ: 
tentheils in die neuern Gefangb. aufgengmmen worden. 
Die von ihm veränderten alten Lieder find vielmehr als 
Parodien oder Nachahmungen derfelben anzuſehen, indem 
bei manchem wenig von dem Alten übrig geblieben. Sein 
Schwiegerſohn, der Oberconſiſtorialrath Zöliner, hat in 
einer Gedächtnißpredigt über Gef. 57, 2. Die richtig 
vor fih gewandelt haben 1. das Andenken die 
fes mufterhaften ‚Lehrers zu erhalten gefucht. 

Dolz, M. Joh. Chviftian, geb. zu Golfen in der 
Niederlaufig, 1769. Studierte in Leipzig, ward dafeldft 
1792. Magifter der Philofophie und Lehrer an der neuers 
richteten Freifchufe, ıg01. aber Vice s Director derfelben. 
In den von ihm in Gemeinfchaft mit dem Director Plato 


- 
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1793. herausgegebenen Chriftlihen Religionsge: 
fängen für die Leipziger Freyfhule, movon 


1795. und 1798. neue Ausgaben erfchienen, befinden fich 
einige von ihm felbft ausgearbeitete Loeder. 


. Döring, D. Friedrich Chtiſtlieb, zuerft Prediger 
in Schleſien, dann in Lauſa bei Derebeh; nachher Super: 
intendent in Eoldig , und nun ſeit 1796." zweiter Hofpredis 
ger in Dresden. Schreib: Blile des Glaubens 
und der Liebe auf den Herrn Zeſum am 
Kreuz in erbauliden Betrahtungen über 
das Lied: O Welt, fieh. hier dein Leben ı. 
nebft einer Charfreytagspredigt. Frankfurt 
und Leipzig 1792. 8. Darinn befinden fih 11. Lieder, 
die ohne poetifches Verdienft, und ganz im Geifte einer 
graffen Dogmatik abgefaßt find. 


Drechsler, M. Joh. Gabriel, gebuͤrtig aus 
Wolkenſtein im, Erzgebirge, War 'T'heol. Baccalaur. 
und Schulfollege am lutherifhen Gymnaflo zu Halle an 


der Saale. Starb am 20. Det. 1677.. Er fchrieb ein 


Buch unter dem Titel: Anchora facra ftudioforum, 
Leipzig 1672. welches nachher mehrmals aufgelegt worden. 
Daraus. find unter andern in das Arnftädter Geſangbuch 
v. J. 1711, zwei Lieder aufgenommen worden, nämlich: 


Werde munter, Geift und Kerze ıc. und: Gott Lob, der 


Tag ift auch vollbradit ıc. 


Dresdenfis, Petrus, f. Peter von 
Dresden. — 
Dreſen, Mam, war erſt Secretaͤr und Kapell⸗ 


meiſter bei dem Herzoge Bernhard von Meinungen, privas 


tifirte nach deſſen Tode einige Zeit zu Jena, und kam von 
da aus wieder ald Kapellmeifter nach Arnftadt, wo er zu 
Anfang des 18. Jahrhunderts geftorben. Er war ein 
ftarker Muficus, auch Verfaſſer von 4 Liedern, worunter 
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diefe : Sesten Bräutigam; Jeſu, * mich. wozu er 
die Melodie ſelbſt geſetzt. 

Drollinger, Karl Friedrich, geb. am 26. Dec. 
1688. War Markgraͤflich ⸗ Badenſcher Hofrath und, 
geheimer Archivar, und ſtarb am 1. Jun. 1742. 
Seine 6 geiſtlichen Gedichte, mehr Oden als Lieder, ſte⸗ 
hen zu Sufang feiner fämmtlichen — herausgege⸗ 
ben von J. J. Spreng, Frankf. a. M. 1745. 

Dürr, Ehrenfried, geb. am 29. Sept. 1650. zu 
. Mühlau, im Voigtlande. War erft Conrector in Mag; 
deburg, darauf Decanus in Mannsfeld, und endlich Ge: 
neralſuperint. und Präfes des Konfiftorii in Eisleben. 
Starb 1715. den 6. Nov. Einige Lieder von ihm finden 
ſich in dem Eisleb. Geſangb. 

Dürr, M. Gottlob Benjamin, — aus Ma⸗ 
rienberg im Erzgebirge. Studierte an ſeinem Geburts⸗ 
orte und zu Leipzig; wurde daſelbſt 1753. Katechet an der 
Peterskirche, und ftarb als defignirter Sonnabendspredi; 
ger zu St. Thom. am ı2. San, 1758. Nach feinem 
Tode wurden 8 Lieder von ihm unter dem Titel: Geift: 
lihe Betrachtungen zu Leipzig auf ı Bogen in-g, 
gedrudt. 
| Dürr, Leonhard Friedrich, geb. in der Reichs; 
ſtadt Leutfich in Schwaben, wo fein Bater Schullehrer 
war, am 23. Mov, 1743. Studierte zu Ulm, Tuͤbin— 
gen und Altdorf; wurde 1765, Nector und Minifterii 
Adjunctus zu Kempten, und if feit 1768. dritter Pres 
diger daſelbſt. Er gab Berfuhe in Berbeffe 
ung einiger Kirchenlieder, nebft einer 
Borrede von der Zuläffigfeit und Noth— 
wendigfeit folher Berbefferungen, Frankf. 
und Leipzig 1779. 8. heraus, Diefe Sammlung enthält 
50 veränderte, und anhangsweiſe 5 neue Lieber, ‚von wel 
chen letztern 2 in die Schelhornſche Liederfammlung, und 


\ 
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aus derfelben eins davon in das neue MWirtemberger Ges 
fangb. aufgenommen worden. | 

Dürr, Michael, mar Rector der Schule zum 
heil. Geift in Nürnberg, und farb zu Anfang des 18. 
Sahrhunderts im go. Lebensjahre. Er gab 1694. eine 
Sammlung von 32 Liedern Heraus, wovon folgendes zum 
Kirchengebraudy aufgenommen worden: Wen ſeh ich hier ? 
dih, Jeſu, meine Zier ꝛtc. 


E. 


Ebeling „Johann Juſtus, geboren zu Elze im Stifte 
Hildesheim ızı5. War Superintendent zu Lüneburg, 
und ftarb am 2. März 1783. Außer vielen Predigten ı 
hat er Andähtige Betrahtungen aus dem 
Buche der Natur und Schrift, in erbauli: 
hen Gedichten, Hildesheim 1774. 4 Theile in 8. 
herausgegeben. 
Eber, D. Paul, — war am 8. Nov. 1511. zu 

Kisingen in Franken geboren. Beſuchte die Schulen zu 
Anſpach und Nürnberg. Gieng 1531. auf die Univerſitaͤt 
Wittenberg, wo er 1536. Magifter und 1544. Prof. der 
Grammatik wurde. Mac Forfters Tode befam er die 
Predigerftelle an der Schloßfirche, und nad) Bugenhagens 
Tode das Paftorat an der Stadtfirhe, worauf er unter 
dem Defanat D. Majors, Doctor der Theologie wurde, 
Er befand fich mit bei den Colloguiis zu Worms und Al; 
tenburg, fhlichtete die Streitigkeiten zwifchen dem Mini: 
fierio zu Anſpach, und_leiftete der proteftantifhen Kirche 


viele Dienfte. Es fehlte ihm weder an Verſtand, Ger 


lehrſamkeit, Beredtſamkeit und Erfahrung, noch an Treue 
und Eifer in feinem Amte. Er fchrieb eine fehr fhöne 


> 


Hand, haben ihn. auch Melanchthon als Kopiften feiner 
Arbeiten fehr gut brauchen kenute. Er lebte auch nachher 
mit dieſem großen Manne in einer fo vertrauten Freund: 
ſchaft, daß man ihn nur das Repertorium Philippi 
nannte. Auf Verwendung Melanchthons heirathete er ein 
Sranenzimmer aug Leipzig, mit Namen Helena, . mit 
welcher er in die 28 Jahre eine vergnügte Ehe führte und 
viele Kinder zeugte. ‚Unter jeinen Kindern hatte. er eine 
Tochter, die auch den Namen Helena führte, und für die 
er, nah den Buchſtaben ihres Namens, das Lied: 
Helft mir Gottes Güte preifen, gemacht hat, 
Als er von dem Colloquio zu Altenburg nah Kaufe fam, 
fiel er in eine gefährliche Krankheit, - an welcher er 1569: 
in feinem 58. Sabre ftarb. Außer obgedachtem- Liede ift 
er auch der Verf. folgender: Herr Jeſu Chrift, wahr 
Menſch ıc. Wenn wir in höchften Nöchen; Herr Gott, 
dich loben alle wir ; welches letztere er aus einem lateinifchen 
Hymno Melanchthons überfegt bat. Haslobius hat ihm 
diefe Grabſchrift geſetzt; J 
Parvus erat membris, sublatus funere, 


Paulus ; 
— ingenii magnus Eberus erat. 
Ebert, —** aus Sprottau in Schleſien. 


Wurde Profeſſer * hebr. Sprache, und hernach Doctor 
und Prof. der Theol. zu Frankf. an der Oder. Starb 
den 5. Febr. 1614. im 65, Jahre. Lied: Num. 1547, 
im Freylingsh. Geſangb. 

Eberwein, Joh. Chriſtoph, geb. am 3. Sept. 
1730. zu Goͤttingen, wo er auch ſtudierte. Wurde 1758. 
Paſtor zu Hohenaſpe im Holſteiniſchen, wie auch Beiſitzer 
des Muͤnſterdorfiſchen Conſiſtorii, und kam 1772. an Al— 
berti's Stelle als Diakonus bei der Katharinenkirche nach 
Hamburg, wo er am 10, May 1788. geſtorben. Ex 
hat Geiſtliche Lieder, Itzehoe 1763. herausgegeben. 


* 
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LET LEE, 
- Ss at. an der Zahl 22,:- ‚die nach * 2 * Allg. 
deutſch. Bibl. zum Theil gutefind, und in ne. Geſang⸗ 
buͤcher aufgenommen zu werden verdienen. Einige aber 
haben auch Fehler gegen die Proſodie ꝛc. das ©. 45. „bes 
- findfiche, Lied. jtehet im Holſteiniſchen Geſangbuche, das ©. 

42..im, Göttingifhen, und, das ©. 54 im Eifenachfchen. 
| Echlitius, Chriftian Gottfried, ‚geb. 1643. zu 
Acftädt in <hüringen,. ron ‚fein. Bater Superintendent mar. 
Er wurde Informator zweier Prinzen am Zeiziſchen Hofe. 
Im Jahr 1680. erhielt er. den. Ruf als Pfaryen in der 
fangen Aue bei Zeiz. Nah 2 Johren Fam: er. in die 
Stadt als Diakonus zu St. Michaelis; erhielt 1688, Pen 
Ruf als Superintendent nach Weyda,. und fam 1690. als 
Stiftsfuperint. wieder nach. Zeig.  .“Starbrıyar. , Die 
Urfache feines Todes foll dieſe geweſen ſeyn: Als er in feis 
ner Studierſtube auf einer Stiege, mit einem Federmeſ⸗ 
ſer in der Hand, einige Bücher herablangen wollte, wur⸗ 
de er von einer Menge auf ihn heradftürzender Bücher 
überwältigt, und fiel ins Federmeſſer, welches ihm tödts 
lich wurde. Lied: Was Gott;für mich hat auserſehen ꝛc. 
S. Dietm. Churſ. Prieſt. Ih. V. S. 139. 
Eck, Johann Gortfried, geb. 1711. zu Muͤcheln 
in Tharingen. Studierte zu Merſeburg und Leipzig. 
Wurde 1742. Paſtor zu Groß-Goͤſtewiz unter der Dioͤces 
Weißenfels. Er hat einige geiſtliche Lieder in vier einzel⸗ 
nen Verſuchen in Druck gegeben. ©. Diem.  Ehurf. 
Drieft. Th. III. ©. 1051. 

Eckard, Iohann Nikolaus, aus Schweinfurt in 
Franken, war Dänifder Feldprediger, nachher Rector zu 
Oldenburg, und feit 1700. Paftor zu Ofterndurg, Er 
hat auserlefene Gefänge und Lieder geif: 
reicher Männer, Oldenb. ı7ı2. Ferner, Geift: 
liche Kirhenarien 1717. in Drud gegeben. S. 
Gottſchaldts Kiederrem. ©. 617. 
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Eckart, Johann, ſeiner Perſon nach unbekannt. 


Von ihm ſteht in dem aͤltern Coburgiſchen Sefängs: das — 


Tin: Daß noch viel Menfchen werden ꝛꝛcẽc. 
’Edart, : M. Melchior, war Superintendene 


zu Oels in Sclefien, und farb am 28. Jan. 1616.° Er 


hat 'einige holprige Lieder gedichte, die u. a. im aͤltern 
Coburgifchen Geſangb. ftehen, und jetzt nicht mehr finge > 


bar find. 


Saalkreife, war erft Informator des Strafen Nic. Ludw. 
v. Zingendorf, nachher Inſpector und Paftor primar, zu 
Schwanebeck bei Halberſtadt. Starb 1742. Im Frey⸗ 
lingsh. Geſangb. ſtehen 10 Lieder von ihm, 


en Efnert, Abraham, geb. am 27. Jul. 1737. au 
Hiß dorf bei Laͤhn. Wurde Paftor zu Langenoͤle in Schles 
fien. Cr dat Chriftlihe Lieder, Liegnig 1777. drußs 
- ten Taffen. Es find 100 an der Zahl, erbaulich und oft 


rührend. Eins davon hat ‚Herr Domprediger Heeren vers 


ändert in das Bremer Gefangd, aufgenommen , N. 687, 


Edeling, Chriftian Ludewig, aus Loͤbeguͤn im 


Ehrhardt, Friedrich Wilhelm, Privatgelehrter - 


in Nordhauſen. Einige bis, dahin ungedruckte Lieder von 


ihm. find in das neue Nordhäufifche,Gefangb, vom Jahre 


1802. gefommen; u.a. — —— TER | 


wieder ift ein Jahr vorbei: 
Kichbolz, Friedrich Wilhelm, — 


+} 


18. Bebr. 1720 zu Nalberftadt, wo er nach Verwaltung - 
verfchiedener andern, Aemter endlih) 1787. Kammer: Dis _ 


vector wurde, und am 15. May 1800, ſtarb. Unter ſeinen 
zerftreueten und. noch. nicht gefammelten Gedichten finden 
fih auch Lieder geiftlichen, Inhalts, die der Benutzung zum 
kirchlichen Geſange vollklommen wuͤrdig waͤren. 


Eleonora Juliana, -geborne Prinzeſſin von 
Brandenburg⸗Onolzbach, Herzog Friedrich Karls zu Wir 
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temberg⸗Stuttgardt Gemahlin, geboren am 13. Det. 
1663. und geftorben als Witwe am 4. März 1724. Ihr 
Lied im Stuttgardtifhen Gefangbuhe v. I 1713. iſt: 


Eilet fort, ihr Jammerſtunden. 
Elife, f. von der Recke. 


Eliſabeth, Churfuͤrſt Joachims T. zu — 


burg Tochter, und Herzog Erichs des Aeltern zu Drauns 


— 


ſchweig Gemahlin. Sie hinterließ ihrem noch unmuͤn di⸗ 
den Sohne Erich eine fchöne, kluge, felbft eigenhändig 
gefhriebene Inſtruetion, wornach er ſich nach ihrem Tode 
achten follte. Sie brachte eg aud dahin, daß ihres 
Hetrn hinterlaffenes Land durch Anton Corvinum, eis 
nen chriftlichen Lehrer, vifitiret, und die rechte Religion 
darinnen an sümd aufgerichtet wurde. Sin der fürftlichen 
Bibliothek zu Gotha wird ein gefchrichenes Bud) ‚in 4 
aufbehaften, unter dem Titel: Etliche Lieder, fo 
meine ghädige Fürfin und Frau die von 
Henneberg x in ihrem Elende zu nn 
ver gemacht, 1554. und 55, 


Elifaberh Chriſtina, Königin von — 
ſen, geborne Prinzeſſin von Braunſchweig, Gemahlin und 
Witwe König Friedrichs II. geb. am 8. Nov. 1715. geſt. 
am 13. San. 1797. Diefe religiöfe Fürftin hat Gellerts 
Dden und Lieder ins Franzöfifche überfeßt, unter dem Ti2 
tel: Hymnes et Odes Sacrees de C. F. Gellert, 
traduites de ’Allemand, a Berlin 178g. - 

Elifaberb Dorothea, Gräfin zu Eaftell, 
geborne Gräfin zu Limpurg, geb. am ro. Dct, 1639. ges 


-florben am 21. Der, 1691. ie ift Verfafferin des Lies 


bes: Here, wenn ich nur dich hab im Kerzen. 


Elifaberb Eleonora, eine Tochter Herzog 


. Anton Ulrichs zu Braunfchmeig: Wolfenbüttel, geb, am 


‘31, Sept. 1658, vermähfer 1682. mit Herzog Bernhard 


von Sachſen- Meinungen, - und geftorden am 15. März 
1729. Iſt Verfafferin einiger Lieder in den Altern Go: 
thaifchen und Meinungifchen Gefangb. 

Elmen horſt, Chriftoph, ein unbefannter Autor, 
unter deffen Namen 2 Lieder vorfommen, nämlich: Mein 
Gott, ich bin bereit 0. und: Was martert ihr mich, ihr 
Sedanfen ıc. 

Elmenhorſt, M. Heinrich, ältefter Prediger 
an der Katharinenkirche zu Hamburg um das Jahr 1665. 
Lieder: Komm, Seele, Jeſu Leiden; Du führeft, I, 
Himmelauf; Auf, auf, zu Gottes’ Lob-ıc. 

Eigner, Soh. Theophilus, geb. zu —— in 
Podlachien am 5. März 1717. War ſeit 1760. Prediger 
der boͤhmiſch⸗ reformirten Gemeinde zu Berlin, und aus⸗ 
waͤrtiger Senior der boͤhmiſchen Bruͤder-Unitaͤt in Polen 
und Preußen. Er ſchrieb unter dem angenommenen Nas 
men Chriftianus Hymnophilus einen Verſuch ei 
ner unpartbeyifhen Liederpräfung, darin— 
nen allerlei. alte und neue Lieder geprüft, 
“bin und ber geändert und gebeffert wer— 
den ꝛc. 8. welche Schrift ohme Angabe der Jahrzahl und 
des Druckortes erfchienen ift. 

Ende, ©. H. von, Sorauer Geſangb. Num. 

338. und’Gelmauer G. B. von Mehlhorn Num. 714. 
Ä Erdmuthe Sophia, eine KurfächfiihesPrins 
zeſſin und vermählte Markgräfin zu Brandenburg » Bays 
reuth, geb. am ı5. Febr. 1644, und geſtorben am ı2, 
Jun. 1670, hr Lied im Eulmbachifchen Geſangb. v. J. 
1680. fängt fo an: Bis getroſt, o meine Seele ꝛc. 

Erlmann, M. * ®, ſchrieb: Die ſieben Worte 
Sefu am Kreuze, in gebundener Rede. Leipzig 1772. 

Eihenburg, Joh. Joachim, geb. 1743. zu 
Hamburg, wo fein Vater ein Kaufmann war; St Prof. 
der fchönen Wiffenfchaften an dem Carolin zu Braun; 
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ſchweig, und feit 1786. Hofrath, und nun ſeit einigen 
Jahren auch Canonicus, Bon feinen geiftlichen Liedern, | 
die voll Geiftes und Erhebung des Herzens find, finden 
fih 5 in dem Zollikoferſchen Geſangbuche. Andere neus 
verferfigte find in das Braunfchweiger, und daraus in 
andere neue Geſangbuͤcher eingerückt worden, als: Auf“ 
euch, wird Gottes Segen run; Dir trau ich, Gott,“ 
und wanfe nicht; Du Gott, der unſre Zuflucht ift; (me⸗ 
lodiſ. Litaney.) Herr, wir fi gen deiner Ehre; Sch will ' 
dih noch im Tod ic. Vom BER Bet geſchie⸗ 
den ꝛc. —— 

Ettmuͤller, Johann Ehrhardt, war eönigt. 
preuß. Commiffionsrath wid Regiſtraidt in ‚Königsberg in 
Preußen. Starb 1717. Lied: Freylingsh. Geſangb. Nr.451. 1 
: Ewerbeck, Chriſtian Gottfried, geb. zu Conig 
in Preußen, anfänglich Lehrer am koͤniglichen Pädagogio 
zu- Halle, und jetzt Profeflor am Gymnaſio und Raths⸗ 
Bibliothekar zu Danzig. In Niemeyers Gefangb. für Hös 
here Schulen fiehen 2 Lieder von ihm. 

Erter, Chrifilieb Leberecht von, ein Knabe von 
außerordentlihen Fähigkeiten und ungemein veligidfen Ger 
finnungen, Sohn des königl. preuß. und fürftt, Anhaltis 
fhen Leibarztes D. Joh. Eberhard von Erter zu Zerbft, 
geboren dafelbft am 27. jun. 1697; und in feinen - Kind: 
hejtsjahren am .ı2. Nov. 1707. geftorben, In ſeis⸗ 
nem Lebenslaufe, den ſein Lehrer, Wilhelm Erasmus. 
Arends, verfaßt, und Aug. Herm. Franke zu Halle her⸗ 
ausgegeben hat, ſtehen S. 156. u. ff 8, Lieder von dieſem 
fruͤhgereiften Kinde. 

Eyring, M. Elias Dartin, ‚geboren zu Fech—⸗ 
heim im Herzogthum Koburg am 19. Oct. 1673. War 
. nad) Vermaltung, « anderer geiftlichen Aemter zuleßt Supers 
Äntendent zu Rodach geweſen, und. flarb 1739, im * 
Jahre. Sorau. Geſangb. Num. 458. | 
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F aber „Joh. Karl Chriſtoph, Prediger zu Sachfens 
berg im Walderffchen, hät auffer Vermifhten Oden 
and fiedern, die zu Magdeburg und Köthen: heraus; 
gefommen, auch Geiftliche Lieder, der Religion 
gewidmet, Magdeburg 1775. drucken laſſen. 

- Faber ‚ Sohann Ludwig, ein gekroͤnter Poet, 
geb. zu Nürnberg 1635. War zu Dettingen und nachher 
zu Heerſpruck Schulkollege, und zuleßt Quintus an dem 
Gymnaſio Aegidiano zu Nürnberg, | Syn der Pegnefifchen 
Blumengefellihaft -Ferrando genannt, Starb in 
großer Armuth 1678. den 28. Nov, Lied: Num. 908. 
Freylinghauf. Geſangb. Ä “ 

Saber, Samuel, des Vorigen Sohn, geb. zu 
Altdorf am 3. März 1657. Studierte an feinem Geburtss 
orte, wurde 1690, Eontector, 1706, aber Nector des 
Gymm. Aegid. zu Nürnberg, und flarb am ı0, Apr, 
1716. Er war, fo wie fein Vater, Mitglied des Pegnes 
ſiſchen Blumenordens, und hat viele Lieder verfertigt, die 
zu ihrer Zeit in großer Achtung fianden. 

Faber, Zahäus, geb. 1583. den 30. Sept. zu 
Roͤcknitz in der torgauifchen Inſpection, wo fein Water, 
gleiches Namens, Pfarrer war. Wurde, nach Verwal— 
tung zweier andrer geiftlicher Aemter, in einem Alter von 
28 Fahren Paftor und Superintend, zu Chemnitz. Starb 
1632. den 12. Dec. Lied: Num. 1373. Freylinghauf. Ges 
fangd. Auch im ältern TER, Geſangbuche 1. Ih. 
Num. 722. 
| "Robricius, D. Friedrich, geb. am 20, Aprif 
1642. zu Stettin. Wurde in feiner Vaterftadt anfänglich 
Diakonus und nachher Paftor an der Nicolaikirche; ftarb 
zu Ende des Jahres 1703. Er bat Gefängnißs 
Zeit: und Nothlieder herausgegeben, Sie ftellen 
E - 
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mehrentheils Akrofticha vor, mit welchen Spielwerken man 
fih damals abgab. Bon diefen Liedern hat man 38 in 
die Sefangbücher aufgenommen, ‚und einige davon find von 
Diterih, Küfter und Paulmanm verbefiert worden, 

Fabricius, Jufus Friedrih Erdmann, zwei; 
‚ ter Prediger zu Neus Haldensleben im Herzogthum Mags 
deburg. Kat auffer einem moralifchen Lehrgedichte über 
den Frieden, Magdeburg 1762, ud Vermiſchte 
Gedichte, 2 Theile, Halle 1754. und 1773. 8. her⸗ 
ausgegeben. "| 

Fabricius, Wolfgang, f. Capito. 

Sahrendorf, M. Michael, ift um das Jahr 
ı 1657. Prediger in Liefland geweien. Bon ihn find 5 
Lieder befannt geworden, darunter dieſes; Willfommen, 
großer Gottes: Sohn ıc. 

Falckner, Juſtus, aus Zwickau gebürtig , wur: 
de evangelifcher Prediger zu Neus York und Albanien in 
Amerika, zu Anfange des ı8. Jahrhunderts. S. Uns 
ſchuld. Nachr. 1726. ©. grı. Lied: Num. 749. Freys 
linghauſ. Gefangb. 

Fedderfen, Jacob Friedrich, war am 31. Jul, 
1736. zu Schleewig geboren, wo fein Vater ein Kauf 
mann war. Cr ftudierte, nachdem er auf der Schleswig; 
fhen Schule vorbereitet war, zu Jena die Theologie, 
kam 1758, zurüd nad) Schleswig, als Lehrer der Kinder 
des Kanzleyrachs Otto, ward 1760. vom Herzog zu Aus 


guftenburg als Gabinetsprediger berufen, wo er dem damas _ 


ligen Erhprinzen von Bernburg befannt wurde, der ihn 
1765. zum Kofprediger feiner Gemahlin beruft, Im 
Jahre 1766, verheirathete er ſich mit Charlotte Friederike 
Muͤllerin, eines Predigers Tochter aus dem Plönifchen, 
Sm Sjahre 1769. ward er als dritter Prediger an die Jo—⸗ 
bannisticche zu Magdeburg berufen, und 1777. als Dom: 
prediger nad) Braunſchweig und Beichtvater des herzogl. 


Hauſes. Im Fruͤhjahre 1788. erhielt er vom Könige 
von Dänemark den Ruf als Hauptpajtor in Altona und 
Prob des Altonaifhen und Pinnebergifchen Eonfiftorit, 
traf im Julius deſſelben Jahres in Altona ein, und ſchon 
am letzten Tage dieſes jahres entriß ihn der Tod den 
©einigen, feinen Freunden und feiner ihn fo fehr lieben: 
den Gemeinde. Sein Leben und feinen Character hat fein 
Freund, Fr. W. Wolfrath, Prediger in Rellingen bey 
Altona, in dem 6. Ih. der Nachr. vom Leben und Ende 
gutgefinntet Menschen, beſchrieben, auch befonders abges 
druckt, Kalle 1790. In feinen Andachten im Lei; 
den und auf dem Sterbebette, Magdeb, ı772, 
Desgleichen in feinen Unterhaltungen mit Gott 
bey befondern Fällen und Zeiten, Kalle 1774. 
finden ſich auch einige Licder, die er verfaßt hat. 
Fehre, Samuel Benjamin, geb. 1704. den 14. 
San. zu Zehren bei Meißen, wo fein Vater Pfarrer ges 
wefen. Studiertezu Chemniß und Leipzig, wurde 1727, 
zu Wittenberg Magifter, und ließ fih in Dresden erami; 
niven. Nachdem er 10 Jahr in Condition geftanden, 
' wurde er 1738. Pajtor zu Kathendorf in der Rochlitzer 
Ephorie, und 1742. Oberpfarrer zu Burgſtaͤdt in der 
Dioͤces Penig. Er war ein Schuͤler von Bengeln und 
Cruſius, und gab in Druck: Einige Lieder über 
die wichtigftien Materien aus der Offenba— 
rung Sohannis, Altend. 1753. ©. Diem. Churs 
föchf. Prieft, Th. III. ©. 543. 
Seller, Lic. Joachim, war am 30. Nov. 1635. 
zu Zwickau geboren. Wurde zuerft dritter Lehrer an der 
Nifolaifchule zu Leipzig, und nachmals Profeffor der 
Dichtkunſt und Bibliothefar bei der Univerſitaͤt dafelbft. 
Er ftarb am 4. Apr. 1691. durch einen unglüclichen Fall, 
da er ſich vorher die Worte Pf. 37, 24. Fället er, fo wird 
er nicht weggeworfen, mit Beziehung auf feinen Namen, 
E22 
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zu feinem Leichentert ermähler hatte.s Er, war ein guter 
(ateinifcher Dichter. Von ihm ift das Lied: Nur nice 
betruͤbt, fo lang dich Jeſus liebt ꝛe. welches nebft vielen 
andern in feinem Andächtigen Studenten zuerft abgedrudt 
wurde, 

Feuerlein, Conrad, geb. zu Schwabach am 
28. Nov. 1629. Wurde nah Verwaltung mehrerer ans 
dern Aemter 1683. Prediger. und Antiftes zu St. Sebald 


in Nürnberg, wie auch Auffeher der großen Rathsbiblio— 


thek. Starb am 28. May 1704. Lied: Gott, es ſteht 


-in deinen Haͤnden ı. 


Fillifur, Johann Leonhard von, Dberpfarrer 
der Landfchaft Davos in Graubündten. Gab Ein und 
ein Dugend geiftliher Opfer oder Reimge— 
bete fuͤr Alte und Junge. 1782. auf eigene Koſten 

und ohne Anzeige des Druckorts heraus. 

Finx, Erasmus, ſ. Francis ci. | 

Sinr, Paul, des Erasmus Finx oder Franciti 
Vatersbruder, und auch aus Luͤbeck gebuͤrtig. War erſt 
Paſtor zu Mühlheim am Rhein, dann Special: Super 
intendent zu Badenweiler, und endlich Pafor zu Lohr, 


- wo er 1674. ftarb. Zwei Lieder von ihm fiehen in dem 
“von Serpilius 1710, zu Regensburg herausgegebenen Lie 


—— 


der⸗-Manual, ©. 305. und 398. 
Fiſcher, Ehriftian Friedrich, war Lotto; Eaffirer 


. zu Anfpach, und ftarb am 17. Sul. 1774. Hat in Drud 


gegeben: - Fröhtihes ChHriftenherz in Pfats 
men und Liedern; J. 1. 1762. Desgleihen Pfal; 
men Davids in gebundener Rede, 1—5 Stüd, 
Frankf. und Leipz. 1774. 

Fiſcher, M. Chriſtoph, aus dem Joachimsthale 
gebürtig. , Auf Melanchthons Empfehlung wurde er im 
Sabre 1555. zum Stiftspfärrer und Superintendent nad) 
Schmalkalden in der Grafſchaft Kenneberg berufen. Hier 


- 
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hielt er ſogleich eine Generatvifitation, fehaffte die Uebers 
bleibſel des Pabftthums vollends ab, und machte gute 
Einrichtungen in Kirchenfachen. Im Jahre 1571..murde 
er Paftor und Superintendent zu Meinungen, 1574 
KHofprediger zu Zelle, ferner Paftor primarius zu Halber⸗ 
fiade und zuleßt Generaljuperintendent zu Zelle, wo er 
am 22. San. 1600. ſtarb. - Er war fharf in Abftellung 
der Mißbraͤuche, und nannte die faulen Pfarrer nur Ras 
fenwälzer, daher er auch von viclen gehaffet und verleums 
det wurde. Als er von feinen Zuhörern fehr gelobt wur— 
de, wollte folches Luthern eben nicht gefallen. In dem 
1613. zu - Wittenberg berausgefommenen Bericht vom 
hriftlichen Abfchiede Lutheri wird er unter die reinen, gu⸗ 
ten und zum Himmelreich gelehrten Lehrer gezählet: Er 
hat ein doppeltes Iubilaͤum fo wohl in der Ehe, als im 
Amte erlebt. ©. Grofens hift. Lexicon evang. Subelpries 
fir. Von ihm rührt das befannte Paflionetied her; 
Wir danken dir, Herr Jeſu Ehrift ıc. - - 
Ä Sifcher, Franz Siegfried Gottlieb , Pfarrer zu 
Deffelfee und Ingelheim im Hanndverifchen, - Er gab 
Geiftlihe Lieder und Gefänge,. Hildesheim 
1757. heraus, die, weit fie viel. Anftößiges enthielten, 
auch nach lauter weltlihen Melodien gedichtet und ohne 
Eenfur gedruckt waren, gleich nach ihrer Erfcheinung cons 
fiscire wurden, 'und dem Verfafler Beraufmortung zujogen, 
Fiſcher, Gottlob Nathanael; ‚geb. 1748. den 
12. San. zu Graba bey Saalfeld. War Anfangs Lehrer 
am koͤnigl. Pädagogio zu Halle, dann feit 1775. Rector 
der Martinifchule zu Halberftadt, und feit 17395. Rector 


det dafigen Domſchule. Starb am 20. Märzyıgoo. nach⸗ 


dem er wenige Tage zuvor zum fönigl. preuß.) Conſiſtorial⸗ 
rath war ernannt worden, Zwei Lieder von ihm ſtehen 
ir Waldau's Sammlung ungedruckter Lieder, \- und. eins 
iſt in das Oldenburgiſche Geſangbuch anfgenommenmon 


x 
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den. Er hat mit Hermes und Salzmann Beitraͤge zur 


Verbeſſerung des Öffentlichen Gottesdienſtes ic. 4 Bande, 


Leipz. 1786 — 1788. herausgegeben. 

Flemming, Paul, der Arzneigelahrh. Doctor 
und berühmter Poet. War zu Kartenftein im Schön: 
burgifchen am ı7. San. 1609. geboren. Als der damas 
tige Herzog zu Holſtein 1633. eine Gefandtfchaft nach 
Moscan und Perfien fchickte, mar er als Neifearzt bei der 


Geſellſchaft. Auf diefer Heife hat er das Med: In allen 


meinen -. verfertiget, als worauf ſich auch die Berfe 
beziehen: 6. „Ich zieh in ferne Lande, zu nügen einem 
Stande, an den er mich beftellt. Sein Segen wird mir 
laffen, was gut und recht ift, faflen, zu dienen feiner 
Del.” V. 13; „Gefällt es feiner Güte, und. fagt mir 
mein. Gemüthe nicht was Vergeblichs zu , ſo werd ich Gott 
noch preifen, mit manchen fchönen Weifen, daheim’ in 
meiner Ruh.“ Er ftarb bald nach feiner Zuruͤckkunft, in 


Hamburg am 2. Apr. 1640. 


Fleſſa, Joh. Adam, geb. — auf der Gold⸗ 
mühle, 3 —— von Bayreuth. War nach Verwal 
tung mehrerer Aemter zuletzt koͤnigl. daͤn. Conſiſtorialrath, 
General: Superintendent des’ Herzogthums Schleswig und 
Paſtor zu Oldenburg, geft. am rı. Det. 1776. In dem von 
Silchmuͤller herausgegebenen Bayreuther Gefangb, fteht 
von ihm das Lied: Ich beuge, großer König, mich. 

Flittner, Johann, 'geb. am 1. Nov. 1618. 
zu Suhla im Hennebergiſchen. Wurde Anfangs Cantor 
und hernach" Diafonus zu Grimmen, bey Gveifswalde, 
Starb am 7: Yan, 1678. zu Stralfund, dahin er geflücdhs 
tet war, Er hat eine Sammlung von Liedern aus den 
beften damaligen Dichtern in Druck gegeben, : unter dem 
Titel: Himmliſches Lufigärriein, " Greifswalde 
1651. Von ihm ſelbſt find u. a, die Lieder: Ach was foll 
ich "Sünder machen N und: Yefa, meines Herzens Freud. 
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Flurheim, Chriftovh, gebürtig aus Kigingen 
in Franken, lebte im 16. Jahrhunderte, und gab ein für 
jene Zeiten vorzügliches Eatholifches Geſangbuch heraus, 
unter dem Titel: Alle Kirhengefang vnd ge; 
both des ganzen fars. Leipzig 1529. 8. Ein fchös 
nes Exemplar, auf Pergament gedrucdt, befindet ſich in 
der Eiftercienfer :Abtey Langheim in Franken, 

Foͤrſter, Chriftian-Friederich, gebürtig aus Ge; 
ra, und eines dortigen Schuhmachers Sohn, der wenig: 
ftens vor Kurzem noch als Gejelle bei feinem Vater in 
‚Arbeit fand. Er hat Ehriftliche Lieder über 
die jähbrlihden Sonn : und Feſttags Evan: 
gelia, Gera 1800, herausgegeben Es herrfcht in dies 
fen Liedern ein ſchwaͤrmeriſcher Geiſt; aber bei gruͤndlichem 
Religionsunterrichte und wiffenfchaftliher Bildung hätte‘ 
aus dem Verf. ein guter Liederdichter werden fönnen. 

Foͤrſter, Sodann, geb. 1576. zu Auerbach im 

- Boigtlande. - Studierte zu Schneeberg und Reipzig, wurde 
‘an letzterm Orte 1599: Sonnabendsprediger an der Thos 

maskirche, hernach 1661. Nector zu Schneeberg, dann 
‚Oberpfarrer zu Zwickau, auch Doctor der Theologie zu 
Leipzig, ferner Profeffor der. Theologie zu Wittenberg, 
und endlich Generaljuperintendent und Präjes des Conſiſt. 
zu Mannsfeld. » Starb 1613. Als Probe feiner Dicht 
funft mag der erfte Vers eines feiner Lieder hier ſtehen: 
„Ach treuer Gott, Here Jeſu Chriſt, ſollen wir dir nicht 
lagen? der höllifh Jaͤg'r mit Macht und Lift will ung 

anfahn zu plagen; fein? Pfeil Läße er bey. Nacht und Tag, 

übrall um ung herfliegen, und wollt uns gern all Unge 

mac) an Leib und Seel zufügen. 

Förfter, Karl Chriſtoph, geb. am 11. Aprif 
1751. zu Altenburg. Wurde. 1786. Paftor Adj. zu Al 
tenderg bey Orlamünde , 17787. Paftor zu Münchengofler: 
ftäde Hey Eiſenberg, und 1900, Paftor zu Langentenbe bey 
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Altenburg. Er hat Chriftlihe Gefänge für den 
Privatgebrauch, Altenb. 1782. und 1783. in 2 Theis 
Ien herausgegeben. Der Lieder find im erften Theile 33, 
davon das erſte, mit einigen Veränderungen, in das 
NMiederlaufiger Gefangbud aufgenommen worden. Die 
zweite Sammlung enthält 24 Lieder, davon eins ©. 54. 
in dem Diterichfchen Gefangb. für den Hausgottesdienft 
zu finden. ie werben in der Allgem. deutſch. Bibl. 
B. 57. S. 87. angepriefen. 
Foͤrtſch, Baſilius, war ju Roßla in Thüringen 

‚ geboren. Ward Anfangs Rector zu Kahle, ohnweit 
Jena, hernach Pfarrer zu Gumperda im Orlamuͤndiſchen, 
wo er 1619. geſtorben. Er har eine Liederſammlung uns. 
ger dem Titel: Geiſtliche Wafferqguelle, Kalle 
‚2606. in Drud gegeben, daraus das Lied: Heut trium⸗ 

phirer Gottes Sohn, melches der Verfaffer nur feinen 
Triumphswagen nannte, in den neuern Gefangbüchern, 
mit einigen Veränderungen, beibehalten worden, Ein 
anderes Lied diefes Verfaflerd aber, das fo anhebt: „Ich 
weiß ein Blümlein huͤbſch und fein, „das thut mir wohl 
gefallen; es g’liebt mir in dem Herzen mein das Blümes 

lein vor andern Bluͤmlein allen,“ ift billig weggelaſſen 

worden. 

Foken, Gerhard, aus Jever, war Paſtor zu 
Burhave in Budjadingerlande von 1633. bis 1661. Man 

hat von ihm: Gnadenkuß des Mundes Chriſti x. 

Brem. 1736. ©. Gottſchalds Liederrem. ©. 618. 

Francisci, Eraſmus, war 1627. den 19. 

Nov. zu Luͤbeck aus einem adlichen -Gefchlechte geboren. 
Mic feinem wahren Familiennamen hieß er eigentlih-F ing, 
nahm aber in der Folge von dem Taufnamen feines Vaters, 
Franciscus Finr, den Namen Francisci an. Weil er in 
feiner Jugend das Ungluͤck hatte, einen doppelten Beins 
bruch zu leiden, fo nahm er_Eein Öffentliches Amt on, fon‘ 


dern lebte fir fich in der Stille. . Er brachte feine Zeit 
mit Bücherfchreiben zu, und mußte fich oft dabei-fehr kuͤm⸗ 
merlich behelfen. In feinem Chriftenthum war er eifrig, 
und fand infonderheit fein Vergnügen an dem Lieder 
Herzlich lieb hab ich dich, 0 Kerr, Er ſtarb zu Nuͤrn⸗ 
berg, wo er fidy die längfte Zeit feines Lebens aufgehalten, 
am 20. Dec. 1694. Unter der Dienge feiner Schriften ' 
führet eine den Titel: Geiftlihe Goldfammer, 
Nürnd. 1675. darinnen verfchiedene Lieder von ihm ftehen, 


als: Ewig fey dir Lob gefungen; Die Liebe leider nicht. | 


Sefellen; Ein Tröpflein von den Neben ꝛe. Cine andere 
feiner Schriften, betitelt die Krone, oder völlige 
Ausführung feellabender Ruheſtunden, 
Leipzig 1680. enthält 18 Lieder. 

Sranf, Sohann, hat zur Zeit der Reformation 
gelebt. War * ein Dominicanermoͤnch zu Magdeburg, 
nachgehends aber ein. evangeliſcher Prediger zu Leipzig, 
fheint auch eine Beitlang Rector zu Eisfeld gewefen zu 
feyn. Er hat viele Lieder gemacht, 

Sranf, Melchior, -ein Schleſier oder Zittauer 
von Geburt. Wurde 1603. Fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Kapell; 
meiſter zu Coburg. Ex hat geiſtliche Geſaͤnge mit Melo— 
dien, meiſtens aus dem hohen Liede Salomonis genom⸗ 
men, Coburg 1608. nebſt vielen andern muſicaliſchen Ars 
beiten. herausgegeben. Lieder von ihm finden fih u. a. 
in den-aitern Coburgifchen und Gothaiſchen Gefangb. 
Frank, Michnel, geb. am 16. März 1609.58 

Schleufingen, wo er auch ı2. Sahre- lang Bürger nnd 
Becker gewefen. Nachdem er durch Unglücksfälle um ſein 
Vermögen gefommen, daß er feine bürgerliche Nahrung 
nicht weiter fortfegen fonnte, gieng er 1640. mit Weib 
und Kindern nad) Eoburg, wo er fehon in feiner Jugend 
einen guten Grund in den Sprachen gelegt hatte, Hier 

wurde er. 1644. ald Lehrer der beyden unterften Klafien bey 


f 


daſiger Stadtſchule angeftellt, und 1659. von Johann 
Kitten zum Poeten gekroͤnet. Er ſtarb 1667. den 24. 
Sept. Us geiftlicher Dichter hat er herausgegeben: 
Geiftlihes Darfenfpiel, Coburg 1657. 4. Es 
enthält 36 Lieder, womit er ſich den Beifall feiner Zeiten 
erwarb. Bon ihm find u. a. die Lieder: Ach wie flüchtig, 
ach wie nichtig. Gott, der Frieden hat gegeben. Kein 
Stündlein geht dahin ıc. 

Sranf, Peter, war am 27. Sept. 1616. zu 
Sthleufingen aeboren. ' Wurde nach andern geiftlichen 
Aemtern endlich Paftor zu Gleuſen im Fürftenthum Cos 
burg. Starb 1675. Es find y geiftliche Lieder von ihm 
bekannt geworden, darunter diefes: Chriſtus, Chriftus, 

Chriſtus ift x. > 

| Sranf, Salomon, war am 6. März 1659, in 
Weimar geboren. Er bekleidete daſelbſt die Stelle eines 
DOberconfiftorinlfefretäre, und war ein damals berühmter 
und beliebter Dichter. Er farb am ıt. Sun. 1725. Von 
feinen poetifchen Arbeiten find im Druck erfchienen: Geiſt— 
und weltlihe Poefien, Jena 1711. 8. Sie 
enthalten 179 geiftliche Lieder. Das befanntefte ift: Ach 
Sort, verfaß mich nicht. 

Frank, M. Sebaftian, der Beiden obigen , Per 
ter und Michael Franfens, älterer Bruder, geb. am 18. 
Sjan. 1506. zu Schleufingen, mo er 1632. Sjnfpector am 
dafigen Gymnafium vourde. Nach Verwaltung verfchie: : 
dener Firchlichen Aemter kam er zuletzt ala Diafonus nad) 
Schweinfurt, wo er am ı2, April 1668. geftorben iſt. 
Es werden ihm nur‘ drei Rieder zugefchrieben, darunter 
diefes.: Hier iſt mein Herz, Kerr, nimm es hür ıc. 

Franfe, Auguft Herrmann, diefer fo berühmte 
Stifter des Waifenhaufes zu Halle ward am ı2. März 
1663. in der Reichsſtadt Luͤbeck geboren, wo fein Vater, 
Johann Franke, Dortor der Rechte, und Syndifus bey 
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dem Domkapitel war. Er verließ fchon im dritten Jahre 
mit feinen Eltern feine Baterftadt, und fam nad) Gotha, 
wo fein Vater’ Hof: und Juſtizrath bey dem Herzog Ernft 
dem Frommen wurde. Nachdem er hier das Gymnafium 
befucht, bezog er fchon in feinem fechzehnten Syahre die 
Akademie Erfurt, - Bon da begab er fich nach Kiel, wo ' 
er ein Familienftipendium zu genießen hatte. Als er wies - 
der nach) Gotha Fam, ſuchte ein wohlhabender Theologe, 
der in Leipzig ftudierte, einen &Stubengefellfchafter, der 
ihn im KHebräifchen weiter braͤchte. Franke nahm diefen 
Antrag an, und gieng 1684, dahin ab. Hier promovirte 
er im folgenden Jahre als Magifter und fieng.an Vorleſun⸗ 
gen zu halten, die fehr häufig beſucht wurden und ihn 
‚reichlich nährten, Am meiften that er:fih durch fein 
Collegium philobiblieum hervor. Im Sahre 1690, 
wurde er zum Diafonus an der Hüguftinerfirche zu Erfurt 
berufen. Sein durchaus praftifcher Vortrag: fand ‚hier 
‚großen Deyfall, 309 ihm. aber auch bald Mißgunſt und- 
Berfolgung zu. Man brachte es durch allerhand Inſi⸗ 
nuationen dahin, daß er durch ein Churfürftl, Reſeript als 
der Licheber einer neuen Secte, ı feines .Dienftes entjegt 
wurde, In dieſer Lage erhielt er verfchiedene anderweis 
tige ebrenvofle Vocationen, darunter er die nach Halle ans 
nahm, da er, bei der damals neuangelegten Univerfität, 
als Profeflor der griechifchen und der orientalifchen Spra— 
chen berufen wurde, wobei ihm einige Zeit nachher zugleich 
das erledigte Paftorat zu Glaucha bey Halle übertragen 
ward. Hier tichtete er feine erſte Sorge “auf den. Unter; 
richt der Jugend und VBerforgung der Armen; ‚und ſeine 
unermüdeten Bemühungen hatten einen: fo atüeflichen Forts 
‚gang „i daf er von edeldenfenden Menfchenfreunden unters 
füge, fi in den Stand gefegt fahe, das berühmte Wais 
ſenhaus zu ſtiften. Der Tod diefes- großen, frommen und . 
shätigen "Mannes erfolgte am 860.Jun. 1727. : Seine 
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Biographievon Herrn D. Niemeyer f. in Frankens Sattun, 
gen, Th. J. Halle 1792... Von ihm verfaßte Lieder fi find: 
Gott 206; eip Schritt zur Ewigkeit, Auf, Chriften: 
menfh, auf auf; Ihr Kinder des Höchfien, wie ſtehts ıc. 
Franke, Sacob, tft vierter Lehrer an der. Stadt; 
“Schule zu Naumburg gewefen, und hat das Lied für einen 
Schulmann gemadt: Kerr, Kerr, ein theures Pfand 
haft du mir übergeben. ©, Schamel. " 
Sranfe, Johann, war am 1. Jun. 1618. zu 
Guben in der Niederlaufig geboren. Studierte die Rech— 
te, und wurde Rathsherr und fodann Bürgerme ſter in 
ſeiner Vaterſtadt, auch endlich Landesaͤlteſter der Mark⸗ 
grafſchaft Niederlauſitz. Starb am 18. Jun. 1677. 
Seine Schrift: Geiſtliches Sion, Guben 1674. 
3. erithält geiftliche Lieder und Pfalmen, nebft beigefüg- 
ten Melodien. Der Lieder find’an der Zahl ıro, Die 
;befannteften find: Sefu, meine Freude; Kerr, ich habe 
mißgehandelt; Schmüde dich, o liebe. Seele; Du o 
ſchoͤnes Weltgebäude, u. a, | 
$ranfe, M. Johann George, geb. 1699. zu 
Kühren bey Wurzen, mar Preuß. Confiftorialrath, In— 
fpector des Saalkreifes und Prediger an der l. Frauentir: 
che in Halle. Starb 1747. Bon ihm ift das Lied: 
Sefu, der du wollen buͤßen. ' 
>» Branfe, Karl Gottlob, geb. am 9. Der. 1737. 
zu Bifchofswerda, wo fein Bater Kirchen ; und Hofpital; 
vorfteher war. Studierte zu Leipzig und wurde 1767. 
Rector zu Pirna. Starb 1799. Gab heraus: Die 
Religion in Gefängen. Pirna 1779. 
Sranfenau, Gerhard Ernft von, geb. zu Hei⸗ 
deiberg 1676. War königl. dänifcher Gefandter an mehr. 
rern Höfen, und zufegt Juſtizrath. Starb 1749. Bon 
Ähm erfchienen: Die Sprühe Salomonis in 6o 
Liedern. Frankf. und:Leipgig 1733» 8 Auch veran: _ 
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ſtaltete x eine Sammlung von 33712 geiftlichen Liedern, 
die ſich jest Händichriftlich in 300 Bänden in der koͤnigl. 
Bibliothek zu Kopenhagen befindet. 

+ Frankenberg, Abraham, ein Adlicher aus 
Schleſien, der um der‘ Religion willen fein Vaterland vers 
ließ, fih in Danzig aufhielt, und am 25. Jun. 1652, 
fach. Er war ein Myftifer, wie ein Brief von ihm in . 
den Samml. von Alten und Neuen ı 727. S. 205. fo 
wie aud) feine große Vorliebe für den Schwärmer Jacob 
Böhme bezeugt. ft Verfaller des — Chriſti Tod 
iſt Adams Leben. 

Franz, Ignaz, * 1719. zu Protzau im Frans 
fenfteiner Kreife. Wurde Rector des weltgeiftlichen Alums 
nats auf dem Dom zu Breslau und Aſſeſſor des apoftolis 
ſchen Vicariats. Im Drud find von ihm. erfchienen : 
Die chriſtkatholiſche Lehre'in Liedern, Sa— 
gan 1768. "Schlefifhes Geſangbuch zum Ge 
braudh der Roͤmiſchkatholiſchen. 1768. Acht 
Gefänge bey den Frohnleihnamsproceffios 
nen. 1772. Lobgefänge zu den Tagzeiten von 
der Todesangft Chrifti.am Delberge, Brest. 
1770. Geiftreihe Gefänge auf die Sonn: 
und Fefttage, Bresl. 1771. Religionspflidhten „ 
zum Unterriht- und zur Erbauung heilbes 
gieriger Chriften, in Geſaͤnge verfaffer, 
Bredl. 1774. S. Meufels Gel. Deutſchl. . 

Freder, M. Johann, geb. am 29. Aug. 1510, 
zu Coͤslin in Pommern. War zuleßt feit 1556. Super: 
intendent zu Wismar, und flarb am 25. Febr. 1562, mit 
feinem Weibe und dreien Kindern, der Sage nah, an 
- empfangenem Sifte. Er hat unter andern die Lieder ges 
. macht: Gott Vater in dem Himmelreih. ' Ach Kerr, mit 
deiner Huͤlf erfchein. Das erfte ift die deutjche Litanei 
Reimweiſe in ein Lied gebracht, wie es uͤberſchrieben iſt. 
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Sreiesleben,- Gottfried Ehrifttan, geb. zu Als 
tendburg am 7. April 1714. War Herjogl. Sachſen-Goth. 
Hofrath und Ober-Bibliothekar zu Gotha. Starb am 

23. Jun. 1774. Seine geiſtlichen Lieder ‚find theils ein; 
zeln gedruckt, theils in- verfchiedenen Zeitſchriften einge⸗ 
ruͤckt, bis jetzt aber nicht geſammlet worden. 

Frenzel, M. Johann, geb. zu Annaberg am 
3. May 1609. gekroͤnter Eaiferlicher Pre. War Vicarius 
im Domftift zu Magdeburg, Canonicus zu Zeitz und des 
großen Fürftencollegii zu Leipzig Collegiat. Starb zu 
Leipzig am 24. April 1674. Man erzählt von ihm, daß, 
‚wenn er ein Epigramm verfertigen wollen, er ſich zuvor auf 
der Erde herumgemälzt habe. . Eine fonderbare Art, fi 
in eine poetifche DBegeifterung zu verfegen! Er ift Ber: 
faſſer des Liedes: Fürft und Herr der ftarfen Helven. Noch 
2 andere Lieder von ihm hat das Sun nr Geſangb. 
von 1717. 

Frenzel, Johann Gottlieb, ’geb. 1715. den 15. 
Sehr, zu Schönau in der Oberlauſitz. Mar Magifter der 
Phitofophie, Advocat und Jurispracticus zu Budiſſin. 

Hat Vieles gefchrieben, unter andern aud) ‚ein Lied um 
einen guten Handel und Wandel, Budiſſin. 4. - 

Freund, Cornelius, aus Borna im Leipziger 
Kreife gebürtig, iſt Lehrer an ver Schule zu Zwickau und . 
Kantor dafelbft gewefen, und 1591. geftorben. - Hat die - 
Lieder verfaßt: Freut euch, ihr Menfchenfinder all! und: 
Sept fproßt herfür aus Davids Stämmelein ꝛtc. 

Freyer, .. . Dedant zu Pappenheim, hat dag , 
‚neue Gefangbuch für den öffentlichen und Hausgottesdienft 
in der Grafſchaft Pappenheim 1739. beforgt. Die Samms 
lung ift mit Einficht und Ueberlegung gemacht, und macht 
dem Fleiße des Herausgebers, fo wie feinem Geſchmacke 
viel Ehre. Sie enthält 682 Lieder. . S. theol, Annal. 
1790, ©. 27. 
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Sreylinghbaufen, Johann Anaftafins, war . 

am ıı. Dec. 1670, zu Gandersheim im Fürftenchum Wols 
fenbüttel geboren, wo fein Vater Bürgermeifter und Kauf— 
mann war. Sn feinem ı2. Jahre wurde er auf die 
Schule nach Eimbeck gebracht, und in feinem +8. Jahre 
‚bezog er die Univerfität Jena. Bei einer Neife nach Ers 
furt lernte er Franken kennen, den er fehr lieb gewann. 
Und als diefer nach Halle berufen wurde, folgte ihm Freys 
linghauſen ebenfalls dahin nah, um feine Studien auf 
diefer Afademie zu vollenden... Im Jahre 1693. £ehrte er 
nach) andersheim- ins väterliche Haus zuruͤck, erhielt 
aber im folgenden Sabre von Franken den Antrag, wieder 
nad) Halle zu Eommen, um ihn als Gehülfe im Predigts , 
amte zu unterfiügen ‚. welchen Ruf er auch mit Freuden 
annahm. Sm Sabre 1715. verheirathete er fih mit 
Frankens einziger Tochter, deren Taufzeuge er gewefen 

war. 1723. wurde er, auf Frankens Anfuchen, durch 

ein £önigl. Patent zum. Subdirector des Pädagogiums und 

Waifenhaufes ernannt. Mach Frankens Tode 1727. ers 

hielt er, nebft dem jüngern Franken, die Direction des 

MWaifenhaufes -und Paͤdagogiums. Bein Tod erfolgte 

1739. den. 12. Febr. Er hat fi um die Einführung vies 

ler neuen geiftlichen Lieder und Liederweifen fehr verdient 

gemacht. Beine Liederfammlung zeichnet ſich vor den 

ſaͤmmtlichen bis dahin herausgefommenen Gefangbücdern 
fehr vortheilhaft aus. Der erfte Theil diefer Sammlung 

fam zuerft 1704. im Verlage des Waifenhaufes unter dem 

Titel heraus: Beiftreihes Geſangbuch, den 

Kern alter und neuer Lieder wie auch die 

Noten unbefannter Melodien in fih bals 

tend Im Jahre 1734. wurde er fhon zum ı7. male 
wieder aufgelegt. Die erfte Ausgabe des zweiten Theils 

ift von. 1714. und beide Theile find von ©. A. Franfen 

zuſammen in einem Bande herausgegeben, Kalle 1741. 8, 
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Aus bdiefer großen Sammlung, die über anderthalb taufend 
- Lieder enthielt, machte Freylinghaufen felbft einen Auszug 
von 1056 Liedern, der 1718. zum erftenmal herausfam. 
Diefes kleinere in zweierlei Format fehr oft wieder aufge: 
legte Gefangbuch war eigentlid zum Gebrauch bei öffent: 
lichen Berfammlungen beftimmt, und wurde auch. auf, den? 
Waifenhauje, in der Glauchifchen Kirche, und in vielen 
auswärtigen Gemeinen eingeführt, Er felbft war einer 
der vorzuͤglichſten Liederdichter feiner Zeit: Seine fammts 
lichen Lieder, deren mehrere auch, in neuere Sammlungen 
bald verändert, bald unverändert aufgenommen find, be 
laufen ſich auf 44. Wenn er Zahnweh litte, und ſich 
dadurch genoͤthigt ſahe, ſeine oͤffentlichen Arbeiten auszu⸗ 
ſetzen, ſo pflegte er geiſtliche Lieder zu dichten; und es iſt 
aus ſichern Nachrichten bekannt, daß er einige der lehr— 
teichften uriter den empfindfichften Schmerzen diefer Art- 
verfertigt hat, z. B. die beiden Gefänge: Mein Herz, 
gieb dic) zufrieden. _ Geduld ift noth, wenns übel gehet. 
Seine Lieder enthalten mehr gründliche Gedanfen, als ge: 
fuchte Worte und fpielende, finnliche Vorftellungen. Sein 
Leben und Character ift von A. H. Niemeyer, Kalle 1786.. 
befchrieben; desgleichen von ©, C. Ron: in: Sranteps 
Stiftungen 2Bs 58 St. 

Freyſtein, Johann Burhard, war Doctor der . 
Kechte, Hof⸗- und Juſtizrath in Dresden: Iſt Verfaſſer 
des Liedes: Mache dich, mein Geiſt, bereit. 

Friedrich Eberhard, Prinz von Hohenlohe: 
Kirchberg, geb. am 21. Oct. 1737. In dem fi iebenjaͤh⸗ 
rigen Kriege war er Hauptmann unter den Wirtenbergi⸗ 
ſchen Truppen, und gerieth in preußiſche Gefangenſchaft. 
Im Jahre 1778. vermaͤhlte er ſich mit Albertine 
Renata, geborner Gräfin von Caſtell, geb. am 2. Zul. 
1735. In den Gebeten und Liedern für die 
häusliche Andacht, Dehringen 1779. und Schleiz 
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2782. find 33 Lieder von ihm, und 16 haben feine Ges 
wmahlin zur Verfaſſerin. 

Friedrich Wilhelm IL. Herzog zu Sachſen⸗ 
‚Altenburg, geb. am 25. April 1562. War eine Zeitlang 
Adminiſtrator des Churfuͤrſtenthums Sachſen, und ftarb 
am 7. Jul. 1602. Sn den altern Eoburgifchen Geſangb. 
ſteht von ihm das Lied: O Kerr, erhalt in bey dein'm 
Wort, daß mich davon nichts wende, 

Fritſch, D. Ahasverus, Erbherr auf Mellingen 
und Schwarza, war am 16. Dec. 1629. zu Muͤcheln, 
einem Städtchen unter dem Amte Freyburg, geboren. Den 
‘Grund feiner Wiffenfchaften legte er auf dem Gymnafio 
zu Halle, und von da begab er ſi ih auf die Univerſitaͤt 
— wo er die Rechte ſtudierte. Wegen Armuth mußte 

e ſich mit Informiren und Famuliren feinen Unterhalt 
a. Nach ‚vollendeten Studien gieng er wieder mit 
zwei jungen Herren von Adel nach Jena, und fieng an 
Privat⸗ Vorleſungen über die Inſtitutionen zu halten, 
Im Jahre 1657. wurde er zum Hofmeifter des jungen 
Grafen von Schmwarzburg : Nudolftadt berufen, wodurch 
er den Grund zu feinem Gtläde legte. Denn nach 4 Jah⸗ 
ven ward er wirklicher Hofsund Juſtizrath, und nahm 
su Jena den Titel eines Doctors der Rechte an, ward 
auch 1669, Eaiferlicher Pfalzgraf. Ferner wurde er zum 
Canzley⸗ Director, Confiftorials Präfidenten und Ephorus 
‚der Landfchulen erhoben, bis er 1682, auch die Würde eis 
nes Eanzlers befam. Er flarb 1701. den 24. Auguſt. 
Er vereinigte in fi alle Talente eines Staatsmannes und 
die Achte practifche Frömmigkeit eines guten Chriſten. Er 
hat eine große Menge größtentheils geiftlicher Bücher herz 
ausgegeben, z. B. Himmels luſt und Welt: Uns 
luf, -Iena 1670. Jeſus-Lieder, 1668. Diefe 
Lieder find zum Theil aus andern Sammlungen genoms 
men; ihn felbft aber Haben ‚folgende zum Verſfaſſer: Ally 
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enthalben, wo ich gehe. Haſt du denn, Sefu, dein An: 
gefiht, Seele, was ift Schöners wohl. Schoͤnſter 
Smmanuel, Herzog der Froinmen ꝛc. Bon dem ihm 
zugefchriebenen: Jeſus ift mein Freudenleben ac. ſ. m. 
Matth. Büttner ©. Kleine Schriften des verfior: 
benen Fuͤrſtl. Schwarzb. Canzlers Ahasv. Fritſch. Mit 
Vorausfchifung deffen Biographie, von Fr. C. Freiherrn 
von Mofer, Coburg 1792. | 

Fritſch, M. Stiedrih Samuel, geb. 1738. zu 
Freyberg, wo fein Vater Diaconus an der Jacobskirche 
war, . Wurde 1762. als Paftor nach Pretfchendorf beru: 
fen. Er hat eine. Sammlung einiger Danf: und Erndte⸗ 
lieder zum Gebrauch der chriftlichen Gemeine zu Pretfchen: 
dorf drucken laſſen. Sie befteht aus 12 Liedern ‚ die aus 
dem Berliner und andern Gefangbüchern genommen find, 
Das erfte: - Noch wohnen wir durch deine Huld, ift ein 
Danflied von dem verftorbenen Superintendent Gruns 
dig, das er am .erftien- Erndtefefte nach geendigter Then: 
zung gemacht hat. 

Fräitze, Joachim Friedrich, gebuͤteig aus Bran⸗ 
denburg, uͤbrigens unbekannt. Von ihm erſchienen 
Neue geiſthiche Tricinia, Nuͤrnb. 1595, 4. 

Sröbing, :Sohann Chriſtoph, geb, 1746. den 
3. May zu Ohrdruf in der Grafſchaft Gleichen. Stu—⸗ 
dierte zu Goͤttingen, wurde 1776. Conreetor an ber Neu: 
ſtaͤdter Stadtſchule zu Hannover, 1796. Prediger zu Lehrte 
im Fürftenchum.Lüneburg, und 1800. Diakonus zu Mark: 
Oldendorf im Stifte Hildesheim: Seine Gedichte 
find Leipzig . 1791. herausgefommen. Es find darunter 
37 geiftliche Lieder nach gewöhnlichen Kirchenmelodien, da; 
won beſonders Nr. 17. und ar. fih auszeichnen. ®. 
CTheol. Annal..ı79r. ©. 535. Auch harter ein Geſang— 
bud für den hHäuslihen Gottesdienſt, Kan 
wow. 1797. in Druck gegeben. 
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Froͤlich, Bartholomäus, iſt Pfarrer. zu Perfe 
berg in der, Priegnitz geweſen, und im Jahre 1587. vers 
ſtorben. Sein Lied: Ein Wuͤrmlein bin ich arm und fein, 
möchte in unfern neuern Geſangbuͤchern wohl feine FM 
nahme mehr finden. 


Frohbeérger, Chriſtian Gottlieb, geb, am Pr * 
Jul. 1742. zu Wehlen bei Pirna, wo ſein Bateı ein 
Bürger und Schuhmacher war. Beſuchte die Säulen 
zu Dresden und Sotau, fiudierte zu Kalle und Leipzig, 
und wurde Pfarrer zu Nennersdorf bey Herrnhuth. Es 
find von ihm Geiſtliche Lieder nach bekannten 
Kirchenmelodien, Leipzig 1782. erſchienen. Der 
Lieder find 75, und haben das Verdienſt, daß fie die 
vornehmften Lehren des Chriſtenthums bibliſch und gemein; 
verftändlich vortragen. _ In der Vorrede handelt der Verf. 
von der Verbefierung kirchlicher Geſaͤnge, woruͤber er viel 
Wahres und Nuͤtzliches ſagt. Ferner: hat er herausgeges 
ben einen Bibliſchen Chriftenthbumsunters 
richt,  nebft -Sebeten: und Liedern, für 
Schulkinder. Zittau und Leipzig 1795.” Darin bei 
finden fich 12 Lieder von mittelmäßigem Werthe. 


Fuchs, Gottlieb‘, geb. am ro. April 1722. zu 
Löpersdorf im Erzgebirge, wo fein Vater ein Bauer warı 
Nach vollendeten Schulftudien zu Freyberg ‚begab er ſich 
auf die "Akademie Leipzig, wo er von Geld und aller Uns 
terſtuͤtzung entblößt anfam, Er wendete fih an Gott; 
fhed, und diefer ftand ihm auch anfanglich bey, bis er 
dem Prof, Gärtner, und durch ihn den Übrigen Vers 
foffern der Bremifhen Beiträge befannt wurde. Gärt: 
ner gab fogfeich, nach feiner gütigen Gefinnung, dem 
fl. Hagedorn von Fuchfens Talenten und Zuflande 
Nachricht; und fo bald diefer es erfuhr, ward er davon 
ſo geruͤhrt, daß er fich fogleich deſſelben mit dem edelmuͤ⸗ 
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thigſten Eifer annahm. "Durch feinen Fuͤrſpruch ward 
von verfchiedenen Standesperfonen in Hamburg, den dor: 
tigen Engländern, und dutch des Abt Serufalems 
Vermittelung vornehmlich vor dem Collegio Carolino zu 
Braunſchweig eine beträchtliche Summe aufgebracht, und 
‚der arme Juͤngling fahe fich nun in dem Stande,. feinem 
Eifer für die Wiſſenſchaften zu folgen, und ſich zu einem 
rechtſchaffenen Prediger vorzubereiten. Im Jahre 1752. 
wurde er Diakonus in Zehren bey Meißen, von da er 
1770. zum Pajtorate nad) Taubenheim bey Freyberg berus 
fen, und 1787. ale Emeritus erklärt wurde. Er bat in 
Druck gegeben: Lieder zur Haus andacht, Meißen 
1758. Er war ein Dichter von vielen Talenten, und 
mächte ſich ſchon auf der Schule durch 3 Lieder, bie er 
unter dem Namen. eines Bauernfohns, Dresden 1752, 
und 1771. heransgab, ruͤhmlich bekannt. 


Fuͤger, oder. Fagger, M. Caſpar, war dritter 
Schulcollege, dann. Conrector an der Kreuzſchule und zus 
legt Diakonus zu Dresden, wo er) au) geborem war. 
Starb 31617. den 24. Zul. Er bat das —.—. 
gemacht: Wir Chriftenleut 2 : 


| Suülleer, „on 0, 2 Lieder in Niemeyers Se: 
ſangb. find mit diefem Namen bezeichnet. Fe 


Fulda, Adam von, ein feiner Perfon nach un: 
befannter Autor des 15. oder 16. Jahrhunderts. Nach 
Einiger Meinung foll er Domherr in Würzburg gewefen | 
feyn. Unter feinem Namen findet fih in uralten Ga 
ſangbuͤchern, z. B. in dem Leipziger von 1590. das hoͤchſt⸗ 
fonderbare Lied: Ach Hilf mich Leid und fehnlich Klag ꝛc. 


Fulda, Fürchtegott Chriftian, geb. am 29. Sept. 
1768. zu Otterwiſch unweit Leipzig, wo fein Water M. 
Joh. Zul, Ehrikian Fulda, Prediger war. Frequentirte 


———— e 85: 


öfe Stadtfchule zu Bernburg und die Univerſitaͤt Leipzig; 
ward 1744. Lehrer am koͤnigl. Pädagogio zu Halle, und 
1798. Prediger zu Schohwig im preuß. Antheile der . 
Grafſchaft Mannsfeld. Bon ihm find bis jegt folgende 
Lieder befannt gemacht worden: Der weife Schöpfer, defs 
fen, Ruf ꝛc. Jauchzt Ihm! Er hat fein Werk vollendet ic. 
Lobt den Herin! Der Weltenmeifer ꝛc. Verſammelt 
euch mit froher Luft c. Wohlauf, wohlauf! Im Heilige 
thume 26. Auch hat er einigen Antheil an der vierten 
Ausgabe von Niemeyers Gefangb. für nn Säulen, 
Halle 1800... laut der Vorrede. 


Fund, ..., Prediger zu Fiſchbeck in der Graf⸗ 
haft Schaumburg, hat einige neue Lieder zu dem 
Schaumburgifhen Geſangbuche 1796. beigetragen, aud) 
hat derfelbe Antheil am der Redaction diefes Geſangbuchs. 
©, Theolog. Annal. 1797. ©. 89. 


—Funk, Gottlieb Benediet, geb. am 29. Nov. 
1734. zu Hartenftein im Schönburgifchen. Wurde 1769 
Lehrer an der Domfchufe zu Magdeburg, 1772. Nector 
derfelben, und 1785. Confiſtorialrath. Bon feinen Lies 
dern famen 12 zuerſt in das Zoltifoferifhe Gefangb. als: 
Bald oder fpät des Todes Raub ıc. : Der unfre Menfchs 
heit an fih nahm ꝛc. Die auf der Erde wallen ꝛc. Hal⸗ 
leluja! Jauchzt ihr Chöre ıc. Hin an dein Kreuz zu tre⸗ 
ten ꝛc. Wachet auf vom Schlaf ihr Sünder ꝛc. Er felbft 
beforgte von feinen Liedern einen Abdruck, der aber nie in 
. den Buchhandel gefommen iſt. 


Sunfe „Johann Nicolaus, geb, zu- — f 
1695. War Profeffor und Univerfitäts ; Bibliethefar in: 
Rinteln, und farb 1778. Unter, dem Namen Infander 
anb er. Poetifhe Sabbathsfeyer, Marburg 
1726. heraus, welches geiftliche Lieder enthalt, 
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Gamersfelder, Hans, lebte zu Anfang des 
16. Jahrhunderts ald Duoͤrger und Meiſterſaͤnger zu Burk—⸗ 
hauſen in Baiern. Von ihm erſchien: Der gantz 
Pfalter Davids in gſangs weyſe geſtelt. 
Mit ſambt andern Geyſtlichen Liedern vnd 
Gefangen. Nürnberg 1542. 8 

Gebhard, Carl Martin Franz, Prof. u. Prediger 
zu Erfurt, hat den größten Antheit an der Beforgung des 
neuen Erfurter Geſangbuchs, welches 1796. berausge 
fommen und gı5 Lieder enthält, wozu er auch einige von 
ihm ſelbſt verfertigte beigetragen, S. Theol. Annal. 
1796. ©. 478 

Gebſattel, Sof, Philipp von, war erſtlich 

Domdechant, feit 100. abet Bifchof zu Bamberg, und 

ſtarb am 26. Jun. 1609. .Er ift Verf. des Liedes, weh 

ches auch in den ältern Coburger Gefangb. fteht: Ach Herr, 
fey du mein Zuverficht ꝛc. 

Gebi de, Lampertus, war Feldorobſt in Berlin. 
Starb 1736. Iſt Verfaſſer des Liedes: Wie Gott mich 
führt, ſo will ich geben ꝛtc. 

Geier, D, Martin, wurde am 14. April 1614 
zu Leipzig. geberen, - wo fein. Vater ein Kaufmann war, 
Sin feinen afademifchen Jahren hoͤrte er nicht nur im feiner 
Vaterftadt, fondern auch zu Strasburg und. Wittenberg 
die damals berühmteften Lehrer, einen Külfemann, Lyſer, 
Weller und Dannhauer. Nach vollendeten Studien wurde 
ev Prof. der hebräifhen Sprache zu Leipzig, dann Doctor 
und Profeffor der Theologie, Archidiakonus zu St. Tho⸗ 
mas, und in der Folge Paſtor und Superintendent das 
ſelbſt. Endlich wurde er 1665. nach Dresden als Ober 
bofprediger, Kirchenrath ind WBeichtvater berufen. Er 
farb zu Freyberg am 12. Sept, 1680. Das wuͤſte Leben, 
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welches damals bei Hofe gefuͤhret wurde, verurſachte ſei⸗ 
nem guten und frommen Herzen manchen Verdruß und- 
Kummer, daher man ihn auch den fächfifchen Daniel zu 
nennen pflegte. As er noch in Leipzig war, und der 
ſchwediſche General Torftenfohn die Stadt belagerte und 
mit Feuerfugeln Angftigte, gieng Geier früh Morgens in 
feine Studierftube, um, mac, feiner Gewohnheit, ein 
Kapitel in der Bibel zu lefen. Es fam ihn aber eine 
folhe Angſt an, daß er aus ber Stube gehen mußte. 
Kaum hatte er das Zimmer verlaffen, fo Bam eine Kano⸗ | 
nenkugel, welche die Bibel,  darinnen er gelefen hatte, 
nebſt andern Büchern übel zurichtete. S. Albrechts Sachf. 
Pred. Geſch. 1. Ch. ©. 73. Er if Verfaſſer ber tie; 
der: Gott, der du mir haft gegeben ꝛc. Kerr, auf dich 
will ich feft — “. Sch liebe dich, mein Herr und 
Gott ıc. “ 

Gellert, Chriſtian Fuͤrchtegott, wurde am 4. 
Jul. 1715. zu — im Erzgebirge geboren, wo ſein 
Vater Prediger war. Er ſtudierce auf der Fuͤrſtenſchule 
zu Meißen und auf der Akademie zu Leipzig. Nach voll; 
endeten Studien übernahm er auf D. Löfchers Empfehlung 
auf ein Jahr die Aufficht über zivei junge Herren von 
Lüttichau unweit Dresden. Nachher unterwies er ein 
Jahr fang feiner Schwefter Sohn, um ihn zur Univerfität 
' vorzubereiten, und mic ihm einen feiner Brüder. Im 
Jahre 1741. begleitete er diefen feinen Vetter auf die 
Univerfität Leipzig, foraohl um die Aufficht über ihn forts. 
zuſetzen, als auch um füch ſelbſt zum Dienfte der Welt noch) 
geſchickter zu machen. Hier errichtete er mit Schlegeln, 
Eramern, Rabenern u. a. eine vertrante Freundichaft, 
und arbeitete mit ihmen an den Beluſtigungen des Ver; 
-flandes und Witzes. — Beine moralifchen Vorleſungen 
fanden allgemeinen Beifall, und feine Schriften wurden 
allenchalben mit Vergnügen und Bewunderung gelefen., 
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Einen —*E Fleiß wendete er auf ſeine geiſtlichen 
Lieder, welche 1757. zuerſt erſchienen. Es ſind derſelben 
54, und beſtehen theils in Lehrliedern, welche geoffen— 
barte Lehren, inſonderheit die goͤttlichen Wohlthaten zum 


Gegenſtande haben, theils in Liedern fuͤr das Herz, die 


zur Pflicht aufmuntern. Dieſe Ardeit war ſeinem Herzen 
die feierlichſte und wichtigſte, und er waͤhlte dazu ſeine 
heiterſten Augenblicke. Sie druͤcken auch ſeinen ganzen 
frommen Character aus. Ueberall reden fie die Sprache 
der Schrift, die verftändlich ift, und ohne tiefes Nack 
denfen gerade zu aufs Herz wirfet. Sie haben bei allen 
Verehrern der Religion nicht allein. im Beiden proteftantis 
fhen Kirchen, fondern auch in der römifch Eatholifchen, 
die wohlrhätigen Eindrücke gemacht, die ihnen ihr Werfaf 
fer gewünfht hatte,’ und find aud) ‚meiftentheils in die 
neuen Gefangbücher aufgenommen worden. Als ein ge⸗ 
meiner Mann den Ausdruck Geſchaͤft in ſeinem Liede: 
Mein erſt Gefuͤhl ſei Preis und Dank, nicht verſtanden 
hatte, ſo ſtrich er das Wort ſogleich aus, und ſetzte dafuͤr 
Gefuͤhl. Oft wuͤnſchte er lieber ein zweiter Paul 
Gerhard, der mit Andacht und Gefuͤhl in den Kirchen ges 
fungen würde, "als der größte. Fabeldichter zu feyn. Sche 
ſchoͤn fagt fein Freund Weiße in ber Elegie bei Gellerts 


Grabe: 


„Nicht nuͤtzlich wotr er bloß; durch heilige Geſaͤnge 
„Wollt' er auch Andern heilig ſeyn. 


„Da warf er ſich im Staub vor Gottes Throne nieder, 


„Und flehte fill um Geift und Kraft; 

„Und der Allmächtige vernahms und Härte nieder, 
„Und gab dem Frommen Geift und Kraft. 

„Er fang. — So wurdeſt du von wenig Menfhenzungen, 
„Sott, Mittler, und Religion, 

„So geiftreich, mächtig, ſchoͤn, empfindungsvoll sefungen! 
„Es ſprach das Herz aus jedem Ton. —“ 
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| Der Oberconſiſtorialrath Diterich in Berlin : war der. 
Erfte, der einige Veränderungen mit Gellerts Liedern vors 
nahm. Er melodifirte einige, andere veränderte er leicht, 
und die aus den Lehrgedichten 309 er heraus, Gellert 
war mit diefen Diterichſchen Veraͤnderungen, die doch im⸗ 
mer gluͤcklich genug gerathen waren, nicht wohl zufrieden. 
Allein nach ſeinem Tode haben ſeine Lieder ein ſchlimmeres 
Schickſal gehabt, indem ſie von Einigen verſtuͤmmelt, von 
Andern unnoͤthiger Weiſe veraͤndert worden ſind. Man 
ſehe die Nachricht von Gellerts Liedern und deren Schick; 
fafen in’ 20 Gefangbüchern, in Leopold Magazin für die 
geiftl. Dichtfunft, Erftes Heft. Stolberg am Harz 1798. — 
Gellert, der immer eine ſchwaͤchliche Geſundheit gehabt, 
empfand beſonders in den letztern Jahren ſeines Lebens 
die Beſchwerden eines ſiechen Koͤrpers, und ertrug ſie mit 
chriſtlicher Faſſung und Geduld. Als er die Naͤhe ſeines 
Todes zu empfinden glaubte, fragte er ſeine Freunde, wie 
lange wohl der letzte Streit des Lebens mit dem Tode noch 
dauern fönnte? Auf die Antwort: Vielleicht noch eine 
Stunde, erhob er mit einem fröhlichen Antlige feine 
Hände und antwortete: Nun, Gott Lob! nur noch Eine 
Stunde! wendete fih mit einem noch mehr erheiterten 
Antlige auf die Seite, betete in der Stille unter der Ein: 
ſegnung Thalemanns und unter dem Gebete feiner um 
fein Bette herumſtehenden Freunde und entfehlummerte — 
den 13. Der. 300: im 55. Sabre feines Lebens. Sein 
Leben, von J. A. Cramern — macht den 10. 
Theil ſeiner Werke aus. 

Genſch, Kaſp. Gottl., ſ. Jentſch. 

Gentzkow, Joh. Adolph Friedrich von, war 
Herzogl. Meklenb. Strelitz. Oberkammerjunker und Kanz⸗ 
leyrath, legte aber dieſe Stellen nieder, und lebte ſeitdem 
privatim auf feinem Gute Dewitz. Er gab eine Samm⸗ 
lung vermiſchter Gedichte in zwei Buͤchern, 


| Leipzig 1759 — 1761. und nen aufgelegt, Greifswalde 
. 3771. heraus, worinn die meiſten geiſtlichen Inhalte find, 


George, mit dem Beinamen dev Fromme, 
Markgraf zu Brandenburg: Anfpady; geb. den 4. März 
1484. Der König in Ungarn, Ladislaus, feiner Mutter 
Bruder, hatte ihn im ZTeftamente zum Mitvormund und 
Hofmeifter feines Sohnes, Ludewig des Unreifen, ev; 
nennet, welches Amt er auch, als Ludewig im zehnten 
Jahre feines Alters König worden, : geraume Zeit verwal⸗ 
tet, ihnerzogen, und dabei das Fürftenthum Jaͤgerndorf, 
nebſt andern anfehnlichen Gütern, erworben hatte... Er 
war einer der beften und tugendhafteften Fürften in Deutſch⸗ 
- band. , Die evangelifhe Wahrheit erkannte er zwar bald; . 
doch mußte er fehr behutfam gehen, und Eonnte bei Leb⸗ 
zeiten feines Bruders, Markgraf Eafimirs, der fein Mits 
vegent war, nicht viel thun. Als aber diefer Herr geftor: 
ben war, und er über defien Sohn, Markgraf Albrechten 
zu Culmbach, die Vormundfchaft, und folglich die Res 
gierung beider Länder übernahm, führte er die Neformas 
tion allenthalben ein. Als der König Ferdinand, noch 
vor der Hebergebung der Augsburg. Confeffion, ftarf in 
die Evangelifchen drang, daß fie die Predigten verbieten) 
und zur römischen Kirche kehren follten , fagte diefer ftands 
hafte Bekenner dem Könige, in Gegenwart des KRaifers 
und vieler Neichsfürften: „Ehe er von diefer Lehre, und 
dem Worte Gottes abgehen wolle, müßte ihm Ihre Mai. 

. zuvor den Kopf abbauen laffen;“ worüber der Kaifer ets 
was erröthet und erhiget wurde. Er fiarb am 28. Dec. 
1543. - Man hat ein Lied: Genad mir Herr, ewiger 
Gottx. darüberfteher: Markgraf Georgens Lied, 
es fei num, daß er es ſelbſt verfertiger, oder doß es dar 
um alfo genennet worden, weil die Anfangsbuchitaben feis 
nen Namen enthalten. Luther hat es in fein Geſangbuch 
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vom — 1533, aufgenommen. ©. Cyprians Hiſt. dee 
Augsb. Conf. S. 258. 
Georgi, David Samſon, geb. 1707. zu Reußen. 
War Paſtor zu Entzweyhingen, und darauf Superinten⸗ 
dent zu Bocknang im Würtembergifchen.. Starb 1758. 
Gab heraus: Uebung der Gottſeligkeit in als 
lerley ‚geiftlihen Gedichten, 2 Ih. Tübingen 
‚1728. Diterich und Heeren haben . dieder von’ 
ihm verbeffert, 
| Gerber, M. Chriſtian, war — zu Goenit 
unweit Borna im Leipziger Kreife geboren. Sein Vater, 
Chriſtian Martin Gerber, der dajelbft so Jahr Prediger 
geweſen, und 1760, geſtorben, ſchickte ihn 1679. auf die 
Univerficät Leipzig. Im Jahre 1684, wurde er zu Wits 
tenberg Magiſter der Philofophie; 1685. ward er zum 
Paftorar nach Rothſchoͤnberg, 1690, aber nah Lockwitz in 
ber Dresdner Inſpection berufen, wo ihm 1710. fein 
Sohn adjungirt ward, Er ftarb am 25. May 1731. Als 
Schriftfteller hat er fi durch feine unerfannten 
- Sünden, durch feine unerfannten Wohltha: - 
ten Gottes, in dem Ehurfürftenehum Sachſen ı. 
2 Theile. Dreßd. und Leipz. 1717. durch feine Hiftorie 
der Miedergebornen in Sachſen, und duch 
feine Hiftorie der Kirhenceremonien in Sach— 
fen, Dresd, und Leipz. 1732. befannt gemacht. Won 
ihm iſt das Lied: Wohl dem, der Gott zum Freunde 
bat ꝛc. 
Geret, Samuel Luther von, geb. am 18. Jun. 
1730, zu Thorn, wo fein Vater, Chr, Heine, Andr. Ges 
vet, Prediger und Senior war. Der Sohn wurde ihm 
in feinen geiftlichen Aemtern adjungirt, verließ aber nach 
den Tode feines Vaters, 1757. den geiſtlichen Stand, 
wurde Doctor der Rechte, Mefident in Warfchau und 
Rathsherr zu Thorn, Auch ift er Profeflor honora- 
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rius zu Wittenberg. Er hat Verbefferuugen ei: 
niger Lieder nad dem Thorner — 
che 1784. herausgegeben. 

Gerhard, Johann, war 1582. den 17. Oct. 
zu Quedlinburg geboren, ſtudierte zu Wittenberg Anfangs 
die Medicin, erinnerte ſich aber eines Geluͤbdes, welches 
er in fruͤhern Jahren bei einer ſchweren Krankheit gethan, 
und legte ſich mit allem Ernſt auf die Theologie, gieng 
von da nach Jena und ferner ach Marburg, Er ward, 
hierauf zu Jena Adjunct der Philoſophie, ferner Super . 
intendent zu Heldburg, dann Prof. der Theologie an dem: 
Gymnaſio zu Coburg, hernach Generalfuperintendent .dgs 
ſelbſt. Endlich wurde er wieder als Prof. der, Theologie. . 
sach Jena berufen und von dem Herzöge Caſimir zum Kir⸗ 
chenrath ernannt. Er ſtarb am 17. Aug. 1637. . Das 
Lied: Sch dank dir, Vater, denn du haſt ꝛc. wird zwar von 
Bielen dem Juſt. ‚Gefenius zugefchrieben; es ftehet aber, 
in Joh. Gerhards Frommer Herzen geiftlihem 

Kleinod, gehört aljo ihm zu. 
| Gerhard, Paul, war zu Gräfenhaynichen in 
Churfachfen im Jehre 1606. geboren. Er widmete fi 
der Sottesgelahrheit, und wurde Anfangs Probft zu Mittens 
walde. Bon da wurde er 1657. zum Diakonat an der Nis 
kolaikirche in Berlin berufen. ‚Meil er aber, fo wie mebs - 
rere andere Prediger, fich meigerte, einige die Religion. 
betreffende Edicte des. Churfürften anzunehmen, wurde er 
im Sjahre 1666. nebft jenen des Amtes entfeßt. Sin dies 
fen Umfianden verfertigte er das Lied: Iſt Gott für mich, 
fo treterc. darinnen ſich verfchiedene Ausdrüde auf feine. das 
malige Lage bezichen. Gerhard wendete fich hierauf wies 
der nach Sachſen, und wurde zu Lübben in der Nieder 
laufig als. Archidiafonus angefiellt. Er ftarb am 7. Jun. 
1676: Der fel. Gellert wuͤnſchte öfters Tieber ein Paul 
Gerhard, deu Zweite, als. der wisigfie Fabeldichter zu 


ſeyn. — Gerhards Gefänge find nicht alle von gleichem 
Werthe. Von unwiderſtehlichem Dichterdrange hingeriſſen, 
verfertigte er jene trefflichen Geſaͤnge: Ich ſinge dir mit 
Herz und Mund ꝛc. Befiehl du deine Wegen Warum folle 
ich mich denn graͤmen etc. Sollt id meinem Gott nicht fin: 
gen wi. Wenn er aber die Lieder dichtete: Sch fieh am 
deiner Krippen bier, darinnen fo viel tandelnde Ausdrücke 
vorfommen, wie 3. B.: Vergönne mir, o Sefulein, daß 
ih dein Mündfein füffe, wm a. ferner: Sch grüße dich, 
du froͤmmſter Mann x. Kerr, ich will gar gerne blei⸗ 
ben ıc.. — dann verließ ihn, fein guten Genius ganz. | &o 
urtheifet ein Ungenannter in dem Anefdotenbuche für. mei: 
ne lieben Amtsbrüder, Ih. 2. ©. 59. 

Folgende Nachricht von dem Liede: Befiehl du 
beine Wegerc. welche in dem Hallifchen patriotifchen 
Wochenblatte 1799. erfter Jahrgang erftes Vierteljahr, S. 
143. u. ff. Befindlih, und den H. Paſt. Fulda in Schuch 
wis zum Verfaffet hat, verdient ‚hier noch eine Stelle, 
Gerhard, Heißt es dafelbfi, wurde 1666, bei gewiſſen 
theologiſchen Unruhen , - auf Befehl des Churfürften 
Friedrih Wilhelm von Brandenburg, feines Ams 
tes entjeßt und aus dem Lande verwieien. Ohne ein 
ſicheres Unterkommen zu willen, wandte er ſich mit den 
Seinigen von Berlin weg ‚nach feinem Baterlande Chun _ 
fahfen, wo fein Schickjal bereits hie und da befannt ger 
worden war. In dem .Gafthofe eines Orts, wo die reis 
fende Familie übernachten wollte, faß Gerhards Gattinn, 
in Thränen verfenkt, und bejammerte ihr und der Ihrigen 
hartes Geſchick. Ihr Mann fuchte fie aufzurichten; aber 
feine Worte wollten nicht fruchten, und einmal über das 
andere rief fie fchluchzend aus: „Ach, wo follen wir hin? 
Was foll nun aus. uns werden?’ Gerhard fuhr fort, ſei— 
ner Gattin männlich zuzureden, und tröftete fie unter 
andern. mit den Worten des 37. Pfalms: Befiehl 
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dem Herrnzdeine Wege, und hoff auf ihn: 
Er. wirds wohl machen. Selbſt gerührt von Das 
vids trefflichem Spruche, gieng der Dichter hinaus, feßte 
ſich im Garten des Wirchshaufes auf eine Banf, und 
ſchrieb feinen fchönen Troftgefang: Befiehl du deine 
Wege. nad Anleitung, jener bibufhen Worte nieder, 
welche. auch in der urfprünglichen Geftalt des Liedes die 
Anfangsmorte der Strophen ausmachen. Als das Lied 
fertig war, Lam Gerhard, in -die Gaftftube zuruͤck, und 
‚las es feiner befümmerten Gattinn vor, Es verfehlte auch 
feine Wirfung nicht, und: | die Su ward vor der Hand 
ruhiger. 


Am ſpaͤten Abende traten zwei fremde Herren in die 
Stube, ließen ſich mit den unbekannten Reiſenden in ein 
Geſpraͤch ein, und erwaͤhnten unter andern, daß ſie von 
Merſeburg kaͤmen, und nach Berlin reiſen wollten. Sie 
wären, ſagten fie, von ihrem Herrn, dem Herzoge Chris 
ſtian von Sachſen⸗Merſeburg, abgeſandt, in Berlin eis 
nen abgeſetzten Prediger, Namens Gerhard, aufzuſuchen. 
Dei dieſen Worten horchte die. Gerhardin hoch auf, und 
ahndete in ihrer weiblichen Aengftlichkeit fchon wieder ein 
neues Unglück; Gerhard aber, erklärte den Abgeordneten, 
daß er eben der fei, welchen fie auffuchen ſollten. Froh, 
fo unerwartet.am Ziele ihrer Reiſe zu feyn, übergaben 
Jene Serharden ein Handfchreiben. des Herzogs, worin 
derfelbe dem Dichter, deſſen widriges. Schickſal ihm zu 
Ohren gekommen war, ein anfehnliches Jahrgeld, bis zu’ 
feiner ‚weitern Berforgung, antrug. Gerhard lad, und 
wandte fi dann mit einer Thraͤne der Rührung an feine 
Sattinn, „Siehe, ſprach er, indem er ihr.des Herzogs 
Schreiben hingab, ſiehe, wie Gott forget! Sagte ich dir 
nicht: Befiehl dem Herrn deine Wege, und ** “1 ia 
Er wirds wohl machen?” 


* 

Das gedachte Lied, welches bald nachher war ge⸗ 
druckt worden, Fam in der Folge einmal zufäliger Weiſe 
dem großen Churfürften Friedrich Wilhelm in die Hände, 
und gewann deffen Beifall. - Wer mag ber Mann feyn, 
fragte er, der das fhöne Lied gemacht hat? Es ift der 
Gerhard, antwortete man ihm, den Ew. Durchlaucht 
haben Landes verweiſen läffen. Jetzt bereuete der Chur; 
fürft fein ‚ehemaliges hartes Urtheil, wiewohl zu fpät: 
denn Gerhard hatte wieder ein Amt. Er war ‚von dem 
Herzoge Ehriftion, als damaligem Befi ger der Niederlau⸗ 
fig, bereits im Jahre, «669, als Oberprediger nach Lübben 
berufen worden, 


- Das Lid: Herr, ih will gar gerne blei— 
ben, wie ich bin, dein armer Hundec. weh. 
des fo Vielen anftößig ift, weil der Mienfch, das edelfte 
 Meifterftüc der Schöpfung, mit einem unvernänftigen 
Sefchöpfe in Vergleihung geftellt wird, ift nicht Gerhards 
eigene Dichtung, Es ift bloße Ueberſetzung einer lateini; 
fhen Elegie, welche in des Nathan Chyträus Viatico 
itineris extremi — 1602. ©. 175. fieht, mit der 
Ueberfcrift: Mulieris Syropheeniflae precatig, 
Mare. 7. Der Anfang heißt: 


Sum canis indignus, ‚„ fateor; qvid enim 


mea celem 
Crimina, funt oculis qvae manifefta 
n tuis? 


Qvin etiam cane deterior; — | 
Seitdem Friedrich IT. das Abendlid: Nun 
ruhen alle SBälder, unter die tollen und thoͤ— 
richten Dingergerechnet hatte, hielt es faft Jedermann 
für tolles und thörichtes Zeug. Und doch kann man bes 
haupten, Friedrich habe in diefem Falle entweder unrichtig 
geustheilt, oder Virgil war ein Dummfopf, daß er im 


vierten Bud ber Aeneide etwas fagte, was in bieſem ſo 
verſchrienen Liede u wörtlich überfegt if. Hier ift die 
‚Stelle: 


"Nox erat, et placidum carpebant fefla 
2 | foporem 
Corpora per terras, filvaeqve et faeva 
wwierant 
Aeqvora; — 
Cum tavet omnis ager; pecudes pictaeqve 
volucres, 
- Qvaeqve lacus late liqvidos, qvaeqve 
afpera dumis 
''»Rura tenent, ſomno pofitae fub nocte | 
u ‚Qilenti 
| a curas et corda oblita laboram. 


Gericke, 3. L., geboren zu Hamburg, Doctor 

ber Arzneigelahrheit daſelbſt. Schrieb: Empfindun: 
gen der Todesftunde in zwanzig Geſaͤngen, 
Hamb. 1782. 
Gering, Joh. Andreas, weiland Pfarrer zu 
Milda, einem Dorfe in Thuͤringen. Von ihm ruͤhrt im 
aͤltern Gothaiſchen TER das Sterbelied a Groß 
iſt die Noth ꝛc. 

Gerken, Wilhelm Friedrich, geb. am 28. Jun. 
4751. 34 Stralfund. Studierte zu Greifswalde und 
Kiel, Im Sahre 1778. kam er nah Stade als Etats: 
prediger und Paftor an der Wilhadikiche. Kat in Drud 
gegeben: Geiftlihe DOden und Lieder, Stade 
1783. Es find go Lieder, von welchen 4 in dad Stadi— 
ſche Geſangbuch aufgenommen worden, es find die Nr. 
359. 609, 612. 889... | 


Gerlach), Seremias, geb. zu Schreibersdorf 
in Fuͤrſtenthum Schweidnig am 27. Sun. 1625. War 
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"Anfangs Pfarrer zu Katſchkau an der polniſchen Grenze, 
„nachher Paftor zu Schlichtingsheim, und endlich Antiftes 
dajelbft. Starb am 13. Febr. 1672. . Sein Lied ift: 
Steuer Gott, laß den Tod mich nicht fallen. 

Gerlach), Nicolaus, hat das Lied gemacht: 
Sjefus, ift und bleibt mein Leben, 

Gerling, D. Chriſtian Ludwig, geb. zu Roſtock 
am ı1, Nov. 1745. Er wurde 1769. zweiter Univerſit. 
Prediger zu Göttingen; ‚1773: deutfcher Hofprediger zu 
London; 1776. Doctor und Profeflor der Theologie zu 
Roſtock; sim folgenden Fahre Hauptpafter zu St. Jacob in 
Hamburg, und 1784. Senior des dortigen Minifteriumg 
und Ephorus der Schulen. Starb am’ 13. San! 1801, 
alt 56. Jahre. Bon ihm ift eine Sammlung geift 
licher Lieder und Gefänge,. Hamb. 1779, erfchies 


nen. Sie ward Bogenweije ausgegeben, und ift unvolls 


ftändig geblieben. 

Gersdorf, Henriette Katharine von, war eine 
geborne Baronefle von Friefen, und Gemahlin des Geheir 
menraths:Ditectors und Eandvoigts Nikol. Freih. von Gera; 
dorf zu Dresden. Starb 1729. im 77. Jahre. Sie hat 
in Druck gegeben: Geiftreiche Lieder und poetis 
Ihe Betrahtungen, Halle 1729. Einige ihrer Lies 
der haben Diterih, Zollifofer und Schlegel verbeffert, 
als: Befiehl dem Höchften deine Wege; Auf Zion auf; 
Immanuel, de3 Güte nicht zu zählen; Der Glaube 
fiegt und bricht; Mein Herz, ermuntre dich zum Preiſe; 
. Mein Gott, erfchaffen haft du mih; Gott, der an al 
len Enden ꝛc. 

Geſenius, D. Juſtus, geb. am — Sul. 1601, 
zu Eßbeck im Calenbergiſchen. War erft Prediger in 
Braunfhweig, dann Hofprediger in. Hildesheim, und 
endlich Kirchenrath,, DOberhofprediger. und Generalfuperins 
tendent zu RR: Starb 1671. den 18, Sept. Er 
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gab 1648. das Hannoͤveriſche Gefangb, heraus, in welches 
er 14 von ihm verfertigte Lieder einrücte, algı Wenn 
meine Suͤnd'n mich Fränfen; O Tod, mo ift dein Sta— 
chel nun; Vor deinen Thron tret ich hiermit; O heilige 

Dreyfaltigkeit; O Gott, der du aus Herzensgrund ꝛc. 
Sein Leben ftehet in Hauberi primitüs Schaumburg: 
p- 10. Vergl, unten von Hodenberg. 

Gefius, Bartholomäus, von Münchberg gebuͤr⸗ 
tig, war Eantor zu Frankfurt an. der Oder. Er hat 
geiftlicye Lieder mit4 Stimmen 1594. herausgegeben, des: 
gleichen ein Geſangbuch 1601. in 4. Von ihm ift das Lied: 
Wed ab deinen Zorn ꝛc. 

Geuder, M. Johann, gebürtig aus Nürnberg. 
War Mitglied des pegnefifchen Blumenordens, und 
zulest Pfarrer zu Lauf im Burggraftfum Nürnberg. 

Starb 1693, den 30. Dec. 53 Jahre alt. Es kommen 
von ihm folgende 3 Lieder vor: Ach Sammer, ach weh 
mir; Du guter Gott, bift mein getreuer Dirt; Ich 
werde nimmer eingenommen, 

Geufau, Johanna Urfula von, geborne von 
Mhediger. Starb 1718, den 31. Det. 60 Jahr alt, : S. 

- Graf Henfels legte Stunden, Th. L S. zıı, Bon 
ihr ſtehen 3 Lieder in Freplinghauf. Gefangb. 

Gigas, M. Sohann, war am 22. Febr. 1514. 
zu Nordhauſen geboren. Sein deutfcher Name. ift ents 
weder Rieſe, oder Heune oder Hüne gewefen. Er war 
Anfangs Schufmeifter in Joachimsthal, wurde hierauf 
2543. zum erften Rector dev Schufpforte beftellt, kam von 
da 1546. ald Paſtor nach Freyftadt in Schlefien und end» 
lich nah Schiveidnig, wo er am ı2. Sul. 1581. ftarb. 
Seine, Lieder find: Ach lieben Ehriften, feydigettoftz; und 
Ad, wie elend ift unfre Zeit ic. _ 

: .. Gipfer, Johann, am y. Dec. — zu Bram⸗ 
boach im Voigtlande geboren, war nach mehren andern 


99 


Aemtern zuletzt Paftor in der Nuͤrnbergiſchen Vorftade 


Wöhrd, wo er am 13. Jul. 1696. ftard. Von ihm find 


2 Lieder vorhanden, als: Himmel. öffne deinen Saal ıc, 
und: So komm id) nun, Sefu, mit ‚voller Begier ꝛc. 


Gifeke, Nicolas Dietrich, war am 2. April 


1724. zu Guͤnz in Niederungarn geboren, wo fein Vater 
Prediger war, Er legte den Grund feiner Studien zu 
Hamburg, und gieng von da auf die Akademie Leipzig, 
wo er bis zum Jahre 1748. die theofogifchen Miffenfchafz 
ten ftudierte, feine Nebenſtunden aber der Dichtfunft wid⸗ 
mete. Im Jahre 1753. wurde er Prediger zu Trauten⸗ 
ftein im Fürftenehum Blankenburg, ein Jahr‘ darauf 
Dberhofprediger in Quedlinburg, und 1760, Superint. 

und Confiftorialaffeflfor zu Sondershaufen, wo er am 23. 
‚Febr, 1765. ſtarb. Er war einer aus dem freundfchafts 
lihen Bunde deutfcher.Gelehrten, die dem vaterländifchen 
Geiſte mit fo vielem Gluͤcke Gefhmaf, Richtung und 


Bildung gaben. - Seine poetifhen Werke hat fein Freund 


K. Ch. Gärtner, Braunſchw. 1767. herausgegeben. Es 
finden ſich darinnen nur 3 geiftliche Lieder von ihm. 


Er verlor feinen Vater, als er nur 17 Tage alt war. 


Diefer frühe Verluſt wirfte Zeitlebens auf fein gefuͤhlvolles 


Herz, und die Vorftellung deffelben machte ihn immer 
voehmüthig. Seine Mutter, die fi) von den Shrigen 
ganz verlaffen und weit entfernt fahe, begab fich zu den 
felben nad, Hamburg, Er war immer ihr gehorfamer 
und danfbarer Sohn, folgte in feiner Jugend ihren müt: 
terlichen Lehren und ihrem frommen Beifviele, und vers 
dankte ihr Zeitlebeng die erften Grundfäge und Empfinduns 
gem, die ihn zu einem rechtfchaffenen Manne machten. — 


Auch diefe treue Führerin feiner Kindheit und erften Ju⸗ 


gend verlor er frühe. Sein frühzeitiger Waifenftand diente 
ihm dazu, ihn zu einer. frühzeitigen Frömmigkeit und Zus 
G 2 
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verficht auf- Gott zu füpren. Er Flagte zwar mit wehmuͤ⸗ 


thiger Seele: 


Ich habe niemals die ſuͤßen Freuden empfunden, 
‚Die ein Vater uns giebt; | 

Ach, ic) habe den nicht, von dem ich abſtamm', umarmet; 
Niemals Vater gejagt, — 

Auch die iſt dahin, die mich mit Seufjern und Tränen, 
Dir, o Tugend, erjog,  - 

Und ich Hab ihr doch nicht nur eine der Thränen vergolten, 
Einen Seufzer belohnt — 

Oft gedenf ich an fie. Dann finft in Setäußenbe Wehmuth 

Meine Seele dahin. | 


Aber er unterwarf fich den Fügungen der göttlichen ' 
Borfehung‘, obgleich fie ihm fehe fchmerzhaft waren, mit. 


Geduld und Stille. Ihn, den verwaiften: Juͤngling, 
der fleißig war und Gott vertraute,. ſegnete Gott mit edek 
‚müthigen Wohlthaͤtern und rechtfchaffenen Lehrern, durch 
deren Beiftand und Unterricht er den Grund zu feinem 
fünftigen Glücfe legte. Durch) feinen fanften und liebens; 
würdigen Charakter erwarb er fich die Liebe und Freund: 
fchaft vieler würdigen Männer. Er durfte darunter einen 
Brockes und Hagedorn zählen, welcher letztere 
nachher einen für die fchönen Wiffenfchaften fehr wichtigen 
Briefwechſel mit ihm unterhalten hat. Auch der vereh— 


rungswürdige Jeruſalem murde fein Steund und Be— 


förderer, durch deffen Empfehlung er. zu feinen geiftlichen 
Aemtern gelangte. — Beine legte Krankheit dauerte 
einige Monate. Deine hriftlihen Gefinnungen in diefer 
traurigen Zeit Fann man am beften aus dem geijtlichen 
‚Liede fehen, welches er in derfelben noch verfertigte, Der 
Anfang deffelben beweifet fie ſchon: — 


AIch bin der Herr, dein Arzt, ſprichſt bu, 
Und rufeft den Mühfelgen zu: 


\ 
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Kommt, daß ich euch erquicke! 
Auf dies Wort, Jeſu, fomm auch id. 
Mein Arzt, mein Heiland, fegne mich, 
Mit einem Gnadenblice! 
S. Fedderſen Leben gutgef. Menfhen, Th. I. S. 39. 

‚Gleim, Johann Wilhelm Ludervig, der Ana: 
freon und Tortäus der Deurfhen. Geb. am 1. April 
17179. zu Ermsleben im Fuͤrſtenthum Halberſtadt. War 
Secretär des halberftadtifchen Domfapitels und Kanonikus 
zu Walbeck. Starb den 18. Febr. 1803. Er war der 
Senior der deutfchen Dichter, Auffer feinen andern poetis . 
fhen Werfen haben wir von ihm auch Lieder für 
das Volk, Halberfi. 1772. Die Sprache diejer Lieder 
iſt meiftens natürlich und der Faffungsfraft des Volks ge: 
maß. Der Dichter weiß die Beichäftigungen eines Bauers, 
Pflügers, Saͤemanns ꝛce gut zu benußen, um ihn das 
bei zu edeln Empfindungen zu erwecken. Das Lied: 
Unſre Ausfaat fegne Gott ıc. tft daraus genommen. Auch | 
ftehen 3 Lieder von ihm in Waldau's geiftl. noch uns 
gedruckten Liedern ꝛc. ©. 128. 137. und 228. 

Gloͤs, M. Joh. Michael, geb. 1654: zu Schönfeld 
an der böhmifchen Grenze. Studierte zu- Freyberg und 
Wittenberg, mo er Magifter ward. Im jahre 1731. 
wurde er Paftor zu Johnsbach in der Inſpection Pirna, 
Starb 1771. Er hat das Lied: Wer nur den fieben 
Gott läßt.walten, für Bergleute umgeändert. S. Diet; 
manns Ehurf. Prieft. Th. J. ©. 1151. 

Göldel, Johann, ift erft Cantor zu Gotha, und 
darauf Pfarrer zu Dienftadr an der lm gewefen, wo er 
im Jahr 1685. gefiorden. Bon ihm ift das Bußlied: 
Ad, Gott und Kerr ıc. eine Heberfegung aus bem lateinis 
fhen des- Joſeph Elauder, | 

Gößel, M. Heinrich Gotthelf, geb: 1743. zu 

Kreiſcha bei Dresden, ward 1777. Pfarrer zu Sriedriche; 
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walde bei Pirna. Hat einige geiftliche Lieder zum Privat: 
Gebrauch für feine Gemeinde in Druck gegeben. 
Goͤthe, Johann Wolfgang von, geb. am 28. 
Aug. 1749. zu Frankfurt am Mahn. Studierte zu Leip: 
zig und Strasburg, ward am letztern Orte Doctor der 
Nechte, dann, 1776. Legationsrath ‚zu Weimar, 1779. 
Geheimerrath, 1782. aber Kammerpräfident und in den 
Adelitand erhohen. In dem 8. Bande feiner Werke, Leips 
jig 1787 — 1759. finden fic) verfchiedene Volkslieder, die 
von dem Kapellmeifter Neichardt in Muſik gefeßt worden 
find. | 2 
Goͤz, M. Chriftian Gottlieb, geb. am 29. Aug. 
1745. zu Hengen im Würtenbergifhen. Wurde 1769.. 
feinem Vater im Pfarramte dafelbft fubftituire. Kam 
1778. als Paftor nad) Scharnhaufen, und 1784. nad 
Pieningen und Hohenheim, Schrieb: Webung der 
Sottfeligfeit, in heiligen Betrahtungen 
und Liedern, Stuttgart 1776. Es ſind darunter 36 
von ihm felbft verfertigte Lieder. 
Gotter, Ludewig Andreas, geb. am 26. May 
1661, zu Gotha. War zuleßt Hof: und Affiftenzrach) das 
ſelbſt. Starb 1735. den 19. Sept. Bon ihm finden 
ſich 24 Lieder in Freylinghaufens Gefangbuche, welche meh; 
rentheils von Diterich, ‚Zollikofer, Teller und Küfter ver: 
beffere worden, als: Herr, unfer Gott, werift dir gleich ıc. 
Womit foll ich dich wohl preiſen ꝛc. Jeſu, du mein Troft und 
Leben ıc. Der Glaub ift eine Zuverfiche ꝛc. Herr Sefu, 
Snadenfonne ꝛc. Schaffet doh, ihr Mienfchenkinder x. 
Gottſchald, M. Johann Jacob, geb. 1688. 
War erft Paftor zu Spmsdorf, nachher Diafonus zu Eyben: 
ſtock, dann Paftor zu Schöned im Voigtlande. ©, fein 
‚ Leben in feinen Lieder sNemarquen, Leipzig 1737 — 1739. 
4 Ddein 8. Er hat ein Univerfalgefangbud 
edirt, Leipzig 1737. 8. Don ihm ift das Lied: Ach wie 
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betrübt ift doch mein Herz. Noch 3 andere von ihm fies 
hen in dem Gelenauer Gefangb. von Mehlhorn. 

Gottſched, Sohann Chriſtoph, geb. 1700, den 
2. Febr. zu Judithenkirch bei Königsberg in Preußen. 
Sein Vater gleiches Namens, weicher daſelbſt Prediger 
war, unterrichtete ihn felbft, fo daß er 1714. die Akades 
mie Königsberg beziehen fonnte- Im Jahre 1724. wen: 
dete er ſich nach Leipzig. Nach Abgang des. N. Clodius 
murde er Senior der deutfihen Gefellfhaft, 1730. aufletz 
ordentlicher Profeffor der Poeſie, und 1734. ordentlicher 
- Profeffor der Logik und Metaphyfif. Starb 1766. den 
12. Dee. Beine Verdienfte, die er fich um die deutfche 
Sprache und Dichtfunft erworben, find befannt. In 
Gottſchalds Univerfalgefangb. ftehen 3 Lieder von ihm. 
©. fein Leben in Gottfchalds Lieder : Nemarquen, ©. 360. 

Gottſchedin, Louife Adelgunde Victoria, geb. ' 
Kulmus; des Borigen andere Gattin feit 1735. Geboren 
am 11. April 1713. zu Danzig, wo ihr Vater Doctor der 
Medicin war, Starb 1762. Sie hat felbit die Lieder 
gemacht, die’ ng ihrer Beerdigung follten gefungen wers - 
den. Sie fiehen nebft der Nachricht von. ihrem Leben 
und Tode, in dem Neueſten aus der anmutbigen Gelehr⸗ 
famfeit, 1762. im 6. St. Das Lied: Ich weiß, mein 
Gott, daß deine Huld ꝛc. fiehet in dem neuen Lüneburg. 
Sefangb. 

Gottſchling, M. Gottfried. Von ihm ftehen 
6 Lieder im Dahmifchen Geſangh. 

Gräfe, M. Chriſtoph, gebärtig aus Sulza in 
Thüringen. Wurde 1660. Dagifter der Philofophie und 
gefrönter Poet zu Leipzig, hierauf 1662. Konrector zu Als’ 
tenburg, und zulegt Pfarrer zu Breitenhayn im Fürften: 
thum Altenburg, wo er am 2. Nov. 1687. 56 Sabre 
alt geftorben. Lieder: Mein Her; wachet; Jeſu, wahr 
rer Weisheit Lehrer ic. S. Schamel.: | 


J 
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Grraͤfe, Johann Friedrich, geb. 1711. zu Braun: 
ſchweig. War Braunfdweigiiher Kammer : und Poft: 
rath. Er hat herausgegeben: Funfzig Pfalmen, 
Dden und Lieder in Muſik gefegt, Braun 
fihiveig 1760. Fol. Sechs geiftlihe Oden und 
Lieder in Melodien, Leipzig 1762, El. Fol. 
Grafin, Sophia Regina, eine Tochter M. oh. 
Rudolph Gräfens, Paftors in Weltewig bei Eilenburg, 
und Ehegattin M. Chriftian Gotthold Laurentii, gemefes 
nen Paft. zu Wehlen. Sie war eine gejchickte deutſche 
Dichterin, deren erbaufiche poetijche Gedanken ihr Gatte, 
ohne ihr Wiffen, im Druck gegeben, unter dem Titel: 
Einer gläubdigen Seele ihrem Jeſu darge: 
brachte Liebesopfer, 1715. —— das Lied: Ach, 


wo iſt mein Jeſus blieben ꝛc. 


Graämlich, Johann Andreas, geb. am 1. Jul. 
1690, zu Stuttgart, wo er auch Anfangs Hofkaplan, und 
dann Mofprediger gewefen. Es find ihm viele unglückliche 
Ereigniffe begegnet. Starb am 7. April 1728. Er hat 
40 Paflionslieder-unter dem Titel: Betrachtungen 
von Chrifti Leiden und Tod auf die ga Ta— 


ge in der Faften, Stuttg. 1727. herausgegeben. 


Graf, Simon,, war im Sahr 1603. zu Schäßs 
burg in Siebenbürgen geboren. Er war Anfangs Feldpre; 
diger, und nachher Pfarrer zu Schandau an der böhmis 
fhen Grenze. Starb am 25. Marz 1659. Unter dem 
Titel: Seiftlih edel Herzpulver, bat er Leipzig 
1631. ein Gebetbuch herausgegeben , daraus die Lieder: 
Chriſtus der ift mein Leben; und: Freu dich jehr o meis 
ne Seele ꝛc., in die Gefangbücher aufgenommen worden. 
Ob er aber diefe Lieder felbft verfertiget habe, wird atıs 
triftigen Gruͤnden in Zweifel gezogen. Bon dem leßtern 
wird unter Andern auh Kafp. von Warnberg- al 
Berf. angegeben, aber mit eben fo wenig Gewißheit. 





Graun, Karl Friedrich Stegismund, geboren zu 


Technik bei Döbeln, wo fein Vater Pfarrer geweſen. 
Studierte zu Grimma und Leipzig, und wurde Pfarrer zu 
Seifersbah bei Mitweide, Noch als Kandidat gab er 
eine Sammlung geiftliher Lieder und Ge: 
fange, aus den beften Sammlungen geiſt— 
Liher Liederdihter ber Deutfhen unfers 
Sahrhunderts, Eifend. 1770. heraus, Die Samm— 


lung enthält ıroo Lieder, davon die meiften aus dem Di: | 


terichfchen, Zollikoferſchen und Lüneburger Gefangbüchern 


genommen find. Hin und wieder hat der —— auch 


einige Veraͤnderungen vorgenommen. 
Gregor, Chriſtian, Muſikdirector und Brganig 
in Herrnhut, und feit 1763. Presbyter und Mitglied der 


Unitaͤts-Direction. Er fammelte und beforgse das nee 


Geſangbuch, zum Gebrauch der evangeliſchen Bruͤdergemei— 
nen, Barby 1778. auch 1783., worinn einige von ihm 
ſelbſt verfaßte Lieder vorkommen, u. a. gleich das erſte: 
Heiliger, heiliger, heiliger Herr Zebaoth! Auch das vor⸗ 
treffliche Choral: Buch ꝛc. dazu, hat er 1784. mit 
‚ einer Vorrederherausgegeben. 

Öregorius, M. Johann Friedrih, Anfangs 
Eonrector zu Camenz, nachher Oberpfarrer zu Rothenburg 
an der Neiße. Sein Sohn, M. Imman. Friedr. Gre⸗ 
gorius, Archidiaf; zu Lauban, hat ein Ehrerigedächtniß, 
auf ihn gefchrieben. Lauban 1761. ° Ein Lied von ihm auf 
eine heftige Feuersbrunft zu Dahme ftehet im Dahm. Ge: 
fangb. Mein Gott und Vater zürne nicht . 
Grreiff, Friedrich, geb. zu Tübingen am 29. 
Det. 1601, Er mar ein Arzt, fchrieb aber auffer einigen 
. hemifchen auch mehrere thedlogifche Schriften. _ Starb 
am 18. Nov, 1668. Im Stuttgardtifchen Gefangb. von 
1692. fteht fein Lied: Mein Kraft it hin, denn 10 € elend 
bin x. 
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‚Greiffenberg, Katharina Regina von, Frei: 
herrin von Seyßenegg. Lebte in der Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts, und ftarb früh und unverheirathet. “ Sie führte 
in der Deutfchgenoflenfhaft den Namen der Tapfern, 
war in der Lilienzunft Obervorfigerin und Zunftmeifterin, 
‚ und fchrieb auffer mehrern andern Erbauungsfchriften auch 
Geiftlihe Sonnette, Lieder und Gedidte 
Nuͤrnb. 1662. 1: | 

Greiter,. Matthäus, Muſikus bei der Haupt: 
kirche zu Strasburg. Starb allda 1550. den 20. Der, 
Seinen Namen findet man auch Greuder gefchrieben. 
Lieder: O Herre Gott‘, begnade mich ꝛc. Dun welde 
‚bie ihr Hoffnung gar, u. a.m. Schamel, 

Gretgen, Adam, Advofat in Sorau, ſtarb 

1660. Freylinghauſ. Geſangb. Nr. 498. 
5 ÖGretfel, M. Gotthelf Chriftian, geb. 1748. zu 
Sorhheim bei Frehbers, wo ſein Vater Schulmeiſter war. 
Studierte zu Freyberg und Wittenberg. War Anfangs 
Prediger auf dem Lande, dann Archidiakonus zu Luͤbben, 
und nad) dem Tode des D. Sartorius, Generalfuperin: 
tendent. Er hat in Verbindung mit Andern eine 
Sammlung der neueſten und geiſtreichen 
Lieder zum gottesdienfilihen Gebrauch für 
die Niederlaufiß veranjtaltet, die mit Bewillis 
‘ gung der Landftände gemacht und an RN Drten 
in der NMiederlaufig eingeführt worden. 

Greuder, Matthäus, 1. Gveiter. — 

Sriefinger, Georg Friedrich, geb. 1734. zu 
Marſchalkenzimmern im Würtembergifhen. Wurde Pfar⸗ 
ter zu St. Leonhard und Conſiſtorialrath zu Stuttgart. 
Er hat im Sahre 1791, das neue Würtembergifche Ge: 
ſangbuch beforge, Es enthält 629 Lieder, darunter etwa 
vo find, die aus dem alten Geſangbuche mit gluͤcklichen 
Veraͤnderungen beibehalten worden. Die neuaufgenom⸗ 
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menen find —— von Gellert, Schlegel, Cramer, 
Münter und Klopſtock. Einige find von dem Verfafler - 
diefes Gefangbuches felbft, und zeichnen fih durch Geift - 

und tiefe Empfindungen aus. . Ein ganz neuer Vorzug 
diefes Geſangbuchs find die Troftlieder, in einem eigenen 
Abfchnitte, wo die einzelnen Beruhigungsgründe bei be: 
fondern Borfällen und Umftänden des menfchlichen Lebens 
dargeftellt werden. S. Theolog. Annalen. 1791. ©. 587. 

Groͤtzſcch, M. Soh. Wilhelm, geb, am 24. Zul, 
1688. zu Zeiz, wo fein Vater herzogl. Secretaͤr war. 
War Anfangs Paftor zu Benshauſen, dann Diafonus, 
Archidiafonus und zulegt Paftor und Superintendent zu 
Suhl. Starb -am ı7. Jul. 1752. Es find von ihm 9 
Lieder befannt worden, davon diefes, Gott, du bift von 
Ewigfeit, von Diterich verbeflert worden. 

Großer, M. Samuel, ein berühmter Schulz 
mann, geb. am 8. Febr. 1664. zu Paſchkerwitz im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Oels, wo ſein Vater Prediger war. Legte den 
Grund feiner Wiſſenſchaften zu Breslau und Zittau; fiu: 
dierte fodann zu Leipzig, und wurde dafelbft Conrector an 
der Nifolaifchufe, 1691. Nector zu Altenburg, und 1695. 
Rector zu Görliß, wo er am 24. Sun. 1736. farb. Bon 
ihm ift u. a, das Lied: Liebſter Jeſu fey willlommen ıc. 

Großgebauer, Philipp, ebenfalls ein bes 
rühmter Schulmann, geb. zu’ Gotha am 6. Jan. 1653. 


- Er war zuletzt Rector des Athenäums zu. Weimar, und 


farb am 8. May 1711. Im Schleufingifchen Gefangb. 
fieht von ihm das Lied: Ich bin in meinem Gott vergnügt. 
Großmann, Burkhard, aus Roͤmhild gebuͤr—⸗ 
tig, geftorben als Amtsfchöffer und Bürgermeifter zu Jena. 
1637. Kat das Lied: Brich an du lieber Morgen ıc. 
als ein Akroftichon feines Namens gemacht. | 
Grote, Hoahim Chrifian, war 1733. den 14. 
Sun, zu Plön geboren. Gtudierte zu Jena, und gieng 
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als Hofmeifter nah Rußland, wo er 1764. zum Prediger 
bei der Mafileis Oftrowifchen Gemeinde zu St. Petersburg 
berufen wurde. Er war zulegt Prediger der luth. Kathas 
rinengemeinde, Probſt und Senior der proteft. Geiftlichs 
fejt zu St. Petersburg, und ftarb 1799. Er zeichnete 
fih nicht nur durch hellere Einfihten und unverdroflenes 
“ Fortjehreiten mit dem Zeitalter, durch Duldungsgeift, 
Amtstreue und unbeftechliche Rechtichaffenheit aus, ſondern 
bar fich auch als Schriftfteller bedeutende Verdienfte erwors 
ben. Als geiſtlicher Dichter gab er einen Beytrag 
zur Beförderung der Gottesverehbrung und 
‚guter Gefinnungen, in Religionsliedern, 
Leipzig und Königsberg 1793. heraus. Diefe- Lieder 
hatte er zum Theil für das neue Petersburg. Geſangbuch 
v. Jahr 1773. verfertigt. Der Hauptcharacter derfelben 
ift weder hoher Dichterflug , noch hinreiffendes Dichterges 
- fühl, fondern ruhige Darftellung und lichtvolle Deutlich: 
feit. Der Verf. arbeitete bei der Gelegenheit, da ein Ans 
hang zu dem in St. Petersb. eingeführten rigaifchen Ges 
fangb. gedruckt werden’follte, zuerſt in diefer Abfiht 57 
Lieder aus, welche auch in diefen Anhang eingeruͤckt wur; 
ben. Weil er nun fahe, daß diefelben Beifall erhielten, 
fette er diefe Arbeit weiter fort, und lieferte nody 125 neu 
‚ausgearbeitet eigene, und 25 veränderte, theils Ältere, 
theils neuere Lieder. Die ganze Sammlung enthält alfo 
» überhaupt 205 Lieder, worunter fich mehrere über foldhe 
Gegenftände befinden, worüber wir noch wenige oder feine 
Lieder haben, Obgleich diefen Liedern etwas mehr herzers 
hebende Wärme zu wünfchen wäre; fo zeichnen fie fich doch 
defto mehr durch das IUngezwungene, Fliegende und durch 
die befondere Deutlichfeit und Neinheit im Ausdrucke vor 
- vielen andern ruͤhmlich aus. Auch bei den veränderten 
“ Liedern finden fich viel fchöne und wahre Verbefferungen:; 
S. Theol. Annal. 1793, ©. 693. Theol. Nachrichten. 


— 
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1800. ©. 62. Neues Dresdn. Geſangb. Mr. 11. 165. 
166. 183. 208. 265. 428. 435. 555. 612, 625. 699. 

Grote, Alexander, iſt unbekannt. Lied. O 
Gott, mein Vater, mich regier ıc. im Luͤneb. Geſangb. 

"Gruber, Andreas, unbekannt. In dem Dresds 
ner Geſangbuche für die Hofkapelle 1673. fiehet das Lied 
von ibm: Ach Gott vom Kimmelreiche xc., davon -der 
letzte Vers heißt: ,, Nichte nicht unfhuldig Blute, ihr, 
„die ihre Habt Gewalt, daß ihr entgeht der Glute und 
„Slammen mannichfalt! Gott wird euch. wieder richten, 
„laßts euch kein Spott nicht feyn,. hat Andres Gruber ges 
„dichtet, in dem Gefängniß fein.” Worauserhellet, daß 
der Autor , "vielleicht um der "Religion willen, - ins: Ge: 
fangniß gekommen ſey. Außerdem koͤmmt in altern 
Sammlungen auch. das Lied unter feinem Namen vor: 
Wie fömmts, daß du fo feaptig bit, mein’ allerliebite _ 
Seele? in | 

Grünewald, Mm. Martin, * am 26. April | 
2664. zu Zittau, Wurde zuerft Conrector zu Bauzen, 
und nad) einigen andern Aemtern zulegt Archidiafonus zu 
Zittau. Starb 1716. den 2, April. Er fchrieb unter ans 
deen: Die andädhtige Hausmutter, Goͤrlitz, 
1703. daraus das: Lied: Das ‚walt Gott! die Morgen: 
röthe ꝛtc. 

Grulich, D. Wartin, gebürtig aus Stettin in 
Pommern, mar erſt Pfarrer zu Alt: Mitweyda bey . 
Ehennig , dann Befperprediger in: Freyberg, - und endlich 
Paſtor prim. und Superintendent in Torgau. Starb 
1773. 78 Jahr alt. Lieder: Höchfies Wefen , ich ver: 
ehre ꝛc. Jehovah, großer Gott ıc.. S. Dietm. Churſ. 
Prieſt. Th. IV. S. 

Grundig, M. Chriſtoph Gottlob, war geb. zu 
Großdorfhayn bey —2* am 5. Sept. 1707. und ſtarb als 
Paftor und_Superintendent zu Freyberg am 9. Aug. 1780. 
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Er hat Gebete und Lieder bey der Theurung 
und Hungersnoth, Freyberg 1771. 8. und ein 
Dankgebet und Lied nach der. Hungersnoth, 
‚ ebendaf. 1772. 8. herausgegeben. Das Danflied ift über 
Ezech. 36, 28 — 36. gedichte, und nachher in das neue 
Freyberg. Sefangb, Nr, 1178. aufgenpmmen worden, 
Grypbius, Andreas, geb, am 2. Det. 1616. 
zu Groß: Slogan. War Landfyndicus im Fürftenehum 
Glogau. Er war einer von den erften Verbeſſerern der 
deutſchen Sprache und Poeſie. Wegen feiner Gaben zur 
Dichtkunſt wurde er zum Poeten gefrönt,. und wegen fei: 
ner anderweitigen Verdienſte in den Adelftand erhoben. 
In der fruchtbringenden Gefellfhaft führte er den Namen: 
der Unſterbliche. Er farb, mitten inder Verſamm⸗ 
fung der Glogauiſchen Landftände, amıı6. Jul. 1664. 
vom Schläge gerührt, ' Zu. feinen Schriften gehören: 
- Freuden :s und Trauerfpiele, auch Oden 
und Sonnetten, Leipzig 1663. 8. Gedichte, 
Breslau, 1698. 8. Seiner geiftlichen: Lieder find 64. 
darunter dieſe: Die Herrlichkeit der Erden ıc. verbeflert 
von Weiße. Erhalt uns deine Lehre x. Unwuͤrdig bin 
ih, Gott ac. Hallelujah? meiner Schmerzen ıc. 
Gryphius, Ehriftian, Sohn des Vorigen und 
ein berühmter Literator, geb. zu Frauenftadt in Schleſien 
am 29. Sept. 1649. Wurde zu Glogau von feinem Ba; 
ter unterrichtet, worauf er zu Gotha, Jena und Stra 
burg ſtudierte. Er wurde. nachher 1686. bey dem Gymn. 
Magdal. zu Breslau Diestor und Profeffor, Starb 1706. 
- ben 6. März am Schlage. Lied: Komm, Wollaft, wie 
du willſt, und veize ꝛc. Dahm. Gefangb. 
Ä Gude, M. Friedrich, Paftor prim. an der. Trinis 
tatisficche zu Lauban. Auf ihn hat ME Imman. Friedr. 
Gregorius, Archidiak. an derfelben Kirche, ein Chrenges 
daͤchtniß herausgegeben; Lauban 1753.,: Zn Mehlhorns 
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Gelenauiſchem Geſangb. ſteht von ihm Nr. 516. das Lied: 
Nun ift der halbe Tag verflofien ꝛc. 


Gueinzius, M. Chriftian, geb. am 13, Ort. 
1592. zu Kola bey Guben, ein gelehrter Iheolog, Phis 
fofog und Juriſt. Er war Anfangs Eonſi ſtorialadvocat zu 
Wittenberg, und wurde 1627. Rector des lutheriſchen 
Gymnafli zu Halle, wo er am 3. April 1650. ſtarb. Syn 
der fruchtbringenden Gefellfchaft hieß ee der Ordnen: 
de. Er iſt Verf, des Liedes: Jeſu, Sefu, du mein 
Hirt ıc. | 

Guͤhling, D. Johann Friedrich, war Anfangs 
Sonrector, dann Diafonus, nachher Archidiafonus, und 
endlich Superintendent zu Chemniß, wo er auch 1702. 
geboren war. _ Bon ihm fteht in Mehlhorns Gefangb. 


Nr. 910. das Lied: Hirte, nimm dich deiner Heerde ſelbſt 
nach der Verheißung an ꝛc. 


Günther, Cyriakus, geb. 1649. Wär dritter 
Lehrer an dem Symnafio zu Gotha. Starb 1704. Von 
ihm finden ſich zo Lieder in Freylinghaufens Gefangbuche, 
davon einige von Diterich und Zollikofer verbeffert worden, 
als: Stimmt unferm Gott ein Loblied an ꝛc. Kalt im 
Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt ıc. 


Günther, Joh. Chriſtian, ein bekannter deut— 
ſcher Poet, geb. zu Striegau in Schleſien am 8. April 
1695. Studierte zu Wittenberg und Leipzig Medicin, 
führte aber dabei ein ausfchweifendes Leben, und farb zu 
Siena, wohin er gegangen war, um fich vollends zur Pros 
motion vorzubereiten, am 15. März 1723. Bon feinen 
Gedichten find mehrere Ausgaben vorhanden. Sein Le 
ben, von ihm felbft ih Werfen befchrieben, erfchien zu Leip: 
gig 1732, _ Lieder: Kroͤnt der Ausgang die Geduld ꝛc. 
Abermahl ein Theil vom Jahre x. Himmel, ich er; 
ſchrecke ꝛc. Dahm. Geſangb. ER ne 


.“ 


| Günther, M. Martin, war Anfangs Paſtor 
zu — bey Annaberg, und ward 1721. lutheriſcher 
Prediger zu Klingenmünfter in der Churpfalz. Er gab 
Uebungen der Gottſeligkeit, Dresd. 1720. 4 
heraus. Es ift ſolches eine Poftile von D. V. €. Loͤ⸗ 
fhern, wozu diefer Günther, da er noch Candidat in 
Dresden war, Lieder verfertigt hat. Einige derfelben find 
von Zollifofer und Efchenburg verbeffert,, als: Lobt Gott, 
den Gott der Stärke ꝛc. Des Glaubens Ziel einft zu ers 
reichen ꝛc. Gott, deffen Nam’ ift, wie dein Ruhm ıc, 


Gumpeltzheimet, Adam, feiner Perfon nad) 
unbefannt, Bon ihm erfchienen Adami Gumpeltz- 
heimeri Trofpergenfis neume teutfhe Geift 
liche Lieder, Augfpurg 1591. 4. und nochmals in eben 
dem Jahre zu Münden, 4 | 


H. 

J Haas „M. Nikolaus, geb. zu Wunſiedel im Bayreu: 
thifhen am 25. Nov. 1665. War nad) Verwaltung einis 
ger andern Aemter Paftor prim, zu Bauzen, und farb 
am 26. Jul. 1715. Er gab ein Geſangbuch heraus uns 
ter dem Titel: Kern der geiftreichen alten und neuen Lies 
der, Bauzen 1708, ı2. Bein eigenes Lied ift: Gleich— 
wie der Hirfch nach friſchem Waſſer ſchreyt ꝛc. und ſteht u, 
a. im aͤltern Goth. Geſangb. Nr. 773. 


Haberkannt, Chriſtoph, geb. 1704. zu Gil: 
genburg in Oſtpreußen. War polnifcher Prediger in der 
Altftade zu Thorn. Hat ein polnifches -Gefangbuch mit 
hundert und etlichen eigenen Liedern, — 1750. 
herausgegeben. 
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Hader, M. Joachim Bernhard Nikolaus, geb. | 
am 14. Nov. 1760. zu Wittenberg, wo fein Vater zweiter 
Diakonus an der Stadt: und Pfarrkirche if. Studierte 
zu Grimma und Wittenberg. Wurde 1786. Diafonus 
und Rector in Gommern, dazu er 1758. noch das preußi: 
fhe Paftorat Poͤthen erhielt. Kam von da nach Kafelof 
in der Inſpection DBeljig, und 1796, als Paftor nad) 
Straach bei Wittenberg, Er hat Geiftlihe Lieder 
und Gefänge zum Privatgebraucd, Pirna 
1783. herausgegeben. Es find der. Lieder 25, von vers 
fhiedenem Werth und Inhalt. 

Hadmwig, oh. Heinrich, ein Prediger, der um 
die Mitte des 17. Sahrhunderts lebte. Im Meinungis 
fhen Sefangb. von 1711. fteht von ihm das Lid: Ah 
fhone, ſchone, Lieber Gott ꝛtc. 

Händel, D. Gottfried, mar — General⸗ 
ſuperintendent und Eonfiftorialrath zu Anſpach, ums Jahr 
1674. Lied: Num. 269. Freylinghauf. Gefangb. Noch 
mehtere von ihm ftehen,in dem Anfpachifchen v. J. 1700. 
und in dem Hambursgifchen v. J. 1684. 

Hänel, Jacob, font auch Gallus genannt, 
foll des Bifhofs zu Olmuͤtz Kapellmeifter und Componift 
gewefen feyn, ums Jahr 1586. und das Lied: O Herre 
Gott, in meiner North ıc. gemacht haben. _ 

Hävecfer, M. Johann Heinrich, geb. 1640. 
zu Calbe an der Saale, wo er Anfangs Rector der Schule, 
hernach Oberinfpector des Holzkreiſes und Paftor gemefen. 
Starb.ı722. Im feiner Einleitung zum recht— 
fhaffenen Chriſtenthum, zweite Ausg. Leipzig, - 
1733. ftehen 53 Lieder von ihm, davon Leg und Diterich 
einige ‚verbeffert haben, u. a,: Die Zunge, die .. 
lich fpricht ꝛtc. 

Hagius, Petrus, aus dem Hennebergiſchen ge⸗ 
buͤrtig, ein guter lateiniſcher Poet, war ſeit 1602. Rectot 


- 
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auf dem Kneiphof zu Koͤnigsberg in Preußen, nachher 
Graͤfl. Erbachiſcher Rath und Amtmann in Breuberg, wo 
er am 31. Aug. 1620. ſtarb. Unter ſeinen Liedern iſt das 
bekannteſte: Freu dich, du werthe Chriſtenheit ıc. 


| Halem-, Gerhard Anton von, Doctor der Nechs 

te, Ranzley: und Regierungsrath zu Oldenburg, geboren 
dafelbfi.am 2. März 1752. Beſotgte mit dem Superins 
tendenten Mußenbecher die Herausgabe des Didenburg, 
Sefangbuhs, worinn Nr. 315. von ihm ſelbſt herruͤhrt. 
Zwey Lieder von ihm ftehen in dem neuen Thüringer Ges. 
fangb. Nr. 271. 296. 


Hammerfhmide, Andreas, geb. 1611. zu - 
Brixa in Böhmen. Wurde 1635. Organift zu: Frepberg, 
und darauf 1639. in Zittau, wo er aud) ‚1675. den 29, 
Det, geftorben. Er hat viel geiftliche Lieder in Muſik ger 
ſetzt. Sorau. Gefangb. Nr. 663.” Einige fchreiben ihm 
auch das MWeihnachrslied zu: Freuet euch, ihr Chriften 
alle zc,, welches er aber ebenfalls nur componirt, Chri⸗ 
ffian Keymann aber verfertiget hat. 


Hande, Martin, geb. in der Gegend von Bres⸗ 
lau 1633. war erſt Profeffor an dem Gymnaſio zu Gotha, 
dann Profeffor, ‚und endlich Rector des Elifaberth, Gym; 
naſiums zu Breslau, Starb am 24. April 1709. Er 
gab heraus 16 Lieder von der Ewigkeit, Frankf. 
a. d. Oder 1690. wovon die meiften in das Breslauiſche 
. Sefangb. aufgenommen wurden; desgfeihen Deutſche 
Lieder, Breslau 1698. Eines derfelben hat die Leber 
ſchrift: Wider den Schulteufel, und fängt an: „Jeſu, 
„Lehrer aller Lehrer; alter Weisheit erfter Grund, aller 
„Tugenden Vermehrer, der verborgnen Wahrheit Mund: 
„ie verfolgt der Weltfuͤrſt dich, welcher deinen Schulen 
„ſich unaufhoͤrlich widerſetzet, fein Reich wider fie ver⸗ 
„hetzet.“ ©. Schanel. Lieder Commentar. 


—— ı 15 

Happe, Volkmar, weiland Geheimerrath, Kanze 
fer und Conſiſtorial⸗-Praͤſident zu Weimar, Verfaſſer 
eines Abendmahlsliedes: Wie ſoll ich dir, mein Gott, 
verdanken ꝛc. 

Hardenberg, George Ludewig von, geb. 1720. 
zu Wolfenbüttel. War Domherr zu Halberſtadt, wo er 
am 28. May 1786. verſtorben. Er war ein großer Lieb⸗ 
haber von geiftlichen Liedern und der Literatur derſelben, 
und fchrieb mit eigener Hand ein Verzeichniß von 60008 
deutſchen geiftlichen Liedern nebft beigefügtem und mir Eurs 
zen biographifchen Nachrichten verſehenen Regifter der Lie⸗ 
derdichter, welches Werk er in der Handfchrift nach feinem 
Zode der literarifchen Geſellſchaft zu Halberſtadt hinterließ, 
in deren Bibliothek es jet befindlich if. Won ihm feldft 
verfertigte Lieder wurden in die von ihm zuerſt verantialter 
ten Halberftädter gemeinnägigen Blätter eingerüdt. Kings 
davon tft in das neue Lüneburger Gefangb. Nr. 466. aufs 
‚genommen worden, und 4 fiehen in Waldau’s Sammlung 
geiftt. noch ungedruckter Lieder S. 73. 106, 183. 188. 

Hardenberg, .. . . von, Sohn des noch 
lebenden’ Salinendirertors von Hardenberg in Weißenfels. 
Starb 1301, im Zünglingsalter. Als Dichter hat er fi 
unter dem angenommenen Namen Novalis bekannt 
gemacht. Im zweiten Theile feiner Schriften, die nach 
Teinem Tode durch Friedr. Schlegel und Ludw. Tieck, Bers 
lin 1802. herausgegeben worden, ftehen. 15 geiftk. Lieder, 
unter denen fich beſonders folgende 3 auszeichnen: Was 
wär ich ohne dic gewefen x. Wenn Alle untreu wer⸗ 
den. Wenn in bangen trüben Stunden ic. 

Happrecht, Chriſtoph Friedrich, geb. 1700, zu 
Tübingen. War dafelbft Doctor und Profeffor der Rechte, 
auch Herzogl. Wirtemberg. Rath. Mehrere Lieder von 
ihm ftehen in der Zeitſchrift: “Altes und Neuss ans dem 


) Gottes. 
> 
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—— Georg Philipper von, geb. am r, 
Nov, 1607. zu Nürnberg. Wurde, nachdem er Frankreich, 
Holland, England und Italien ducchreift war, 1637. Ges 
richtsaffeffor und 1655. Rathsherr in feiner Vaterftadt, 


Starb 1658. den 22. Sept. Er war Mitglied der 


fruchtbringenden Geſellſchaft, unter dem Namen des 
Spielenden; auch fliftete er 1644. in Verbindung mit 
Soh. Klay den pegnefifchen Blumenorden. Lieder: Wer 
denfet an der Höllen Gluth ꝛc. Wir liegen täglich in 
dem Streit. Der Tag ift nun vergangen mit feiner 
Sorgenlaft c. Im Lüneb. und altern — Ge⸗ 
ſangbuch. 

Hartmann, Gottlieb David , war. geboren zu 
Roßway im Wirtembergifchen 1752. und flarb als Pros 
feffor der Philofophie zu Mitau am 5. Nov. 1775. Lie 
der von ihm im Niemeyerſchen Gefangbuhe: Wir fehn 
den Schlaf und winken ıc. Zum Fleiße ward das Leben, 

Hartmann, Heinrich, ſoll Cantor in Coburg 
gewefen ſeyn, und ben lateinifchen Hymnus Balthaſar 


Walthers: Mihi Sacellum coelicum etc. in das 


| Deutſche: Mir iſt ein geiſtlich Kirchelein, uͤberſetzt haben. 

Hartmann, Karl Friedrich, geb, zu Adelberg 

im Wirtembergifchen 1743. War Profefjor in Tübingen: 

Gab 1773. ein Lied über die fieben Seligkei— 
tengm Evangelio heraus. 

Hartmann, Lorenz, aus Guͤſtrow gebuͤrtig, 

war zu Anfang des vorigen Jahrhunderts Prediger: zu 

- Erigkow im. Meklenburgiſchen. Er edirte: Evangelis 


ſche Zionslieder, Roſtock 1713. und: ıdes geiſt⸗ 


lihen und evangelifhen Zions neue Stan— 
deslieder, ebendaf. 1716. 

Hartmann, Thomas, Arhidiafonus: in Eisle— 
ben zu Anfang des ı7. Jahrhunderts, und Verfaſſer der 
Lieder: Ach frommer Gott, dur) deine Gnad verleih uns 


* 
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Frieden früh und fpat ıc, und: Herr Jeſu Chriſt, ein 
Menfc geboren ıc. | 

Hartwig, M. Franz Gotthold, geb. am 5. 

April 1742? zu Großhartmannsdorf bei Freiberg. Stus 
Dierte zu Leipzig, wurde 1765. feinem Vater, dem Paftor‘ 
zu Großhartmannsdorf, . fubftituirt, dem er aud) 1768, 
im Amte nachfolgte. Bon ihm find Gedihte und 
poetifche Abhandlungen, Freyberg 1780, erfchies 
nen, sworin 8 geiftliche Lieder vorkommen. 
I Hartwig, Georg Dietrich, des Vorigen Brus 
der; ſtarb ald Sandidat der Nechte zu Leipzig 1764. Ei: 
nige geiftliche Lieder von ihm ſtehen in der von feinem 
Bruder herausgegebenen Monatjchrift aus Mitleid, Freys 
berg 1772. und 1773, 

Hafloder, Sohann Adam, — zu Speyer 
am 24. Sept. 1645. Ward erſt Diakonus und hernach 
Paſtor zu Kronweißenburg, dann Paftor an der Auguſti⸗ 
nerkirche zu Speyer, und kam endlich 1689. als Hofpredi⸗ 
ger, Conſiſtorialrath und Superintendent nach Weilburg, 
wo er am 9. Sul, 1726.’ ſtarb. Von ihm iſt erſchienen: 
Zeugniſſe der Liebe zur Gottſeligkeit, 
Wetzlar 1727. Dieſe Lieder, 25 an der Zahl, waren 
zuvor einzeln gedruckt, und ſind von dem damaligen Hof— 
prediger Schloſſer, nach des Verfaſſers Tode, geſammelt 
und herausgegeben worden. Es find darunter vornehm⸗ 
lich zu merken: Du fagft: Ich bin ein Chrift ꝛtc. und: 
Unfer Gott, wir danken dir ıc. 

Hattorf, Johann von, Kannöverifcher Staats: 
miniſter. Starb 1736. "Lied: Kerr, dir-will ich Opfer 
bringen ıc. im Lüneburg. Gefangb, 

Haug,  Balthafar, geb. am 4. Sul. 1731. zu 
Stammheim bei Calw im Würtembergifchen, wo fein’ Ba: 
ter Amtspfleger des Klofters Hirfchau war. - War Anfangs 
Paſtor zu: Stolzingen, hernach zu Mayſtadt, und wurde 
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dann Stiftsprediger, ordentl. Profeſſor an dem Gymnaſio 
illuſtri und auſſerordentlicher Prof. an der hohen Karls⸗ 
ſchule zu Stuttgart, auch kaiſerlicher Pfalzgraf und ver⸗ 
ſchiedener gelehrten Geſellſchaften Mitglied. Starb den 
3. Jan. 1792. Ein Mann, welcher ſich der gelehrten 
Melt durch viele Schriften rühmlich bekannt gemacht hat, 
Sein legtes Produkte war das gelehrte Würtems 
berg. Als geiftlicher Dichter gab er heraus: Der 
Chriſt am Sabbathtage, Ulm 1763. u f. 3 
Theile; und in einer verbefierten Ausgabe 1778. Der 
Berfaffer träge in diefem Werke, welches die jonn: und 
fefttägigen Evangelia in go Gejängen nad) bekannten Mel 
pdien enthält, die nothwendigſten Glaubenslehren und Les 
benspflichten vor. 

Hauptmann, Johann Gottfried, geb. am 19. 


Dct. 1712, zu Großenhayn. Wurde 1737. Conrertor und - 


1740. Rector an dem Gymnaſio zu Gera, auch 1751. 
Director defielben und 1768. Doctor der Theologie. Starb 
‚am 21, Det. 1782: Er hat Shmwanengefänge, . 
Gera, 8 Seiten in 8. herausgegeben, Es find 4 Lieder, 
die er auf: fein zu erfolgendes Abſcheiden verfertiget, und 
davon das letzte bei feiner Gruft abgeſungen worden, 
Hausdorff, Urban Gortlieb, mar Pfarrer zu 
Heynewalde in der Ober ; Laufis. Lieber von ihm ſtehen 
in dem Bahrdtiſchen Geſangbuch. | : 
Hauſer, Wilhelm, geb. ızıo, zu Dillingen, 
wo er vormals Jeſun war. Schrieb: Der fingende 
Ehrift, dt geiſt und lehrreiche Gefänge, - 
Dilling. 1762, 8. ‚und wiederum mit Meledien 1763. Ar 
Neuer fingender Chriſt, Augfp. 1779, 
Behr, Iohann, war Studiofus Theologiae, 
kaiſerl. gefrönter Pet, und dann viele Jahre lang Schuß 
meter zu Wachau’ bei Leipzig , gegen Ausgang des 17. 
Jahrhunderts. In 2 Schriften, Aurora und Eccle- 
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fiodia Lutheri, lieferte er lateiniſche Ueberſetzungen 
deutſcher Lieder mit gelehrten Anmerfungen. 

Heckel, Johann Chriftoph, geb. am 22. Sept, 
1747. zu Augſpurg. Studierte zu Jena und Altdorf, 
Ward 1780. Diafonus zu St. Jacob in feiner Vaterſtadt, 
nachdem er einige andere Schul : und Kirchenämter . das 
felbft verwaltet hatte, und flarb am 6. Der. 1798. als 
Pfarrer am Hofpitale zum 5. Geift. Schriften: Fra— 
gen und Lieder über die Hauptftellen der 
Hriftliden Lehre, Angfp 1781. Der, Lieder find 
28. die fämmelich neu, gut und erbaulih find. S. 
Heerwagen. Wöchentlide Erbauungen burd 
auserlefene neue Lieder,. mit eigenen Bern 
fuhen diefer Art, Augip. 17985. Lieder füst 
leidende Chriſten, Ebend. 1789. 

Hecker, M. Heinrich Cornelius, geb. zu Kam; 
burg. Studierte zu Leipzig, und fam 1726. ale Paftor: 
und Adjunet nach Meufelwig , wo er in den Jahren 1750, 
gefiorben. Er gab die Secendorfiiche Kandpoftille, Leipz. 
1730. heraus, darinnen bei jeder Predigt ein Lied befinds 
lic iſt. Diterich, Weiße und Zollikofer Haben einige’ ders: 
felben verbeffert, als: Alſo hat Gott die Welt geliebt ıc.: 
Herr, mein Licht, an mid ꝛc. Mein Gott, bir. 
it bewußt ꝛc. . ? 

Heddaus, Dominicus Theophilus, war den 
18. Sept. 1744. zu Heidelberg geboren, wo fein Vater 
Lehrer am Gymnaſium war. Er fludierte auf der vater⸗ 
ländishen hohen Schule und darauf zu Utrecht. Won da: 
machte er 1764. eine Reiſe nach Eugland, mo. er füch ſechs 
Monate theils zu London, theils zu Oxford aufhiektun: Im 
Jahre 1765, gieng er nach Holland zuruͤck, blieb noch ein 
Jahr zu Utrecht und ſetzte da ſeine Studien fort. Hier 
ſcheinen ſich vorzuͤglich ſeine theologiſche Ideen fixiret zwi 
haben. Im Zahre 1767. kehrte er nach. ſeiner Waterſtadt 


120 


zuruͤck. Im folgenden Jahre ließ ihm der hollaͤndiſche 
Conſul zu Liſſabon unter ſehr vortheilhaſten Bedingungen 
eine Hofmeiſterſtelle bei ſeinen Soͤhnen antragen. Eine 
ſo erwuͤnſchte Gelegenheit, ſeine Weltkenntniß zu berei— 
chern, glaubte Heddaͤus benutzen zu muͤſſen. Die Freund; 
ſchaft des Conſuls und. die guten Anlagen und Gemuͤths— 
eigenſchaften der Söhne deffelben, nebſt dem Vortheile, 
die fpanifche und portugiefifhe Sprache erlernen. zu können, 
verfüßten feinen dreyjahrigen Aufenthaft in Portugall, und 
verurfachten, “daß er oft: noch. mit Vergnügen daran zu: 
ruͤck dachte. Da er nach feinen Talenten und Kenntnif: 
fen dem churpfätzifchen Kirchenrathe befannt war, wurde 
er. 1771. zu der zweiten theologifchen Lehrftelle auf der 
Univerfität Hlidelberg berufen; und in eben dem. Jahre 
ertheilte ihm der Churfürft von Pfalzbayern eine Stelle in 
dem Kirchenrathskollegium. Im Sabre 1774. verehelichte 
ſich Heddäus mit einer gebornen Zollifoferin; welde 
Ehe mit einer einzigen ihn überlebenden Tochter geſegnet 
ward. Mach dem 1780. erfolgten Tode feines Collegen 
Buttinghanfen,: erhielt er die erfie theologifche Stelle, 
and. die damals. noch damit verbundene Ephorie über; das’ 
Sapienzkollegium.. — Die Religion ,: von: welcher Hed⸗ 
daͤus feinen Schülern die gelehrte Kenntnif beibtachte, - bes 
ſchaͤftigte nicht nur feinen Verftand, fondern war ihm auch 
‚Herzensangelegenheit. "Er ehrte ihre Vorſchriften, wid: 
mete ſein ganzes Leben gemeinmüßigen Gefchäften; - war 
theilnehmend an fremder Noth, und Ungluͤckliche giengen 
nie. ohne Troft und thätige Unterftägung von ihm; auch 
wußte er das Wefentliche von dem Unweſentlichen des 
Chriſtenthums zu unterſcheiden. Doch hatten gewiſſe, in‘ 
feinen juͤngern Jahren aufgenommene Ideen eine ſtarke 
Gewalt über ihn; und daher mag es rühren, daß er über 
die Abweichungen mehrerer neuera Gottesgelehrten von. 
dein: Bixchlichen: Lehrbegriff, zu ſtreng uetheilten. Er. ſtarb 


! 


F — J 121 


an einem Schlagfluſſe den 25. Jan. 1795. In Geſell⸗ 
ſchaft des D. Mieg bat er das Geſangbuch für. die reſor⸗ 
mirte Gemeine zu Heidelberg 1785. herausgegeben... S. 
Theolog. Annal. 1795. ©. 286. F 

Hedinger, D. Johann Reinhard, geb. den 7. 
Sept. 1664. zu Stuttgart. War anfaͤnglich Reiſepredi⸗ 
ger Johann Friedrichs, Herzogs in Wuͤrtemberg, 
und kam mit ihm in Frankreich 1688. in Arreſt. Ward 
hernach 1692. bei dem Adminiſtrator, Herzog Friedr. 
Karl, Feldprediger, dann Profeffor und Paftor zu Gief; 
fen, endlich 1698.. bei dem Herzoge Eberhard: Luder 
wig von Würtemberg Dberhofprediger und Conſiſtoxial⸗ 
rath. Starb 1704. den 28. Der, Er gab das Würtems 
bergiſche Geſangbuch, worinn von ihm ſelbſt 15: Lieder, 
heraus, unter dem Titels Andäachtiger Herzenss 
flang in dem Heiligthbume Gottes. Stuttg. 
1713. 12. Lied: Mr. 744. Freylinghauf. Geſangb. 
| Hedluff, Heinrich; Gottfried, geb. am 7. März: 

1748. zu Goͤrlitz; ſtudierte auf.dem dortigen Gymnafio, 
und hernach auf der Univerſitaͤt Leipzig ;, wurde. Diafonus 
‚in feiner Baterftadt, und ſtarb 1785. den 24. San, Seine 
Sammlung. geifiliher Lieder, Goͤrlitz 1785. 
kam nad) feinem Tode heraus, Einige derfelben * von 
vorzuͤglichem Werthe. | 

Heeren, Hinrich Shih, geb. a am 16. Sehr. 

1728. zu Wremen im Herzogthum Bremen, wo fein Bas 
ter Prediger war. ° Studierte in Jena und Göttingen. 
Wurde 1754. Subrector an, den Domfchule zu Bremen, 
1760. Paftor zu Arbergen, und 1775. Domprediger zu. 
Bremen. Gab heraus: Meue und veränderte 
geifiliiche Lieder, Bremen. 1778. Es find 32 neue, 
und 27 veränderte Lieder, die. das neue Bremifche, Dom⸗ 
geſangbuch mit veranlaßten, Sie haben meiftens ‚einem 
seinen und edein Ansdrud, und find voll vyn Empfir. 
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dungen eines frommen Herzens, als: Bern fey mein Le: 
ben jederzeit 0. Gieb Gott, voll Lieb und Güte x. 
Schon hier lebt felig und vergnuͤgt ꝛc. S. Heerwagen. 
Heermann, Johann, geboren am 11. Oct. 
1585. zu Rauden im Fuͤrſtenthum Liegnitz, wo fein Vater 
ein Kuͤrſchner war. Als er in ſeiner Jugend ſehr krank 
war, that ſeine Mutter ein Geluͤbde, daß, wenn er durch 
Gottes Gnade erhalten würde, ee ſich dem Dienfte der 
Kirche widmen folle ; daher fie hernach auch alles moͤgliche 
that, ſolchen Vorfag zu befördern... Als er fih auf die 
Schule nach Frauftadt begab, nahm ihn Balerius Hers 
berger in fein Haus, und gebrauchte ihn’ zur Informa—⸗ 
tion feines Sohnes. Er fegte-hieräuf feine Schulftubia 
zu Breslau und Brieg fort, und erlangte eine folche Ge⸗ 
ſchicklichkeit, daß ihm verfchiedene junge Edelleute zur 
Aufficht arvertrauet wurden. - Als auch der Probft von 
Leutmeritz, Jacob Chimarräus, einige  wohlgerathene 
Verſe von ihm zu fehen bekam, gefielen fie ihm fo wohl, 
daß er ihm, da er faiferliher Comes Palatinus war, den 
poetifchen Lorbeer zuſchickte. Hierauf befuchte er mit feis 
nen Untergebenen 1609. u; f, 3. die Univerfitäten Leipzig, 
Siena und Straßburg. Er wuͤrde fih auch an legterm 
Orte länger aufgehalten haben, wenn ihn nicht 1611 eine 
Augenkranfheit gendthige hätte, wieder in fein Waterland 
zurüczufehren. Im März 1612, berufte mian ihn zum 
Diaconat nah Koͤben im: Fürftenthum Glogau, wo er 
much noch in dem nämlichen Jahre das Paftorat erlangte. 
Er hatte von Jugend auf: eine ſchwaͤchliche Leibesronftitus 
tion gehabt, welche endlich: verurfachte, daß er. ı3 Jahr 
vor feinem Ende fein Amt niederlegte, fih nach Liſſa in 
Polen wandte, und dort fein Leben in der Stille zus 
brachte, Er ſtarb dafelbft den 27. Febr. 1647. Er war ein 
Mann, der fih einer aufrichtigen Frömmigkeit und Ans 
dacht befliß, der feine Fehler demürhig erfannte, und 
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bußfertig bey Gott Gnade ſuchte. Seine hauelichen Lei⸗ 
den ertrug er mit Geduld, wie er dann bey dem damalls - 
gen 30 jährigen Kriege viele Widerwärtigfeiten erfahren 
mußte. Es ließ ihm aber auch. die göttliche Vorſehung 
ihre Beſchirmung öfters. recht augenfcheinlid noiederfahs 
ren. Einmal .gerieth er unter einen Trupp feindlicdher 
Soldaten, die ſchon ihre Mordfchwerdter auf. ihn gezuͤckt 
“hatten; und doch entgieng er obne Schaden ihren Haͤn⸗ 
den. Ein andermal, als er mit vielen andern Leuten 
auf einem Schiffe war, ſchoß man nad) ihm, ‚und hätte 
ihn gewiß getödtet, wenn er nicht eben zur rechter Zeit 
ins Waſſer gefprungen,, und ſo durch Gottes Huͤlfe ents 
kommen wäre, , ©. Heinſius Kicchenhift. Th. VI. ©, 
334. Beine Lieder gab. er unter .dem Titel: Devota 
Mufica cordis,.oder Haus: und Herzens; Mir 
fit, Leipzig 1644, in 12. heraus, Die 'beyden: Zion 
klagt mit Angftrc. Treuer Gott, ih muß Dir Flagenıc. hat 
Carpzov in feinen Liederpred. erkläre, . S. auch Neuss 
Ehrengedaͤchtniß des Schiefifchen Gortesgelehrten und 
Siederdichters Joh, Heermanns, weiland gefrönten Eais 
ferl. Poetens und Pfarrers zu Köben, von Joh. David 
Herrmann, Prediger zu Köben, Glogau 1759. 


Hegenmwald, Erhard, Man weiß nicht eigent⸗ 
lich, wer er geweſen. Einige halten ihn für einen Wirs 
tenbergifchen Gottesgelehrten, zur Zeit der Reformation; 
Andere behaupten, er fey 1526 zu Wittenberg Doctor 
der Medizin geworden, Das Lied: Erbarm dic) mein 
o Herre Gott, welches ihm beygelege wird, hat ſchon 
Luther 1525: in fein Gefangbuch aufgenommen, 


Heilerfing, Bernhard, ift unbekannt, Ihm 
wird in einigen Geſangb. das Lied zugefchrieben: Hab 
-Danf mein frommer Gott ꝛꝛc. wovon. aber‘ fonft. 8. W. 
—— als Berfafler .. wird. 
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Heine, M. Georg, wurde 1672. Diakonus zu 
St. Moritz in Halle, und kam 1685. als Prediger nach | 
Pommern. Gab heraus: Chrifterbaulihe Lie 
der, Frankf. u. Leipz. 1693. daraus das Lied im, Lüneb. 
Geſangb. . Schau, lieber Gott, wie meine ‚Feinde x. 
wovon 4 Verſe das neuere Lied ausmachen: . Laß, Vater, 
deinen guten Geift ıc. | 

Heinfius, M. Martin, ein unbekannter Geiſt⸗ 
licher, iſt Verfaffer eines Liedes vom Lehrſtande: Herr, 
mein Gott, ich muß es klagen ꝛc. 

Held, Heinrich, war Licentiat der Rechte zu 
Guhrau in Schleſien. Seine Gedichte ſind unter dem 
Titel: Poetiſche Luft und Unluſt, Frkf. ad. O. 
1643. herausgekommen. Lieder: Gott-fey Dank: in aller 

‚Welt ꝛc. Jeſu, ‚meiner Seele Licht ꝛc. N, Dresdn. 
Gefangb. Nr. rı2. u. 220, Mehrere ftehen im Cob. 
Sefangb. v. J. 3677. und in Hamb. v. 1684, 
Helder, Bartholomäus, von Gotha gebuͤrtig. 
War erſt Sculmeifter zu Friemar bey Gotha, hernach 
Dfarrer zu Remſtaͤdt, wo er am 28. Oct. 1635. geftors 
ben iſt. Die unter feinem Namen vorfommenden Lieder, 
mworunter folgende: Du ftarker Held, Herr Jeſu Ehriſt ꝛc. 
Did) bitt ich, trautes Sefulein ıc. ftehen am zahlreichiten 
in dem ältern Goth. Geſangh. Indeß hat man eine 
Nachricht, worinn ihm die Verfertigung diefer Lieder ganz 
abgefprochen wird, Es Heißt namlich,. fein Vater, der 
Goth. Superint. M. Johann Helder, habe diefelben vers 
fertiget, der. Sohn aber nad). deſſen Tode fie unter fei; 
nem Namen befannt gemacht. Sonſt wird das noch ats 
geführt, daß er viele Lieder in. Muſik geſetzt habe, 

Helmbold, M. Ludewig, - geb. am 21. San, 

. 3532, zu Muͤhlhauſen, wofelöft er anfanglich das Amt 
eines Schullehrers bekleidete. Er murde hierauf Doctor 
‚ and Profeffor zu Erfurt. Dann Fam er 1561. wiederum 
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nah Muͤhlhauſen, als Nector, und würde endlich. 1586, 
dafeldft Paftor und Superintendent. Starb am 12. Aprif 


1598. Er hat feine zahlreichen Tateinifchen und deutfchen - - 


Gedichte in mehrern Werken herausgegeben. Sein Amts; 

vorfahr M. Sebaft. Starfe pflegte ihn nur den deutfchen 
Aſſaph zu nennen; und der Kaifer Marimilian LI. feßte ihm 
auf dem Reichstage zu Augfpurg 1566. mit eigener Hand den 

poetifchen Lorbeerkranz auf. Unter ſeinen Liedern ſind 
die bekannteſten: Von Gott will ich nicht laſſen ꝛc. Mun 
laßt uns Gott dem Herren ıc. Es fiehn vor Gottes Thro⸗ 
ne 2. Du Sriedefürft, Herr J. Ch. ꝛc. 

Helmih, Samuel, war erft — in 
Oldeslohe, nachher Schloß ; und Garniſonprediger in 
Gluͤckſtadt. In L. F. 5. Lehrs himmlifhen Vergnügen 30. 
welches er herausgegeben, hat er 16 Seifilihe Dden 
anhangsweife mie abdrucken laffen. 

Helwig, Joh. Friedrich, war herzoglicher Sekte: 
tar und Kapellmeifter zu Eiſenach, wo er 1729. ftarb. 
Lied: Sch Laffe meinen. Jeſum nicht ꝛc. Die Anfangss 
buchftaben der Zeilen geben die. Worte: Johann Wit 
beim, Herzog zu Sadhfen:Eifenadh, lebe 
lange im Seegen. Dahm, Gefangb. 

Hemeffen, D. Gerhard von, geb. 1722. zu 
Bremen, war dafelbft Prediger bey der veformirten Stes 
phanskirhe, und ſtarb 1783. den 29. April. Er hat 
Gebete und Lieder für Seefahrer, Bremen 
1779. ohne feinen Namen herausgegeben. Lieber: Sms 
mer müfle, Gott, dein Rath ꝛe. und:. Ermuntre dich, 
mein Geift, du mußt ꝛc. N. Dresdn. —— Nr. 452. 
und 814. 

Hempel, M. Chriſtian Gottlob, gab heraus: 
Geiftlihe Volkslieder nah Kirchenmelo— 
dien, zur Erbauung für wirflide Freunde 
der Bibelreligion, 2 Sammlungen, Leipzig 1795 
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8. Diefe Leder find in oͤffentlichen Beurtheilungen für 
fehr elende Waare erklärt worden. 

Henckel, Eltad Andrens, Graf von, Oberber: 
gifher Linie,, geb. 1632. dem 16. May, geftorben 1700 
den 14. April. Lied: Num. 1536. Freylingh. Geſangb. 
j Henning, Friedrih, ein Gerber und Schufter, 

geb. 1738. zu Sternberg im Meckienburgifchen. Hielt ſich 
2781.- zu Altona auf, und gieng 1784. nach Philadelphia, 
Er hat *einige Lieder zur Erbauung wahrer 

Ehriften ohne Jahr und Druckort herausgegeben. 
| Henrici, Chriſtian Friedrich, mit dem angenoms 
menen Namen Picander, geb. am 14. Jan. 1700. zu 
Stolpen, wo fein Vater, ‚Conrad Heinrih, der ihm 
feühzeitig wegſtarb, ein Pofamentiver war. Er befuchte 


die dortige Stadtſchule, gieng 1719. auf die Univerſitaͤt 


Wittenberg, und ein Jahr darauf nad) Leipzig. Sein 
Hauptſtudlum war die Rechtsgelahrheit; dabey aber hatte 
er einen ganz befondern Trieb zur Poefie, worinn er fid 
dergeſtalt übte, daß er nicht allein feinen Unterhalt damit 
erwarb, ſondern auch fein ganzes Gluͤck machte. Im 
Yahre 1727, wurde er Actuarius bey dem Öber ; Poftamte, 
fodann Poftferretär, und endlich Ober » Poftcommiffarius, 
Dazu erhielt er 1740. noch die Kreis: Landfteuer: und 


Stadt⸗ Trankſteuereinnahme zu Leipzig, nebſt der Weir: 


Inſpection. Zu allen diefen Aemtern verhalf ihm feine 
Doefie. Seine Ernſt- und ſcherzhaften Gedich— 
se find zu Leipzig in 4 Theilen 1727 bis 1737. herausge⸗ 
Sommen. Den Namen Picander nahm er wegen des 
Vorfalls an, daß er im Jahre 1722. zu Nieder: Slaucha, 
einem Dorfe bey Düben, nad) einer Elſter gefchoflen, 
und Bey verfehltem Schuffe einen Bauer, der auf einem 
Eichbaume ein Elfterneft ausnahm , getroffen und ziemlich 
befchädigt Hatte. Er ftarb im Jahre 1764. In Gott: 
ſchalds Univerfalgefangbuche ſtehen von ihm 5 Lieder, und 
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im Dahmiſchen die drey: Gott, Schöpfer aller Dinge ıc. 
Mer weiß, . wie nahe mir mein Ende, ob heute nicht 
mein jüngfter Tag; ıc. Mein Jeſu, was du willſt, das 
daß mic) allzeit wollen. 
Hentſchel, M. oh. Gottfried, war Paftor 
primar. zu Zittau, und hat das Lied in Bahrdts Geſgb. 
Num. 667, gemacht: Ich halte dich, mein Jeſu, vefte ıc. 
Herbart, Johann; geb, zu Sontheim vor der 
Roͤhn am 6. Dec. 1607. War erſt Paſtor in Nordheim 
vor der Röhn, dann Vicarius zu Sontheim und Ur— 
fpringen, dann Paftor zu Stetten, und endlich, Infpes 
stor und Paſtor zu der Tann, - Starb am 18. März 
1686, Drey Lieder von ibm, im Arnfädter Gefangb. vom 
Sahre 1711. 
Herberger, Valerius, ein frommer und hans 
licher Prediger zu Frauſtadt in Polen, mofelbft er am 21. 
April 1562. geboren war. Sein Vater, ein Bürger da⸗ 
felbft, farb ihm in feiner Kindheit ab, und fein nad: 
folgender Stiefvater wollte ihn zu feinem Schufterhands 
werke halten. Weil er aber große Luft zum Studien bo; 
jeigte, brachte es fein Pathe, ein. Prediger dafeldft, 
dahin , daß man ihn bey der Schule ließ. Seiner Mut: 
ter Schwefter, eine Fleiſcherin, verforgte ihn mit dem 
nöthigen Unterhalt, wofür er fich in ihrem Alter wieder 
dankbar bezeigte. In feinem 20, Jahre gieng er auf die 
Univerfität Leipzig, und. wurde nad). 3 Jahren Baccalau⸗ 
reus in feiner Vaterſtadt. Sm Jahre 1590, ward ee 
Diakonus, und endlich 1598. Prediger an der Kirche, zum 
Keipplein Chriſti. Seine Befcheidenheit und. die Liebe zu 
feiner. Gemeinde gaben nicht zu, daß er die im Jahre 
‚1615. ihm angetragene ©uperintendur zu Liegnik ange 
nommen hätte. Er ftarb 1627. am 18. May ploͤtzlich, 
indem ihn der Schlag auf der Kanzel rührte, als er eben 
eine Leichenpredigt hielt. Sein Leben hat Sam.- Friedr. 
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rauterbach, Prediger zu Fraunſtadt in 2 Theilen 1708, | 
und 1711. herausgegeben, unter dem Titel: Vita, Fa- . 
mh et.Fata Herbergeri. Sein Lied: Valet voii! ich 
dir geben ıc., nach Neanders Verbefierung: In Gottes 
Rath'ergeben, N. Dresdn. Gef. B. Ne. 726., bat er 
1613. aufgefeßt, als er bei einer graſſirenden Peſt fich 
täglich des Todes verfahe. Seine Schriften, unter ans 
dern Magnalia Dei, haben noch immer ihren Werth. 

- Hermann, mit dem. Beinamen. der Ge: 
brechliche (Contractus), foll der Sohn eines ſchwaͤ— 
bifchen Grafen, von Veringen, gewefen feyn. Er 
wurde in dem Klofter Reichenau zu den Wiflenfchaften 
angeführt, und erlangte, nad des Trithemius Bericht, 
nicht nur große theologiſche Kenntniffe, fondern war aud) 
Philoſoph, Dichter, Sternkundiger, Redner und Tons 
Eünftler zugleih, Er ftarb im Jahre 1054. ‚Für feine 
Zeitgenofien war er ein Tieblicher Poet, - und hat verfchies 
dene Gefänge und Lieder auf die Heiligen gemacht. Ihm 
wird auch das Veni Sancte Spiritus, und Salve 
Regina etc. zugefhrieben. S. Scröcdhs Kirchengeſch. 
B. 21. ©, 184 - | Ä 

Hermann, Franciseus, feiner Perfon nach un: 
bekannt. In einem zu Coburg 1627. gedruckten Privats 
Gefangbuche kommen unter feinem Namen die beiden Lies 
der vor: Gottes Gabe zart; O mein Herr Jeſu Chriftic, 
Hermann, Öottfried, geb. am 11. Febr, 1715. 
zu Löbau in der Oberlaufis, wo fein Vater, "gleiches 
Namens, über so Jahr Blrgermeifter gewefen. Er 
ſelbſt befleidete eben diefe Würde, In dem 1764. neu: 
aufgelegten Löbauifchen Geſangbuche find en Lieder 
von ihm. 
Hermann, Johannes, wird Italus Senior 
genannt; man weiß aber nicht, wer er geivefen, Soll 
das Neujahrslied; Sefu, nun fey gepreifet ic. ‘verfertige 
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haben, welches aber von Einigen auch dem oben angefühts 
ten Jac. Hänel zugefchrieben wird. _ 
Hermain, D. Joh. Gottfried, weiland Ober⸗ 
hofprediger r Kirchen und Oberconſi iſtorialrath zu Dresden, 
war geboren den 12. Oct. 1707. zu Alt⸗Jeßnitz, in der 
Inſpection Bitterfeld, wo fein Vater M. Gottfried Herz 
mann, Pfarrer war. Er ftudierte auf der Fuͤrſtenſchule zu 
Srimma und auf der Univerfität Leipzig, Im Jahre 
1731. wurde er als Diaconus nach Rahnis berufen, und 
nach 2 Jahren nach Pegau, Hier bekam er die Einladung, 
eine Gaſtpredigt bei der deuifchen lutheriſchen Gemeine ih 
Amſterdam zu halten, gieng auch dahin ab uͤnd erhielt 
nach abgelegter Predigt die Vocation. Als er aber in 
Dresden um jeine Dimiffion anfüchte‘,. würde er zum Pa; 
for und Superinfendenten in- Plauen ernennt, da er denn 
die Vorätion nad) Amfterdam wieder zurück ſchickte. Sin 
Jahre 1739. wurde er zu Wittenberg Doctor der Theologie, 
und 1746. nad) Dresden berufen, wo erden 30. Jul. 1751. 
als Senior aller Churſaͤchſ. geiftlichen Auffeher und Docto: 
ven“ der Theologie farb, nachdem er bereits 1782. fein 
Amtsjübiläaum, und 1789. fein Doctorjubiläum gefeiert 
hatte. Auffer feinen gelehrten Schriften hat er auch einige 
geifkliche Geſaͤnge gedichtet , die in einigen Ausgaben des 
alten Dresdn, und in etlichen andern Geſangbuͤchern, als 
dem Plauiſchen und Dietrichs (Paſt. in Boragk) ſtehen, 
desgleichen im Freybergiſchen, Nr. 1036. und 1037. 
Hermann , Nicolaus, ein frommer Cantor im 
Joachimsthal an der voigtlaͤndiſchen Grenze, der ein vers 
teauter Freund des alten Matthefius war. Wenn bdiefer 
eine gute Predigt gehalten hatte, brachte er fie fogleich in 
die Form eines Geſanges. Er ftarb am 3. May 1561, 
in hohem Alter! Unter feinen Liedern find die bekannte— 
ften: Lobt Gott, ihr Ehriften allzugleih; Dankt dem 
Herrn heut und allezeit; Erſchienen tft der Herrliche Tag; 
J 


Es 
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Die helle Sonn leucht't jetzt herfuͤr; Gott Vater, der 
du deine Sonn; Hinunter iſt der Sonnenſchein; Wenn 
mein Stuͤndlein vorhanden iſt. Dieſes letztere hat in eini⸗ 


gen alten Geſangbuͤchern noch einen Zuſatz von 5 Strophen 


über die Himmelfahrt des Elias, der fo anhebt: „Da 


„nun Elias feinen Lauf mit Wunder hatt vollendet, da 
„gleit ihn Gott in Himmel nauf, einn Wagen er ihm fens 
„det; Wagen und Roß warn wie ein Feur, darauf fuhr 
„der Prophet fo theur, im Wetter auf gen, Himmel ıc. 
Und der Schluß heißt: „Der ung dies Lied gefungen hat, 
„iſt alt und wohl betaget; das mal kunt er nicht von der 
„Statt, das Podagra ihn plaget. Oft feufzet er, bat 
„Sott im Sinn; Herr, hohl den Franken Hermann pin, 
„da jest Elias wohnet.” Ein anderes Lied diefes Vers 
faſſers, von der Auferftehung der Todten, fängt an: 
„Sanct Paulus die Eorinthier hat unterweift in rechter 
— ſo bald er aber von ihnn kam, da fingen ſich viel 
„Secten an. V. 2, Es ſtunden auf, die predigten viel 
„JIrrthums zu Corinthien, darunter war ein falſche Lehr, 
„daß nad) dem Tod fein Leben wär. V. 3. Wir ftürben 
„hin gleich wie das Vieh; Fein Auferftehung gläubten fie: 
„Solchs ward Sanct Paulo fund gethan, das jammert 
„sehr den heilgen Mann ꝛc.“ Auch hat diefer Dichter 
das Lob der heil. Dorothea in 15 Strophen befungen, das 
von die beiden erften fo lauten: „Es war ein gottfürdtis 
„ges, und chriftlihs Jungfraͤulein; Gotts Wort und 
„Catechismum, hat fie gefernet fein, Ihr Name Doros 
„thea iſt weit und breit befannt; von ihrem Vater. und 
„Mutter, wurd fie alfo genannt. V. 2. Auf teutfc ein - 
„Gottes Gabe, die Dorothea heißt, die hoch vom Kim: 
„mel abe, befchert der heilig Geift. Oft bringt ein guter 
„Name, ein gute Art mit fih, wenns Kind von gutem 
„Samen gezeuget wird ehrlich 20.” Kin und wieder wird 
ihm auch das Lied zugejchrieben: Bon Gott will id) nit 














=——— 151 





laſſen ꝛc. welches aber unftreitig Lu dew. Helmbolden 
angehört, m. ſ. ©. 125. 

d Hermes, Hermann Daniel, des unten folgen⸗ 
den Joh. Tim: ‚ältterke. Bruder, geb: zu Pegnic in Pom⸗ 
mern am 24. San, 1731. War erſt Prodft zum heiligen 
Geiſt, Paſtor zu St. Bernhardin und Aſſeſſor des Confls 
florkr zu Breslau, wurde dann unter der Regierung Friedr. 
Bih HI: durch Woͤllners Beguͤuſtigung zum Oberconfis 
ſtorial ⸗ und Obotſchulrath· in Berlin erhoben, und wußte 
ſich beſondets als Mitolled det ſogenannten Examinatlons⸗ 

und Glaubens Commifton wokchtig zu machen, ward aber 
bald nach erfofgtein' Reglerunddantritte des jetzigen Königs 
feiner Heiner entſetzt. Tr hat "ine Sammlung 
geiftlichers Lie der nebſt der von ihm ſebſt dazu ge— 
ſetzten Muſik herausgegeben. - | 
Hermes, Sohann Auguſt, geb. am 24. Aug. 
1736. zu M — Wurde 1757. Pfarr s Vicarius 
zu Retkendorf int! Mecklenburgiſchen, dann Paftor zu 
Gorſchendorf, und 1765, Probft zu’ Währen, wo er fich 
durch eine freimuͤthige Aeußerung in der Lehre von der Ges 
nugthuung Chrifti viel! Feinde und Verfolgung zuz0g,? fo 
daß er ſich endlich genoͤthigt fahe, dieſes Amt ſelbſt aufzu⸗ 
geben. Im Jahre 1774. kam er als Inſpector und Pa: 
for nach Jerichow im Magdeburgifchen, 1777. als Paftor 
nah Ditfurth bei Quedlinburg, -und 17890. als Oberpre⸗ 
diger zu St. Nicolai, Conſiſtorialrath und Inſpector des 
Gymnaſiums nach Quedlinburg. Seit Boyſens Tode 
1800. iſt er daſelbſt Oberhofprediger und Paſtor der Stifts⸗ 
gemeinde. In ſeinem Handbuche der Religion, 
welches zuerſt Berlin 1779. erſchien, finden ſich 3 Lieder 
von ihm: Sc bin zur Ewigkeit gebohren ꝛc. Ach ſieh ihn dul⸗ 
den, bluten, ſterben ꝛc. Mit frohem Dank erſchein ich hieric. 
Hermes, Johann Timotheus, geb. 1738. zu 
Petznick in Pommern, War erſt Zeldprediger des von 
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Krockowiſchen ——8 wurde dann Fuͤrſtl. An⸗ 
haltiſcher Hofprediger, Paſtor primarius und Inſpector zu 
Pleß, hierauf Prediger an der Marien Magdalenenkirche, 
Prof. und Inſpector des Realgymnaſiums zu Breslau, 
1775. Probſt zum heil. Geiſt, Paſtor der Hauptkirche zu 
St. Bernhardin und Beiſitzer des Conſiſtoriums, und 
1791. Paſtor prim. der Marien ; Magdalenen s Kirche, 
Sab heraus: Lieder für die befien bekannten 
Kirchenmelodieen, Breslau ıg00. Es find 112 
neue Geſaͤnge, die ſich durch eine gemille Originalität in 
Gedanken und Ausdrud von ‚gewöhnlichen Liedern unter; 
ſcheiden. Dabei hat aber der Verfaſſer zu viel Eigenes 
in feiner Sprache, als daß er. auf allgemeine Verſtaͤndlich— 
keit rechnen dürfte. Ausdruck und Eonftruction haben 
bisweilen etwas Schwerfälliges und Gezwungenes; die 
Sprache ift zu gelehrt für das größere Publikum, welches 
fi ich durch veligiöfe Gefänge erbayen. will; und gerade diefe 
find es doch, worinn man Popufarität und Faßlichteit um 
ihres Nutzens willen ungern vermißt. In einigen iſt dev 
Ausdruc faft ganz profaifih. Am vortheilhafteften zeich⸗ 
nen fich die Kimmelfahrtslieder aus, Am Ende find ı2 
Communionandadhten beigefügt, die in einem liberalen 
Geiſte gefchrieben find. S. Theol. ae 1800, ©. 
779. und die Allg. Lit. Zeit. ' 


Herrmann, —* war Paſtor und In⸗ 
ſpector zu Liſſa, auch der vereinigten Kirchen ungeaͤnderter 
augſpurgiſcher Confeſſion in Groß: Polen Senior gene- 
ralıs, und ftorb 1716. in einem Alter von 73 Jahren, 
Von ihm ftehen im Lüneburgifchen Gefangb. die. beiden 
Lieder: Mein Jeſu, liebſter Menfchenfreund ꝛc. Von 
dir, o treuer Gott. Im Sorauer: Mi. 410, 617, 
620. 696. und in dem Gelenauer von Mehlhorn das 
Sterbelied Nr. 1026. Zu dir, du Fuͤrſt des Lebens x, 





worinn die Anfangsbüchftaben ter Strophen den Namen’ 


des Verf. ausmachen. 
Herrnſchmidt, D. gohann Daniel, geb. zu‘ 


Bopfingen in Schwaben am ı1. April’ 1675. War erft 


Naffau : Söfteinifcher Superintendent und Conſiſtorialrath, 


dann Doctor und Profefior der Theologie zu Halle. Starb 
am 5. Febr. 1723. Lied: Er wird. es chun, der fromme‘ 


tree Gott ıc. In Freylinghauſ. Geſangb. ſtehen 17 — 
von ihm. 
Hertel, Johann Wilhelm, geb. am 9. Oct. 


1727. zu Eiſenach. Machte die Mufik zu feinem Haupt⸗ 
gefhäfte, und wurde Kapellmeifter bei dent Hofe zu Mecks 
lendurg: Schwerin, zuletzt aber Hofrath und Geheimer 


Secretaͤr der Prinzeffin Ulrike. Starb am 14. Sun. 
1789. 2 Lieder von ihm 'ftehen in den Liedern zur 
Hausandadt, Hamb. 1788. 


Hertzog, Johann Friedrih, geb. 1648. zu“ 


Dresden, wo er auch ald Doctor der Rechte und Raths⸗ 
conſulent gelebe hat. Starb am 21. März 1699. Er 
war ein Freund der Theologie, und hat das bekannte Lied: 
Nun fih der Tag geendee hat, noch ars Sendenfizu 
Wittenberg 1670, gemacht. 

Heſenthal, Magnus, mar Profeſſor honora⸗ 


rius in Tübingen, um das Jahr 1665. Es ſtehen 4 


Lieder von ihm in verſchiedenen aͤltern Geſangbuͤchern. 

Heß, Joh: Jacob, Antiftes zu Zuͤrich, geb. da: 
felbf 1741. Schrieb: Zwey Lieder auf die Feſte 
der Erhöhung des Herrn und der Geiſtes— 
fendung, Züri 1783. Lieder‘ aut Ehre un; 
fer8 Herrn, Ebendaf. 1785. 


Heß, Nikolaus Friedrih, geb. 1745. zu Then: 


ningen im Badenfchen. Nachdem er andere Aemter vew 


waltet, wurde er 1789. Paftor zu Ihringen bei Altbreys 
ah, Gab heraus: Beytrag zu Kirchen-Lie⸗ 


/ 


134 — — 


dern, Colmarı773. Sie zeigen durchgaͤngig von Genie 
und poetifchen Talent. Einige find in das neue Peters; 
burgifche Gefangbuch aufgenommen worden, BE 
Heffe, D. Johann, ein alter. evangelifcher Theo: 
loge, geb. am 23. Dept. 1490. zu Nürnberg. Ward 
1513. Secvetär des Bifchofs zu Neuß Johannis V. 1519. 
Subdiafonus zu Bologna, und in eben demfelben Jahre 
Doctor der Theologie zu Ferrara, endlich 1520. Diakonus 
zu Nom. Hier blieb er aber nicht lange, fondern gieng 
nach Breslau zurüf, wo er die priefterliche Weihe ems 
pfieng. Von da reifete er nach Nürnberg, und da er der 
Lehre Luthers bereits im feinem Herzen Beifall gegeben 
hatte, fo trat er derfelben nun völlig bei. . Die Nuͤrnber— 
ger trugen ihm die erledigte Pfarrftelle zu St: Sebald an; 
da er aber zu gleicher Zeit einen Ruf nach Breslau als 
: Paftor zu St. Maria Magdalera bekommen hatte, fo 309 
er auf Luthers Rath diefen. fegtern vor, und gieng im 
Sahre 1523. dahin ab. Er farb 1547. den 6. jan. vom 
Schlage gewährt. Er fol das Lied: O Welt, ich muß dich 
lafien, gemacht haben. S. Schamel. Lieder⸗ Comment. 
Auch findet ſich unter ſeinem Namen: O Menſch, bedenk 
zu dieſer Frift ıc. 
Heser, Ludewig, ein Kirchen s oder Schullehrer 
des 16. Jahrhunderts, von dem im Strasburg. Geſangb. 
von 1616. und im Stuttgardiſchen von 1713. das Lied 
herruͤhrt: Erzuͤrn dich nicht, o frommer Chriſt ıc. 
Heubach, Philipp Joachim, Paſtor zu Alten⸗ 
berg bei Jena. Lied: Nr. 761. Freylinghauſ. Geſangb. 
aber nur die Antwort Jeſu. ©. Griſchow. 
Heunifch, M. Caspar, geb, am 17. Sul. 1620. 
zu Schweinfurt. Studierte zu Jena , wurde Paftor zu 
Prieſenhauſen, dann Diafonus zu ‚Dberndorf und endlich. 
&uperintendent zu Schweinfurt. Starb 1690. Bon 
ihm ift das befannte Lied: O Ewigkeit, du Freudenmwortic. 


l 
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Heyden, M. Sebald, ward Hector an der 
Schule zu St. Sebald in Nürnberg, wo er aud) 1498. 
geboren war. Starb 1561. den 9. Jul. Lieder: D 
Menjch, bemwein dein Suͤnde groß; Wer in dem Schuß 


N des Höchften iſt ꝛc. Letzteres machte er bei Gelegenheit 


des ea Krieges, als die Pet ſich zu Nuͤrn⸗ 
berg regte. 

Heyder, M. Friedrich Chriſtian, geb. am 30. 
Aug. 1677. zu Merſeburg. Sein Vater M. Chriſtian 
Heyder, war daſelbſt Stifts-Diakonus und Hof-Capellan, 
kam aber nachher in das Paſtorat zu Zoͤrbig. Hier ward 


dieſer fein Sohn 1699. Diakonus, 1702. Subſtitut feines 


VBaters, und nach deſſen Tode 1706, Paſtor. Er iſt 


—f 


Verfaſſer der Abendmahlslieder: Sch komm zu deinem 
Abendmahl; Mein Sefu, wie bat mirs ſo gut ge⸗ 
ſchmeckt; Ich bin nun geneſen ꝛc. 

Heym, Chriſtoph, geb. 1677. zu Reichenbach bei 
Freyberg, wo ſein Vater ein Bauer war. Studierte zu 
Freyberg und Leipzig, wo er ſich oft kuͤmmerlich behelfen 
mußte. Wurde 1706. dem Paftori zu Langenhennersdorf 


fubftituiret, und nach des Seniors Tode 1715. wirklicher 


Paftor daſelbſt. Starb 1731. Er hat unter andern - 


- Schriften auch Abriſſe feiner fonntägl. Predigten im etlis 


hen Jahrgaͤngen herausgegeben , und denfelben insgemein 
ein Lied beigefügt. S. Dietm. Churſ. Prieft. Th. J. 
S. 504. 

Heym, M. Johann Gottlob, war den 25. Febr. 


1738. zu Lieberoſe in der Niederlauſitz geboren, woſelbſt 


ſein Vater Buͤrgermeiſter geweſen. Er frequentirte die 
Schulen zu Guben und Bauzen, ſtudierte zu Wittenberg, 
und erhielt dafelbft die Magifterwürde. Bald nach feiner 
Ruͤckkehr zu feinen Eltern befam er die Vocation als Pre: 
diger nach Canig bei Guben, wo er nur bis ing zweite 
Jahr war, da er von dem Landesälteften von Dallwitz 
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nad) Dolzig berufen wurde. Er ftarb den 24, Jan. 1788. 
Er Hat fi) durch verfchiedene Schriften, ‚die er auf Bern 
anlaffung der Frau Generalin von Bredow in Sommers 
feld, nad) und nad) herausgegeben, ruͤhmlich befannt ges 
macht, Dahin gehören feine Predigten für hrifte 
line Landleute; Sngleihen fein Gefangbud 
für evangelifhe Chriſten, befonders für, 
Landleute, Züllihau 1777. Es enthalt 689, theils 
alte, theils neue Lieder. Die Eintheilung 'ift nad) dem 
Sonntagen gemacht, fo daß auf jeden Sonn : und Feft: 
tag eine gewiffe Anzahl Lieder fteht. Die alten find, wenn 
fie zu lang waren, abgefürzt, und theils in einzelnen 
Ausdrüden, theils in ganzen Verſen verandert und vers 
beffert worden. 30 neue Lieder hat der Verf. felbft vers 
fertige, und dazu fonderlich folche Materien gewählt, bie 
- in andern Gefangbüchern felten oder gar nicht vorkommen ; 
z . B. auf die groben Lafter des Diebftahle, Fluchens 
a. few. fo mie and) .auf die verfchiedenen Jahreszeiten, , 
Sommer, Winter, Frühling und Herbſt. S. Danz. 
Theol. Ber. Th. VII. ©. 612. | 
Hildebrand, Ioahim, mar geb. zu Walken⸗ 
ried im Fürftenthbum Halberſtadt 1623.. Studierte zu 
Jena, Leipzig und Helmſtaͤdt. Ward Anfangs Conrector 
zu Wolfenbüttel, dann Doctor und Profeſſor der Iheolos 
gie, und Kirchengefchichte zu Helmſtaͤdt, endlich General: 
fuperintendent zu Zelle. Starb 1691. Eine von ihm 
hinterlaſſene Schrift : de.diebus Feftis,. ift zu Helmftädt 
1702, herausgefommen. Lied: Ach Gott, wie ſchrecklich 
iſt dein Grimm ıc. im Luͤneb. Geſangb. 
Hildebrand, Sohann Friedrich, geb. 17550, 
zu Halberſtadt. Wurde erft Subrector und fodann zwei⸗ 
ter Prediger an der Moritzkirche daſelbſt. Er ſtarb den. 
- 17. Jan, ıg00, In den Kalberftädtijhen gemeinnügigen . 
Blättern 1785. finden fich 3, Lieder von ihm, eins in der 
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Erndte zu fingen, ein anderes nad. der Eypdte, und ein 
Herbſtlied. | 

Hiller, Friedrich Contad, geb, 1662. war Canje 
leyadvocat in Stuttgart. Starb 1726. Er hat Seife 
liche Gedichte ı7ır, herausgegeben, daraus ein Lied: 
‚Gott giebt.die Nahrung Jedermann, in das Kanndveris 
joe. und Bayreuther Geſangbuch aufgenommen worden. 


Hiller, M. Philipp Friedrich, geb. am 6. Jan. 
1699. zu Muͤhlhauſen an der Eng, mo fein Vater Pfarz: 
tee war, Wurde 1732. Paftor in Necergrüningen, und 
1748, zu Steinheim, mo er feine Stimme.verlohr , die: 
er durch keine Arzneymittel wieder erlangen Eonnte, Starb; 
am 24. April 1769... Er hat. Joh. Arndts Paras, 
diesgärtlein geiftreiher Gebete, in Lieder. - 
verfaffer, Tübingen 1744. und nahher mehrmals her⸗ 
ausgegeben. Viele diejer Lieder find ven Diterich, Kuͤ— 
fier und Paulmann verbeffert, und ſo in die neuern Ger’ 
fangbücher aufgenommen worden, Zr 


Hilfher, M. Paul Chriſtian, war Paftor in’ 
Neuftadt ; Dresden, und flarb 1731. Bon ihm fteht 
in Mehlhorns Geſangb. Nr. 873. das er Ach liebe 
Seele, traure nicht ıc. 


Sindelmann, D. Abraham, geb. zu Döbeln. 
1652, den 2. May. Studierte zu Wittenberg und wurde 
Anfangs Rector zu Gardelegen in der Mark, und darauf. 
Director des Gymnaſii zu Luͤbeck. Nachher murde er. zu, 
Hamburg Prediger zu St. Nicolai ; - ferner. bei dem Lands , 
grafen zu Heffen : Darımftade Oberhofprediger und Generals, 
fuperintendent, bis er endlich nad Hamburg zum Paſtor 
an der Katharinenkirche und Scholarchen berufen ward. 
Starb 1695. den 11. Febr. Er hatte eine große Kennts, 
niß der orientalichen Sprachen, In Freylingh. Geſangb. 
ſtehen 2 Lieder von ihm. | F 


er 
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Hippen, Joh. Heinrich von, geb. zu Wohlau 
in Schleſien 1656. Iſt graͤft. Limpurgiſcher Rath und 
Hofmeiſter geweſen. Lieder: So tret ich demnach an; 


Gute Nacht ihr eiteln Freuden; Mein frommer Gott, 


nun will ich dich x, | 
Hirfch, Chriftian, geb. am 12. April 1669. zu 


Nuͤrnberg, wurde nad) einigen andern Aemtern Acchidia; 


fonus zu Herfpruf im Nürnberger Gebiete, und hat 8 
Lieder verfaßt, die man bei Wesel angeführt findet. 
Hirt, D. Joh. Friedrich, geb. am 14. Aug. 1719. 
zu Apolda in Thüringen. War erft Doctor und Profeflor 
der Theologie, Konfiftorialrath und Superintendent zu 
Jena, und Fam 1775. als erfter Prof. der Theologie und 
Seneralfuperintendent nad Wittenberg, wo er 1783. 
ftard. Hat eine fleine Sammlung erbaulidher 
Lieder, nebſt einem Beytrage zu einer 
Wittenbergifhen Liederhifiorie, Wittenberg 
1779. herausgegeben, Desgleichen das Lied: Nun fomm 
der Heiden Heiland, in hebräifche Verſe uͤberſetzt, mit 
hiſtoriſchen und Eritifhen Anmerkungen, Wittend. 1779. 4. 
Hitzher, Daniel, geb. zu Haidenheim im Wür: 
tembergifchen, Nachdem er an verfchiedenen Orten Pre⸗ 
diger gewefen, wurde er nach Linz in Defterreic als Par 
ftor und Inſpector der Schulen berufen, wurde nachher 
Buperintendent zu Kirchheim, wie auch Generalis zu 


Bebenhauſen, und zulegt Prodft zu Stuttgard und Wuͤr— 


tembergifcher Rath. Starb 1635. im: 59 Jahre. Er 
hat unter dem Titel: Mufica nova, Kirhengefänge her 
ausgegeben. | 

Hochmuth, M. Chrifian Nathanael, aus 
Meißen gebürtig, war erft Paftor zu Thalheim bey Chem; 
nitz, dann zu Bichorla bei Schneeberg. Starb 1760. 
Sn dem a. Ip Univerfalgefangbucdhe ſtehen einige 
Lieder von ihm, als: Daß ich mich, mein Gott, ſelbſt 
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liebe, verbeſſrt von Diterich. Mein lieber Gott, dir iſt 
bekannt ꝛc. Auſſer dieſen hat noch 3 andere das mn 
hornſche Geſangbuch Nr. 231. 862. 955. 
Hodenberg, Bodo von, war Landüroft zu 
Hfterrode am Harz, . Lied: Bor. deinen Ihron tree ich 
hiermitꝛc. Gefenius, der insgemein ald Verfafler angegeben 
wird, hat es nur bearbeitet, Uz aber fo verbefiert: Zu 
deinem Throne nah ich mih x. ©. Baetgens Nadır. von 
dem kLuneburg. Geſangb. 

Höfel, Johann, war zu Uffenheim in Franken 
am 24. Jun, 1600. geboren. Wurde Doctor, der Rechte 
und Rathsconſulent der Reichsſtadt Schweinfurt. Starb 
1683. Sieber: O füßes Wort, das Jeſus fpricht, zur 
armen Witwer, Meine nicht! Ferner: Was traur’ id) 
doch ? Gott lebt ja noch ꝛc. Er war Riſt's guter 
Freund, und hat ein hiſtoriſches Geſangbuch, Schleuſin⸗ 
gen 1681. herausgegeben. 

Höller, Chriſtian Dietrih, war am 25. Sept. 
1633. zu Suhla geboren; wurde nad) mancherlei fonder; 

baren Schickſalen 1660, Cantor und. dritter Schulcollege 
zu Meinungen, und ſtarb daſelbſt am 18. Nom 1692. 
Im Arnſtaͤdtiſchen Geſangbuche von 1711. iſt von ihm das 
Lied: Jeſu, mein Jeſu, mein einziges Leben ꝛc. 

Hoͤlty, Ludwig Heinrich Chriftoph, geb. am 2x. 
Der. 1748. zu Marienfee im Hannoͤveriſchen, wo fein Bas 
ter Prediger war, Gieng 1769. nad; Göttingen, wo er 
Theologie fkudirte, Fleiß und ein Eümmerliches Leben ers 
zeugten nach und nach bey ihm die Krankheit, die feinen 
frühen Tod herbey führte. Er ſtatb als Candidat der Theo: 
logie am x. September 1776. zu Hannover, an der 

Schwindſucht. Seine Gedichte wurden durch feine Freunde, 
Voß und Gr. Stolberg, zu Hamburg herausgegeben; eine 
unechte und mit vielen untergefhobenen Stuͤcken angefüllte, 
Sammlung aber gab A, 5. Geißler in Leipzig in 2 Bäns 
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den zu Bafle heraus. In dem Privargefangbuche mit Thier 
Gens Vorrede fteht von - ihm ein Lied. vorm Tode, 'und ein) 
anderes in dem Dldenburger Geſangb. Pr. 480. 

Der edle junge deutfche Mann: ftarb in der Bluͤthe 
feines Lebens. Im Anſchauen der Natur und ihrer Schön: 
heiten’ füchte feine Seele ihre Wonne. Wer ihn zum ers 
ſtenmal, oder nur auf’das Aeußerliche fahe, fand nicht 
die Vorzüge an ihm, die feine Vertrauten an ihm Fannten’ 
und ſchaͤtzten. Er hatte eine brennende Wißbegierde, die 
beinahe an Neugierde graͤnzte. Ihm konnte man alfo 
nicht den Vorwurf machen, den man’ häufig den Dichtern’ 
und fhönen Beiftern macht, daß fie nichts als Verſe ma; 
chen und Gedichte lefen können. Er: opferte vielmehr dem 
Fleiß und feiner Wißbegierde faft zu viele Zeit und Kraͤf⸗ 
te — Bein Umgang in Göttingen war mit den edelften: 
Juͤnglingen, die. aus verfchiedenen Gegenden zuſammen 


‚ famen, und den Bund der Freundfchaft, der -Weligiont 


und der Qugend ftifteten. Er hatte Hang zur Ruhe, 


aber feine Bitte, that man fie auch auf Koften derfelben, 


ſchlug der dienftfertige Züngling ab. In eine heftige Be⸗ 
wegung oder Leidenſchaft Eonnte ihn nicht leicht etwas brin⸗ 
gen, kaum eine Beleidigung feiner ſelbſt. Aber allemal 
erhob fich feine Seele, und ruͤſtete fich mit edlem Unwil⸗ 
len, wenn man ihm von einer fchlechten That, von Ber: 
führung oder Unterdruͤckung der Unſchuld, von gefränfter 


Menſchheit, vom Triumph der Bosheit; und des Lafters 
fagte: Alsdann ſprach er heftiger, gefchtwinder, mit ers 


höhter Stimme, und Gefühl für Menſch heit und Tugend 


roͤthete ſeine ſonſt immer blaſſe Wange. — 


Seine Religion war: Glaube, Liebe, Hoffnung. 
Sie floß aus der Bibel in fein Herz. Sein Stab und‘ 
Anker war Ehriftus ; darauf lehnte und ſtuͤtzte er ſich; der 


war ihm nicht, wie den Weiſen diefer Zeit; Aergerniß 
und Thorheit. Er hatte ihn zu oft in ſoinen viclen Lei: 


4 
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den, in den ſchlafloſen, unter Krankheit und’ Schmerz 
durchſeufzten Nächten, als ſeinen Freund und nähern Gote 

erfahren. Darum ‚befannte. er ihn auch vor den Wiens 
ſchen frei und Öffentlich, auch in werfrhiedenen feiner Lies 
der, ‚als feinen Hexrn und Gott) : Deswegen: war'er 

nicht bigott oder Eiferer. Er, der in. andern Stuͤcken 
gegen alle Menfchen fo vertraͤglich war, fie mit allen ihren 

Eigenheiten, Lächerlichkeiten.„ auch: wohl groͤbern Fehlern; 
immer ‚noch. mit Liebe und. Geduld trug, war auch -gegen 
Secten und Religionsmeinungen vertraͤglich, wuͤnſchte Al⸗ 
len, zur Erkenntniß und Erbarmung Gottes und zum 
Heiland. unſrer Seelen zu gelangen. — Seine Seele 
fannte feine Art von niederer Wolluſt, ſah immer ihre 
beffere Beftimmung, dachte immer: ſich den Tod ‚mit Frens 
den, und als Uebergang zum. nähern Anfchauen Gottes. 
Er verachtete jede Schlüpfrigfeit in Schriften. und Reben, 

aber. nicht deu frohen Scherz, det Seel und Leib erheitert. 

©. Millers Schilderung des Höltyfchen Characsters.. . 
Hoͤnn, . Georg Paul, geb. zu Nürnberg am 12. 

Sun. :662,. War Doctor der Rechte, herzogl. ſaͤchſ. 

Rath, Oberamtmann und VBorfteher des Caſimir⸗Gymnaſii 

zu Coburg. Zwei Lieder von ibm — man in RR 

Lebensbeſchr. vollſtaͤndig abgedrudt, 

Hörner, Otto Friedrich, geb. zu PER 

1746. Ward erſt Adjunctus Miniſterii und Prediger an 
der Hoſpitalkirche, dann Diafonus an der Kirche zum 
heit. Kreuz in Augsburg, Er hat außer vielen andern: 
Schriften auh Seine Ausfaat für die Ewige 
keit vom Kirchenjahre 1776. in 100 Öffentlis: 

Hen Borträgen, mit denen dazu abgelegten 

YJuftritten in:gebundener Rede Schwabach 
1777. 8. ingleihen Nachrichten von Lieberdichtern des 

“ Augsburgifchen Geſangbuches, Augsb. 1770. 8. in Druck 

gegeben. 
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Hoͤrnigk, Ludewig, gebuͤrtig aus Darmſtadt. 


War Pfalzgraͤflicher Rath und Doctor der Arzeneygelahr⸗ 
heit zu Frankfurt am Mayn. Lied: Mein Wallfarth ich 


vollendet hab ꝛc. Dieſes Lied kam 1633. zu Frankfurt - 


am Mayr bey dem Ehrengedaͤchtniß Guſtav Adolphs, Ko⸗ 
nigs von Schweden, heraus. 

Hoffmann, M. Gottfried, geb. im December 
1658. zu Loͤwenberg in Schleſien. War erſt ſeit 1688. 
Conrector, dann feit 1695. Rector zu Lauban, und wur⸗ 
de 1708. Rector zu Zittau, als’ Nachfolger Chrift. Mei: 
fens, feines ehemaligen Lehrers, der damals noch: ale 
Emeritus lebte. -Starb am x, Det. 1712. Man findet 
unter feinem Namen ı7 Lieder, deren einige von Diterih 
verbefiert worden ,. ald: Geiſt vom Vater und vom Soh⸗ 
new. Hilf Jeſu, daB ich meinen Nächten Liebe ıc. Wir 
ſingen, Kerr, von deinen Segen. So wird die Woche 


nun befchlofien “ MM. Srebon. Geſangb. Nr. 277° sa j 


805. 877. 

.. Hoffmann; M. Johann, geb. am 12. Jun. 
1644. zu Teihel it GSchwarzburgifhen. Ward 1681. 
Kector in Frankenhaufen. Starb 1718. den 1. Jun. 

— Hoffmannswaldau, Chrifian von, Hoff 


mann, geb. zu Breslau am 25. Dec. 1618. war Faiferlis 


cher Rath und Rathspraͤſident zu Breslau, auch Director 
des koͤnigl. Burglehns Namslau. Starb 1679. den 18, 
April. Ein zu feiner Zeit berühmter Poet. Unter Has 
gedotnd epigrammatifchen Gedichten befindet fih ein Sinns 
gedicht auf ihn. . Aus feinen Geiftlihen Oden, bie 
zu Breslau 1689. erfchienen, find 10 in die Gefangbücher 
aufgenommen worden, u. a. bie beiden Abendlieder: 
Herr, der du den Kreis der Erden ꝛc und: Der — 
Fluͤgel truͤber Nacht. 


Hofmann, Johann Gottfried, aus Freyberg 


gebuͤrtig, iſt von 1681. bis 1690, Pfarrer zu Tuttendorf 
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unter der Inſpeetion Freyberg geweſen. Er hat verfchier 
dene Schriften herausgegeben, z. B. Geiftlihes Grws 
benlicht, weldhes Gebete, Lieder und Betrachtungen 
fuͤr Bergleute in ſich faßt. ©. Dietm. Churf. Prieft. 
Th. J. ©. 532 0 

Holzapfel, Johann Gottlob, geb. 1737. iu 
Ddershaufen im Walbeckiſchen, wurde lutheriſcher Inſpe⸗ 
etor u. Prediger zu Schmalkalden. Er hat Schmalkal⸗ 
diſches Kirhen:sund Hausgebetbuch, Schmals 
fald. 1783. herausgegeben; ingfeichen, Auszug eini 
get der. befien alten Kirhenlieder. Ebenda⸗ 
felöft. 1784. 

Homburg, Ernf Chriſtoph, ein frommer Ju⸗ 
riſt, geb. 1605. zu Mühle, einem Dorfe bey Eiſenach. 
War Gerichtsactuarius und Kechtsconfulent zu Naum⸗ 
burg, ‚Auch feit 1648. Mitglied der fruchtbringenden Ges 
fellfhaft unter dem Namen des Keuſchen. Starb 
am 2. Sun. 1681. Seine geiftlichen Lieder find zu Jena 
1659. in 2 Theilen herausgefommen, und belaufen ſich 
auf 148. Sie find, wie der Verfaſſer in der Vorrede 
fagt, unter vielen haͤuslichen Leiden aufgefegt worden, 
Die befannteften find: Jeſu, meines Lebens Leben ıc. 
Kömmft du, koͤmmſt du, Licht der Heiden, Mein 
Jeſus ift getten ꝛc. Wie herrlich, Jeſu, ſtarker Heldic., 
‚verbeffert von Diterih. N. Dresdn. Geſangb. Nr. 262, 
Gott ift mein Schild und Helfersmann ꝛc. | 

Hopfer, Johann Tobias, geb. am 21. Der. 
1753. zu Sunzenhaufen im Anfpachifhen. Wurde 1777. 
Nfarrer zu Aſchbach, dann 17380. Pfarrer zu Hoya am 
Berge, und feit 1790. Pfarrer zu Taubenzell in feinem 
Baterlande, Er hat ein Gebetbuch für den ges 
meinen Mann, MMarftbreit, 1787. herausgegeben. 
Es finden fi) darinnen 68 Lieder, darunter einige vorzügs 
lich gut, und recht dazu gemacht find, den Landmann zur 
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Freude und zum Dank gegen feinen Schöpfer zu ermun⸗ 
tern. S. Seilers gemeinn. Betr, 1788. ©, 430. 


Hoppe;: 0.0. Prediger.an der eangelifchen 
— zu Schweidnitz. Bon ihm ſteht ein Wechſel—⸗ 
geſang am Jubelfeſte der evangel.“ Kirche 
zu Schweidmiß, in: a ee 
— 2 B. 4. St. | | 


Hoppenſtedt, Auguſt Ludewig, war erſt In⸗ 
NE des Landſchullehrer⸗ Seminarii, dann ‚zweiter Hofı 
tapeitan bei der Schloßkirche zu Hannover. Gab Lieder 
für Bolfsfhulen, Hannov. 1793. heraus, wovon 
1800. eine gänzlich umgearbeitete und art vermehrte Aus; 
Habe erfehienen if. Die Abficht des Herausgebers wat, 
auf, eine. faßliche,. angenehme Weife, den Kindern richtige 
und ehrfurchtsvolle Vorftellungen von Gott. beizubringen, 
das’ moralifhe Gefühl bei ihnen zu wecken, fie Lebend 
weisheit zu lehren, fie zur Erfüllung ihrer Pflichten, vor; 
züglich in ihrem Stande, zu ermuntern, bei Leiden und 
Ungluͤcksfaͤllen fie zu flärken, und endlich ihnen and). im 
Tode die erhabenſten und feligften Hoffnungen mitzutheifen. 
Aulle diefe Abfichten werden nun, fowohl durch die Lieder 
ſelbſt die Herr Hoppenſtedt deswegen öfters hin und wie 
der ſehr ſchicklich verändern hat, als aud durch die in den 
Anmerkungen hinzugefügten Erflärungen, bibliſchen Spruͤ⸗ 
che, kleinen Verſe und Spruͤchwoͤrter, bie auch kleine Kin⸗ 
der ſehr leicht behalten koͤnnen, ganz ſicher erreicht werden, 
Es find auch beſondere Melodien zu dieſen Liedern heraus 
— ©. Theol. Annal. 1793. ©. 522. 


Horn, George, Kapellan zu Hollfeld im Hoch⸗ 
ſtifte Bamberg. Hat verſchiedene geiſtliche Lieder zu den 
in der Charwoche angeſtellten Geiſtesuͤbungen, Bamberg 
3784, herausgegeben, 
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Horn, Johann, einZeitgenoffe des aͤttern Michael 
Weiß, und ebenfalls Vorſteher der Gemeinde der Boͤhmi⸗ 
ſchen Bruͤder. Er gab das von Weißen 1535. beforgte 
Geſangbuch der Boͤhmiſchen Brüder, worinn er einige 
der Lehre der Bruͤdergemeinde zuwiderlaufende Saͤtze fand, 
von neuem, umgearbeitet und vermehrt, Nürnberg 1566, 
heraus. - Ihm ſelbſt wird: von Einigen das Tifchlied : 
Danket dem Herren, denn er iſt fehr freundlich zc. zuges 
ſchrieben, wiewohl Andere daffelbe auch Weißen beilegen, 
Horrer, M. George Adam, geb. am ı1. May 
3754, zu Weißenborn im Anfpachifchen, war Anfangs 4 
Sahre Pfarrer in Zeuchfeld, ‚Sreyburger Infpection, dann 

von 1786. Archidiakonus zu Weißenfee, und von 1792. 
Paſtor und Superintendent daſelbſt. Zur geiftlichen Dicht; 
kunſt gehören folgende Schriften von ihm: Klaggefäns 
ge des Jeremias; Nationalgefänge ber 
Hrasliten; Rene Sonntagslieder, Weißen⸗ 
IM. 2787. | 

Horftig, Karl Gottlieb, Conſiſtorialrath und 
anna in Büdeburg, ft u. a.. Verfaſſer des in 
neuere Geſangbuͤcher aufgenommenen Liedes von der Va: 

ndsliebe: Der edle Geift hebt fih vom Staube ıc. 
Auch hat:er ein in Buchftaben ftatt der Noten gefegtes Ta⸗ 
ſchen⸗Choralbuch zc. Minden 1801. in 12., herausgegeben. 

Horwein, D. Johann Theophilus, geb. 1709. 
den sten Febr. zu Wittenberg, wo fein Vater, Joh. 
Horwein, Collega V. der Otadtſchule geweſen. Er 
ſtudierte in ſeiner Vaterſtadt, und wurde daͤſelbſt 1728. 
Magiſter. Er begab ſich hierauf nach Luͤbben in der Nie⸗ 
derlauſitz, wo er einige Jahre als Informator zubrachte. 
Im Jahre 1739. wurde. er. als Diakonus nad Sayda im 
Churkreife berufen, und nach dritthalb Jahren als Paftor 
nad Lüßo, unter Belzig, wo er 6 Sabre gelehret. Im 
Jahre 1748. wurde ihm. das Pfarr/ und Superintenden⸗ 

R 
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tenamt in Dähme aufgetragen, worauf er in dem Jubel⸗ 
jahre 1755. die theologiſche Doctorwuͤrde zu Wittenberg 
annahm, ° Er ſtarb 1770. im 61. Jahre. Er hat’ das 
Dahmiſche Geſangbuch 1763. mit einer Vorrede herausge⸗ 
geben. Es iſt ſolches ziemlich vollſtaͤndig, und faßt 1603 
gieder.in ſich, darunter 33* von ihm ſelbſt verfertigte 
ſind, die eine reine und flieſſende Berfification haben, 
©. Dietmanns Churf. Prieft. Th. 1V. ©. 241. © 
Huber, Iohann’ Ludewig, geb. am 4. März 
1723. ju Groß⸗Heppach. Studierte zu Tübingen die 
Theologie, und verwechfelte folche hernach mit der Rechis⸗ 
gelehrſamkeit. Wurde Doctor der Rechte, Regierungs⸗ 
rath und Oberamtmann zu Tuͤbingen, welches Amt er 
aber 1764. verlor. Seit 1788. lebte er von einer. anſehn⸗ 
lichen Penſion zu Stuttgart, wo er am 30. Sept. 1800. 
geftorben iſt. Gab heraus: Verfuche, mir Sort 
zu reden, Tuͤbing. 1775. und 2. Aufl., 1787. ' Es’find 
diefes nicht eigentliche Kirchenlieder, ſondern ‚Wehnteht 
en voll großer Gedanken und rührender Bilde, ©. 
Heerwagen. Nachticht von feinen Schickſalen Jab et 
ſelbſt in der Schrift: Etwas von meinem Lebenslau 
und meiner Muße auf der Veftung. 179 — 
Hubert, ‘Conrad, "wurde 1542. ‚Diakonie ja 
St. Thomas in Strasburg, und war der zweite lutherl⸗ 
ſche Prediger dafeldft. Er ftand 44 Jahre im Lehramte, 
und ſtarb in hohem Alter, Lieder: O Gott, du hoͤchſter 
Gnadenhort ꝛc. In dieſer Abendſtunde ꝛc. Das ihm 
von Einigen beigelegte: Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt ꝛc. 
iſt nicht von ihm, ſondern von Joh. Schneeſing. 
Hubner, Johann Nathatiael, war Paſtor zu 
Dimnitz bei Halle. Starb 1726. Lied: Ich laſſe Je⸗ 
ſum nicht x. = * 
Hubrig, Jeremias, war Katechet bei der Kirche 
zu Wigandsthal. Er hat Poſetiſche Betraͤch tun— 
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‚gen, Lauban-ı730, herausgegeben...;,a,Kieber daraus fie 
‚hen im Lüneburger Geſangbuche: Bottes Mund hat uns 
swerheißen ıc. Auf auf Amein Geiſt, ermuntre dich ıc, a 
Hahn, Johann Benjamin, . war feit.1729. Sg: 
neral⸗Superintendent und Oberconfiftorialrath zu Gotha, 
und ſtarb 1744. Er gab 1731. das Gothaiſche Gefang: 
buch, mit 93 Liedern vermehrt, heraus Pr werin er 4 ve⸗ 
— ſelbſt verfertigte einruͤckte. 
- Hübner, Johann, der —* Squimenn 
— Geſchichtſchreiber, war erſt ſeit 1694, Rector des 
Gymnaſii zu Merſeburg, dann ſeit 1711. Rector des I 
‚hannei zu Hamburg. Lieder: Denker doch ihr Menſchen⸗ 
‚kinder ꝛc. Ich bin dein Gott und deines Saamens xc. 
Er war 1668. den 17. Maͤrz zu Tuͤrchau bei Zittau ge⸗ 
boren, und ſtarb 1731. den 21. May. er 
Hügel, Johann Zacharias, hat Lieder und 
Gefänge ET er alle Hauptſtuͤcke der. hrijttis 
Hen Glaubenslehre. Erſtes Bändchen, Jena 
1786. herausgegeben. Er war, damals Candidat des. Pre; 
digtamts und Hauslehrer zu Jena; weiter aber weiß man 
nichts von ihm. Die gedachte Sammlung. enthaͤlt 46 
Lieder, die einen ſimpeln, kraͤftigen und oft ſtarken Aus⸗ 
druck haben. ©, Heer wagen. > 
— Hunold, M. Michael, geb. zu Leißnig in Kur⸗ 
ſachſen 1621. den 25. Oct. In den damaligen Kriegs: 
unruhen miußte er feine Studien gar kuͤmmerlich fortfegen. 
Er war zu Rochlitz Anfangs: Rector, dann feit 1649. 
Diakonus, endlich aber Archidiakonus zu St, Kunigun⸗ 
‚den daſelbſt und Baccalaureus der Theologie. Er 
verwaltete ſein Amt in die 22 Jahre mit aller Treue, 
‚amd war ein frommer und durch ‚Leiden wohlgeuͤbter 
Prediger. -- Unter. feinen Leiden, da er. am. Gliederweh, 
‚and endlich dazu fommenden Steinfchmerzen, ſehr viel 
ausſtehen mußte, ‚richtete er fich —* mit dieſen Troſt⸗ 
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worten auf: Mein himmliſcher Vater meinets ja nice 
böfe mit mir, fondern lege mir / dleſe kaſt zu meinem Be⸗ 
ſten auf. Ich will ihm verrrauen: er wird die Sache 
ſchon zu einem Ende bringen, und es fo machen... daß er 
im Himmel und auf Erden Ehre davon habe. ‚Er iſt und 
bleibot doch der alte liebe Gott, der mir fürein Quent⸗ 
chen Schmerzen und. zeitliche Truͤbſal viel tauſend Centner 
Troſt und Freude ſchenken wird; 7. Abm will iſh / leben, 
Ihm will ich leide. Ihm will ich ſterhen. Amen.“ 
Sein Tod erfdigte 1672. In Gottſchalds Lieder: Rem. . 
S. 587. werden a6 Lieder ‚die er gemgcht, angegeben. 
Sie find u.a. in deih Delitzſchex, Dyesdener, und Col: 
diger Geſangbuͤchern anzutreffen. -.. GA ‚gehören darunter 
die: Nichts · beträbters;äft auf Erden ꝛc. Mein Jeſus 
tömmt, mein Sterben ift vorhanden %c.-. - - 
Huß, Johann, diefer treue Zeuge. der. Wahrheit 
war in einem Boͤhmiſchen Dorfe, - "Huffenierz genanns, - 
Bavon er auch den Namen führte, ;, am 6. Jul. 1373+- ge⸗ 
‘Hören. . Sein Vater, din armer geringer Mann,Axug 
‘für feine Erziehung alle Sorge, und eben fo, nad, heffen,, 
"Tode, feine Mutter. Da er fih dem Studiren gewid— 
met hatte, wurde er 1395. zu Prag Magiſter, und fünf 
Jahre hernach Prediger an der daſigen Kirche zu Bethle⸗ 


| ‘dem, in der Folge auch Beichtvater der Koͤniginund 


Rector der Univerſitaͤt. Seines Eifers für die Wahrheit 
wegen wurde er aus Prag verwielen, und lebte nun eine 
- Zeitlang ruhig an feinem Geburtsorte; aber feine Feinde 
ruheten nicht eher, als bis er zu Eoflnig am 6. Sul. 
1415., als an feinem Geburtstage, als ein Keßer vers - 


-brannt wurde. — Er war ein Mann, der fhon in fris 


her Jugend fich durch eine aufferordentlihe Frömmigkeit 


auszeichnete; und wie.feine Jahre junahmen, - wurde er 


auch durch feine Gottesfurcht, - wie durch feine Geſchick⸗ 
lichkeit, immer berühmter. Einer feiner ‚Freunde, der 
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ſich eine Zeitlang in Englaͤnd aufhielt, wurde mit Wik⸗ 
leffs Meinungen bekannt und las deſſen Schriften, und. 
gewann ſowohl beide, als Ihren Urheber lieb. Dei feiner 
Zuruͤckkunft theilte er Hufen die Schriften Wikleffs mit, 
worinnen befonders wider die verderbten Sitten der Geiſt— 
lichen geeifert wurde. Huß wurde mit einer Art von Ber 
geifterung für diefe Schriften eingenommen. . Denn er 
war ſelbſt ein Mann von unſtraͤflichen Sitten, und hatte 
von dem Amte eines Seelſorgers die groͤßten Begriffe. 
Mit Bekuͤmmerniß hatte er die großen Mißbraͤuche der 
Religion und die Verderbniſſe unter der Geiſtlichkeit ange: 
fehen. Darum war es ihm überaus willlommen, daß 
Wikleff fo freymäthig davon redete, Cr pflegte ihn einen 
Engel zu nennen, der vom Himmel gefandt fey, das 
menfchliche Geſchlecht zu erleuchten. Von dieſer Zeit an 
redete er mit vieler Freymuͤthigkeit und Waͤrme, auf dem 
Katheder und der Kanzel, gegen die Mißbraͤuche der 
Kirche. Alle ernſthaften und vernünftigen Menſchen bils 
ligten feinen redlichen Eifer: denn der Geiftlichen Lebens; 
art, und der Zuftand der Kirche war außerordentlich vers 

dorben. Es war daher die größte Wohlchat, die er dem 
Volke erzeigen Eonnte, "daß er demfelben die Auen öffnete, 
und es vor der Verführung bemwahrte, die durch der Geift: 
lichen fchändfiche Beiſpiele entfichen konnte. 

Durch feine Bemühung wurde in allen Gegenden 
von Böhmen viel Licht ausgebreitet, vornemlich dadurch, 
daß er einige Schriften MWäfleffs ins Böhmifche uͤberſetzte. 
Insbefondere eiferte er wider das ungerechte und falſche 
Betragen des Erzbiichofs zu Prag. Er that es mit vieler 
Wärme und natürlicher Redlichkeit, aber auch mit Be: 
ſcheidenheit und wohlanftändigem Betragen. — Ad er. 
ſich genöthigt fahe, das Predigtamt niederzulegen, blieb 
er doch immer ein treuer Beförderer der Wahrheit. Er 
begab ſich auf das Dorf, wo er geboren war, genoß hier 
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die Hochachtung aller Rechtſchaffenen in der Gegend beſſel⸗ 
ben, und arbeitete in ſeiner Einſamkeit zur Ausbreitung 


der Wahrheit, durch Verfertigung verſchiedener Schrif⸗ 


fen. — Unter dieſen war auch die merkwuͤrdige Schrift: 
"Die ſechs Irrthuͤmer, dieer an die Thuͤre der Ras 
pelle zu Prag anfchlagen lief. Sie war wider die Abs 
laßbriefe; wider den Mißbrauch des Bannes; wider den 
Glauben an deh Pabft; "wider den unumfchränften Gehor⸗ 
. Jam, welchen derfelbe verlangte ; wider die Simonie, die 


in der ganzen Kirche herrichend war, und wider die Meſſe 


gerichtet. Durch dieſe Schrift war er ein recht eigentli— 
her Vorgänger Luthers, und legte einen wichtigen Grund 
zur Reformation, 

Als der Kaiſer Sigismund im Jahre 1414. die all— 
gemeine Kirchenverſammlung nach Coſtnitz berufen hatte, 
ſann man unter andern auch darauf, Wikleffs Lehren 
auszurotten, und ſich an ihm zu raͤchen. Da er ſelbſt 
todt war, fo ließen fie ihre Wuth wider feine Anhänger 
und Nachfolger aus. Unter’ diefen war Huß der von 


nebmfte. Er wurde demnach) nach Eoftniß gefordert, und 


erhielt vom Kaiſer einen Sicherheitsbrief zu feiner Neife, 
Er begab fih dahin, in der Hoffnung, ſich freimürbig zu 
verantworten und wegen der angefchufdigten Ketzerei ver: 
theidigen zu Finnen. Allein nicht laͤnge nach feiner An: 
Funft ließ man ihm mir Gewalt aefangen nehmen, und in 
ein Klofter der Franziskaner, die feine wuͤthendſten Feinde 


taten, bringen, wo man ihfi in einen dunfeln, ftinfen: 


den Keller einfperrte, Viele Rechtſchaffenen bemuͤhten fich 
um Huſſens Freiheit zu erlangen; aber alles Bemühen 
war umfonft. Sein Tod mar befchloffen, und num gieng 
gewaltfame Grauſaimkeit und teuflifche Rachbegierde für 
Recht. — 

Ohne auf feine Vertheidigung zuhören, wurde er 
vor der Kirchenverfammlung zum Tode verdammt - Als 
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er bei den offenbaren Falſchheiten und Ungerechtigkeiten, 
die in ſeinem Todesurtheil vorkamen, einige Vertheidi⸗ 
gungsworte ſprechen wollte, wurde ihm alle fernere Ver: 
antwortung. verboten. - Gelaſſen ergab er fih nun auch in 
dieß legte ihin angethane Unrecht, fiel auf ſeine Knie nic: 
der, und empfahl in. einem rührenden kurzen Gebete feine 
SER feinem Heilande Jeſu Chriſto. — 

Nach allerlei Mißhandlungen ſetzte ihm ein Biſchof 
eine Muͤtze von Papier, mit verſchiedenen Teufelsgeſtalten 
bemahlt, auf den Kopf, mit dem unchriſtlichen Ausdruck: 
Hiermit uͤbergeben wir deine Seele dem 
Teufe x Huß lächelte darüber, und ſagte: Sie iſt 
nicht ſo ſchmerzlich, als die Krone von 
Dornen, die man meinem Heilande auf⸗ 
feste. Als er zu dem Pfahle kam, an welchen er vers 
brannt werden follte, fo erlaubte man ihm noch einige Zeit 
zu feiner Andacht, welche er auf eine fo rührende Art ver: 
richtete, Daß viele von den Zufchauern, die wider ihn 
waren, dadurch bewegt wurden, und ausriefen: Was 
diefer Menfh innerhalb der Thüren ges 
ſagt hat, wiſſen wir niht; aber gewiß ift 
es, er betet wie ein Chriſt. — Ehe mantihn 
auf den Scheiterhaufen brachte, ritte der Herzog von 
Bayern herbei, um ihn noch einmal zu ermahnen, daß er 
feine Irrthuͤmer widerrufen ſolle. Aber er blieb imme, 
ſtand haft. „Ich habe Feine Irrthuͤmer zu widerrufen, ‘, 
fagte er „Ich habe mich bemüht, Chriftum mit apofto, 
„liiſcher Einfale zu predigen; und ich bin jegt bereit, mei, 
„ne Lehre mit meinem Blute zu verſiegeln.“ Da er ſahe 
wie ein einfaͤltiger Dauer geſchaͤftig war, Reiß zu feinem’ 
Sceiterhaufen herbeizutragen, in der Meinung, dadurch 
Ablaß für feine Sünden zu erlangen, fahe er lächelnd auf 
ihn, und fagte: O Sancta fimplicitas! — Als 
man das Reißholz anzuͤndete, ſo empfahl er ſch in die 
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Wunden Jeſu Chriſti, und in die Hände ſeines Gottes, 
und fieng ein Lied an zu ſingen, welches er ſortſebte bis 
Rauch und Flamme ihn erſtickten. — 

Dieſer Mann verdient auf ewig von allen rechtſchaf⸗ 
fenen evangelifchen Chriften ein verehrungsvolles Andenfen, 
und ‚bleibt ihnen ftets ein Beifpiel geprüfter Sortesfurht, 
Rechtſchaffenheit und Wahrheitsliebe. 

Huß war auch darinn ein Vorgaͤnger Luthers, daß 
er ſich um den Kirchengeſang im der Landesſprache ver: 
dient machte. Er überjeßte lateinifche Gefänge ins Boͤh⸗ 
‚ mifche, und dichtete felbft einige geiftliche Lieder fir. die 
'fogenannten Brüder in Böhmen, Mähren und Polen. 
Daher entftand bald eine ganze Sammlung boͤhmiſcher 
geiftlicher Lieder, die Michael: Weiß zu Anfange der Res 

formation ins Deutfche uͤberſetzte. Sie kam zuerft im 
Jahte 1535. und nachmals vermehrter 1566. heraus. Die 
legtere Ausgabe enthält gegen 400 Gefänge. Die Lieder: 
Jeſus Chriftus unfer Keilandıc. und: Wohl dem, ber in 
Gottesfurcht fteht ıc. von Luthern verbeffert, haben wir 
noch in unfern Geſangbuͤchern. S Fedderfen Nachr. von 
dem Leben und Ende gutgefinuter Menfchen. TH. 11. S. 1. 

Hymmen, .Zohann Wilhelm Bernhard von, 
war Gehelmer Rath in Berlin, geb. 1725., wurde im J. 
1786. geadelt, und fiarb am 9. April 1787. Gab hers 
aus: Poetifhe Nebenſtunden; Gedichte von 
"dem Berf, der. poetifhen Nebenftunden, und 
Lieder für Freymaurer. Sin allen diefen Samm— 

Tungen find mehrere Stuͤcke geiftlihen Inhalts. 


r 


Facob i, M. Ehriftoph Gottfried, geb. 1724. Bar 
erft Prediger in Magdeburg, „und kam 1773. als General: 


Ki. 


\ 
1 
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Superintendent und Conſiſtorialrath nach Halberſtadt. 
Starb 1788. Bon ihm erſchien: Geiſtliches Ber 
gnuͤgen, oder zur Ermunterung des Geiſtes 
entworfene Geſaͤnge. Quedlinburg 1752. 
Jacobi, Johann George, geb. 1740. zu Duͤſſel— 
dorf. Studierte zu Göttingen. Theologie, wurde. Kano; 
nikus zu Halberſtadt, und kam im Jahre 1784. auf die 
Eaiferliche Univerſitaͤt zu Freyburg im Breisgau als Pros 
feffor der Beredtfamkeit und Poefie; Ein Lied von ihm: 
Die Morgenfterne priefen ic. ift in das Oldenburg. Geſangb. 
Nr. 243. aufgenommen worden.“ "Unter feinen Schriften 
find auch folgende: Weber die. Wahrheit, nebft 
einigen Liedern, Duͤßeld. 1771. Der Schmet 
terling, nebſt drey Liedern, Kalberfi. 1772. 
Jaͤger, M. Chriſtian, wird als Verfaſſer des 
Liedes: Sey getreu bis an das Ende ꝛc. angegeben, wel⸗ 
ches jedoch auch dem M. Theod. Erufius zugeſchrieben 
wird. 

Jaͤgersber g, Chriſtoph Adam von, weiland 
graͤflich Stolbergiſcher Hofmeiſter, ſtarb 1759. im 76 Jahre 
ſeines Alters. Er ſchrieb Todesgedanken eines 
ins himmliſche Freudenleben eingegange— 
nen Pilgrims. Dieſes Werk, welches erſt nach des 
Verfaſſers Tode im Druck erſchien, enthält 26 Lieder, die 
in des Gr. Keine. Ernft von Stolberg Betrachtungen der 
fonn ; und fefttägf. SHRBER ꝛc. wieder abgedruckt wor; 
den find. 

Jaänichen, M. —— war zu Anfang des 
18. Jahrhunderts Rector des lutheriſchen Gyminafti zu 
Halle ,* und ift als. Dichter durdy das Lied bekannt: Wie 
froh wird meine Seele ſeyn ꝛc. 

: Janßen, Heinrich, geb. am ı7. März 1697. 
zu Kofswürden, einem Dorfe im Oldenbursifchen, wo 
fein Vater ein Bauer war. Er ſollte, nach der Abficht 
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feines Vaters, ſtudieren, und gieng 1716; auf die Schule 
nad Quedlinburg. Allein die große Waſſerfluth, die im 
Jahre 1717. fo viel Schaden anrichtete, ruinirte auch ſei⸗ 
nen Vater, und machte, daß der Sohn von den Buͤchern 
zum Pfluge zurücffehren mußte. Indeſſen war die Liebe 
zu den Wiffenfhaften, und fonderlich zu der Poefie, da; 
durch nicht bei ihm unterdrückt worden. - In müfligen 
Stunden befchäftigte. er-fih mit der Dichtkunſt, und 
wurde bald durch verfchiedetie Gedichte befannt. - Er ftard 
am 19. Zul. 1738. ander Auszehrung. Seine ſaͤmmt⸗ 
lichen Gedichte find durch Beſorgung feines Sohnes, Pre: 
digers im. Ofdenburgifchen,s zu Stade 1768. herausgekom⸗ 
men. Es findet ſich dabei ein: Anhang von 28: geiftlichen 
Liedern über. die Sonn sund. Fefttags + Evangelien. " 

Janus, Martig, war zu Anfange des dreißig⸗ 
jährigen Krieges "Eanter: zu: Sorau, fam von da als Res 
etor nad) Sagan, und war zuletzt Paſtor zu Eckersdorf 
bei Sorau, mo er im Jahre 1678, verftorben, „Lied: 
Def ,; : meiner Seelen Wonne ꝛc. Zu 

Jelpke, Soh. Wilhelm, geb. 1717. zu Braun⸗ 
ſchweig, woſelbſt er 1247. Conrector an dem Martins: 
Gymnaſio, 1761. aber: Profeſſor am Collegio Carolino 
wurde, und 1763. ſtarb. Von ihm iſt nur das einzige 
Lied bekannt: Es fliehn die Schatten von der Erde ꝛc. 
welches im Neuen ——* Geſansb. v. J. 1779. 
Mr. 640. fteht. : { 

Jentſch, M. Kaspar Gotthold, geb. zu — 
1681. Starb zu Reichenau als Candidat des Predigt: 
amtes im Jahre 1729. Won ihm iſt das Lied: Liebrei— 
scher Gott, dein: Segenswort x. N, Dresdn. Geſangb. 
Ne. 802. Noch 2 aufferdem hat Mehlhorus Gefangb. 

Ingolſtetter, Andreas, Kaufmann zu Nuͤrn⸗ 
berg und Vorſteher der dortigen Kaufmannſchaft. Er war 
ein ſehr gelehrter Mann, und ſtand weit und breit in ge⸗ 
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lehrtem Briefwechſel, wurde auch in den Pegneſiſchen 
Blumenorden aufgenommen, und von dem Herzoge von 
Wirtemberg mit dem Rathstitel beſchenkt. Starb am 6. 
Jun. 1711. im 78. Lebensjahre. Won ihm find die Lies 
der: Sch bin mit dir, mein Gott, zufrieden ıc. Ich 
klage, großer Gott, dir meine große Noch ic. 

Job, Johann, geb. am 2. Det. 1664. zu Sean 
furt am Mayr. Ward ı7ı1. Rathsherr, im folgenden 
Sjahre Syndieus, und 1732. Baumeiſter zu Leipzig. 
Starb dafelbft am 5. Febr. 1736. Unter feinem: Namen 
finden: ſich 5 Lieder in Freylinghauſens Gefangb. 

Kobanır Auguft, Für zu Anhalt: Zerdft, 
Geb. am 29. Zul. 1677. Starb 1742; am 7. Nov. Lies 
der von ihm im Dahmifchen Gefangbuhe: Freudig fey an. . 
diefem Tage zc: und: Gott, wir preifen deine Güte ıc. 

Johann Friedrich, der Großmuͤthige, "Chur: 


fuͤrſt zu Sachfen, geböhren zu Torgau am 30. Jun. 


1565. As Churprinz war er mit feinem Water, or 
hann dem Beftändigen, ‘1530, auf dem Neichstage zu 
Augsburg, als die evangelifhen Stände dem Kaifer ihr 
Glaubensbekenntniß übergaben. Nach Luthers Tode, als 
der Schmalkaldiſche Krieg ausbrach, gerieth er, mac) der ’ - 
ungluͤcklichen Schlacht bey Mühlberg 1547. den-24. April, 
in Eaiferliche GSefangenfchaft, und wurde feiner Churwürs 


de entſetzt. Nah fünfjähriger Gefangenſchaft erhielt er 


endlih 1552. feine Freiheit wieder, ftarb aber zwey Jahr 
hernach zu Weimar, amez. März 1554. Er war ein 
Fürft, der, in’ fandhaftem Bekenntniß der evangelifchen 
Lehre wenige feines gleichen Hatte. : Um der Religion 
willen verlor er feine ihm verfprochene Braut, die Sinfantin 
Karharine, des Kaifers Schweſter. Um der Neligion 
willgr wurde er feiner Ehurmürde und Lande beraubt, und 


zu einer langroierigen Gefangenfchaft verdammt. Als der 


Churfuͤrſt Moritz ein Buͤndniß mit Frankreich gemacht, 


und den Kaifer beftiegte, ließ der Kaiſer ihm die Chur: 
kande und alles Berlohrne wieder anbieten, wenn er nur 
einigermaßen in der Religion hätte nachgeben und heucheln 
wollen. Aber alle Anerbietungen waren vergebens. Er 
hatte feine Religion vor dem Kaifer und Neiche befannt; 
und was er befannt hatte, vertheidigte er bis an da® En; 
de feines Lebens, Der fpanifche Gefchichtfchreiber Maria; 
na fagt daher von ihm: „er fey ein eben’ fo großer Ketzer 
geweſen, als fein Vater.“ Seine Standhaftigkeit Auf 
ferte fich. zu ‚der Zeit am herrlichſten als ihn in dem La⸗ 
get vor Wittenberg das Leben abgeſprochen wurde, "Den 
da ihm der Kaifer folches endlich. unter fehe harten Be⸗ 
dingungen ließ, jedoch dabey die Verſicherung von ihm haben 
wollte, daß er bereit wäre, demjenigen. ‚geborfam nachzu⸗ 
leben, tag das Concilium und der Kaiſer in Religions⸗ 
ſachen beſchließen wuͤrde; ſo antwortete er: „Alle Be; 
dingungen wolle er eingehen: aber u dieſer koͤnne er ſich 
nicht verſtehen.“ — Unter ſeinen eigenen Leuten war er 
verrathen und verkauft. Er wußte ſolches auch wohl, 
daher er kurz vor ſeiner Gefangenſchaft im Scherz ſagte: 
„Sch bin reicher als Chriſtus: denn mit dem aß nur Ein 
Berräther , ich- aber habe deren viele an meinem Tische.“ 
In Abwartung des öffentlichen Gottesdienſtes · war er ſehr 
puͤnktlich; und es wird zu feinem Ruhme von ihm ange⸗ 
merkt, daß er und feine Gemahlin immer die erften in 
der Kirche geweſen. Die frommen und Gottergebenen 
‚Gefinnungen diefes Fürften zeigen fich auch in dem Liebe, 
‚das er in feiner Gefangenfchaft ‚aufgefegt: Mies Gott 
gefällt, fo g'faͤllt mirs auch. | 


Johanna Sophia, geborne Graͤſn ve von Ho⸗ 
henlohe/ Langenburg, vermaͤhlte Gafin von der Lippe⸗Buͤ⸗ 
Keburg. ‚Geb. am 16. Dept. 1673. Im Schoͤnburgiſchen 
Geſangbuch von 1703. ftehen 26 Lieder von ihr, 
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ohne Herzog von Mecklenburg, genannt 
ber Theologe,‘ oder auh Knees Janicke, lehbte im 
dreyzehnten Jahrhunderte, und iſt 1260. oder 1264, ge⸗ 
ſtorben. Er war ein Freund der Geiſtlichen, und hat 
ein Lied gemacht, welches in den Sammlungen von Al⸗ 
. ten und Neuem 1727. als eine Antiquitaͤt angeführet wird, 
Es iſt in altplattdeutſcher Sprache verfaßet,: und fängt an: 
ni Ban Godes Gnab wy Förften und: Herrn 
„Erbarnin uns ſchuldig, Gade tho Ehen, 
„Van geiſtlicken Goͤdern und. alle Gaven. 
De wy von Em entfangen mit Lave, u 
wäh „Druͤm luͤchtet unſers Glovens Licht ch 
a Vor Fruͤnd und Fienden apenbarlick. 6 
4. Verſe wird denen der Fluch angekuͤndigt, bie 
Pr an geiftlichen:und Kloſterguͤtern vergreifen: % 
„De dein im geringften tho Weddern handeln, .: ; 
‚. „Bin wer fe willen, dem ſchall verwandeln ss 
„Er Seegen in Flok, er Freud nd Leid, TEN 
„Sier tydlick und in Eivigkeit. N Be 
Verfuhlen fchall em ehre Lever und gung; 
„Verdorren of im Munde de Tung. c. ' | 
Das Lied bat den Titel: Chriſt licher — 
Pfalm, in den Kloͤſtern Wandeges geſungen. 
Jonas, D. Juſtus, oder, wie er auch ſonſt ge: 
nennet wird, Jodocus Jonas, war zu Nordhauſen 
den 5. Jun. 1493. geboren. Sein Vater, Johann So: 
nas, welcher Buͤrgermeiſter daſelbſt war, und in gutem 
Anſehen fand, ließ ſich feine Erziehung um fo viel mehr 
aangelegen ſeyn, da derſelbe als ein Knabe, durch eine 
beſondere Vorſorge Gottes, von einer augenſcheinlichen 
Lebens gefahr war errettet worden, indem er eine Zwiebel, 
die ſein Vater auf eine Peſtdruͤſe gelegt hatte, ohne den 
geringſten Schaden gegeſſen. So konnte dem ein ſtarkes 
Gift nicht ſchaden, den Gott zu einem⸗großen Lehrer in 
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ſeingr Kirche beſtimmt hatte. Den Grund ſeiner Stubien 
degte er zu Nordhauſen, worauf er nah Erfurt gieng, 
und, fich befonders auf die fhönen Wiſſenſchaften legte. 
Auf. Soban Heſſens Zureden machte er eine Reife zu dem 
Erasmus von Rotterdam, mit dem er in Bekanntſchaft 
trat, die er hernach duch rinen gelehrten; Briefwechſel 
unterhielt. . Naͤchſtdem legte er ſich beſonders auf die 
Meltweisheit, und wurde Magiſter der Philojophie, hatte 
aber fein Abſehen vornehmlich auf die Rechtsgelehrfamfeit 
gerichtet, darinnen er auch Licentiat- wurde. Weil aber 
um diefe Zeit das Licht des Evangelii durch die Reforma—⸗ 
tion swieder hervorbrach, leuchtete es: auch: diefem Sjonas 
dergeftalt in die Augen, daß er die Rechtsgelehrſamkeit 
Darüber liegen. ließ, und ſich mit dem größten Eifer auf 
die Gottesgelahrheit fegte. Erasmus ſelbſt rieth ihm das 
zu, und ſchon im Jahre 1520. hatte er ſolche Kenntnifle 
erlangt., daß auch Luther feine Freude darüber bezeugte. 
Die Hochachtung, welde Jonas gegen Luthern begte, 
nahm immer mehr zu, und. bewog ihn, im folgenden Sjahre 
1521. al& Luther auf den Reichstag nad) Worms, feifete, 
einen Gefährten auf diefer ‚gefährlichen. Reife abzugeben. 


Bei diefer Gelegenheit. hatte der Ehurfürft Friedrich 


der Weife. unferh Jonas keunen gelernt, „welcher ihm, die 
Präpofitur des Stifte zu Allerheiligen in Wittenberg, 
mebſt der damit verbundenen Profeſſur des fanonifchen Nechts 
auftrug. . Jene nahmer willigan, aber mit dem fanonifchen 
. Rechts wollte er. nichts zu chun haben. Er nahm hierauf 

den Grad eines Doctors. der Theologie an, . und char -fich 


sim Leſen ſowohl als: Predigen befonders hervor. . Luther ° 


hatte einen recht getreuen Gehuͤlfen in dem Werke der Re; 
formation an ihm, der, ſichs zuvoͤrderſt angelegen feyn ließ, 
die päbftifchen Mißbraͤuche in feinem: Stifte zu Alerheili; 
gen abzufchaffen. Im Jahre 1523. fieng er an öffentlich 
darwider zu predigen, und ließ ‚nicht eher nach, bis ev 
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feinen Zweck erreichte, ungeachtet er ſich, weil er auch zu 
gleicher Zeit geheirathet, viele Verdrießlichkeiten zuzog. 
Sm Jahre 1528. wurde er ernannt, der Viſitation, wel; 
he der Churfuͤrſt Johann in feinem Lande anftellte, mit 
‚beizumwohnen, Das Jahr darauf reifete er mit Luthern 
‚53 dem von dem Landgrafen Philipp mit Zwingli und deſ⸗ 
sen. Anhängern. veranftalteten Colloquium zu Marbugg; 
und 1530. war er, nebft-Melanchthon und andern Theo—⸗ 
fogen, auf-dem wegen Webergebung der Augeburgifen 
Confeſſion fo berühmten Reichstage; — 

"Sm Jahre 1533. wurde en; zum andern —— 
tation in, Sachfen gebraucht, und 1536. nebſt Hieronymus 
Wellern von Luthern nach Naumburg geſchickt, wo er die 
Otelle eines evangeliſchen Lehrers von Oſtern bis in den 
Herbſt vertrat. Im folgenden Jahre befand er ſich mit 
auf dem Convent zu Schmalkalden, und unterſchrieb die 
ſogenannten Schmaltaldiſchen Artikel. 1541: gieng er 
nach Halle, wo er zum erſten evangeliſchẽn Pfarrer und 
Superintendenten erwaͤhlet wurde, nachdem er diefer 
Stadt vom Churfuͤrſten Johann Friedrich unter der Be: 
dingung uͤberlaſſen worden, "daß er auch dem Churfuͤrſten 
und der Akademie Wittenberg beduͤrftigen Falls noch fetner 
erſprleßliche Dienſte zu leiſten gehalten ſeyn ſollte. Im 
Jahre 1546. teifte er mit Luthern nach Eisleben, war bei 
ſeinem Ende, und hielt ihm die Leichenpredigt daſelbſt. 
AIndeſſen brach· der Schmalkaldiſche Krieg aus; Her⸗ 
‘309 Moritz nahm Halle ein, und unſer Jonas mußte auf 
deſſen Befehl die Stade räumen, Wiewohl er ſich nun, 
"nachdem ſich der Churfuͤrſt der Stadt wieder bemaͤchtigt 
“hatte, allda bald wieder einfand, ſo müßte ei ſich doch, 
da es auf Seiten des Churfuͤrſten uͤbel ablief, aufs neue 
entfernen. Bei dieſer Gelegenheit kam er nach Jena, 
wo er die Theologie lehrte. Im Jahre 1551, ward er 
Hofprediger bei Herzog Johann Ernſten zu Coburg, hier⸗ 
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maͤchſt auch 1553. Pfarrer und General⸗Superintendent 
zu Eisfeld in Banden, ‚und ſtarb endlich allda am 9. Det. 
1555. R 
Er war ein Dann von vortrefflichen Geiſtesgaben, 
und inſonderheit ein großer Redner. Luther bediente ſich 
ſeiner bei Ueberſetzung der heit, Schrift, und hielt ihn bes 
ſonders werth: Jonas vir eft, ſchrieb er ein, qvem 
‘Oportuit multo : pretie em ‚et fervatum in 
terra; Beil er fowohl ein, guter | —* als geſchick⸗ 
ter Juriſt war, ſo brauchte man ihn faft Bei allen Zus 
ſammenkuͤnften, die wegen. der Religi angeſtellt wur⸗ 
He — Als Luther auf feiner Be in Halle zu 
* kam, brachte er ihm ein Glas mit dieſen Verſen: 


“ Dat vitrum vitro Jonae vitetun ıpfe Luthers, 
‚U vitro fragili fimilem fe nöfcat uterque. | 


Als Karl V. mit feine Armee zu Halle lag, bekam 
-Sonas- einen Spaniſchen Hauptmann ins Quartier. Die⸗ 
ſer wurde angeſtiftet, ihn heimlich umzubringen. Als 
‚aber. Jonas ihn ſehr freundlich aufnahın, fagte der Haupt⸗ 
‚mann zu ihm: „Herr Doctor, ich kann euch nicht. ber; 
‚gen, daß ich Befehl habe, euch umzubringen; Ich ſehe 
aber, daß ihr ein ſo ehrlicher, frommer Mann ſeid, daß 
ich euch unmoͤglich etwas zu Leide thun tann.“ — Auf 
ſeinem Todbette verfiel er in eine große Kleinmüthigkeit; 
‚als ihm aber fein Famulus zuredete,,, gelangte ‚ev durch 

„, göttliche Gnade wiederum zu, einer, völligen Freudigkeit, 
in welcher er auch ſanft entſchlief. Er hatte einen Sohn, 
auch Juſtus genannt, welcher die Rechte fiudierte, «aber 

im Jahre 1564. zu Koppenhagen enthaupfet wurde. — 

. Auffer verfchiedenen gelehrten Schriften. hat er auch einige 
Lieder gemacht, .ald:. Wo. Gott der Kerr niche bey uns 
hält 1, und zu dem Liede: Erhalt ung, Herr, bey deinem 
Wort, den Zufap-des.4, und 5. Verſes. ® 


— Zeremias, war Superintendent zu 
— wo er 1729. im 58. Jahre geſtorben. Lieder: 
Sorau. Geſangb. Nr. 310. 534: ni 

Iſtrich, D. Chriſtian Gottlieb, geb. 1724. zu 
Reichenbach in der Oberlaufig. War Doctor der Theofogte) 
Paftor und Superintendent zu Rochlitz. Starb 1753, 
Er hat Geiſtliche Lieder, Dresden 1750, heraus⸗ 
— 

Jugler, D. Joh. Heinrich, aus Laneburg ge⸗ 
buͤrtig, anfangs Landphyſikus zu Wittingen im Herzogs 
thum Luͤneburg, dann ebendafielbe zu Giffhort, gab 
Bermifhte Gedichte und Aufſaͤtze, 1788. oh⸗ 
te Anzeige des Drudorts heraus, wotunter ſich auch — 
geiſtliche Lieder befinden, 
.. Suliana Dorothea, gehvene Graͤfin· zu 
Caſtell, vermaͤhlte Gräfin zu Hohenlohe Langenburg. 
Geb. am 30, Jan. 1640. Von ihr ruͤhrt im Schoͤnber⸗ 
giſchen Geſangb. v. J. 170% das Lieb her! gt nicht, 
d du, mein Herz ic, 1 
Junker, AM. Ehriftian, geb. gu Seösen am 
16. Oct. 1668. Wurde 1696. Conrector zu Schleuſingen, 
dann 1707. Reetor zu Eiſenach, und endlich 1713. Dis 
Hector des Gymnaſti zit Altenburg, wo er am ‘rg. Jun 
1714. ſtarb. Er war auch feit 1704. Sachſen⸗Henne⸗ 
bergifcher Hifotiogtaph ‚, und feit- 1711, Mitglied der 
koͤnigl. Societaͤt der Wiflenfchaften zu Berlin. Im Ger 
fangb. von Neuftadt an der Orla von 1717. und im Schleu⸗ 
fingifhen von 1719. ift von ihm das Lied: Kehre wieder, 
meine Seele. 

Junker, ‚Ih. Moatthaͤnn, aus Waltershauſen 

Gothaiſchen gebuͤrtig, wo et zuletzt Hofadvotat war. 
eine Lieder ſtehen mit in den von dem m... 
ausgegebenen Sammlungen... 

2 


Junker, M. Joh. Philipp, des Vorſtehenden 
ältefter Sohn... Wurde erft 1686. Rector und Hofdiako— 
nus zu Roͤmhild, im folgenden Jahre Profeffor. an. dem 
Gymnafio zu Coburg, dann 1692. Paftor zu Molsdorf 
im Sothaifhen,, und endlich Adjunctus und Confiftoriak . 
aſſeſſor zu Oldisleben, wo er 1706. ſtarb. Er gab feine 
und ſeines Vaters Lieder in einzelnen Sammlungen heraus, 
unter dem Titel: Geiſtliche Hauslieder. 1703, 
uf. % Auch nahm er. Theil an der Herausgabe des 
vermehrten Nordhäufifchen Gefangbuches. 


Junkheim, D. Johann Zacharias Leonharb, 
geb. am 8. Sept. 1729. zu Anſpach. Stüdierte dafelbft 
und zu Göttingen. Wurde nad) Verwaltung mehrerer 
Schul: und Kirchenämter 1763. Paftor in Schwaningen, 
und 1774. Oberhof: und Stiftsprediger,: Doctor. der The: 
logie, Kirchen; und Conſiſtorial-Rath und Generalfupers 
intendent zu, Anfpach, wo er am 17. Aug. 1790» ſtarb. 
Er hat gemeinschaftlich mit dem Dichter Uz das neue 
Anſpachiſche Geſangbuch 1781. beforgt, auch verſchiedenen von 
ihm verfertigte Lieder dazu beigetragen. ©; Heerwagen 
Th. J. ©. 328. Eine ausführliche Recenſion  diefes Ge 
fangbuchs f. in Döderleins theol. Biblioth. Th. II. ©, 
304% In dem neuen Dresdnifchen ragt, — Fr. 
306. 608. 676. 852. von ihm, 
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Kampf , M. Sohann, wurde 1604. Diakonus zu Go; 
tha, und farb dafelbft 1625: Seinen Namen finder man 
bin und wieder auch Kempff geſchtieben. Lied: Wenn 
ich in Todesnoͤthen bin ꝛtc. —— — 


* 
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Kaͤmpfer y Sohann Georg, war Diakonus zu 
Rembda in Thüringen, und gab Chriſthiche Cate— 
chismus-Lieder, Jena 1689. 12. heraus, 


Kahl, Johann Ehriſtohh, war am 10. April 
1723. zu Seydorf in Sphlefien geboren, Wurde 1756, 
Paſtor zu Seifersdorf in Schlefien, und farb 1797. als 
Prediger zu Epfersdorf bei Hirſchberg. Er hat eine 
Sammlung geiftliher Gefänge über die 
chriſtliche Glaubenslehre und Tugendpflid: 
ten, Liegnitz 1770. in Drud gegeben. Sie enthält eine 
Anzahl von 320 Liedern über die vornehmften En 
der chriſtlichen Religion. 


Karfhin, Anna-Loutfe, geb. am,22. Der, 173% 
auf einer Meyerey bei Züllichau, eine geborne Duͤr— 
bachin, die ihrem erften Gefchäfte nach eine. VBiehmagd 
war. Sn der Folge heirathere fie einen Schneider , ber 
ein ſehr fchlimmer. Mann war, und deswegen unter die 
Soldaten geſteckt wurde, Durch ihr hartes Schickſal 
hatte fie viel Mitleiden, und durch ihe aufferordentliches 
Genie in der Dichtkunſt eben fo viel Bewunderung vera 
laßt: demn fie 'war ganz ohne Unterricht Dichterin gewor⸗ 
den, und es hatten ihr, vielleicht nur glücklichere Umftände 
und eine frühere Ausbildung gefehlt, um den Titek einer 
deutfchen Sappho wirklich zu verdienen, den man ihr all⸗ 
zufreigebig beilegte. Friediich Wilhelm II. warf, bald 
nach dem Antritt feiner Regierung, auf diefe Dichterin 
einen milden Blick, und verfchaffte ihr ein forgenfreies 
Alter. - Sie farb zu Berlin am 12, Ort. 1791. _ Die 
vollftändigfte Ausgahe ihrer Gedichte, . nebft ausführlicher 
Beſchreibung ihres Lebens, beforgte ihre Tochter, Karos 
line Louiſe, verehelichte von Klenke, Berlin 1792. Ein 
Lied von ihr: Der Morgen dreht fein heitres ac, ift in das 
Mitaner Geſansbuch aufgenommen worden. 


Ra 
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Kauderbach, M. Immanuel’ Heinrich, geb. 
1695. zu Geißing, unter Pirna, wo fein Vater ‘Prediger 
war. &tudierte zu Freyberg und Leipzig, wo er auch 
promovirte. m Jahre 1715. wurde er ‚feinem Vater 
ſubſtituirt, dem er auch 1727. ſuccedirte. Starb 1776. 
den 17. Dec. Er hat einige Berglieder gemacht. S. 
Dietmanns Churſ. Prieſt. Th. J. ©. 1103. | 
nn Kegebein, Gerhard Friedrich, Kanzleyadvocat 
zu Neuftrelig, hat herausgegeben: Geiftlihe Lieder, 
Gabeln und Oden, i. Ch. 1793. 

ü Kehl, Georg, iſt Prediger am Waifenhaufe zu 
Dettingen gewefen. Ein Lied von ihm fiehet in dem Frey⸗ 
linghauf. Gefangb, Nr. 1427. 

Keliner- von Zitinendorf, Joh. Wil: 

Helm, warvon 1696. bis 1709.-Paftor zu Kießlingswalde 





imn der Oberlauſitz, nachher koͤnigl. preuß. Hoſrath und 


Pfaͤnner in Halle, wo a im Nov. 1738. ſtarb. Lieb 
Chriſte, mein Leben, ein Hoffen, mein Glauben, mein 
Ballen ꝛc. Freylinghauſ. Geſangb Nr. 893. 

Kempe, M. Immanuel Auguſt, geb. am 17. 
gebt: 1745. zu Ober - Wiefenthal im Erzgebirge. Wurde 
772. Diafonus daſelbſt, und 1778. feines Baters Nach⸗ 
folger als Paftor. Er hat Ehriftliche Lieder und 
Gefäange nah Kirhenmelodien, Dresden 1786i 
herausgegeben.  :E3 find an der Zahl 45, darunter vor 
fehiedene gute Stuͤcke vorkommen. S. A. 2 Zeitung 
Bungee S. 1015 Fa ! 

- Kempf, fi Kampf. 

Kergig, M. Adam. Gottlieb, weiter nicht * 
kannt, als daß er aus Chemnitz gebuͤrtig, und Candidat 
der Theologie geweſen. In Mehthern⸗ Be ſtehen 
2 Lieder von ihn. 

— Rester, D. Andreas, war am 17; gut. 1595: 
zu Coburg geboren, wo er einen Schneider zum Water 
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Gare. Nachdem er verfchiedene Stellen in Mittenberg, 
Coburg, Eisfeld und Schweinfurt bektcidet ‚hatte, wurde: 
er 1635. ald Generalfuperintendent, Confiftorialafeffor und 
Paftor nah Coburg Berufen. Im Jahre 1642. am 14: 
Sonnt. nad Trin. rührte ihn der Schlag auf der Kanzel, 
worauf er am 15: May des folgenden Jahres ſtarb. Er 
bat ſich zweimal verheirathet, - und’ beide Weiber führten 
den Namen Katharina, nad deſſen Buchſtaben er das 
Lied: Keinen hat Gott verlaſſen ıc. verfertigt hat. Meh⸗ 
rere Lieder von ihm ſtehen in den aͤltern —— Geſang⸗ 
— 


Keſtner, M. Chriſtian. Ob dieſer wirklich Lie⸗ 
der gedichtet, if ungemiß. . Das in einigen Geſangboͤ⸗ 
chern ihm zugeſchriebene: Seh gegruͤßet, Jeſu, guͤtig ꝛc. 
iſt wenigſtens nicht von ihm, ſondern von dem gleich fol⸗ 
senden Keymann, in deſſen geſammelten geiſtlichen 
Oden es ſteht. 


Keymann, M. Chriſtian, am 27. Febr, 
1607. zu Pansraz in Böhmen, unmweit-Zittau, - Er wurde 
1634. Conrector und 1638. Rector in Zittau.  Starb am: 
13. Jan. 1662. Den Tag vor feiner legten Krankheit 
hatte er feinen Schülern die Ode des Andreas: Gryphius, 
welche den Titel führt: Leite Rede eines Gelehrten aus 
feinem Grabe, ſtatt der ſonſt gewöhnlichen Arbeit in bie 
Feder dictirt. Es find von ihm go geiftliche Oden im, 
Druck erfchienen, in den. Gefangbüchern aber find 12 Lies, 
der von ihm befindlih, darunter diefe: Freuet euch ihr; 
Chriften, alle x. : Meinen Jeſum ka? ich nicht, weiler, - 
fih für mid ꝛtc. " 


Kiel; Tobias, gebuͤrtig aus Ballſtaͤdt bei Gotha, 
Mar Pfarrer zu Eſchenberga im Gothaiſchen, und ſtarb 
1618. In den Alterri Gothaiſchen und Arhiftädter Ge; 
fangbüchern , desgleichen im Bahrdtiſchen, ſtehen Lieder‘ 
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unter feinem Namen, wiewohl bei einem und dem andern 
zweifelhaft iſt, ob fie ihm wirklich zum Verfaſſer haben; 

” Kinderling, M. Soh. Friedrich Auguft, wär 
Anfangs Conventual und Rector des Klofters Bergen, dann 
Daftor zu Schwerz im Magdeburgiſchen, und ift jeit 1775, 
zweiter Prediger zu Kalbe an der Saale. Von ihm fteht 
in den zu Altona 1786. herausgefommenen Neuen 
Auffägen zur Aufflärung und Bildung als 
ler Stände, ein Weihnachtslied: Wie herrlich ſtrahlt 
in dunfler Nacht ıc. ingleichen eine. Umarbeitung des Gel 
lertſchen: Gott ift mein Lied ꝛc.; beide als Proben einer 
ganzen Sammlung von 33 neuen und 13 veränderten Lie 
dern, die das Unglück hatte, in der Buchhandlung, wor 
bin fir der Berfafler sum Druck abgefandt, verloren zu 
geben, 

Kindervater, M. Johann Heinrich, geb, am 
4. Avril 1675. zu Kelbra in Thüringen. - Wurde 1703, 
Diafonus zu St, Andreas in Erfurt, und darauf Paftor, 
Eonfiftorialaffeffor und Sinfpector des Gymnafii in Nord: 
haufen, wo er am 2. Det. 1726. farb. Er hat ı2 Lies 
» ber verfertigt. Auf den Nordhauſiſchen Brand 1712. 
machte er das Lied: O jammervolle Klage, welches im 
Lüneburger Geſangb. verändert fo anfängt; O jammervolle 
Tage ꝛc. 

Kindleben, Chriſtian Wilhelm, geb. am 4. 
Det. 1748. zu Berlin, war ſeit 1773. Prediger zu Klas 
dow in der Mittelmark. Legte 1775. fen Amt nieder 
und wurde 1778. ein Gehülfe Bafedows an dem Philans 
thropin zu Deſſau. Gieng von da wieder ab, und pris 
vatifirte zu Berlin und Leipzig. Starb zu Dresden 1785. 
Er hat unter andern Schriften, Geiſt liche Gedichte 
und Lieder, 1781, herausgegeben. 

Kinner, Samuel ‚, Lied: Kerr Jeſu Chriſt, du 
ba b bereit ꝛc. 
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Kirhenbitter, — Lied: O Gott du liebſter 
Gott, wie groß ift deine Treue ıc. 

Kirchner, Johann George, war Archidialonus 
bei der Hauptkirche zu U. L. Fr. in Halle, und ſtarb 1772, 
Er hat das Hallifche Stadtgefangbuch von 1080 Liedern 
im Jahre 1756; beforgt, darinnen ız von ihm verfertigte 


Lieder befindlich find, die er in der Vorrede zu feiner Nach⸗ 


tiche yon Altern und neuer. Liederverfaflern, Sale 1771» 
angezeiget hat. 

Kirkerup, Johann, Paftor bei der St. Lauren⸗ 
zuus-Gemeine auf der Inſel Foͤhr. Gab heraus: Ers 
baulihe Gedanken aufralle Tage des Jah— 
tes, nebft einigen Liedern, 2. Aufl. Flensburg; 
1766. und 1768. Der dabei befindlichen Lieder find 13. 
S. a. d. Bibl. B. VI. ©. 257. 

Klay, Johann, ein gefrönter Poet und Prediger 
zu Kigingen in Franken im ı7. Jahrhundert? Hielt fich 

en der Unruhen deg dreißigjährigen Krieges eine Zeit 
lang zu Nürnberg auf, und fiftete daſelbſt 1644. in Vers 
bindung mit Harsdörfern den pegnefifhen Hirten ; und 
Blumenorden. Syn den ältern Gefangb. von Schleufins 
gen und Hildburghaufen ift von ihm das Lied: Sch habe 
einen guten Rampf gefämpfet. 

Klein, Karl Gottlieb, geb, am 23. Sept. 1738. 
zu Breslau. Wurde dafelbfi 1762. Katechet am Kinders 
hofpitate zum heil. Grabe, dann 1769, Lector und Kates 
Get bei der Kirche zu St. Mar. Magd. und 1771. Gene: 
ralſubſtitut des Miniſterii. Gab heraus: Gebete und 
Lieder für Kinder, Halle 1771. Desgleichen: 
Tägliches Brfansdad für tandichte, Bresl. 
1787: 

Kleiner, Gottfried, Lieder: Sorget nicht für 
euer Leben x; Jeſus nimmt die Suͤnder anıc. Zu den 
Guͤndern ifi er. kommen z. im Dahmifchen Gefangb. 
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Kleiſt, Ewald Chriftian von, geb. am 5. März 
1715. zu Zeblin in Pommern, Studierte zu Danzig und 
Königsberg. Trat Anfangs in Dänifche, und 1740, in 
Preuß. Kriegsdienfte, wo er ald Major des KHaufifcheri 
Regiments in der Schlacht bei Kunersdorf,, am ı2, Aug: 
1759. toͤdtlich verwundet wurde, und darauf am 24. Aug. 
zu Sranffurt an der Oder an. feinen Wunden ſtarb. „Seine 
Lebensbeihreibung von Ramler ift feinen Werken, Berlin 
. 1769. vorgefeßt. Zur geiftlichen Poeſie gehörer das Lob 
der Gottheit nebſt feinen Hymnen, davon ein Lieb; Drey⸗ 
‚ einger Gott, du Urquelf aller Gnaden ze., in das neue 
Mitauer Geſanghuch eingeräct worden. — Sein edel⸗ 
mürbhiges Herz und feine menfchenfreundfichen Gefinnungen 
leuchten. überall auß feinen Schriften hervor, Dieſe Ge: 
finnungen hat er auch durch Thaten bewieſen. Nach deu 
Schlacht hey Roßbach vertraute ihm der König, vermit; 
gelft eines eigenhändigen Befehls, die Auffiht über dag 
zu Leipzig angelegte große Lazareth an. Sein menfchens 
‚freundlicher Character ift bei dieſer Gelegenheit von ‚den 
Krauken und Verwundeten beider Partheien, und fein 
uneigennüßiges Betragen von allen Einwohnern der Stadt 
einhellig geruͤhmt worden, — 

In der blutigen Schlacht bei Kunersdorf ſtritt ev 

wie ein tapferer Mann für.das Vaterland, Er hatte ı2 
Contuſionen empfangen ,_ und die beiden erften. Finger deu 
sechten Band waren verwundet. Nun hielt er den Degen 
mit der linken Hand, Er führte fein Bataillen unter 
einem entſetzlichen Kanonenfeuer von Seiten der Feinde 
gegen eine Batterie an, Er rief die Fahnen des Regi— 
ments zu fih, und nahm ſelbſt einen Fahnjunker beim 
Arme. Dun ward er wieder durch eine Kugel in dem 
finfen Arme verwundet. fp daß er den. Degen nicht mehr 
mit der linken Band halten konnte: er faßte ihn alſo wier 
der, in die verwundete rechte Hand „ mit dem beiden letzten 


— u 


Singern und dem Daumen. Er drang weiter, und ein 
Kartetſchenfchuß zerfchmerterte fein vechtes Bein. Er fit 
vom Pferde, und rief feinen Leuten zu: „Kinder verlaßt 
euren König nicht!“ Ein Wundarzt, der ihm verbinden 
wollte, wurde durch den Kopf gefchoffen. Mat mußte 
alfo den Herrn von Kleift wegbringen. Da hatte er noch 
das Unglück, in die Hände der Koſacken zu fallen, die ihn 
ausplünderten und nadend in einen Sumpf warfen. "Eis 


nige ruſſiſche Huſaren, die ihn fanden, waren mitleidiger, 


trugen ihn aus dem Sumpfe an ihr Wachfeuer, wo fie 
ihn erwaͤrmten und bedeckten, ihm auch etwas Brod und 
Waſſer reichten. . Sie boten ihm auch Geld an; und de 
er ed nicht annehmen wollte, ‚warf ihm doc einer einen 
halten Gulden zu. Da fie aber genöthigt waren, ihn 
wieder zu verlafien, kamen andere Koſacken, die ihn aufs 
neue in den vorigen erbaͤrmlichen Zuftand verfeßten, worin⸗ 
nen er big um 9 Uhr des andern Morgens liegen blieb. 
Man führte ihn hernach auf einem Wagen nad) Frankfurt, _ 
in das Haus des Prof; Nicolai, und übergab ihn dem 
Fleiße der gefchiekteften Aerzte, die ihm zu feiner Mieders 
herftellung nicht alle Hoffnung ‚benahmen. Ihnzwiſchen 
brachte er diefe Zeit, ungeachtet der empfindlichfien Schmer⸗ 
jen, die von den zerfehmetterten Kochen herruͤhrten, in 
einer folchen Gemüthsfaffung zu, die einen weifen Mann, 
amd zugleich. einen yon der. Hoffnung des kuͤnftigen Lebens 
innig gerührten Chriften zu erfennen gab. Am Tage vor 
finem Ende erfolgte eine’ ſtarke Verblutung, wegen der 
durch die Knochenſtuͤcke zereiffenen Blutgefaͤße, und end; 
lich eine Entzündung des Perioſtii, daran er feinen große 
Geift aufgeben mußte, Der Prof, Nicolai hielt ihm eine 
Staydrede, und der damalige Commendant zu Frankfurt, 
der Oberſte vor Chetnoff, nebſt vielen ruſſiſchen Stabes 
officteren‘, bezeigten ihre Hochachtung gegen den N Bere 
benen duch Begleitung feiner Leiche, 


Sein letztes Gedicht war Eiffidbes und Pas . 
bes, darinnen er ſich feinen Tod prophezeihet, und wel; 
des man nicht unfchicklich feinen Schwanengefang nenn 
Fan. Er fagt beim Schluſſe deffelden : 
„hr. Krieger, die ihre meiner Helden Grab . 
„Sn fpater Zeit noch feht, ſtreut Roſen drauf, 
„Und pflanzt umher von Lorbeern einen Wald! 
uDer Tod fürs Vaterland ift ewiger 
„Verehrung werth. — Wie gern fierb’ ich ihn aud, 
„Den edlen Tod, wenn mein VBerhängniß ruft! 
„Ich, der ic) diefes jang im Laͤrm des Kriegs.“ 
| Klemm, M. Chriftian, geb. 1644. zu Dresden, 
wo fein Vater ein Goldarbeiter war. „Wurde 1670. Dias 
Eonus in Nadeburg, und 1673. Paſtor daſelbſt. Im 
Jahre 1693. wurde er als Paſtor nah Döbeln berufen, 
“wo er in feinem 57. Sabre ftarb. Lied: Nun ſentet mei⸗ 
nen Heiland ein in Joſephs Garten ꝛc. 
Kleſch, M. Chriſtoph. . Von ihm ſtehen 3 Lie: | 
der im Dahmifchen ——— als: Auf auf, macht 
Thor und Thüren weit ꝛc. Jeſu, dir fei Danf und Ehre 
für die reine Glaubenslehre 0. Ein Gedächtniß feiner 
. Wunder hat der große Gott geftift ꝛtc. | 
Kleß, Johann, geb. 1669. den 2. März, War 
Hofprediger, Oberconfiftorial ; und Kirchenrath zu Weimar, 
Starb 1720. den 19. Oct. Sein Lied: Gott kanns — 
böoͤſe meynen x. 
| Klop ſtock, Friedrich Gottljeb, * den 2. . Sul, 
1724. zu Quedlinburg, wo fein Vater Kommiflionsrath 
war. Er hatte 5 Brüder und 5 Schweſtern, unter denen 
er der ältefte war. — Als die erſten Gefänge des Meſ— 
ſias erfchienen, die ihn. als einen ‚vortvefflichen Dichter ans 
fündigten, erhielt er im Jahre 1752. durch den Minifter 
von Bernsdorf eine Penfion von dem König Fries 
derich von Daͤnnemark, nebſt freiem, Aufenchalse im. 
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Kopenhagen, wodurch er Muße bekam, diefes epifche Ge⸗ 
dicht zu wollenden. Eben fo erhielt er ‚nachher auch einen 
Sahrgehalt von dem Markgrafen von Baden, Nach 
Bernsdorfs Tode lebte er als koͤnigl. daͤniſcher Legations⸗ 
rath und badendurlachiſcher Hofrath zu Hamburg, — Er 
verheirathete ſich 1754. mit Margaretha Moller, eines 
hamburgiſchen Kaufmanns Tochter, zeugte mit derſelben 
1758. einen Sohn, ber aber mit der Mutter in der Ent; 
hindung farb. In feinen fpäten Jahren perheiratheto 
er fi) zum zweitenmal mit einem Fräulein von Windem. 
Er farb zu Hamburg am 14. März 1803, und ward zu 
Dttenfen bei Altona an der Seite feiner erfien Gattin be: 
Yaben. Seine Seiftlihen Lieder find in 2 Theilen, 
Sopenh. 1758. und 1769. herausgefommen. Sie ſind ihm. 
alle aus dem Herzen-gefloffen, und es herrſchet darinnen, 
wie in feinem, ganzen Charakter, eine ftille Größe und 
Erhabenheit, Ä 

3wo Gnaden hat uns Gott erzeigt, 

nDie Eeines Menſchen Danf erreicht: 

„Die eine, daß er uns den Weg zum Himmel wies: 
„Die andre, daß er ihn von Klopftorf fingen ließ. 

S. Schmidts Gefänge für’ Chriſten. 

Kloſe, Gottlieb, geb. am 12. Oct, 1714. zu 
Parchwitz in Schlefien. . Erhielt 1746. die Pfarre zu 
Neudorf bei Liegnis. Gtarb 1775. im Monat Julius. 
Er hat Katechismusandachten in Liedern 
1755. herausgegeben, Der Berfaffer lich fie auf feine 
Koften drucken, und theilte fie unter feine Gemeine aus, 
Sie fanden Beifall, - und wurden. fon im folgenden 
Jahre neu aufgelegt. Die Anzahl der Lieder ift 66. 

Knoll, Chriſtoph, geboren zu Bunzlau in Schle: 
fin. Er ift in die dreißig Jahre Diakonus zu Sprottau 
im Fürftenehum Glogau gewefen, und um das Jahr 1621. 
im 68. Lebensjahre geſtorben. Sein Lied: Herzlich thut 
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mich verlangen id, ,ı hat er im Jahre 1599. bei der damals 
wuͤthenden Peſt verfertigt. Es hat die Ueberſchrift: Der 
fromme Todhold. V. 8. kommt das altdeutſche 
Wort naͤ ſen vor: „Trotz dem, der fie thut naͤſen,“ 
welches fo viel heiße als (bei dei Naſe —————— be⸗ 
ſchimpfen, verachten, kraͤnken. 

Knophius, ſ. Crhophius. 

Kunorr von Roſenroth, Chriſtian, 16. 

am 15. uk 1636. zu Alt»Rauden, unweit des Staͤdt⸗ 
chens Rauden, in Schleſten, wo fein Vater Pfarrer war) 
welcher mit ihm und feinen Nachkommen vom Kaifer Leo: 
pold in den Freyherruſtand erhoben wurde, Der jünge 
Roſenroth legte ſich beſonders auf die Chymie und die’ 
orientaliſchen Sprachen, darinnen er große Kenntniſſe er⸗ 
langte. Er wurde in der Folge Geheimerrath und Canz⸗ 
leydirector an dem Hoſe zu Sutzbach, mo ge im Jahre 
1688. im Monat April ſtarb. Aus ſeiner Schrift: 
Neuer Helikon, d; ir geiftlipe Sittenlieder, 
Nürnb, 1684. 12. find 16 Lieder in das Freylinghauſiſche 
Geſangbuch aufgenommen worden. Das Tied, Kerr: 
Zebaoth, dein heilig Wort, nah Diterichs Verbeſſerung: 
Du haft auch mir zur Seligkeit ꝛc. O Weisheit aus der 
Hoͤh ꝛtc, verbeffert von Gendemſ. Herr aller un 
Duell ꝛc. 

Koͤhler, Benjamin. Friedrich, geb. 1730. run 
22. Yun, zu Döbeln, wo fein Vater‘ Diafonus gewefen, 
Studierte zu —* wo er ein Schuͤler und Freund 
des ſel. Gellerts waͤr Auf deſſen Vorſchlag wurde er- 
1767. Hofmeiſter des Prinzen Albert in Deſſau, 1774. 
aber bei der daſigen Landesregierung erſter Secretaͤt und 
Archivar und endlich Regierungsrath. Starb am 4. May 
1796. Von ihm find geiftiiche, moraliſche und 
fherzhafte Oden und Lieder, in 4 Büchern, 
erfchienen. Aus dem erſten dieſer Bücher, welches 13’ 
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geiftliche Lieder enthält, find einige in, das Zollikoferiſche, 
und daraus in andre Gefangbücher aufgenommen, als: 
Du, Kerr, haft ans Barmherzigkeit x, Entehre nicht, 
x Herz, mit Klagen YA Der Mächtige, der Herr 
der Götter ıc. Von ganzer Seele preif ich dich ꝛc N. Des 
liefh. Gefangb. Nr. 206. 541. N. Dresdn. Geſangb. 
Nr. 174. 646. 801. 

Köhler, M. Johann, gebuͤrtig aus Crimmit— 
ſchau bei Altenburg. Wurde 1702. Sonnabendsprediger 
jun St. Thom. in Leipzig, dann 1706. Subſtitut des Su; 
perintendenren zu Glaucha im Schöndurgijchen, und nad) 
defien Tode felbft Paſtor und Superintendent, In dem 
Zwickauiſchen Geſanghuche von Blumberg fteht von ihm 
das Lied: Wie hoch ift dieſe Welt zu fchägen ac. w 

König, Samuel, Profeſſor an dem Gymnaſio 
zu Bern, zu Ende des ı7. und Anfang des’ 13. Jahrhun: 
derts, - Bon ihm iſt das Led: Du Geift des Heren , der 
du von Gott ausgehft ıc. welches Freylitighaufen verbeſert⸗ 
und dann in ſein Geſangbuch aufgenommen hat. 

Koͤnneke, Johann Chriſtlieb, geb. 1745. zu 
Groß: Amimensieben im Magdeburgiſchen. Starb amt 
13. Sept. 1785. ald Paftor an der Zacobskirche zu Mags 
deburg. Er hat Lieder Über den fleinen Rat: 
echis mus D. M. Luthers für Kinder, Mage 
deburg 1774: in Druck gegeben. Es iſt eine Sammlung 
von 17 Liedern, die aus Woltersdorſ nöuen Liedern 
Kommen ſind. 

Koͤpken, Friebrich, koͤn pteuß. Hofrath, und 
des Iobannie Sufis zu Magdebutg, geboren 
daſelbſt am 9. Dec. 1737. und im Jahre 1787. geadelt. 
Von ihm erihien: -Aymnus auf Gott, nebſt an⸗ 
dern vermiſchten Gedichten, Magdeburg 1792; 
Darunter befinden fich 6 geiftliche Lieder, wovon zwey 
Entſchwinge dich, mein Geift, den Naͤchten den. nnd? 
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Hier ſteh ich unter Gottes Simmel ꝛc. in — veſing⸗ 
bücher find aufgenommen worden. 


Kohlhans, M. Johann Chriffoph, geb. zu 
Neuftadt an der Haide im Herzogthum Coburg am 16. Zul. 
1604, Wurde 1653. Profeffor am Gymnafio zu Coburg; 
mußte 1642. megen der Kriegsunruben flüchten, und 
wandte fid) nach Göttingen, wo er 10 Jahre das Recto⸗ 
fat verwaltete; Fam dann nach erfolgtem Frieden wieder 
zurück an das Coburger Symnafium, und farb am 9. 
. Sept, 1677. Lied: Ah, wann werd id dahin kommen. 


Kohlros, Johann, foll ein Kiechenlehrer zur 
Zeit der Reformation gewefen, und im Jahr 1558. ge⸗ 
ftorben ſeyn; genaue Nachricht. aber hat man nicht über 
ihn. &o viel ift gewiß, daß er ein aͤußerſt hypochondri⸗ 
fcher Mann gewefen feyn muß, der gegen alle Wider; 
derſpruͤche ftandhaft behauptete, er werde in der Nacht 
vom Teufel heimgefucht und unausfprechlic big zum Abs 
drücken gepeinigt. Die fehmerzhaften Leiden, die der 
gute Mann empfand, äußern ſich in vielen Stellen feines 
Liedes: Sch dank dir lieber Herre ꝛc. Wer befonderg 
den erfien Vers auf fich anwenden will, der muß. bittere 
nächtliche Leiden, den Leiden des Dichters nicht unaͤhn— 
liche, empfunden haben. ,. &. Anlkdotenbud für meine 
lieben Amtebrüder, Th. 2.. S. 56. Aufler gedachten 
Liede haben wir noch unter feinem Namen: Herr Chrift, 
dir Lob ich fage ıc. und: Wo Gott zum Haus. nicht giebt 
fein Gunſt etc. welches letztere aber auch von — Dir 
chael Stiefeln beygelegt wird. I 


Koi itfch, Chriſtian Jacob, war von 1700. Bid 
1705. Inſpeetor des Paͤdagogii regii zu Glaucha bei Halle; 
nachher Reetor und Profeſſor des Gymnaſii zu Elbingen 
in Preußen. Starb 1735. Ein frommer und fleißiger 
Schulmann. Sein Leben und Schriften ſ. in Tolkemits 
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Elbingifcher Lehrer Gedaͤchtniß, Danzig 1753. S. 281. 
Bon ihm ftehen zı Lieder in Freylinghaufens Gefangb. 
Kongehl, Michael, aus Kreuzburg in Preußen 
gebürtig, war EChurbrandenburgifcher Secretarins zu Ko— 
nigsberg in Preußen, und ftarb als Bürgermeifter im Kneip⸗ 
hof dafelbfi, am 1. Nov. 1710. alt 64. Jahr. Er bat 
verfchiedene Gedichte edirt. Als Mitglied des Blumen: 
ordens führte er den Namen Prutenio. - Ein Lied von 
ihm ſtehet in Freylinghauf. Gefangb. Nr. 985. 

Kopp, Chriftooh Auguft, aus Laucha bei Raum: 
burg gebürtig, war Advocat in Naumburg, Ein Lied 
von ihm: Ich laffe Gott in allem walten, fein Wille ift 
mein. befter Rath, ſtehet im Hildesheimiſchen Stiftsge⸗ 
fangbuche, auch im Anhange des Naumb. Geſangbuchs 
von 1717. 

Kortbold, D. Chriſtian, ein deruͤhmter und 
frommer Lehrer auf der Univerfitäe Kiel, Er war den 5. 
San. 2633. zu Bergen auf der Inſel Femern geboren, 
wofelbft fein Vater ein Kaufmann war. Den Grund jeis 
ner Studien legte er auf den Schulen zu Schleswig und 
Stettin , gieng fodann auf die-Univerfität Noftod und 
beſuchte hernach auch Jena, Leipzig und Wittenberg. Er 
nahm hierauf 1662. zu Roſtock die theologiſche Doctorwuͤr⸗ 
de an, und wurde dafeldft Profeſſor der griechifchen Spra⸗ 
de. Als der Herzog Chriftian Albert 1665. die Univer⸗ 
fltät zu Kiel anlegte, wurde er als’ Profeffor der Theolo⸗ 
gie dahin berufen‘, und bald daranf zum beftändigen ‘Pros’ 
canzelarius erkläre, Er ftarb den 31. März 1694. ale 
Rector Magnificus. Seine gründliche Gelehrfamfeit, 
feine ungeheuchelte Frömmigkeit: geben ihm einen Rang un: 
ter den berühmteften Gottesgelehrten unfter Kivhe. Er 
nahm fich der Erbauung Andrer ernftlid) an, und unters 
wies die Prediger, wie ſie ihr Amt rechtſchaffen Führen 
ſollten. Bon feinem Fleiß und ſeiner Geſchicklichkeit zen: 
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gen ſeine vielen Schriften. S. Heinſens Kirchenhiſt. Th. 
Vi. ©. 480. Bon ihm find die Lieder: Großer Gott, 
ich muß dir Elagen ꝛ)c. Wie fann und mag ich immers 
mehr x. DM, Dresdn. Gefangb. Nr. 784.  , 
Koſche, M. Ehriftian Traugott, geb. 1754, zu 
Goͤrlitz. Studierte zu Leipzig, wo er promopirte, dann 
privatifitte und am 9. May 1789. ſtarb. Er hat Res 
ligionsgefänge zur Erweckung der Andacht, 
Leipzig 1787. herausgegeben. Es find 34 Lieder, darin; 
nen die Reime oft hart, nnd. die N nicht edel ge; 
nug find, 

Kraft, Iſaak — Sector der Schule u 
Soc im Herzogthum Cleve. Bon ihm find: Neue 
Chrifienlieder, nach angenehmen Melodien, 
Frankfurt am Mayn 1784. - Vielen diefer Lieder, an der 
Zahl 120, iſt die. Melodie vorgedrudt, „Sie zeigen, 
fagt die allg. d. Bibl., daß der Verfaſſer zur Liederpoefie 
Anlage hatte, aber nicht anit dem Geſchmacke feiner Zeit 
fortgeruͤckt if,“ 

Kraft, Juſtus Chriſtoph, geb. su Marburg 1735, 
Prediger der beutfchen zeformirten Gemeinde zu Frankfurt 
am Mayn. - Gab zum Gebrauche diefer feiner. Gemeinde 
im Jahre 1772. ein neues Geſangbuch heraus, worinn dad 
Lied: O Gott, fobald der, Tag erwacht a. welches, nach⸗ 
her mit einigen Veränderungen auch in. andere Gefangbüs 
her, 3. D. in das Braunſchw. Nr. 615. und in das Ders 
Liner Nr. 53. aufgenommen worden, ihn ſelbſt zum Ver⸗ 
faſſer haben ſoll. 

Krah, M. Sofas ‚Wottlob, geb. am 25. Sul, 
2735. zu Stoͤrmthal bei Leipzig. Wurde 1762. Paftor 
Subftitut zu Prießnig in der Inſpeetion Borna, und 
‚ überfam 1771: das völlige Amt, Wir haben von ihm: 
Neue geifliche Lieder, zur Unterhaltung 
der Drivatandadt, nebſt Nahahmungen 
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einiger alten: Lieder, Altenburg 1775. Der Vers 
faffer Hat ſich in diefen Liedern als einen guten: Dichter ges 
zeigt, und man finder verſchiedene davon: in dem neuen 
Geſangbuͤchern, im Dresdn. Nr; 697. 851. im Delitzſch. 
Nr. 565. Auſſerdem hat derſelbe noch herausgegeben: - 
Prüfung der Urtheile uͤber die sgewmöhnlis 
hen Todesarten, nebft geiſtlichen Liedern. 
Leipzig 1789. Hierinn finden fich zı neue-Lieder, die bes 
ſonders Fuͤrbitten enthalten, und 6 Rahepmungen alter 
Geiänge. 

Kramer, Chriſtoph, iſt — vielleicht. 
aber, fein Anderer, - als der oben angeführte M. ‚Johan | 
Ehriftoph Cramer. Im Hildburgh. Gefangb. von 1716. 
und. im. Schleufingifhen von 1717. koͤmmt unter feinem _ 
Namen das Lied vor: Kerr Jeſu, deinen Händen beſehl 
ich meinen Geiſt ꝛc. 

Kratz, Caſpar, geb. zu Tangermuͤnde in der 
At Mark. : Wurde Prediger zu Neuendorf und zuletzt 
in feinge, Baterftadt. Starb 1661. Schrieb: Davis 
difhe Ausübung der wahren Gottesfurdt, 
in Lehr; Troft s und Danfliedern, in 6 
Theilen. | 

Krauſe * Gottfried, von Leipzig gebürtig. Nahe 
bem er fich einige Zeit an dem Hofe zu Altenburg aufger - 
halten, fam er nach Naumburg, wo er im Rathskollegio 
von der unterften Stufe bis zur Würde eines Oberbürgers 
meiſters ſtieg. Starb am 23. Der, 1714. 73 Jahr alt. 
Lied: Was beflagft du dich mein Kerze ıc. | 

Kraure, Joh. Friedrich Gotthard, geboren zu 
Hohndorf im Altenburgiihen am ı. San. 1747. Lehrer 
an der Staͤdtſchule zu Eifenberg feit 1773. Auſſer einem 
Andahtsbuhe für Kinder, Eifenberg und Leipzig 
1798. worinn der erfte Abſchnitt eine Auswahl von Liedern 
anderer Verfaſſer enthält, hat er eine Sammlung: 
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neuer geiftfiher Lieder: und Gefänge ans: 
den beften Liederfammlungen und Erbaus: 
ungsfhriften, ebendaf. 1779. herausgegeben, worinn 
Nr. 240, und 251. für ‚feine eigene Arbeit gehalten wird. 
Heerwagen, 2. Th. ©. 263. und 361. - Ä 


Kraufe, Johann Gottfried, wat — 
ſeburgiſcher Kirchenrath, Paſtor und Superintendent in 
Dahme. Starb 1740. als berufener Generalſuperinten⸗ 
dent nach Luͤbben. Er hat geiſtliche Cantaten, 
Langenſalze 1716. drucken laſſen. In dem von ihm be— 
ſorgten Dahmiſchen Geſangbuche— ſtehen 24 von ihm ver⸗ 
fertigte Lieder. 


Krauſe, e, M. Jonathan, evangeliſcher Prediger zu 
Plogſen im ſWleiſchen Fuͤrſtenthume Wohlau. Im aͤltern 
Gothaiſchen Geſangb. ſtehen 8 Lieder von ihm, und im 
Dahmiſchen das: Seele, was fuͤr Suͤndenflecken ꝛc. Nr. 
1467. 

Krauſeneck, Johann Chriſtoph, geb. am 16. 
Jun. 1738. zu Zelle im Bayreuthiſchen, wo ſein Vater 
Pfarrer war. Studierte zu Erlangen die Theologie, die 
er aber hernach mit der Rechtsgelehrſamkeit verwechſelte. 
Mar erſt Regiſtrator und dann Secretaͤr bey dem Kam⸗ 
mer-Collegio zu Bayreuth, wo er vor ein paar Jahren 
geftorben iſt. Seine Gedichte find in zwei Sammlungen, 
Bayreuth 1776. und 1783. herausgefommen. Sn der 
zweiten find geiftliche Lieder, die von einer leichten, gefals 
ligen Muſe zeugen. 

Krauße, Markus Friedrich, geb. am 8. Aug. 
1723. zu Augsburg, wo er Senior des evangelifchen Mis 
nifterii und Pfarrer zu den Barfüßern war, und 1772, 
farb. In Heels wöchentlichen Erbauungen durch neue 
geiftliche Lieder, Augsb. 1785. fi ind 24 Lieder von — be⸗ 
findlich. 
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Krehl, M. Gottlieb Ludolf, geb, 1745. zu Kd⸗ 
nigeroda im Mannsfeldß., erſt Diacon in Eisleben, und 
feit 1789. Duperintendent in Pirna, Von ihm iſt ein 
Morgenlied in Niemeyers Geſangb. Nr. 331. — 

Krieger, Adam, feiner Perſon nach unbekannt, 
Verf. eines Communionliedes in Mehlhorns Geſb. Nr. 447. 

Krietzelmann, Andreas, geb. zu Chemnig 
1606; war.zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges Cantor zu 
Altenburg. Lied: Betruͤbtes Herz ſey wohlgemuth. 

Kropf, Chriſtoph von, war graͤfl. Schwarzbur⸗ 
giſcher Rath, Berghauptmann und Jaͤgermeiſter im Amte 
Gehren. Im Palmenorden führte er den Namen des 
Zuſchließenden. Starb 1694. Seine Gedichte find 
nach ſeinem Tode, unter dem Titel, Chriſtadliche 
Waldgedanken, Arnſtadt 1694. 12. herausgefoms 
men. Es befinden ſich darunter auch drey Berglieder, 
davon eins, das ſich anſaͤngt: Ein Bergmann legt Herr 
Jeſu Chriſt ꝛc. in dem aͤltern Schwarzburgiſch-⸗Sonders— 
hauſiſchen Geſangb. ſteht. S. Settelꝛs Lieder ; Res 
marquen ©. 510, 

Krüger, Johann, aus Guben gebihrtig, mar 
Director der Mufik zu Berlin und ſtarb 1662. ; Lieder: 
Ad, ein Wort von großer Treue, Herr, nicht [ice 
deine Rache ꝛc. Herr, firaf mich nicht in deinem Zorn ac, 

Krüger, Sohann Chriftian, war zu Berlin 1722. 
von armen und geringen Eltern geboten. Studierte zu 
Halle und Frankfurt an der Dder die Theologie; mußte 
aber aus Mangel der Unterſtuͤtzung feine Univerfitats: jahre 
früher, als er wünfchte, endigen. Seine ſchlechten Um: 
fände, vornehmlich aber feine große Neigung zu den fchöz 
nen: Wiflenfchaften , brachten ihn zu dem Entfchluffe, fich 
dem Theater zu widmen. Er betrat. folches bei der Schös 
nemannifchen Geſellſchaft in Berlin 1742., Allein die große 
REEEN feines Körpers brachte ihm bald, die Saekrit zus 
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wege, woran er am 23. Aug. 1750. zu Hamburg verſtarb. 
Seine poetiſchen und theatraliſchen Schriften hat Johann 
Friedrich Loͤwe, Hamb. 1763. herausgegeben. "Die geiſt⸗ 


lichen Lieder ſtehen daſelbſt S. 1 — 31. "Drei davon find 


in neuere Geſangbuͤcher eingeruͤckt worden, als: Entfernet 

euch, unſelge Spoͤtter! ꝛc. Wie mächtig ſpricht in meinet 

Seele ꝛc. Der Herr des Guten iſt mein Hirte ꝛtc. 
Krummholz,' Martin Andreas AR Prediger 


in Langenſalze geweſen. Lieder: Großer Schoͤpfer heute 


treten ꝛce Preiſe, Zion; und’ exrſahte a2 3 0 
Kuhlmann, Duirinusi; 3igeboren zu Breslau 
1651. War ein elfriger Verehrer des Goͤrlitzer Schufters 
Jatkob Böhme, und nahm nie ein Öffentliches Amt an. 
Nachdem er den größten Theil von— Europa durchwandert 
hatte, ‚wurde er endlich am 4.Oct. 1689. als ein Schwärs 
mer und angeblicher Prophet. und, Geifterfeher zu Mosfau 
lebendig verbrannt. ., Sein Leben nebft feinem Bildniſſe 
ſteht in den -Unfchuldigen Nachrichten v. J. 1709... ©. 
55.40. ff. Seine geiftlihen Lieder finden fih in feinem 
Kühpipfalter, Amfterdam 1684 — 1686. 3Th. 12. 
Kuhn; Andreas, geb. 1730. zu Winzig in Schle⸗ 
ſien. Wurde Cantor und Schulkollege daſelbſt. Er hat 
Sinngedichte über die Sonn ::und Feſttags-Evangelien 
verfertige und in. Mufk gefeßt, Breslau 1768. 8 
Kuͤhnel, Michael Ehrenfried, Amtmann zu 
—— im Herzogthum Altenburg. Von ihm ſtehen 3 


Lieder in J. F. G. Krauſens Samml. neuer Lieder und 


Geſaͤnge ꝛe. Nr. 116, 181. und 402. 


Kuͤnneth, M. Joh. Theodor, geb. 1735. zu 


Creufen.im Bayreuthifhen. , Wurde 1759. Prediger in 
feinem Geburtsorte, und kam von da 1761. nad) Bay 
veuth, two er verfchiedene Predigerftellen befleidete, 1782. 
Superintendent „ Oberhofprediger und Confiftoriafrath 
wurde, und am 22, Aug. 1800, ſtarb. Zu ders neuen 
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Bayreuther Gefangbuche, hat er einige neue und mehrere 
verbeflerte Lieder beigetragen. Auſſerdem find von ihm 
Kichengefänge am Kirchweihfefte, zu Bir, Bayreuth 
1789. herausgekommen. | 
Kuͤſter, Elieſer Gottlieb," geb, am 11. Nov. 
1732. zu Wagen im Braunſchweigiſchen. Studierte zu 
Göttingen, . und wurde 1762. Paftor zu Volfenrode, dann 
Prediger in Braunſchweig, auch in der Folge zugleich 
Superintendent der Camperſchen Inſpection, und 1791. 
Generalſuperintendent zu Braunſchweig, wo er 1799. 
ſtarb. Zu dem neuen Braunſchweigiſchen Geſangbuche 
hat er 8 neue Lieder und einige verbeſſerte geliefert. In 
Waldaus chriſtl. Tagebuche, Th. 2. S. 524. ſteht auch 
ein Lied von ihm. NM, Dreedn. Geſangb. Nr. 495. 
KRüttner, M. Karl Gottfried, geb. am 21. Febr. 


1739. zu Pleißa in der Didces Chemnig, wo fein Vater: 


und Großvater das Pfarramt verwaltet haben. Sein 
Vater war entſchloſſen, ihm, ‚weil fich in’ feiner Jugend 
ein Sprachfehler an ihm: zeigte, der fi aber nachmals 
verlohr, das Strumpfwicker : Handwerk erlernen zu laſſen, 
und ein anderer feiner Söhne follte dem geiftlichen Stande 
gewidmet werden. Allein von diefem‘ väterlichen Willen 
geihahe das Gegentheil: der letztere erwählte freiwillig die 
gedachte Profeflion, und jener den geiftfihen Stand. — 
Im Jahre 1754. begab er ſich auf die Kreuzſchule nach 
Dresden, und von da, mit guten Kenntniffen ausges 
ruͤſtet, 1759. auf die Univerfität Leipzig. Hier erwarb 
er fi durch die gute Anwendung der Zeit, von einem viel: 
umfaſſenden Genie unterftügt, in wenig Jahren einen groſ⸗ 
fen Reichthum der gemeinnägigften Wiffenfihaften. Go 
im Verſtande beveichert,, - verließ er 1762. Leipzig, und 
kam als Hofmeiſter in das Haus. des: Hauptmanns von 
Carlowitz zu Ottendorf bei Pirna... Sein vedliches Herz 
und die Treue, mir welcher er das ihm übertragene wich⸗ 


— 
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tige Veſchaͤft verwaltete, erwarb ihm die Gunſt ſeiner 
Sarreihaft, fo daß er 1769. das allda erledigte Pfarramt 
erhielt. Hier genoß er die Freuden des irdiſchen Lebens 
ganza welche durch eine gluͤckliche Verbindung mit ‘der 
jüinaften Tochter des fel. Archidiakonus Puſch in Pirna 
noch erhoͤhet wurden. Allgemein empfohlen, geſchaͤtzt 
unñd geliebt,‚ erhielt er 1783. die Superintendur Seyda. 
Allein hier wandte ſich des Lebens Gluͤck. Er werlohr feine 
rechtſchaffene Gattin in’den Wochen, die ihnm zwei Söhne 
febft-<iner Tochter hinterließ. So truͤben oft Wolfen die 
ſchoͤnſten Sominertage; doch fie fliehen auch bisweilen 
ſthnellꝰ wieder vorüber, und dieß traf auch bei dem fel. 
Rüıttneein. " Sein Kummer über den Tod der treuen 
Gefaͤhrtin jeines Lebens wurde durch dem: 1784. erfolgten 
Ruf zu der anjehnlichen Superintendur Pirna wieder in 
etwas gemildert. — Die Borfehung, die fich immer 
fo befonders thätig am ihm bewieſen, “that dies nun auch 
in Pirna, Sie führte ihm eine treue, an Geift und Hers. 
zen trefflihe Gattınn, in der jüngften Tochter des gewefes 
nen Stadtptedigers M. Mehner in Dresden, Chriftiane 
Lonife, zu. Immer thätig- zu feyn, mar Drang feines 
erhabenen Geiftes, und die Dichtkunſt feine Lieblingsbes 
fchäftigung, wobei fein Genie in Erfindung und Benutzung 
der Gegenſtaͤnde unerſchoͤpflich war. So groß feine lite⸗ 
rariſchen Kenntniſſe waren, ſo edel war auch ſeine Geſin⸗ 
nung: denn Kopf und Herz ſtanden bei ihm mit einander 
in der vertrautejten Harmonie. Seine Handlungen waren 
gerade und offen, und von dem Geiſte der Sanftmuch und 
Liebe geleitet. Sein raſtlos gefchäftiger Geift hat in den 
5 Sahren, in welchen er die Pirnaifche Ephorie ‚verwak 
tete, viel‘, fehr viel Gutes geftiftee.’ Doch der Mann, 
der hier im Leben fo viel. that, ſollternun feine Thaͤtigkeit 
in höheren Sphären beweifen, Mach einer kurzen Krank— 
heit gieng er am 13. Maͤrz 1589. in die Ewigkeit hinüber, 
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Bon ihm haben wir die Lieder: Wenn ſich in ſtiller Ma: 
jeftät ꝛc. Wie ſchnell ift mir der Tag entflohn ꝛc. 
Kainth, Joh. Siegmund, geb. am 3. Det. 1700, 
zu Liegnig in Schlefien. Studierte zu Wittenberg, wurde in 
der Folge Superintendent zu Baruth, und ſtarb 1779. Er 
hat drey Weihnachts ; und Katechismuspredigten, Breslau 
1740. drucken laſſen. Von ihm ift das Lied: Es ift noch 
eine Ruh vorhanden "2; welches er niffweiner Reife von 
Wittenberg in’ ſein PATRONE Schkfiinverferigeßat 
Kunze, Johan’ Eprifttän , bat toatigelifch lu⸗ 
theriſcher Prediger zu Philadelphia in Nordamerika, und 
wurde, nad). hergeftellceit! Ftreden, Profeffor daſelbſt. Er 
hat einige Gedichte und Lieder, Philadeiph. 1778. in 
Drud gegeben. Ein Produkt aus einem andern Welt: 
‚theife, "welches 31 Lieder enthält, Die von einer guten 
Diteranlage zeugen. “5 


L. 

Lahm ann, Friedrich Ludolf, gebuͤrtig aus Dedelow 
in der Uckermark, ſtarb als Candidat der Theologie zu 
ee in der Altmark 1777. in einem Alter von 28 Jah: 

Gab heraus :- Geiflide Lieder, Berlin 
ne 
| Lackmann, Adam Heinrich, geb. 1694. zu 
Weningen im Pauenburaifchen, Wurde 1721. Mector zu 
Eutin, und 1733. Profeffor dev Gefchichte und Affeflor des 
Dber : Eonfiftorii zu Kiel. Starb im Auguft 1753. Er 
hat Geiftlihe Gedichte zur Erweckung heili— 
ger Regungenz. Hamburg 1730. und 1735. heraus: 
gegeben.“ :Diefe Sammlung enthält theils aus andern ge: 
druckten Werken entlehnte, theils von. dein Kerausger 
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: ber neu hinzugefügte: Lieder, welche letztern ſich aber auch 
. unter feines Vaters, Peter Lackmanns, Paftors in 
Oldenburg, Namen finden, als: Erbebe did), o meine 
Seele ꝛc. Ach was find wir ohne Jeſu ꝛc. Sterben fühs 
‚vet ung zum Leben, verb. von Diterih, N. Dresdn. Ges 
ſangb. Nr. 335. Delitzſch. Gefangb,-Nr. 617. 

Ti tampe, D. Friedrich Adolph, geb. am 19. Febr. 
"2683. zu Detmold, wo fein. Bater damals Prediger war. 
Er wurde Anfangs Prediger zu Duisburg, ‚dann Paftor 


primarius in Bremen, ferner Profeffor und Prediger in - 


Utrecht, und zuletzt wieder Paftor in Bremen. Starb 
am 8. Dec. 1729. . Unter feinen Schriften ift: Ein 
Buͤndlein 26 gottfeetiger Gefänge, Bremen 
1726. und in einer vermehrten Ausg, 1731., daraus das 
Lied: Mein Leben ift ein Prüfungsftand, verbeffert von 
Zollikofer. NM. Dresdn - Gefangb. Nr, 589. 

Lang, Georg Heinrich, geb. am 28. Nov. 1740 
zu Dettingen. Wurde 1765. Pfarrer zu Buͤhl im Dettins 
gen: Wallerfteinifchen, dann 1799. Pfarrer zu Trochtel⸗ 
fingen, 1781. &uperintendent und Pfarrer zum Hohen⸗ 
Altheim im Oettingifhen, und 1789. Kirchenrath und 
KHofprediger bei der Erbprinzeffin von Thurn und Taxis zu 
Regensburg; iſt auch Herzogl. Meklenburg : Steeligifcher 
Kirchenraty. Als geiftlicher Dichter hat er Lieder, 
den Kindern feiner. Freunde und ihren 


Müttern gewidmet, Dettingen 1770. herausgege: - 


ben. In dem neuen Oettinger Geſangbuche tft das Lied 
Mr. 466. mie feinem Namen. bezeichnet. . 

ang, M. Johann Jacob, geb. 1731. den 10. 
May zu Sch im Bayreuthifchen. Wurde 1756. Coms 
rector zu Meufiadt an der Aifch, im folgenden Jahre Res 
etor zu Bayreuth, 1658. Profeffor der morgenlandifchen 
Sprachen und fchönen Wiffenfchaften, und 1743...H0f 
bibliothekar, endlich auch Conſiſtorialrath. Starb .igor. 
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im 71. Jahre feines Alters. Zu dem neuen Bayreuther 

Geſangbuche hat er 6 Lieder beigetragen, 

!ange, M. Caspar Gottlob, geb. am 1. Dei. 

. 1718. zu Marks Liffa am Queis. Studierte zu Lauban 

und Leipzig, kam 1741. als Pfarrer nach Otterwiſch bei 

. Grimma, und von da 1766. nad) Wolkenburg bei Penig. 

Starb am 8. Jan. 1780. Gab heraus: Auserlefene 

Pſalmen und Lieder der neueften und be; 
fien Dichter, Chemnig, 1771. und zweyte Auflage 
1781. Das Lied Nr. 223. von dem Nugen des heiligen 
Abendmahls, hat er felbft verfertigt, 

. ange, Ernft, war Rathsverwandter und Richter 
der Altftadt Danzig, wo er 1756. in hohem Alter geſtor⸗ 
ben. Er hat, aufer einer auf Kirchenmelodien eingerichs 
teten Weberfekung der Pfalmen, Danzig 1720. und in eis 
ner neuen Ausgabe Hamburg 1760. auh LXI Gotts 

 gebeiligte Stunden, Dan; 1711 in Drud gege 
ben. Daraus find 24 Lieder in das Freylinghaufifche Ges 
fangbuc) aufgenommen worden. Dresdn. Gefangb. Nr, 

30. Dahm. Geſangb. Nr. 325. | 

fange, D. Joachim, geboren zu Gardelegen in 
der Alt: Mark am:26. Det, 1670, Wurde 1696. Nector 
zu Köslin, im folgenden Jahre Rector am Friedrichss 

Gymnafio zu Berlin, auch 12699. zugleich Prediger an der 
Kirche in der Friedrichsftadt, ferner Adjunct der theol. 
Facultaͤt zu Halle, und endlich 1709. ordentlicher Profeffor 
der Theologie daſelbſt. Starb 1744. den 7.May. Sein 
Lebenslauf, von ihm ſelbſt gefchrieben, erfchien zu Kalle 

1744. Man bat von ihm nur 2 Lieder, namlih: O 
Sefu, füßea Liche ic. und: Herr, wann wirft du Zion 
bauen ꝛe. Sn einigen Gefangbüchern fteht auch unter ſei⸗ 
nem Namen: Herr Sefu, Gnadenfonne x. Dieies ift 
aber entfchieden nicht von ihm, — von Ludw. Andr. 
Gotter. 
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Sange, D. Johann Ehriftian, gebürtig aus 
Leipzig, war erft Profeflor der Theologie in Gießen, und 
nachmals Generalſuperintendent zu Idſtein, wo er am 16. 
Dec. 1756. in einem Alter von 87 Jahren ſtarb. Sm 
eines Anonymi Kraft der chriftlichen Religion in den leiten 
. Stunden fierbender Gerechten, Hildburgh. 1768. wo ©. 
695 — 710. fein Lebenslauf befindlich, wird ihn ein Vers 
zeichniß von 17 Kernliedern zugefchrieben. Das befanntes 
fie davon ift: Mein Herzens-Jeſu, meine Luft ic. Frey⸗ 
lingh. Geſangb. Nr. 134. 1116. 1323. 1339.  _ 

Lange, D. Johann Michael, geb. am 9. Mätj 
1664. zu Etzelwangen im Sulzbachiſchen. Wurde 1692, 
Pfarrer zu Vohenſtrauß im Sutzbachiſchen, dann 1697, 
Mrofeffor der Theologie, aud) 1699. Stgdtpfarrer zu Alt: 
dorf, und endlich 1709. Paftor und Inſpector zu Prenzs 
low. Starb am 20. San, 1731. Don ihm find 15 Lier 
der befannt geworden. | 

Sange, Johann Morig, geb. 1673. zu Magder 
burg, mo fein Vater Paftor zu St. Johannis gemefen. 
Studierte zu Wittenberg, und wurde Subconrector zu 
Afchersieben. Von da wurde er als Hofprediger nad 
Zörbig berufen. Bon da fam er 1718. ald Paftor nad 

Landsberg, und endlich nach Brehna, wo er 1748. geſtor⸗ 
ben. Er hat ein Gefangbudy unter dem Titel; Glaͤu— 
biger Seelen hHimmelauffteigende Herzens 

und GSeelenmufif, herausgegeben. S. Dietm. 

Churſ. Prieft. Th. II. ©. 630, 

Lange, Karl Heinrich, ein geborner Schlefier, 
war Eonrector und Bibliothefarius an dem Gymnaſio zu 
Luͤbeck. Starb 1753. 50 Jahr alt. Er har Hundert 
geiftlihe Dden über alle Sonn :und Zef: 
tags s Evangelia, Lübe 1731. herausgegeben. 
Man findet darinnen durchgehende recht gute Gedanfen, 
mit artigen Erfindungen. Die Oden find alle nad be 
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Mteio Melodien eingerichtet, S. Coleri theol. it “. 

MiSrY9381° '. X 
sera e,' Nieolaus, im: Dehmiſchen —— 
das Lied: DD Jeſu, ſuͤßes Licht, mit dieſem Namen bes 
zaͤchnet, welches aber, wie bereits angefuͤhrt, Joachim 
Langen zum Verfaſſer hat. tu 

Lange, M. Samuel Gotthold gebo 1714 2a4u 
Halle. — Vater war det qbengenannte D. Joachim 
Lange, - Er wurde 1737; Prediger zu Laublingen, Ans 
weit Halle, undonachher zugleich Infpector der Kirchen; 
Sen Im Saalkreiſe. Starb 1781. den: 25. Jun, 
Er hat Dden Davids, oder poctifhe Leben 
fesungisse Pfalmen, in 4 Theilen, Kalle 1746: 
ingleihem Poetifhe Betrahtungen der fies 
ben Worte: des fierbenden Erlöfers, nebſt 
andern geifflihen Gedichten, Kalle 1757. her⸗ 
ausgegeben. Seine Poefie ift bibliſch, rein und fließend. 
Lid: Sinkt nur hin, ihr matten Hände, verbeſſert: 
Nach den letzten Augenblicken ꝛc. 

Langemack, M. Gregorius, geb. am 19. — 
1724. zu Stralſund, wo ſein Vater Superintendent war, 
er ſelbſt aber 1752. Diakonus, 1755. Archidiafonus, und 
1762, Paftor an der Nikolaikirche wurde. Starb am 25. 
Der. 1779. Gab heraus: Sammlung geifiliher 
Lieder zum Gebrauch andädhtiger Chriften, 
Stralf. 1763. 

Sangemad, Sohann, geb. am 7. April 1655. 
zu Neuftadt in KHoffteim, „wurde 1681. Pfarrer an feinem 
Seburtsorte, und nachher Diafonus in Colmar. Starb 
am 27. Sept. 1712. Er gab Bieben Gefänge 
über die verfchiedenen — Jeſu heraus, Gluͤck⸗ 
ſtadt 1706. 

Langhanns, — gebuͤrtig aus Schneeberg, 
iſt Anfangs Cantor und feit 1554. Dialonus. zu Glaucha 


im Schoͤnburgiſchen geweſen, von da er als Diafonus nad 
Schneeberg gekommen. Lied: Laßt uns alle froͤhlich ſehn, 

welches von Einigen ohne hinreichenden Grund Hieron. 
Wellern beigelegt worden; ferner der Weihnachtsabrufer: 
„Nun hoͤrt, ihr Chriſten, laßt euch fag’n! groß Wunder 
hat ſich zugetragn: ein Jungfrau iſt ein Mutter wor'n, 
hat ohne Mann ein Kind. geborn, Noe, Noel‘. | 
$appieenberg,- Samuel: Chriftian, geb. 1720, 

den 17. Aug. zu Bremen, : wo fein Vater, Johann Di: 
terich Lappenberg, Prediger am Dom war. Ward 1747. 
Subrector an dem Koͤnigl. Athenäum und, der Domſchule 
in Bremen; 1754. Prediger zu Hamelvoͤrde im Kehdin⸗ 
gerlande, und 1759, Prediger zu Leſum, nahe bei Dre: 
men, wo er 1788. ſtarb. Wer Lappenbergs Schriften 
kennt, der wird ihn als einen ausgezeichneten Landpredk 
‚ger zu fchägen willen. . Sin feinem Vaterlande fahe man 
ihn nicht mit Unrecht für. einen„geoßen ;Gottesgelehrten an, 
und fein Urtheil galt als Urcheil eines competenten Rich⸗ 
ters. Seine Urtheile waren reif, und daher gewöhnlich 
genugthuend und beruhigend; und dieß um fo mehr, weil 
man ⸗ wußte, daß er durchaus nicht aus Firchlicher Parteys 
lichkeit oder nach Anhänglichkeit an Confeſſionen urtheilte. 
Er hatte fich beſonders in feiner Vaterftadt eine große Car 
AMebrität erworben; und diefe war auch die Urfache, daß 
er, wiewohl ganz unvorhergefehen und abfichtlos in die 
Streitigkeiten über Lavaters Magnetismus und über deflen 
Lob: des Eatholifchen Gottesdienftes hineingezogen ward, 
und ſich im den legten Tagen feines ‚Lebens von Gegnern, 
die nicht ohne Bitterfeit waren, ziemlich hart mußite- de 
handeln laſſen. — Lappenbergs vorzüglich hervorſchim⸗ 
merndes Talent war Wig und fchnelle, lebhafte Geiftet: 
gegenwart. Auch als Dichter hat er fich in feinem Dar 
terlande unvergeßlich gemacht. Groͤßtentheils find feine 
Gedichte bei befondern Beranlaffungen im Druck erſchienen; 
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aber ſie waren deswegen doch keine Gelegenheitsgedichte 
der Art, wie von gedungenen Saͤngern, und verdienten 
eher geſammlet und zuſammengedruckt zu werden, als 
mande Sammlungen der Muſenalmanachsdichter. — 
Sein Name wird in der bremifchen Kirchengefchichte immer 
in gefegnetem Andenken bleiben. Er hat nämlich unges 
mein viel zur Aufklärung der Religion in feinem Vater: 
lande gewirkt, meift im-Stillen, und durch fein Beifpiel 
den- größten Theil der -Landprediger aufgeweckt, ihnen 
Muth und Herzhaftigkeit eingefloͤßt. Seine Predigten, 
‚ feine Katechifationen , feine Reden in Amtsgefchäften war 

ven alle vortrefflih, Hatten viel Driginelles, Selbſtge⸗ 

dachtes und Unnachahmbares. Genug, Lappenberg war 
‚ein Mann von vortrefflichen Talenten und biederm Sinn; 
fein theologiſcher dunkler Vielwiſſer, ſondern ein Mann 
von hellem Kopfe, von durchdringendem Verſtande und 

Beurtheilungskraft, von Witz und Laune; ein vorkreffli⸗ 
cher Geſellſchafter und verdienter Ptediger. Das iſt die 

Schilderung ſeines Characters von einem, "der ihn perſoͤn⸗ 

lich gefannt hat. S. theol. "Annal. 1785, Beilagen ©. 

84. — Als geiftlicher Liederdichter hat er herausgegeben? 
Funfzig alte und bekannte Kirchenlieder, 
in die heutige Mundart überfekt, Bremen 
1769. 2 DB. ing. Die meiften diefer Lieder waren [hen _ 
von Schlegel, Prätje und Klopſtock verbefiert worden, 
deren Namen er auch beigeſetzt hat. Aber 19 Lieder, ‚die 
‚mit einem Steinchen bezeichnet find, hat er ohne Vorgänt 
ger verändert, und datinnen mit vieler Freiheit nicht mie 
Ausdrüde, fondern auch Gedanken ganz geändert. 3. B. 
das Lied: Unſre muͤden Augenlieder, ſieht feinem Drigi: 
nal fchlechterdings nicht mehr ähnlih. Es fängt fih an: 
Abermahl ein Tag-verflöffen in das- Meer der Ewigkeit ıc. 
©. theol. Berichte, Th. 8. ©. 751. Im Bremer Ser 
fangb. find aus diefer Sammlung Mr. 73. 466. 936« 
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948. und im N. Dresdne Nr. 180. welches urſpruͤnglich 
von Cyr. Guͤnthern herruͤhrt. 
Laſſenius, D. Johann, war am 26. April 


1636. zu Waldau in Pommern geboren, wo jein Vater 


damals Paftor war. . Seine Schulfiudia trieb er zu Stol⸗ 
pe, Danzig und ‚Stettin, und bezog ſodann die Univer— 
fität Roſtock. Mach vollendeten Studien gieng er mit eis 
tem jungen Danziger als Hofmeifter auf. Reiſen und befahe: 
Holland, Frankreich und England, wo er fih überall mit 
den gelehrteften Leuten befannt machte. Seine guten Eis 
genfchaften empfohlen ihn dergeftalt, daß er zum Hofmei⸗ 
fer zweier Prinzen angenommen wurde, mit. melden er,, 
aufer den ebengedachten Ländern, auch noch Stalien, Spar 
nien und Portugall beſahe. Nach zurücgelegten Reifen, 
fegte er feine Studien wieder fort, ‚und befuchte die vor; 
nehmften Derter und Univerfitäten in Deutſchland. Als 
er aber einige Streitfchriften wider die Papiften herausge⸗ 
geben, fo fuchten die Sjefuiten Gelegenheit, fid an, ihm 
zu raͤchen. Sie ließen ihn demnach bei Nürnberg auf der 
Straße wegnehmen, und gefanglidh. nad) Wien bringen. 
Da fie aber weder mit Drohungen noch Verheißungen et— 
was bei ihm ausrichten fonnten, ſo ſchleppten fie ihn aus 
einem Klofter in das andere und behandelten ihn fehr übel, 
wie er denn unter andern 9 Tage lang in einer Grube zus 
bringen mußte. Endlich ſchickten fie ihn gar nach Ungarn 
an die türkifche Graͤnze. Hier aber. wies ihm die göttliche 
Borfehung einen Weg, daß er ihren Haͤnden entgehen 
und glüäclich wieder zu "den Seinigen gelangen konnte. 
Seine erfte Beförderung fand er zu Itzehoe, wo er. 1666. 
Mector und Montagsprediger wurde. Sodann wählte - 
ihn 1669. der Graf von Ranzau zu Brennſtaͤdt zum Hof⸗ 
prediger und Probft, und 1675. berufte ihn die deutſche | 


‚Gemeinde zu Kopenhagen zu ihrem Prediger Der König 


ernannte ihn hierauf 1676, zu feinem Hofprediger, und 
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zuletzt wurde er Eonfiftorialaffeffor,. Doctor und Profeffor 
der Theologie, und Paftor zu St. Petri in Kopenhagen, 
Er ftarb am 29. Aug. 1692. Er mar ein gelehrter, froms 
mer und erfahrneer Mann, und feine Predigten hatte 
einen befondern Geift und Nachdruck. Gr hat verfchiedene 
erbauliche Schriften herausgegeben, worunter auch feine 
Lieder gehören, welche 1702. in einer befondern Samm⸗ 
fung mit Kupfern herausgefommen. Don diefen Liedern 
fiehen 15 in dem Kopenhagner deutſchen Gefangbuche, uns 
ter. dem Titel: Lobfingende Andadt, mit D. Joh. 
Laffenii Vorrede, Kopenh. 1692, wo fiemit feinem Nas 
men ‚bezeichnet ſind. S. feine Lebensbefchreibung in f. 
Perlenſchatz, 1715. 8 - 
sau, Wilhelm, geb. am 2. Det. 1730. zu Danzig. 
Wurde 1781. adjungirter Pfarrer zu Deutſchthierau in Ofts 
‚preußen. Gab heraus: Beytrag zu veränderten 
Kirhengefängen, beftehend in einer Auss 
wahl alter geiftreicher Lieder nah jegiger 
Poeſie und Mundart umgearbeitet, Rs 
nigeb. 1780. ©. Danz. Ber. Th. XI. ©, 105. 0 
vieles an diefen Verbefferungen ausgefegt wird. Ferner : 
Poetifhe Weberfegung der Pialmen Das 
vids, nah gewöhnliden Kirhenmelodien. 
Königsb. 1782. 
cCaurenti, Paurentius, war Cantor und Muſik⸗ 
director an der Domfitche zu Bremen.  Starb 1722, 
Seine Evangelia melodica d. i. geiftlihe Lieder 
nah dem Sinn der ordentliden Sonns 
und Fefttags : Evangelien eingeridtet, 
Brem. 1700, ı2, enthalten 149 Lieder, wovon viele in 
die. Geſangbuͤcher aufgenommen worden. 
$auterbach, Johann, ans Loͤbau gebäktig, war 
ein gefrönter Poet,' und erft Rector zu Oehringen in der 
Grafſchaft Hohenlohe, . dann in der Neichsftade Heilbronns 
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Starb am 28; Det, 1593 Lied: Wie fang wilt u, 


lieber Herr, vergeffen unfer ‚in der Ferr ıc. 


Lavater, Johann Eafpar, geb. am 15. Nov, 


| 1741, zu Zürich, Ward 1761. Helfer des .dafigen Minis. 


% 


fterii, machle 1763. eine gelehrte Reife mit feinen Freunden‘ 
Selig Heß, und Heinrich Füeßli, da er fi denn in Ber⸗ 
lin eine Zeitlang bei Spalding aufhielt. Ward 1775, 
Prediger an der Waiſenhauskirche, dann 1778. Diakonus 
und 1786. Pfarrer zu St. Peter in Zuͤrich. Starb den 
2. Jan. 1801. an den Folgen eines von einem franzoͤſiſchen 
Soldaten, bei der Wie dereroberung Zuͤrichs duch Maſt 
ſena, erhaltenen Schuſſes. Hier einige Züge von dem 


Character diefes Mannnes, wie ihr Gabler im Journal 


für theol. Litteratue B. T. ©. 114. gezeichnet hat. Las 
vater war ein wahres Meteor in der moralifchen Welt: 
ein talentvoller Mann von unglaublicher‘, unermüdlicher 
Thätigfeie, von dem reinften Sinne für Ales, was fchön, 


gut und edel iſt. Mur den Sinn für Wahrheit und für 
unbefangene, ruhige Unterfuchung ſchwaͤchte eine allzulebs 


hafte Einbildungskraft, die ihm ftets in überfinnlichen Res 
gionen herummirbelte: und zum größten Supernaturaliften 
und Ölaubenshelden neuerer Zeit machte, Da er aber zus 
gleich ein fehr edler und denfender Mann war, der jede 


‚ Art von Intoleranz haßte, fo machte feine vege Phantafie . 


ihn zu einem wirkfich achtungswerthen und liebenswuͤrdi— 
gen Schwärmer, der durchaus nicht ‚in die Kaffe der ges 
meinen Religionsſchwaͤrmer gehörte. Verketzerungs- und 
Verfolgungsfuht war ihm ganz fremd; auch hier blieb er: 
biederer Schweizer, in deffen Herzen kein Falſch iſt. — 
Lavater war in allem ein -aufferordentliher und origineller 
Mann, von der vegeften und unermüdlichiten Geiftesthäs 
tigkeit, für weiche feine Züricher Pfarrgemeine ein-viel ju 
enger Wirkungskreis war; er erweiterte ihn vom Zuͤricher 
Ser bis an den Bel Es hatte nicht leicht ein Religions⸗ 
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lehrer neuerer Zeit ſo viele Anhaͤnger und Verehrer, als 
Lavater. Fuͤr ſeine Anhaͤnger war er Seher, Prophet, 
Troͤſter, Rathgeber, auch Pabſt, unumſchraͤnkter Herr⸗ 
ſcher in Glaubensſachen; Alles was er nur ſelbſt ſeyn 
wollte. Und das alles ward er nicht durch Gelehrſam⸗ 
keit; denn gelehrte Kenntniſſe beſaß er wenig, eigentlich 
theologiſche gar keine (er fühlte dieß ſelbſt; nur war es 
für ; den allbeſchaͤftigten Mann zu ſpaͤt, das Verſaͤumte 
nachzuholen); fondern nur durch feinen ſchon in einem 
ſeelenvollen Auge fich heil ſpiegelnden originellen Geift, wo⸗ 
mit. er mächtig imponirte; durch fein edles Herz und durch 
fin offenes, biederes DBetragen, das jeden an fich zog 
and ’feffelte. (Er war Menfch in dem edelften Sinne des 
Worts; mit Tyrannenhaß begann und endete er feine 
kauſbahn); durch feine hinveifiende Beredtſamkeit, 100, 
mit er die Herzen zu erfchättern und ganz nach feinem 
Villen zu lenken wußte; durch fein unaufhaltfames Stre⸗ 
ben, feinen Wirkungskreis immer mehr zu erweitern,‘ und 
bauptfächlich durch den Glauben vieler Zeitgenoffen an ihn, 
als an ein Orakel, wodurch fein ohnehin ftarfes Selbſtge⸗ 
fühl noch unendlich verftärft werden mußte — Daß 
man-einen Lavater fchäßte, verehrte, war billig; darauf 
hatte er als geiftvoller, edler Mann, als frommer, recht⸗ 
fhaffener , unermuͤdet thätiger Lehrer, als warmer, herz 
lich eheilnehmender Freund, - die gerechteften Anfprüche, 
Daß man aber foͤrmlich an ihn glaubte, ihn gleichſam für 
einen neuen Apoftel hielt; ‚und den Saum feines Rocks 
füßte, das gehört zu dem unglaublichen Schwächen des 
Zeitalterd, das das aufgeflärte heißen will, und zu den 
deutlihften Beweifen, daß reine VBernunftreligion nur das 
2008 weniger Weifen feyn kann, und daß der große Hau: 
fen von Vornehmen und Geringen nur für die Sinnlich⸗ 
keit und für die. Einbildungsfraft, auch im Geiftlichen, 
Nahrung ſucht. — Am Abende feines thaͤtigen Lebens 
N 
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frafen ihn Leiden und Mishandlungen, die er nicht ver: 
diente, die er aber alle mit bewundernswuͤrdiger Stand; 
baftigteit und Seelengröße überwand, — - Er .hat nun 
überwunden! Er wollte, wie er ſich ausdruͤckte, die neue 
von Gott und Geſetz losgebundene Zeit nicht erleben. — 
Er beſchloß auch eigentlich das-alte Jahrhundert: denn im 
neuen lag er, bis zur. voͤlligen Aufloͤſung ohne Bewußt⸗ 
ſeyn. =. Seine Ausſichten in die Ewigkeit 
werden nun wie ein Nebel vor ſeinen Augen verſchwinden; 
und ſein Wunder und. Gebetsglaube, fo wie feine ſtreng 
pofitive Dogmatif und Myſtik überhaupt, wird jet in 
beffern Einklang mit der Vernunft fommen. — 

3°. Bon feiner. geiftlichen Poefie haben wir: Hundert 
hrifttihe. Lieder, Zürich 1776, ‚wovon 50 fehon 
1771. im Drud erfchienen waren; Zweites Hundert 
1780,  MNeue- Sammlung. geiftliher Lieder; 
Zürich 1782; Auch in andern Sammlungen’ feiner .Ge 
dichte, die er in den Sjahren 1762; 1772. 1774. 1780 
1785. und 1787. herausgegeben hat, finden fich geiftliche 
Lieder. in beträchtlicher. Anzahl. -- Seine Lieder find zwar 
nicht lauter Meifterfiücke, aber doch zum Theil den beſten 
gleich. zu achten, . die. wir befigen. Sie enthalten‘ vie 
poetifche Schönheiten, viel und richtige Kenntniß der Re 
tigion „. viel. Empfindung: für. die Lehren des Chriftenchums; 
und nicht weniger Beweiſe des rvechtfchaffenen Herzens 
Mur har ihn der Zwang des Reims oft zu Dunkelheiten 
verleitet, und.öfters ift ein fonfi guter- Gedanke auf“ eine 
etwas niedrige Weiſe eingefleidet. 3 In dein M. Dresdni 
Gefangb. find von: ihm: Nr. 28:86, 178. 399. son ss 
649. 713. 785. 786. 799. 871. 

. - Lehmus, Johann Adam, —* 2. JaR.: 1707. 
zu KRothenburg ob der Tauber. Wurde 1734. Paſtor zu - 
Scheckenbach, dann Hofpitalprediger zu Rothenburg, fer: 
ger Veſperprediger, und endlich 1762, Supsrintendend 
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daſelbſt. Im Jahte 1734. feierte er fein Amtsjubilaͤum. 
Starb 1788. am 13. Febr. Er hat herausgegeben: Sei 
fus, in 365 Dden befungen, und angebetet. 
Nothenb, 1772. - Auf jeden Tag des Sjahres enthält 
diefe Sammlung ein Lied. Ferner, Jeſus, in mehr 
als 100 Liedern auf alle Sonns Feft und 
Feiertage des Jahrs. Ebendaf. 1776. Früher 
ſchon hatte ee Davids Pfalter nah dem Geifte, 
oder’neues vollftändiges hriftevangelifches 
Geſangbuch ꝛc. Ebendaſ. 1762. drucken laffen, und 
zum Gebrauche ftatt der Tateinifchen‘ Pfalmen und Ans 
tiphonien in der dortigen Marien Kapelle eingeführt. 
Lehr, Leopold Franz Friedrich, geb. am 3. Sept: 
1709. zu Kronenburg bei Franffurt am Mayn, wo fein 
Bater, Joh. Jac. Lehr, fürftl. Naffau s Hdfteinifcher 
Kammerrath und zuleßt Hofrath war. - Er war kaum ges 
‚bören, fo ftellte ihm eine gewiſſe NReligionsparthey nach, 
ihn in den Schooß ihrer Kirche zu ziehen. Allein feine 
Mutter flohe mit ihm an einen fihern Ort, - wo fie ihn 
zur Taufe beförderte. Sein Vater fehickte ihn jehr jung 
Auf das Söfteinifche Gymnaſium, wo er bis 1727. blieb, 
Als er feinen Vater durch den Tod verloren, begab er ſich 
. 1729. nad) Sjena, wo er Buddeum, Walchen und andre 
gefchickte Lehrer hörte. Rach einem Jahre begab er fi 
nach Halle, wo er fi der Anführung Franfens, Ram⸗ 
bachs, Michaelis und Langens bediente, Er befam an: 
bei des Paft. Freylinghaufens Kinder zur Auffiht, und 
ließ ſich auch bei den Anftalten des dafigen Waifenhaufes 
gebrauchen. Im Jahre 1731. wurde er nad Köthen als 
KHofmeifter der Prinzeffinnen berufen, und 1740. erhielt 
ec den Ruf zum Diafonat der dafigen lutheriſchen Kirche. 
Als er in gewiſſen Verrichtungen mit feiner Ehegattinn 
nach Magdeburg-gereifet war, und im Klofter Bergen 
einen’ Öffentlichen Vortrag gehalten hatte, wurde er Frank, 
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befam das Fledkfieber, und ſtarb den 26. Jan. 1744. 
Man rühmet ihn als einen Mann, der es mit Gott und 
Menſchen vedlich gemeinet, und fich die Erbauung feiner 
Zuhörer eifrig angelegen ſeyn laſſen. Seine Lieder find 
befonders gedruckt, auch zum Theil in dem Köthenfchen 
und einigen andern Geſangbuͤchern befindih. Die bes 
„ Eannteften ſind: Mein Heiland nimmt die Sünder. an ıc. 
und: Sch eile meiner Heimarh zu ze. S. Leben und 
Lieder 2. 5. 5. Lehrs, von ©. €, Giefe, Leipzig u. 
Goͤrlitz 1740. Desgleichen fein Himmliſches Ver— 
gnügen in Gott und Chriſto, beſtehend in 
geiftflihen Gedichten. Herxausgegeben von Sam. 
Helmich. Halle 1757. Diefe Sammlung, welche zu 
Nürnberg. ift nachgedruckt worden, : enthält: auffer dem 
geiftlichen Liedern und Gedichten auch eine Anzahl Gele⸗ 
genheitsgedichte. Anhangsweiſe hat der Herausgeber, ‚das 
mals Oberprediger in Oldeslohe, 16 von ihm ſelbſt ver⸗ 
fertigte geiſtliche Oden beigefuͤdt. | 
 . 2eib, Johann, geb. zu Streuſdorf im Herzog⸗ 
thum Coburg am 28. April 1591. War Juris practi- 
cus: zu Coburg, und ftarb am 15. März; 1666. Im 
Coburg. Gefangb, v. J. 1649. fteht von ihm ein Lied auf 
das Friedensfeſt: Nun danket alle Gott ‚für feine große 
Gnade x, 

Leich, Ambroſius, ein übrigens unbefannter Dres 
diger im Erfurtifchen. . Man fchreibe ihm das Lied- zu: 
Ich fehne mich nad) meinem Grabe ꝛc.; allein es [heine 
ſehr zweifelhaft, ob daffelbe auch wirklich von ihm ſei. 

Leichner, D. Eccard, geb. 1612. den.ı5. Jan. 
zu Salzungen, — zu Eiſenach, Coburg und Strass, 
burg. Er ſollte nach dem Willen feiner Eltern Theologie, 
ſtudieren, ergriff aber das Studium der Medicin. Nach 
dem Abſterben feiner Eltern und Geſchwiſter kam er wieder; 
in fein Vaterland, prasticivte erft zu Sondershaufen, dann 
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zu Nordhaufen. Wurde 1643. zu’ Sena Doctor, und 
giong darauf nach Erfurt, wo er Profeffor und Stadt; 
phyſikus wurde. Starb am 29. Aug. 1690. Er war 
ein fehr frommer, arbeitfamer und ‚gelehrter Wann, der 
eine ſtarke Korrefpondenz führte. Er ift Verf. des Weih⸗ 
nachtsliedes: Mein Gott, der wahre Gottesſohn ꝛtc. 


Seifentrie a Julisberg, geb. 1526. zu 
Olmuͤtz in Mähren. Studierte zu Krakau, wurde 1559. 
Decanus zu Budiffin und 1562. Adminiftrator des Bis: 
thums Meißen in der Ober: und Miederlaufis. Starb 
1586. Er war von fehr fanftmüthigem Naturell, und 
bat geiftlihe Lieder. und Pfalmen der alten 
apofolifhen veht s. und wahrglänbigen 
Kirche, Budiſſin 1585. 8. wie auch ein Kacholis 
fhes Geſangbuch herausgegeben. | 


teon, Johaun, ſoll aus der Gegend von Modena 
in Stalien gebürtig gewefen jeyn. War Paftor zu Woͤl⸗ 
fis, einem Dorfe in Thüringen, ohnweit Ohrdruf ums 
Jahr 1607. Lieder: Spiritus fancti gratia etc. nebft 
der deutſchen Ueberſetzung: Des heilgen Geiftes reiche 
Gnad ꝛc. Sch hab mic Gott ergeben x. Nun iſt volls 
bracht auch diefer. Tag :c. Ich armer Menſch doch gar 
nichts bin ꝛc. Dieſes letztere, welches ohne genugſamen 
Grund auch Joh. Lindemannen zugeſchrieben wird, . iſt 
eine Ueberſetzung von Melanchthons lateiniſchem: Nil 
fum, nulla mifer novi folatia etc. S. Schamel. 


‚Leopold, Juſtus Ludwig Günther, fonft Paftoe 
zu Appenrode in der GSraffchaft Hohnſtein, und feit ıg01. 
Affeffor des Conftftoriums zu Neuſtadt und Inſpector da; 
ſelbſt. Gab heraus: Magazin für die geiftfihe 
Dchtlunft, Erfies Heft, Stolberg am Hari,ı798. 
Es: Befinden füh darinn er einige. Lieder von dem Her—⸗ 
ausgeber. 
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Leske, Gottfried, gebuͤrtig aus Raſtenburg in 
Preußen. War erſt Prediger zu Muskau und hernach 
zu Koͤnigswarthe in. der Lauſitz, lebte hierauf als Privat; 
mann zu Warſchau, wo er Unterricht ertheilte, und einige 
evangeliſche Gemeinen in Polen, die keine Prediger hat⸗ 
ten, bereiſete. Gab heraus: Sieg der Unſchuld 
uͤber die Verleumdungen, in eslihen ers 
baulichen Liedern, Bauzen 1775. 
Leß, D. Gottfried, wurde den 31. Januar 1736 
zu Conig in Weftipreußen, wo fein Vater Bürgermeifter 
war, gebohren. Seine Kränflichkeit in den erften zwölf 
Jahren veranlaßte eine milde, zaͤrtliche Behandlung des 
geliebten einzigen Sohnes, und dieſe befoͤrderte die freie⸗ 
te Entwickelung feines Geiſtes, wenn fie gleich auch eine 
Weichheit und Empfindlichkeit zuruͤck ließ, welche dem einfti: 
gen Manne fehr gefährkich hätte werden fönnen. Die hohe 
und innige Neligiofität, welche ihn von Jugend auf bes 
feelte, war die Frucht des Beiſpiels ſeiner frommen El⸗ 
tern. Seine litteraͤriſche Bildung verdankte er hauptſaͤch⸗ 
lich und faſt einzig dem gelehrten Baumgarten in Halle, 
deſſen vertrautern Umgang er als Hausgefaͤhrte genoß. 
Dieſen Mann nahm er ſich, ſelbſt in unbedeutenden Klei⸗ 
nigkeiten, zum Muſter; und von ihm ſchrieb ſich auch 
ſeine Neigung zum akademiſchen Leben her. Bon 1757. 
bis 1761. lebte er als Candidat in Danzig, und wurde 
in letztgedachtem Jahre von Bertling, deffen freundfchafts 
licher Umgang ihn einigermaßen für den Baumgartenfchen 
entjchädigte, als außerordentlicher Profeſſor der Theologie 
im Gymnafium. dafelbft eingeführt: Auf der. gefehrten 
Reiſe, welche er 1763 nach Holland und England unter⸗ 
nahm,: murde er in Hannover duch. Münchhaufen für 
Göttingen gewonnen, und trat nad) feiner Ruͤckkehr noch 
in dem naͤmlichen Jahre die Stelleteines außerordentlichen 
Lehrers der Theologie daſelbſt an. Seine akademiſchen 
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Borlefungen _fowohl als feine Predigten fanden einen groß 
fen und gewiß: nicht ‚unverdienten Beyfall. Im Jahre, 
1765. ward er-ordentlicher, Peofeffor, und im darauf 
auch Doctor, der, Theologie. Megen feiner gefchwächten 
Gefundheit ‚machte er 1774: eine’ Reife in, die Schweiz 
und in Das ſuͤdliche Frankreich; von dem fcharfen und tief 
eindringenden Beobachtungsgeiſte, womit er fremde Län; 
der und Menfchen-fah, und. die gemachten Bemerfungen 
zu fihten und anzuwenden wußte, zeugt fein Reiſeſour—⸗ 
tal, woraus nurseinige gelehrte Bruchſtuͤcke bekannt ges 
worden find., Auf dieſer Neife fand er auch zu Stradr 
burg an Madame Umlin eine feiner ganz würdige Gattinn. 
Im Jahr 1784. ward er Primatius der Theol. Fakultät. 
und Conſiſtorialrath. Im Jahr 1791. gieng er als erſter 
Hofprediger an. Koppens Stelle sach Hannover, wo er 
den 28. Aug. 1797; ftarb. An dem: lestern Orte feiner 
Veſtimmung wurde gr. durch Die haͤrteſten Leiden geprüft: 
er verlor feine Gattinn; er verlor. ſeinen einzigen Sohn 
und begleitete ihn zum Grabe mit zermalmten ‚Kerzen und 
wit dem tiefen VBorgefühl, daß nun auch ihm bald- feine, 
einzige Tochter beweinen werde. — Er hat nebft D. Milz 
lern 1779.: das neug Goͤttingſche Geſangbuch beſorgt. 
S. Gottfried Leß — ein biographiſches Fragment, Kans 
never 1797. Beylag. zu den theol, Annal. 1797. ©. 161. 
und ſein Leben in Sclicpregrolls. Metrolos, 8. Jahrg. 
Band, Mr, Vi. 
r- geffing, ‚M. Sohann Gottfried, war Paſtor, 
uam Starb 1770. im 77. Sjahre. Er war ber. 
Bater des berühmten Leffing -in Wolfenbüttel, hat aber, 
die Meinungen ‚feines Sehnes. nicht gebilligt, ihnen jedoch 
auch nicht Öffentli) widerſprochen. Man findet einige, 
Lieder von- ihm in dem. Camenzer Gefangbuche von 1733. 
Leßner, Johann Markus, geb. 21646, zu Feld 
—— einem bayriſchen Dorſe. Mußte ſich ‚in feinen 
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Jugend kuͤmmerlich behelfen. Wurde von ‚dem Herrn 
von Pudewels zur Pfarr : Adjunctur nad Wildenreuth in 
der Pfalz berufen, kam von da "1682. zum Paftorat Kal⸗ 
tenbrunn, und, nad) einigen andern Aemtern, als Nuͤrn⸗ 
bergiſcher Stadtpfarrer nach Lauf, wo er 1724. nad) ers 
lebtem Amtsjubilao ſtarb. Er wird als ein guter Poet 
gerühmt, der unter andern geiftreichen Liedern auch das 
fhöne Sterbelied gemaht: Willkommen - oft gewuͤnſchter 
Tod ꝛc. S. Großens Jubel⸗Lexicon. 

Leuchert, Michael, geb. 1751. zu Elbingen, 
Advocat daſelbſt. Von ihm find Seiftlihe Oden 
Elbingen 1774. im Druck erſchienen. 

Liebich, Ehrenfried ⸗ geb. am 13. Jun. 1713. 
zu Probſthayn, einem Dorfe im Liegnitziſchen. Studirte 
zu Schweidnitz, Breslau, und Leipzig, und wurde 1740. 
Pfarrer zu Lomnitz in Schleſien, wo er am 23. Dec. 
1780. ſtarb. Seine Geiſtlichen Lieder und Oden 
find Hirſchberg und Leipzig 1768. Zweiter Theil, Liegnitz 
2774, herausgefommten. Der erfte Theil enthält 142, der 
andere 94 Lieder, wovon viele in den neuen Geſangbuͤchern 
zu finden. Dresdn, Sefangb. Mr. 6. 33. 159. 269. 279. 
312, 314, 339. 454. 469. 535. 552.f. 387. 709. 742: 751 

Liebler, M. Sohahn Bernhard, von Bifchofss 
heim an der Tauber, in Franken gebürtig. War am 
faͤnglich ein Franciscaner» Mönch zu Babenhaufen im Has 
Mauifchen, verließ aber das Klofter, und wurde evanges 
liſch. Studirte die Theologie, und murde 1702. zum 
Pfarramt nach Ober: Meffe in der Dioͤces Weißenfels bei 
rufen. Er fchrieb eine faubere Hand, und Fonnte die fo 
genannte Mönchsfchrift und Züge fehr zierlich mahlen. 
Dabey war er ein großer Liebhaber von der 'T'heologia 
in Hymnis, und hatte darinnen eine ſchoͤne Samm⸗ 
lang; hat auch felbft einige Lieder verfertigt, und- einige 
deutſche in lateiniſche Reime gebracht, welche zu Naum⸗ 
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burg 1720. 22. im Druck erfchienen find. Im Anhange 
des Naumb. Gefangb. von Jahr 17177. ſteht von ihm das 
Lied: Fürchte dich nicht, glaube nur m. — Er verftand 
die Buchbinderfunft, und band fi feine Bücher meift 
felber, Er trug fein eigenes Haar, und war ein froms 
mer rechtfchaffener Prediger. An feinen Kindern erlebte 
er. viel Ungluͤck, und: gieng zu feiner Ruhe ein am 7. 
April 1746. S. Dietm. Churſ. Prieft. Th. III. ©. 1096, 


Lilien oder $ilius, M. George von, war 1596. 


zu. Dresden geboren, wo fein Vater Matthäue in Chur— 
fächfiichen Kriegsdienften geftanden. Nach zurückgelegten 
Studien fand. er feine Beförderung” in der Marf Bran: 
deriburg, wo er anfangs als Paftor an verfchiedenen Dr: 
ten geftanden, 1655. aber die Stelle eined Probfts und 
Inſpectors an der Nifolaikicche zu Berlin erhielt. Er 


"wurde nachher in die fogenannten ſynkretiſtiſchen Unruhen 


verwickelt, und mußte fein Leben unter harten Drangfas 
fen 1666, beſchließen. &. Altes und Neues 1727. ©. 
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1086. Er wird von einigen als Verfaſſer des Liedes: - 


Da Jefus an dem Kreuze fund, 2c; angegeben, welches 
aber viel älter ift, und Joh. Böfchenfteinen gehöret. Das 
von ihm verfertigte Lied heißt vielmehr: Als Gottes 
Sohn am Kreuze fund ıc. Außerdem. kommen noch > ans 
dere unter ‘feinem Namen vor. | 
Lilienthal, M. Michael, geb. zu Liebſtadt in 
Preußen, am 8. Sept. 1686. war Profeflor der Theos 
lögie und Prediger an der Altftädter Kirche zu Königs: 
berg in Preußen, Auficher der dortigen Rathsbibliothek, 
auch Mitglied der Akad. der Wiſſ. zu Petersburg und 
Berlin. Starb am 23. San. 1750. Bon ihm erfchien 


u. a. Laſſenii biblifher Weihrauch, nebſt 


einer Vorrede und einem Kerngeſangbuche. 
Koͤnigsb. 1731. Außerdem 2 Geſangbuͤcher unter den Tis 
ten: Geruͤhrte Harfe, und des Singens von 
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nuͤnftiger Gottesdienſt, wovon letzteres Königsb; 
1723. erſteres aber in mehrern Auflagen erſchienen iſt. 
Lied: Ich trau auf meinen Gott. 

Linck, Emanuel, geb. 1733. zu Elbingen. Wur⸗ 
de In ſpettor und zweyter Paſtor an der Altſtaͤdtiſchen 
Kirche daſelbſt. Er hat viele Gedichte, beſonders geiſtliche 
Cantaten verfertigt, die mit und ohne feinen Namen ge—⸗ 
druckt worden ſind. | 

Sind, Wenceslaus, geb.. 1483. zu Colditz, mur: 
"de ein Yugufineemönd in. dem. Klofter Waldheim, fans 
darauf nah Wittenberg und wurde Magifter, dann 
Prior der Klöfter zu Wittenberg, München, Nürnberg ꝛc. 
Er war einer von den Erften, welche. der Lehre Luthers 
Beyfall gaben. Er trat zu Altenburg 1523. in den Eher 
fand, predigte das Evangelium daſelbſt und hernach zu 


. - Mürnberg, we er 1547. am 41. März geſtorben. Er 


bat das Lied: O guͤtiger Gott, von Ewigkeit zc, gemacht, 
Linda, M: Michael, geb. 1709. zu Goͤdern im Fürs 
fienthum Altenburg, wo fein Bater Paſtor war. Stu—⸗ 
dirte zu Altenburg und Leipzig. Wurde 1727. dem Su⸗ 
perint. in Colditz M. Thiemen ſubſtituiret, erhielt darauf 
das Paſtorat in Ortrandt, kam von da nach Elſterwerda, 
ferner als Superint. nach Juͤterbogk, und endlich 1753 
zur Superintend. Liebenwerda. Starb 1763. Seine 
poetiſchen Schriften find: Sammlung einiger er: 
bauliden Gedanken in Keimen, Juͤterb. 1749 
Schauplatz der heiligen Leiden Gejfux, ans 
daͤchtig befungen, Leipz, 1752. Apertiffes 
ment von einer uͤber die Pfalmen Davids 
unternommenen. Arbeit in 333 Lieder 
nach. befannten Melodienmw,. S. Dietm. Ehurf, " 
Prieſterſ. Th. IV. ©. 655. . ’ 
| kindemann, Johann, ein Abkoͤmmling aus 
Luthers Familie, von defien Mutter, die eine geborne 
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tindemannin war, iſt von 1580. bis. an fein 1630. er; 
folgtes“ Ende: Cantor in Gotha geweſen. Zuvoͤrderſt 
halten ihn Viele für den Verfaſſer der beiden Lieder; 
Jeſu, wollft uns weifen ꝛc. und: Sch armer Menſch | 
doch gar nichts bin x. wovon aber erfteres wahrfcheinticher 
von Baſil. Foͤrtſchen verfaßt, und von Lindemann nur 
componirt worden iſt, letzteres aber mit mehrerm Grunde 
dem obengenannten Joh. Leon zugeſchrieben wird. Sonſt 
finden ſich unter feinem Namen in dem aͤltern Gothaiſchen 
und.einigen andern Gefangbüchern noch die Lieder : - Chris 
fus, des Weibes Saame ıc, Herr Jeſu, fey gepreifet ꝛtc. 
Sn dir iſt Freude ıc. 

Lindner, D. Sohann Gotthelf, geb. am 11. 
Sept. 1529 zu Schmolſi in bei Stolpe in Pommern, wo 
fein Vater Pfarret war. Studierte zu Königsberg, wur⸗ 
de 1753. Lehrer an der Domſchule zu Riga und 1755. 
Rector derſelben, 1764; ordentlicher Lehrer der Dichtfunft 
zu Königsberg,‘ 1772. Doctor der Theologie und dritter 
Hofprediger, endlich 1775. Kirchen : und. Schulrath und, 
Paftor bei der-Löbenichtfchen. Gemeine daſelbſt, ſtarb aber 
ſchon am 29, März des Ießtgedachten Jahres. Seine 
Geiſtlichen Lieder find Berlin 1772. ohne feinen 
Damen herausgefommen.. Er fcheint darinn fich Klopftocken 
zum Mufter genommen zu haben, dem er auch die Samm⸗ 
lung zugeeignet hat. Die Lieder, an der Zahl 32, find 
ſchoͤn, leicht und harmoniſch, und übertreffen an Leichtig⸗ 
keit die. Klopſtockiſchen. S. Heerwagen ꝛc. N. Dresdn. 
Geſangb. Nr. 190. 207. 243. 451. 610. 666. 720. 

Linzner, Georg, geboren zu Camenz in der 
Oberlauſitz, war um das Jahr 1680. zu Breslau Privat 
lehrer. Bon ihm ift im Druck erichienen: Der ſter— 
bende CHrift, Jena 1691. Dieſes Werk: enthäft. 96 
geiftliche Lieder von verfchiedenen Verfaſſern. Für feine 
eigene Arbeit haͤlt man darinn unter andern: Sey getren 
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bis an das Ende x. An einem Augenblide ꝛc. Schön: 
fter Jeſu, liebftes Leben zc. von welchen Liedern aber ‚das 
erftgenannte audy dem M. Theodor Erufius beigelegtiwird; 
tiscovius, M. Salomo, geb. am 25. Det. 
1640; zu Niemisfc in der Niederlauſitz, wo fein Vater, 
Sohann Liscovius, Pfarrer war. Er ftndierte zu Wit 
tenberg, wo er promovierte und kaiſerl. gekroͤnter Poet 
wurde. Im Fahre 1664. Fam er als Pfarrer nach Otter⸗ 
wifh unter der Synfpection Grimma, und von da 1685. 
als Diafonus nah Wurzen, wo er am 5. Dec, 1689. 
farb. Seine Lieder befinden fih in 9 von ihm- edirten 
afcetifhen Schriften, wovon beionders zu merken: Des 
Hriffliden Frauenzimmers Tugendfpiegel, 
Leipzig 1672, ı2. und: Jeſus, der treueſte Ge— 
fährte- zu Waffer und zu Lande,  Ebendaf. 
1674. 16. Bon diefen Liedern find viele in die Gefangs 
bücher aufgenommen worden, 3. B. Ach, weh mir böfem 
Kinde ꝛc. O Vater, Gott von Ewigkeit ꝛc. Jeſu, 
liebſte Seele ꝛc. O Jeſu, treuer Hirte sc. Schatz über 
alle Schaͤtze ꝛꝛ. Gott, ſey mir Suͤnder gnaͤdig ꝛc. Ich 
arm, verirrt, verſornes Schaf ꝛc. O Geber aller Guͤ— 
ter ꝛe. Bedenke, Menſch, das Ende ꝛc. Gott, dir 
ſey Dani! mein Lobgeſang ꝛc. Meines Lebens beſte Freu 
de ꝛc. In Gottes Namen fang ich an ꝛc. Ich freue 
mich, mein Gott, in dir ꝛc. Gott, Schoͤpfer, hoch zu 
loben ꝛc. N. Dreedn. Gefangb. Nr. 329. 526. 563. 
©. Dietmanns Churſe Prieſt. Th. II. S. 1136. fe 
Liſt, Karl Beniamin, geb. zu Mannheim 1725: 
Mar Churpfaͤlz Conſiſtorialtrath und erfter evangelifch lu— 
theriſcher Pfarrer daſelbſt. Starb am is. an. ıgor. Er 
hat das zu Frankenthal 1774 gedruckte Pfalz evang. luth. 
Geſangb. beforgt. S. Gedaͤchtnißpredigt bei der feierlichen 
Aufitellung des dem verſtorbenen Churf. Rheinpf. C. R. 
RB. Liſt von ſeiner Gemeine gewidmeten Denkmahls, 
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gehalten am 15. Det; 1801. in der evang. luth. Kirche in 
Mannheim, von,Chr. Theod. Wolf, Eonfi iſtorialrath und 
jweitem Prediger in Heidelberg, 1801. darinn der Cha⸗ 
racter dieſes geſchaͤtzten Religionslehrers ſehr ſchoͤn geſchil⸗ 
dert wird, Theol. Nachrichten 18031. S. 149. 


Lobwaſſer, D. Ambroſius, geb. zu Schnee⸗ 
berg, wo ſein Vater, Fabian, ein Bergmann war, am 
4. April 1515. Er legte ſich auf die Rechtsgelahrheit, 
and wurde zu Bologna Dortor. Er kam hierauf nach 
Königsberg in Preußen als Profefior Juris und Rath des 
Herzogs Albreht. Starb am 27. Nov. 1585. Cr hat 
die Pfalmen Davids aus den franzöfifchen Verfen des 
Marot und Beza in deutfche uͤberſetzt, und weil er dar: 
innen den. Neformirten zu fehr favorifirte, fo nannte man 
diefen Pfalter nur Pupilla et Siren Calvinismi; 
übrigens war er eigentlich ein Lucheraner. In den ältern 
Gefangb. findet ſich von diefen Pfalmtiedern das: Wie 
nad) einer MWafferquelle ıc. Seine Grabſchrift lautet: 


Ich bin geweſen nichts vorhin, 
Zu nichts ich wieder worden bin; 
Do wird das Nichts Gott nach jein’m Kath, 
Der All's aus Nichts gefchaffen hat, 
Bon nichts einft wieder bring'n zu recht ; 
Drum ift der Tod nichtig und ſchlecht. 


— vLochner D. Jacob Hieronymus, geb, 1649, 
zu Nürnberg. Studierte zu Altdorf, befuchte auch Jena, 
Leipzig und Roſtock, woſelbſt er 1675. Profeſſor der Dicht⸗ 
kunſt, 1677. Paſtor zu. Wismar an der Nicolaikirche, 
hiernahft zn Roſtock Doctor der Theologie, 1686, Super: 
intendent zu Stade, endlich Generalfuperintendent und: 
Kirhenvath in Bremen und Verden, . und Paftor an der. 
Domkirche ward. Starb am 26. Jul. 1700. Ein Lied 
von ihm fiehet in Freylingh. Geſangb. Nr. 950, . 
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& Lochner, M. Kari geicheich 96. am 2. April 
1634. zu Nürnberg, ftudierte zu Breslau, Altdorf ind 
Roſtock, wo er 1654. promovirte. Kam nach feiner Zus 
ruͤckkunft in die pegnefifhe Blumengefellichaft unter dem 
Namen Periander, wurde 1658: Vicarius des Pas 
ſtors zu Wöhrd, im folgenden Jahre. Vicarius in Fuͤrth 
und 1663. Paftor daſelbſt. Starb am 26. Febr. 1697. 
Er fhrieb: Das jeltene Alter, und andere Schrifr 
ten. Er foll bei 200 Juden und Papiftenzur (utherifchen 
Religion befehret haben. Lied: Wa⸗ giebſt du — 
meine Seele u - 

$oder, Friedrich Wilhelm , geb, am 14. Febr: 
1757. zu Regensburg. Studierte zu Jena und Göttin: 
gen. Wurde 1778. Fuͤrſtl. Hohenlohiſcher Archivarius, 
und 1784. Kanzleirath zu Ohrdruf. Won ihm fiehen 40) 
Lieder in der Waldauifchen Sammlung Geiftl. noch uns 
gedruckter Lieder, wovon einige in das Erfurter und andere. 
neue Gefangbücher aufgenommen worden find. 

Löning, Kenning, geb. 1651. zu Shäöningen 
im Braunfchweigifhen. Studierte zu Roſtock, wurde 
1675. Cantor zu, Tangermünde und zuletzt Paftor zu 
Burcholzhauſen, wo er 1706. ſtarb. Er war ein großer 
Freund der Apokalypſe, und hat eine. Kleine evangelifche 
Betbibel in furzen Keimen herausgegeben, ‚auch ſehr viel. 
geiftliche Lieder verfertigt. 2 

töfher, D. Valentin Ernft, geb, am 29. Der. 
1673. zu Sondershaufen ; wo fein Vater, D. Cafpar 
Loͤſcher, damals Superintendent war. Er fludierte zu 
Zwicau unter dem berühmten Nector Daum, gieng von’ 
da auf die Akademie Wittenberg, wo er 1692. Magiſter 
ward. Nun gieng er wieder nach Zwickau, um ſich die 
dafige Rathsbibliothek zu. Nutze zu machen. Er gieng‘ 
hierauf wieder nach Wittenberg, wo er fleißig las und- 
diſputirte. Im Sabre ‚6,4, begab er fi nach Siena, 


Ze RR, 2307 


und bei feiher Ruͤckkunſt nad; Wittenberg 1695. wurde er 
Adjunct der philof. Facultaͤt. Nun machte er. 1696, eine 
gelehrte Neiſe nach Niederſachſen, Holland und Dänei 
mark, und gieng uͤber Roſtock und Berlin zuruͤck. Wurde 
1698. Superintendent in Juͤterbogk, 1700. Doctor der 
Theologie, 1702. Superintendent in Delitſch, und nach 
D. Deutſchmanns Tode 1707. ordentl. Profeſſor der Theo: 
logie in Wittenberg und College ſeines Vaters. Im Jahre 
1709. wurde er nach Dresden zum Beyſitzer des Obercon⸗ 
ſiſtorii und Kirchenraths, Paſtor an der Kreuzkirche und 
Superintendenten berufen. Im Jahre 1748. feierte er 
fein Amtsjubilaͤum, und ſtarb bald darauf am 12. Febr; 
1749... Er war Flein von Perfon, aber von großer Ger 
lehrſamkeit. S. Leben und Schriften f. in Dietmanns 
Churf. Prieft. Ih J. S. 1409. und feinen Lebenslauf 
von D. Theodor Cruͤger, Dresden 1751. Seine Lieder find: 
O Koͤnig, deffen Majeſtaͤt ꝛc. Kommt Menfchenkinder, ruͤhmt 
und preiſt 2. Auf, die ihr Jeſum liebt ꝛc. Kommt wieder 
aus der finſtern Gruft ꝛc. Kommt, Seelen, dieſer Tag ıc 
Loͤwe, Auguſt, von Ofterfeld. gebärtig, wurde 
1694. Paftor an der. Morigkieche vor Naumburg. -Lied: 
Was mein getreuer Gott nur will sc, en 
Löwe, Johann Friedrich, geb. 1729. zu Claus⸗ 
thal auf dem Harze. Studierte zu Göttingen die Rechtes 
Bendete fih 1751. nach Hamburg, : und. war entichloflen, 
mit Empfehlungsfchreiben. von Hagedorn nad. London zu 
gehen; es. nahm ihn aber der Legationsrath Zink in fein . 
Haus, und erimunterte ihn, durch Schriften fih bekannt 
zu machen, Er legte fih nun beſonders auf die: Poeſie, 
und gewann feine größte Staͤrke in der Romanze) Er 
hatte auch eine Zeitlang -die Direction des Hamburgiſchen 
Theaters. Starb 1771, den 23. Der. an der Auszeh⸗ 
tung. Seine geifilichen Lieder, nebft einigen 
veränderten Kirchengeſaͤngen, find zu Greifsw) ° 
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1770. herausgekommen. Es herrſcht darinn der wahre, 
weder zu hohe noch zu niedrige Ton, in welchen Kirchen: 
lieder geftimmt feyn muͤſſen. S. Leipz. gel. Zeit, 1761, 
99 Delitzſch. Geſangb. Mr. 542. 
Loͤwenſtern, Matthäus Apelles von, geb. am 
20. April 1594, zu Neuftade im Fuͤrſtenthum Oppeln, wo 
fein Vater ein Sattler war.. Durch die Mufif bahnte er 
ſich den Weg zu feinem Gluͤcke; ward 1625. Fürftl. Bern⸗ 
ſtadtiſcher Nentmeifter und Mufifdirecter, im folgenden 
Jahre Vorſteher der Schule zu Bernftadt, 1631. Rath 
und Sekretär, und dann Kammer ; Director. Hierauf 
trat er als. Rath in die Dienfte der Kaifer Ferdinand II. 
und III. von weichem letztern er in den Adelftand erhoben 
wurde. Gr ftarb als, Staatsrath des Herzogs von Miüns 
fterberg 1648. den zı. April Er hat gegen 30 Lieder ge; 
madıt, 3. B. Ehrifte, du Beyftand deiner Kreuzgemeineic. 
Jeſu, meine Freud und-Wonne x. Mein’ Augen ſchließ 
ich. jegt ꝛc. Nun preifet alle. Was lebet, was 
webet ꝛc. 
Logau, Seiedrich von, ein. Schlefier, geb. 1604. 
War. Kanzleyrath des Herzogs Ludewig IV. von Brieg 
und Liegnig, aud Mitglied. der fruchtbringenden Geſell⸗ 
haft unter ‚dem Mamen des Berfleinernden, 
Starb am 5. Jun. 1655. zu Liegniss Als geiftlichen 
Dichter kennt man ihn nur durch diefes Lied: Gott, der 
du bift ein Freund der Menfchenfinder ic. 
Lorenz, Johann Gotthilf, geb. zu Berlin 1755. 
War Anfangs Prediger und Nector zu Koͤpenick, dann. 
Prediger zu Biesdorf, und ftarb am 10. Sjan. 1791. Er 
bat das kleine Porfifhe Geſangbuch mit 
Anmertungen, zum Gebrauch in Schulen, 
Berlin 1791. herausgegeben, darinn er aus dem Porft. 
Gefangb. diejenigen Verſe ausgehoben, die für die Sjugend, 
lehrreich werden Fönnen. 
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—Lofelius, D. Johann, iſt Prof. der Mebiein 
zu Königsberg geniefen, und 1655.-geftorben. Lied: Hör 
dn graufame ‚Juden Rott, was uͤbſt du an dem wahren 
Gott ic. Ze m; | ‘ 


toffius, M. Johann Chriſtian, ‘geb, 1745: zu 


Erfurt, war erft Prediger an der Bonifaciuskirche zu 
Groß⸗ Sömmerda im Erfurtifhen, von da er zum Diako— 
Hat in Erfurt berufen ward, Seine meiſt poetischen 
Schriften f. in: Meufels G. D. Einige feiner Lieder find 


in das Erfurter Gefangbuch eingerückt, an deffen Ausfer- | 


tigung im Jahre 1796, er Antheif‘ gehabt; 

—  touife Henriette, Churfuͤrſtinn von Bean 
denburg, geb. am 17. Nob. 1627. im Haagf aͤlteſte Toch⸗ 
ter Friedrich Heinrichs, Prinzen von Oranien und: Erb; 
Ratthalters. von Holland. Sie wurde im Jahre 1646, 
mit dem Churfürften Friedrich Wilhelm dem Großen ver; 
maͤhlt, und flarb zu Koͤln an der Spree den 8. Zum 
1667. Gelaſſenheit und Freigebigkeie gegen die Armen 
werden als ihre vorzüglichfien Tugenden gerähmt: Ben 
iht finden fich 4 Lieder in einer auf Befehl ihres: Semahfle 


— 


daſammengetragenen, ihr ſelbſt aber dedicivten Samm⸗ 


lung, Berlin 1653., darunter die 2 bekannten: Jeſus 
meine Zuverſicht ꝛc. und: Ich will von meiner Miſſek 
that ꝛc. S. Kirchners Nachr. im Anhange. 

Kucius, M. Kart Friedrich, gebe zu Groitzſch 
bei Pegau am 24. May 1769. War Anfangs Katechet 
an der. Peterskirche zu Leipzig, nachher Privatgelehrter 
daſelbſt, und ſtarb am 2, Sept. 1799. Er hat ein An⸗ 
dachtsbuch und Geſangbuch fuͤr chriſtliche Soldaten, Leip⸗ 
zig 1794. herausgegeben. ee Wa 
Luck, Zohann Philipp Wilhelm, geb. am 'ag. 
Aug. 1728. zu Erbach, wo fein Vater Rath und Amt 
mann mar. Studierte zu Jena, und wurde 1750, Pas 
for zu Gutterchach, und 1752. Stadtpfarrer zu Michels 
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ſtadt, dabei 1758. zugleich Conſiſtorialaſſeſſor, and im folgen⸗ 
den Jahre wirklicher Conſiſtorialrath. Starb 1791. den 8. 
Nov. Von ihm iſt im Druck erſchienen: Haͤus liches 
Andachtsbuch zum Gebrauche gemeiner 
Chriſten, Frankf. a. M. 1784. Von den darinnen 
befindlichen Liedern hat der Verfaſſer 34 ſelbſt verfertigt. 
Ferner: Neue Lieder über die Sonn s und 
Sefttags : Evangelien, Micelft. 1756. Auch hat 
er mit dem Kofpredigr Kranz ein wne⸗ — 
1780. herausgegeben. 

a $udämilia Elifabeth Graͤfinn vor. 
Schwarzburg-⸗Rudolſtadt, geb. den 7. April 1640: Sie 
war mit einem ihrer Vettern von der Spndershaufifchen 
Linie verlobt, und farb als Braut den 12. März 1672. 
auf einen Tag. mit ihrer Schwefter Ehriftiana Magdalena. 
Sie wird als ein Frauenzimmer von großem Geifte und 
gelehrten Kenntnifien geruͤhmt. > Ausführliche Nachricht 
von ihr findet man in‘ Joh. Friede. Treibers Geſchlechts⸗ 
und Landesbefchreibung des Hauſes Schwarzburg, S. 6m 
ff. Ihre: geiftlichen Lieder, an dev. Zahl 207, find nah 
ihrem Tode „unter dem Titel: Stimme der Freum 
dinn, Rudolſt. 1687, in. 12. herausgefonamen. Sie 
Mind leicht und fließend: 3. Bus Jeſus, Jeſus, nichts 
als Jeſus x. Sorge, Vater, forge du ꝛc. Jeſu Blut 
komm über mich ıc.. Gute Nache, ihr matten Glieder ıc. 
-..„$wdopich, D. Gottfried, geb. zu Baruth, «bs 
nem Dorfe in der Oberlaufig, am 26. Ost. 1670; „ "ward 
2694. Conxector der Nicolaifchule zu Leipzig, 1696. Re⸗ 
ctor zu Stchleufingen, und 2723. Profeflor der: Theologie 
und Director des Spmnafü zu Coburg, wo er 1724: ſtarb. 
Im Schleuſingiſchen Geſangbuche ſteht von Ki — — 

Mein treuer Jeſus ſteht mir bey ꝛc. 

| Ludwig,  Ehurfürft von der Pfalz, sh uns 
Sul, 1539. und geſtorben am 12, Oct. 1583: Er fuͤhrte 
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die evangelische Religion in feinen Landen ein, und fol, 
das Lied im Anfpachifchen Sefangb. von 1700, verfertigt 
haben: Laß mich, Herr, dein göttlich. Wort ıc. 
Ludwig Friedrich, Graf und erſter Für. 
von Schwarzburg: Rudolftadt, der obengenannten Sräfinn 
Aemilia Juliana Sohn, geb. am 15. Det. 1667. und ger 
fiorden am 24. Jun. 1718. Lied: Laß, mein, Gott, 
nimmer mich, in diefem Weltgetümmel ic. | 
Südede, D. Chriſtoph Wilhelm , geb, 1738. 
Gieng als evangeliſcher Prediger nach Smirna, wo er 
Gelegenheit hatte, das tuͤrkiſche Reich und deſſen Verfaſ⸗ 
ſung kennen zu lernen, wovon er auch nachher glaub wuͤr⸗ 
dige Nachrichten herausgegeben. Nach ſeiner Zuruͤckkunft 
wurde er als Prediger zu Magdeburg angeſtellt, und fo: 
dann 1773. nah Stockholm berufen, als erfter. Paſtor 
und. Beifiger des Conſiſtorii bei der deutjchen Gemeinde, 
Er hat-ein neues Geſangbuch für feine Gemeine beſorgt. 
— Lupp, Andreas, Buchhändler zu Weſel und 
Duisburg, verlegte ein Geſangbuch unter dem Titel: 
Andähtigs-fingender Chriſtenmund, oder 
wahrer Kinder Gottes geheiligte Andads 
ten, 1692 8. in 3. Theilen, welches man fehimpfweife 
das Pietiftengefangbuch nannte. - Bon. ihm felbft iſt dars 
inn das Lied: Was kann für größre Freude ſeyn ꝛtc. 
Luther, D. Martin, deſſen Leben, Schickſale 
und Verdienſte zu bekannt ſind, als daß man ſie hier 
weitlaͤuftig wiederholen duͤrfte, war den to. Nov. 1483. 
zu Eisleben von armen, aber ehrlichen und tugendhaften 
Eltern geboren. In ſeinem 14. Jahre kam er nach Magr 
deburg und hernach nach Eiſenach auf die Schule, wo er 
ſich duch Singen und durch guter Leute Wohlthaten fort⸗ 
helfen mußte. Im Jahre 1502. begab er ſich auf die 
Univerſitaͤt Erfutt, und ſtudierte ſo fleißig, daß er nah 
3 Jahren die Magifterwärde erhielt. Wiewohl er (ich 
Di 
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min Anfangs auf das Studium der Rechte gelegt hatte, 
ſo mußte es ſich doch hernach fuͤgen, daß er den geiſtlichen 
Stand erwaͤhlte, und ſich in den Orden der Auguftiners 
Moͤnche begab. - Er wurde fodann als öffentlicher Lehrer 
der Theologie auf die neuangelegte Univerſitaͤt Wittenberg 
berufen. Am 31. Oct. 1517. ſchlug er feine Lehrſaͤtze 
‚wider den Ablaßfram an der Schloßfirhe zu Wittenderg. - 
an, und legte damit den Grund zu der Neformation, die 
er auch unter: göttlihem Beiſtande glücdlih ausführte, 
Sein Ende erfolgte in ferner Vaterſtadt Eisleben, dem 19. _ 
Febr. 1546. Auf feinem Sterbebette betete er noch: 
„Dein himmlifcher Vater, emiger, barmherziger Gott, 
du haft mie deinen tieben Sohn, unſern Herrn Jeſum 
Ehriftum geoffenbaret: den habe ich gelehret, den habe 
ich bekannt, ven liebe ich und den ehre ich ald meinen 
kieben Heiland und Erloͤſer, welchen die Gottlofen verfol⸗ 
gen, fhanden und fihelten, Nimm mein Seelgen zw 
div! Worauf er unter den Worten: „In deine Haͤnde 
befehle ich meinen Geiſt“ ſanft und ſelig einſchlief. — 
Dieſer große Lehrer, deſſen Andenken immer im Segen 
bleiben wird, ſo lange das Evangelium geprediget wird, 
hatte von Natur einen lebhaften Geiſt, eine ſcharfe Beur⸗ 
theilungskraft, und einen durchdringenden Verſtand. 
Seine Worte, die er mit einer guten Beredtſamkeit vor⸗ 
zutragen wußte, drungen zu Herzen, und ſeine oͤffentli⸗ 
chen Reden zogen Jedermanns Aufmerkſamkeit, Beifall 
und Bewunderung nach ſich. Seiner aͤußerlichen Geſtalt 
nach war er von mittelmaͤßiger Groͤße, aber von ſtarken 
und unterſetzten Gliedern. Aus ſeinen Augen leuchtete 
eine lebhafte Großmuͤthigkeit hervor· "Die Stimme war 
fanft und nicht gar zu heil, und fein‘ ganzes Anſehen war 
ſtets munter und unerſchrocken. 

Die geiſtlichen Lieder und Geſaͤnge dieſes — 
Mannes —— — zur Ausbteitung der evangeliſchen 
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—* — und ſi ſind * immer ein geſegnetes Mit 
- tel, die Erfenhtniß der Wahrheiten des Heils unelt! dem” 
gemeinen Manne zu erhalten und fortzupflängen. . * Und 

ungeachtet die’ drutſche Sprache ſich ſeitbem um ein großes 
verändert hat,’ Ho’ behalten fie doch noch immer ihren 
Werthu — Das Lied: Ad, Gott! vom Simmel 
fieh darein:e., war ſchon in Niederſachſen bekannt, 
ehe noch’ die Neſormation daſelbſt eingefuͤhret war. Als 
im: Jahre 1529. ein Prediger. zu Luͤbeck nach der Pred ge“ 
für die Todten zu bitten anfieng, ſtimmten zivei Knaben 
diefen Geſang an, worauf die ganze Gemeine einftininied,"" 
daß alfo der Pfafſe von der Kanzel gehen mußte. — 2313 
Lied: Ein vefe Burg iſt unſer Gott, ſoll 
der ſelige Dann auf feiner Reife nach Worms 1521. ge⸗ 
macht haben, wie 28 denn auch mit feinem beroifchen Be⸗ 
zeigen ,. welches er im diefen bedenflichen Umftänden außer; 
te, wohl übereinftimmt. Graf Felir "von. Wartenberg, 
ein heftiger Feind der Lutheraner „. konnte diefeg Lied nicht 
leiden, und fagte auf dem Reichſstage zu Augsburg: Er 
wollte nicht eher ruhen, bis er die vefte Burg der Sucher 
raner hätte zerftören helfen. Man: fand ihn aber bald 
darauf des Morgens tobt im Bette, nachdem er ſich den 
Abend zuvor bei dem Abt zu Weingarten toll und voll 
gefoffen hatte, — Bon dem Liede: Erhalt ung, 
Herr, bey deinem Wort ꝛc., ſagt Spangenberg 
in Cithara Lutheri: „Dieſen nothwendigen Bußpfalm 
zhat der fel, Gottesmann nicht fehr fange vor feinem Abs | 
„ſchiede der Chriftenheit zu Gute gemadht, damit die 

„glaͤubige Jugend ein gewiß, kurz und ernſtes Gebet wis 
„der den Pabft und Türken hätte, dadurch folche, graus 

„fame und mächtige Feinde möchten zuräcgefchlagen wers 
den.” — Es find. aber nur die drei erften Verſe von 
Lurhern gemacht, die andern beiden find ein Zufaß von 
D. Sufus Jonas. 


214 a —— 


Man hat in unfern Tagen viel’ daruͤber gefchrieben, 
ob man Luthers Lieder in unfern Gefangbüchern unverans 
dert beibehalten, oder nach unfrer jetzigen Sprache umaͤn⸗ 
dern müffe, Kerr Chr. Sottl. Schwarts, in f. Betrach⸗ 
tungen über das große Beduͤrfniß neuer und verbeffertet 
Kirchengefänge, urtheilt davon alſo; „Luthers Lieder kön: 
„nen keine immerwährende Brauchbarkeit für alle Zeiten 
„Haben, fo gewiß als fie jedem vechtichaffenen Proteftanten 
„ehrwuͤrdige Denfmähler der großen Berdienfte Luthers 
z’für die Öffentlichen Andachtsuͤbungen der Ehriften, zu ak 
„ten Zeiten bleiben müffen, Es muß darinnen immer ß- 
„manches, auch in Anfehung der Begriffe, dem gemeinen 
„Chriften dunkel, wobei er leicht einen zweckwidrigen Sinn 
„mit den Worten verbinden kann, bleiben, Denn erſt— 
lich gehören fie nicht nur zu dem erften im deutfcher Spra⸗ 
„che, die ſtatt der Iateinifchen eingefühter wurden, fons 
„dern fle find auch zu einer Zeit werfertigt, wo die deutſche 
„Sprache noch fo ganz roh und ungebildet war. Iſt eine 
„solche rohe und ungebildete Sprache, die doch der große 
„Luther nicht auf einmahl umfchaffen konnte, nicht ein 
„wirkliches Hinderniß einer für alle Zeiten hinlänglichen 
„Klarheit der Vorftellungen? Zweitens find fie auch zum 
„Theil nad) den damahligen Umftänden der Zeit eingerich; 
„tet, und auch deßhalben zu unfern Zeiten, wo diefe Um: 
„fände wegfallen, weder alle verftändlich genug, noch 
Iweckmaͤßig. Sie bedürfen alfo, wenn fie allgemeinen 
Inhalts find, nud defhalben noch für unfre Öffentlichen 
Chriſtenverſammlungen beybehalten werden follen, einer 
„Eleinen Abänderung, und hiermit kann die Hochachtung 
„gegen Luther nicht verletzt werden, > Außerdem muͤſſen 
„ſie bloß zur Ehre Luthers, und zum Gebrauch für den, 
„der die Gefchichte ſtudieren will; aufbewahrt werden.“ — 
Die Danziger Berichte, wenn fie des Herren DOberconfift, 
Math Tellers, kurze wahrhafte Geſchichte 
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ber aͤlteſten deutſchen Kirchendefämge, ber 
fonders von DM. Luther, Berlin 1781., recen⸗ 
firen , feßen hinzu: „Ueber Luthers noch fo herrlichen Lid 
Adern (wohl zu merken, für feine Zeiten ) immerfoͤrt fteif 
„halten, geht in Anbetung uͤber, die ihm nicht ‚gebührt: 
Aber wahre verſtaͤndige Hochachtung iſt es ‚gegen dei 
„großen edein Mann;, in feinem Geifte, in feiner. Kraft, 
„mit. feinem. hohen: Muthe, mit: feiner ‚ehrlichen geraden 
„Seele, die Kirchengeſaͤnge verbefleen, neue verfertigen, 
„als Prediger fie fingen laſſen, als Glied der Gemeine fie 
„dankbar mitfingen. Nur bleibe vom Liederverbefiern und 
„Dichten zurüd, wem —— Geſchmack und De 
„urtheilungskraft fehlt.” 

Luther gab 1524; * erſtes deutſches Geſangbuch 
mit muſikaliſchen Noten heraus; eine ſeltene Erſcheinung 
in jenem Zeitalter, da man, auſſer den undeutſchen Lie⸗ 
dern der böhmifchen Brüder, noch keine deutſchen Gefänge 
kannte. Es beftand nur aus wenigen.Liedern. von ihm, 
Speratus u. e. a. Bald darauf folgte eine- Zugabe von 
8 Sefängen. Im folgenden Jahre 1525. veranjtaltete ee 
eine neue Auflage zu Erfurt von 38 Gefängen, meift hie 

‚ Korifchen und dogmatifchen Inhalts, ſo wie es den damas 
ligen Zeitumftänden -angemeffen war.. Da diefes Buch in 
allen chriftlichen Gemeinden häufig aufgekauft wurde, fo 
erfchien. in eben dem : Jahre eine verbefferte Ausgabe. von 
40 Liedern. Bald flieg die Zahl der deutfchen Kicchenger 
fänge auf hundert, da auch andere Kirchenicehrer, durch 
Luthers DBeifpiel aufgemuntere, ihre Muſe dem gottess 
dienfifichen Gefange widmeten, welche. aber jeßt größtem: 
theils nicht mehr firgbar find. S. Möthige Bes 
rihtigung der furzen wahrhaften Geſchich— 
te der. älteften deutſchen Kirchengefaͤnge, 
vom Herrn O. C. R. Teller (von.M. Kinder 

ling, Diaf. zu Kalbe an der Saale), Deſſau 1782 
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* bie. wider — gerichtete Vorrede des Sperial⸗ 
Superint. M. Bernhard in Stuttgart, zu Gözens 
Beytrag zur. Gefchichte der Kirchenlieder, Stuttg. 1784 
"2. Die. Melodien zu denen Liedern Luthers, weiche 
nicht auf ſchon ältere Melodien gemacht: waren,  follen 
Hans Walther, churſaͤchſ. Kapdlineifter:, - Arnold. von ° 
Bruck, roͤm. kaiſ. Kapellm. und Ludwig" Senfel, her⸗ 
zogl. baier. Kapellmeiſter, geſetzt haben: oVine nur, die 
zu dem Liede: Einetwsſte Butgiſt auſer· Gott etc. haͤlt 


man wahrſcheinlicher Weiſe Fin Luthers eigenes Merk, 


Vergl. einen leſenswerthen Aufſatz uͤber dieſen Gegenſtand 
vom Diak. Behr in Gera, im ReichsAnzeiger 1800. 


Nr. 107. und. Froͤbings Fleine Reſormationsgeſchichte, 


2. Aufl, 1792, ° ®&. 149..:187. u. 248. vorzüglich aber 


€. 8: Gerbers (befanntes vortveffliches) Hiſtoriſch Dior 


graph. Lerifön der Tonfünftler Th, I. u. » N.L — 
Senfel; Walther. BR Br 
. . „$äa6femann, D. Zoachim, geb. 1608 zu 
Demmin in. Bor : Pommern. Studierte zu Stettin, 
Greifswald, „Straßburg und Roſtock, wurde an letzterm 
Drte 1639. Archidiakonus, und 1643. Profeflor der Phys 
fit, promovirte aud) von da aus 1648. zu, Greifswald als 
Doctor der Theologie... In einer Difputation zu Roſtack 


vertheidigte er den Satz, daß Chriſtus in.den dreien Tas 


gen, da er.im Grabe gelegen, .. fein wahrer Menſch ger 
weſen. Darüber wurdeier von feinen Aemtern fufpendirt. 
Nun folite zwar diefe Sufpenfion aufgehoben werden, 
wenn er einen-gewiffen Revers unterfchreiken wollte; weil 
ee aber folches. zu thun Bedenken trug, ſo kam eine Bers 


‚grdnung vom Hofe, daß. Lütfemann, wenn er. die Nies _ 


«ognition nicht unterſchreiben wuͤrde, binnen: 8 Tagen 
Stadt und Land, und zwar ohne ficheres Geleite, raͤumen 
ſolle. Unterdeſſen aber hatte er einen Beruf als Hofpres 
diger und Seneralfuperintendent- zu Wolfenbüttel erhalten, 
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wo er noch; in: bemfelben Jahre — ſeine Anzugspredigt 
hielt. Im Jahre 1653. wurde er Abt zu Riddagshaufen, 
and farb. 1655; den 18. Oct. Sein Leben hat der Paſtor 
Dethmeyer zu Braunſchweig forgfältig befchrieben, und 
ſolches der Braunſchweiger Auflage feines Borfhmads 
der göttlihen Güte, 1720. vorgefekt; aud) hat es 
der daſige Hoſdiakonus Maͤrtens mit, wichtigen Anmerkuns 
gen und Zufäßen 1741. einzeln abdrucken laſſen. Die 
| Lieder: Hoͤchſte Luft und Herzvergnuͤgen ꝛc., und}. Be 
teite dich, mein ‚ganzes Ich ꝛc., ſind mit ſeinem Nomen 
bezeichnete ie | 


I re ei 5 
. 
TR RRE wi : F an 45 3 
* * * N e . . 


Minh ing, Johann Chriſtoph, geb. am 14. Oct. 
2658. zu Wabnitz in Schlefien. Studierte zu Breslau, 
Thoren und, Wittenberg, erhielt auch dafelbft den poetifchen 
Lorbeerkranz und.die Magiſterwuͤrde. Im Jahre 1688. 
wurde er zu Kreuzberg in Schleſien Prediger, mußte aber 
nach 12 Jahren das Land verlaſſen, weil ſeine Kirche den 
Katholiſchen eingeraͤumt wurde. Er kam darauf nach 
Stargard, wo er Garniſonprediger und hernach Diakonus 
wurde. Starb 1723. Unter feinen Schriften find auch 
ECHriftlide Dden und Lieder. Im Breslauer 
Geſangb. von Burg fteht fein Lied: Mein Jeſus der ift 
todt ꝛc. 
Magdalena Sibylla, Tochter des Chur⸗ 
ſaͤrſten Johann Georg J. von Sadfen, geb. am 23. Der. ._ 
1617., War erft mit dem Kronprinzen Chriftian von Däne f · 
mark, und dann mit dem Herzog Friedr. Wilh. von Sad: 
fen = Altenburg vermählt, und farb am 6 Jan. 1668. 
Im Culmbach. Geſangb. von 1680, fteht ihr Lied: - Meine 
‚Zeit hat nun gin Ende ıc. 

. - Magdalena Sibylla, Tochter des Land⸗ 
grafen Ludwig VI. von Heſſen⸗Darmſtadt, geb. am 28. 
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Aupril 1652. und feit 1673. an ben Herzog With. Ludw. 
von Wirtemberg⸗Stuttgart vermaͤhlt, ſtarb als Witwe 
am 11. Aug. 171x2. Sie ſchrieb Paſſionsbetrachtungen 
unter dem Titel: ‚Das mit Jeſu gekreuzigte Herz, Stuttg. 
aögı. Mehrere Lieder. von ihr, . im’ — Ge 
| —— von 1713. 22 . 


Mag deburg, Joachim, wurde im Jahre 
1552. von Soldwedel aus der Mark nach Hamburg zum 
Diakonus an der Peterskirche beruſen. Von da kam er 
1558. nach Magdeburg. Ihm wird, vielleicht ohne hir: 
laͤngliche Sicherheit, das Lied: Wer Gott vertraut ꝛtc. zu⸗ 
gefchrieben. Er hat auch Tifhgefänge, Erfurt 1572. 
herausgegeben. 

Magen, Ernft Ehriftoph Burkhard, ‘geb. 7 
zu Großballhanfen in Thüringen, wo fein Vater Pfarrer 
war. Studierte zu Pforta und Leipzig und wurde 1767. 
Pfarrer zu Reinsdorf in der Dioͤces Freyburg. Hat in 
Druck gegeben: Heilige Rantaten und Gedich— 
te, Leipz. 1774. Ein Lied von ihm fteher in der erften 
Waldauiſchen Lieberſammlung Nr. 92. 


Magenau, M. R. F. H. Pfarrer zu Nieder— 
Stozingen im Wirtembergiſchen. Gab beraug; Verf ud 
in chriſtlich- religidfen Gefängen über vor; 
zuͤgliche Sprüäde aus der heiligen Schrift, 
Stuttgart. 1798, Diefer Berfuch enthält 36 Lieder, Sie 
zeugen, daß der Verfafler allerdings Talent für populäre 
religiöfe Poefie hat, welches aber noch fehr forgfältig aus 
gebildet werden muß, ehe er ih Gellerten, dene 
fih zum Mufter gewählt hat, an die Seite ftellen darf. 
S. Theol, Annalen 1798. ©. 1238. 

Magirus, M. Safob, Abt des Klofters Lord 
im Wirtembergifchen, Drey Lieder von ihm im Stuttg. 
Geſangb. v. J. 1656. F | 





Majewski, Samuel Ludwig, geb. zu Liſſa in 
Groß: Polen am 21. May 1736. Paſtor an der reformir 
ten Peter : Pauls; Kirche in Danzig feit 1781. und vor 
ber Diakonus an derfelben. Hat in Druck gegeben; 
Berfuh einer freiern Ueberſetzung der" 


Pfalmen, um fie für chriſtliche Gemeinen 


brauhbar zu maden, nach den gewöhnlichen franz 
jöffchen Melodien, Danzig 1783. Auch hat er 1785. 
für feine Gemeinde ein neues Gefangbuch beforgt unter 
bem Titel: Pfalmen und Lieder zum Gebrauch 
der evangelifch ; reformirten Gemeine zu 
Danzig. 

Major, D. Johann, ein berühmter Lehrer der 
Univerfirät Sjena, geb. den 26. Dec. 1564. zu Reinſtaͤdt 
bey. Orlamuͤnde. Sein Bater hieß Johann Große, 
und war Nichter im Dorfe. Der dafige Paftor Stemler, 
welcher fahe, Daß der Knabe Talente befaß, hielt ihn 
fleißig zur Schule, und ſchickte ihn im eitften Jahre nach 
Weimar. Weil er eine vortreffliche Stimme hatte, fo 
konnte er fich als ein armer Schüler mit feinem fchönen 
Diskant in verfchiedenen Schulen gut fortbringen. Nach— 
dem er fich hierauf 8 Jahre in Jena und Wittenberg aufs 
gehalten, wurde er 1592, Dinfonus zu Weimar, 1605. 
aber Paſtor und Suverintendent zu Sena, und darauf 
Doctor und Profeflor der Theologie, Er farb den 4. 
Jan. 1654. nachdem er 62, Jahr im Minifterio gelebt, 
As im 30 jährigen Kriege ein faiferlicher General die 
Stadt Jena einnahm, ging ihm Major nebft D. Ger: 
harden entgegen, thaten ihm einen Fußfall und baten für 
die Stadt. Der General wollte nichts davon hören, 
und gieng fort, Major aber .fchrie ihm nah: Kerr, 


wollt ihe mich nicht Hören, fo wird mich doch unfer Herr 


Sort hören. Dadurch wurde der General erweicht, und 
verjehonte die Stadt mir der Plünderung,. — Major wat 
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uter ger Poet und hat die Pſalwn —S 
n "Fertige Verſe uͤberſetzt. Etwas Beſonderes iimerfatd 
ee in Hist. Biblioth..Fabric. P. Ip. 1400 
von ihm, an, er habe nämlich ein ſehr zweydeutiges Gezs 
dicht anf di die ‚Formul. Boneged, gemagt, — * 
| laütet 2 
imii liher, est. ‚fructus,, nec Formula Paeis ae 
‚Publica durabit tempus, in/exiguum:.,.., ”* don 
Undnimi liber hic conjunget. diffona fenfu,, + WEITE PAGE" 
"Pectora, nec glifcet plus, grave: disfdinmy;; 4 sur) 
Afbitrium a pacis: traxit te gloria Chrisfi,,;#. . 13 5? 
Unica, non turpis quaestus et ambitig y 44 
Perpetuo tua laus vigeat, nec, Süevice ‚Doctor, 
Gloria decrefcens te tua deftituat. 
‚Wenn man bdiefes rückwärts -Hefet: Deftituat tua te 
decrefeens ‚gloria Doctor etc. fo fommt ein ganz 
anderer Verftand heraus. Der Suevicus Doctor aber 
ift Jacob Andrei, der die Concordienformel hauptfächlich 
verfafjet und ihre Einführung betrieben. hat, Major hat 
zu dem Liede: Ad) Gott und Kerr, den befannten Zuſatz 
gemacht: Gleichwie ſich fein ein Voͤgelein ꝛc. 
De Marees, Simon Ludwig Eberhard, geb. 
zu Deffan 1717. War Fürftl. Anhalt: Deflauifcher Con; 
‚fiftoriafrath und Superintendent, auch Hof: und erſter 
Stadtprediger zu Deflau, Starb den ı7. Det. 1302. 
faft 35. Jahre alt, und als Vater von 23 Kindern, wo: 
von 8 ihn überlebten. Er hat fih außer feinen gelebrten 
‚Schriften durch die Ausgabe des Alt: Deffauifchen Gefang: 
Buchs nebft einer Sammlung der beften alten und neuen 
geiſtreichen Lieder, Deſſau 1766. um die öffentliche Er; 
bauung verdient gemacht. Die Pfalmen Davids in dies 
fem Sefangbuche hat er zum Theil felbft bearbeitet. “ 
- Maria, Röniginn in Ungarn und Böhmen, 
Philipps I. Könige in Spanien, Tochter, und Kaifer 
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Karls. V. Schweſter, geb. 1505. den 17. Sept, vermaͤhl⸗ 
te fich 1515. mit König Ludwig in Ungarn, welcher 
1526. in der unglüclihen Schlacht. bey Moharz. wider die 
Türken blieb. Mad) dem Tode ihres Gemahls bekannte 
fie. ſich zu der evangelifchen Religion, und ward defhatb 
fo verfolgt, daß fie aus Ofen flüchtig werden, mußte. Sn 
Luchers Schriften finden ſich einige Troftfepreiben, die er 
damahls an fie abgehen laſſen. Sie ſoll aber wieder ab⸗ 
gefallen und zu den Papiſten uͤbergetreten ſeyn, als ſie 
1531. nach dem Tode ihrer Muhme Margaretha, des 
Herzogs von Savoyen Witwe, die Regierung der Nies 
berlande angetreten hatte. - Sie ftarb in Spanien den 
18. Det. 1558. Sie war Übrigens eine gelehrte und in 
der Inteinifchen Sprache. wohl erfahrne Dame. Auf ‚der 
Jagd führte fie immer ihre lateinifhe Bibel bey fih. Als 
fie 1530. mit auf dem Neihstage zu Augsburg war, ber 
fuchte fie die lutheriſchen Predigten. Sie wird. insgemein 
als Berfafferinn des Liedes: Mag ich. Unglü nicht wis 
derftehn, ıc. angegeben, wenigftens: ift folches, vielleicht 
von Luthern ſelbſt, auf ihren Namen verfertige worden, 
S. Schamelii Lieder: Comment. ı : - 

Maria Elifaberh, "Herzog Philipps von 
Holftein s Glücksburg Tochter, geb. am. 36. Jul. 1628. 
Bermähle 1651. mit Markgr. Georg Albrecht von Brans 
denburg s Culmbach, - und geftorben am 27, May 1664: 
Lied: Ach Gott, dir muß ich Elagen ıc. 

Maria Louiſe Wilhelmine, gefchiedene 
Fürftinn von Neuwied, geborne Gräfinn von Wittgenſtein⸗ 
Berleburg, iſt Verfaſſerinn einiger in die neueften Ger. 
fangbücher aufgenommenen Lieder, z. B. biefes: Mer 
mit dem reinen Seelenblicke ic. im Sefangb. ber Leipziger 
Greifchufe. J 
Marf, DeGeorge Joachim, geb. zu Schwerin 
1726. wurde 2758. Profeffot, und 1767. Doctor der The: 
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ologie zu Kiel. Starb am 5. März 1774. Wir ha— 
ben von ihm: Verſuch in heiligen Liedern, 3 
Sammlungen, Altona 1766. Dieſe Lieder ſind in guter 
Abſicht geſchrieben, aber ohne Genie und Geſchmack. S, 
Heerwagen x. 

Marold, Veit Theoderich, Cantor zu Gotha an 
36 Sabre, ftarb 1666, und ift Verfaſſer des elenden Lie; 
des: Ah, das quält Bar’r: und Mutterherz: 

Marperger, D. Bernhard Walther, geb. den 
14. May 1681. zu Hamburg, wo fein Vater, Paul Fa; 
cob, ein angefehener Kaufmann und Königl. Poln, Hof: 
und Commercienrath geweſen. Er fiudirte zu Nürnberg 
und Altdorf, befuchte von da aus die Univerfitäten Jena, 
Wittenberg und Halle, kam 1704, wieder nach Nürnberg 

als Gehuͤlfe des Antiftes der Egidienfirhe. An diefer 
Kirche wurde er 1714. felbft Antifteg, auch Inſpector des 
Gymnafii, nachdem er zuvor andere geiftliche Stellen an 
‚der gedachten „ \.fv wie an der Gebalds; Kirche verwaltet 
‚ hatte, Im Jahre 1724. erhielt er den Auf als Oben 
hofprediger, Kirchen; und Oberconſiſtorialtath nach Dres⸗ 
den. Sein Ende erfolgte am 29. März 1746. Seite 
vielen erbaulichen Schriften find von Diekmann in der 
Churſ. Priefterf. I Ih. S. 1383. angezeigt. Bon ihm 
haben wir die Lieder: er fich auf feine Saw⸗ ab⸗ 
ſteurt; Es halten eitele Gemuͤther ꝛtc. 

Marterſtock, M. Johann, geb. am 14. det, 
1628. zu. Ballſtaͤdt bey Gothe wo fein Vater Prediger 
geweſen ſeyn ſoll. Bar herzoglicher Hof: Inſpeetor zum 
Friedenſtein in Gotha, und ſtarb am it: San. 1663. 
Von ihm iſt das Comniunionlied: Wie ſoll ich doch die 
Güte dein ic, 

Mafius, D. — Gottfried, geb. 1653. zu 
Schlagsdorf im Mecklenburgiſchen. Studirte zu Gießen, 
Kiel, Roſtock, Strasburg, Tübingen, Baſel und Kopen: 
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hagen. Gieng 1682. als danifcher Legätiondprediger nach 
Frankreich, und wurde nad. feiner Zurüffunft Doctor 
und Profellor der Theologie,‘ koͤnigl. Kofprediger und 
Beyſitzer des Eonfiftorüi zu Kopenhagen. ‚Bey diefen Act; 
tern lebte er in: großer Hochachtung, und ftarb 1709. nad): 
dem er faft von Jugend auf fränflich gewefen war. . Sei— 
ne Schriften: ſ. im Gelehrten Lexik. Lied: Weg, ihr iv; 
difchen Gedanken. 1 — 


Maſius, Heinrich, Led: Nice ins Gericht, 
gerechtfter Herr. ıc \ 


». Mathefius, M. Johann, war am 24. Sun, 
1504: zu Nochlis im Meißnifchen: geboren. Er befuchte 
anfangs. die Schule zu Mittweida... Als einft der Cantor 
über: ihn klagte, führte ihn fein Water felbft in die Schule - 
und gab ihm ‚einen. braven Product, wie er folches ſelbſt 
erzähle: Hierauf wollte er eim Bergmann werden; feine 
Großmutter aber ließ ihn alle Sonnabende einen Rofens 
ttanz und. eine Legende-herbeten.. Als er heranwuchs, 
mußte. er ſich fümmerlich behelfen, “und zu Nürnberg 
fein Brodt durch Singen vor den Thüren fuchen, Cr be: 
gab ſich hierauf auf die Univerſitaͤt Ingolſtadt, mußte 
ſich aber, weil es ihm an Mitteln fehlte, erſtlich bey 
einem vornehmen Mann in Muͤnchen, hernach bey einer 
adelichen Dame; auf dem Schloſſe Odilshauſen in. Condi⸗ 
tion begeben. Hier fiel ihm Luthers Buch von guten 
Werken in die Haͤnde, woraus er den Anfang feines Chris 
ſtenthums zuerft lernte, und hernach durch. andert Schrif⸗ 
ten Luthers in der evangelifchen. Wahrheit je mehr. und 
mehr geftärfe wurde. - Nun: begab er. fih, 1529. nad 
Wittenberg zu Luthern ſelbſt, der ihn wegen. feiner Froͤm⸗ 
migkeit und Aufrichtigkeit ſehr Tieb.gewann und an feinen 
Tiſch nahm. Wenm Luther mach Tiſche zumeilen die Lantg 
ergriff, Jo pflegte Matheſius darein zu fingen. Als et 
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fich Hier in feiner Theologie vefigefeßt hatte, nahm er e eine 
Information zu Altenburg an. Im Jahre 1532. berufs 
te ihm der Graf Schlick als Schulmeifter‘;oder Rector ing 
Joachimsthal, wo er ſich ſonderlich angelegen feyn ließ, 
den: Katechismus in der Schule einzuführen:, zu dem Enz 
de er auch gewiſſe Katechismus; Fragen über die Sonn⸗ 
tags: Evangelia aufſetzte. Sm Jahre 1541. wurde er 
Diakonus, - und: 1548. Paſtor bey dafiger. Gemeinde, 
Nachdem er feinem Gott “30 Jahre im Lehramte gedtenet: 
hatte, wurde er am 8. Oct. 1565. auf der Kanzel vom - 
Schlage gerührt, da er eben das Evangelium vom Juͤng⸗ 
linge zu Nain erklaͤret, und von der Freude, die im 
ewigen Leben ſeyn werde, geredet hatte, worauf er wach 
drey Stunden felig verfchied. Seine Treue, Fleiß, und 
Gottfeligkeit werden fein Gedaͤchtniß immer im Segen‘ er⸗ 
halten. Damit ſein Glaube gepruͤft werden moͤchte, ließ 
ihn Gott nicht ohne Anfechtung bleiben. Als er einſt in 
ſolche ſchwermuͤthige Gedanken verfiel, daß er faſt von 
allen Kraͤften kam, ſo ermunterte ihn der Geſang eines 
Schuͤlers vor ſeiner Thuͤre dergeſtalt wieder, daß er vom 
Bette aufſprang, und aller feiner Angſt los wurde, Als 
er noch in Wittenberg war und einſt vor D. Luthern pre⸗ 
digen mußte, blieb er etlichemal in der Predigt ſtecken/ 
und gieng aus Furcht von der Kanzel herunter; Luther 
aber trieb ihn immer wieder zuruͤck, bis er ſich endlich 
faßte und eine herrliche Predigt ablegte. Er gieng nie 
mahls ohne Furcht und Zittern . auf die Kanzel, wie ihm 
denn das Predigen: fehe. ſauer angekommen. — Wir: has 
ben von ihm verfchiedene: erbauliche. Schriften, darunter 
feine Poſtille, unter dem Titel, Sarepta, mo hinten 
eine Soachimsthalifche Chronik zu finden, deßgleichen 
feine Predigten von dent Leben Lucherki,. die vorzuͤglichſten 
finds Sein Leben hat einer von feinen: Nachkommen, 

A. Johann Balthaſar Matheſius, Paſtor in Brockwitz 
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bey Meiſſen, 1705. in deutſcher Sprache herausgegeben, 
Seine Grabfihrift war: 
Securus recubo hic mundi ——— inigvi, 
Et didici et docui vulnera, Christe, tua. 
&, Eberi Calendar. histor. p. 326. 

Bon ihm ift das bekannte Morgenlied: Aus meined 
Herzens Grunde ꝛc. welches er zum Gebraud) für feine Zus 
hoͤrer, welches meift Bergleute und andere Handwerker 
waren ,. aufgefeßt hat. - Außerdem ‚wird ihm beygelegt: 
Kerr Sott, der du mein Vater biſt. Er hat auch ein 
BWiegenlied gemacht, welches fih anfängt: „Nun ſchlaf, 
mein. liebes Kindelein, und. thu dein Aeuglein zu, denn 
Gott der will dein: Vater feyn: drum. fchlaf in guter 
Ruh.“ DB. 13. heißt es: „Drum ſchlaf mein, liebes Kin; 
delein, preis Gott den Vater dein, wie Zacharias Hinz 
felein, fo wirft du ſelig ſeyn.“ Noch ein Miegenlied t 
O Jeſu, liebes Herrlein mein, Hilf mir wiegn mein Kin⸗ 
delein; und ein Mochzeitlied: Wem Gott ein ehlih Weib 
befchert ac. Auch ift er der wahre Verfafler des von Eini⸗ 
gen unrichtig Luthern zugefchriebenenBaletgefanges an den 
Papſt zu Nom: Nun treiben wir den Papft sn aus 
Chriſti Kir) und Gottes Haus’ w, . 

Marthäi, Johann Georg, geb. 1698: zu Steis 
nigtwolmsdorf ‚ Unter der Bifhofswerdaer Inſpection. 
Wurde 1720. Subftitut und 1729. Pofter zu Lauterbach, 
Dresdner Diöces. - Lieder: Denf Sünder an die Ewig⸗ 
feit; Mein Gott , du rufeft für und für. - 

Maufif ch, D. Johann, ward 1859. Profeffor 
der Theologie, nachher aud Prediger an der Drepfaltigs 
keitöfirche und Senior des Minifterii in Danzig, geb. zu 
Freiherg in Meißen 1617; den 14, Aug: &tudierte und 
promovirte zu Leipzig. ° Starb 1669. den. 8. Jun, Vor 
ihm: find 34 Lieder in die Gefangbücher gefommen , dar un⸗ 
ter diefes: Ach Jeſu, gieb rn Muth c., verbeſſe rt 
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von Schlegel. Der wunderſchoͤne Jacobsſtern. Dir Eh⸗ 
renkoͤnig Jeſu Chriſt. Herr Jen, or der: Armen, 
verb. von Schlegel. 

Ä Mauriciinn, Anna Maria, eines lutherifchen 
Badendurlachiſchen Prediger⸗ Tochter. Lied: Friſch auf, 
verzagtes Herz, wirf ꝛc. 

Maurus, Nikolaus, iſt Pfarrer zu Darmſtadt 
gewefen. Er hat ein Lied auf das Feft der Heimſuchung 
Mariä gemacht, welches anhebt: „Maxia, das Yung: 
zfeäulein zart, da fie -von’s Himmels Throne aus dem 
„Seift Gottes ſchwanger ward mit ihrem lieben Sohne, 
„da kam ſie zu Eliſabeth, und grüßte fie holdfelig. Groß 
Wunderthat fie zwingen that, alfo zu fingen fröhlich 16." 
| Mayer „Johann Adam , ; ift Conrettor in Altens 
burg gewefen. Lied: Sch bin und werde noch sur Selig; 
keit ꝛc. im Lüneburg. Geſangb. 

Mayer, D. Johanun Friedrich, geb. zu Reipsig 
1650. den 6. Dec. Sein Vater, Johann Ulrich Mayer, 
war Paftor an der Thomaskirche daſelbſt. In feinem 
17. Jahre wurde er in feiner Vaterſtadt Magifter, gieng 
darauf nach Straßburg, und wurde bei feiner Zuräckkunft 
Sonnabendsprediger. Das Jahr darauf wurde er Su: 
perintendent zu Leißnig und Licentiat der Theologie zu 
Leipzig, da er auch zugleich Hochzeit gehalten. - m fol 
‚genden Jahre wurde er Doctor und darauf Superintens 
dent zu Grimma. Bon da kam er auf die Liniverficät 
Wittenberg als Profeffor und Praͤpoſitus Subſtit. an dee 
Schloßkirche. Er hatte eine folche Freude über diefe Vo⸗ 
cation, daß er dadurch aldbald von einer ſchweren Krank 
heit genas: denn er hielt das akademifche Leben für das 
gluͤcklichhtfe. Zu Wittenberg fand er ald Prediger und 
akademifcher Lehrer allgemeinen Beifall. Im Jahre 1695, 
wurde er nach Hamburg an die Stelle D. Anton Reiſers 
als Paſtor ‚berufen, Wobei er auch Prof, honor. der — 
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logie zu Kiel war. Im Jahre 1691. berief ihn der König 
von Schweden zum: Oberkirchentath in feinen deutſchen 
Provinzen, und - die Aebtiffinn zu Quedlinburg ernannte 
ihn ebenfalls zu ihrem, Oberkirchenrathe. Im Jahre 1701. 
aber wurde er zum Generalſuperintendenten uͤber Pommern 
und Ruͤgen, ‚zum Präfidenten des Confiftori, Theologe 
Hrimario und Profanzler der. Fönigl. Akademie zu Greifds 
walde berufen. ,, Es mußte, ihm ſehr ſchmeichelhaft ſeyn, 
als ihn kurz vor ſeinem Tode zween Koͤnige, Friedrich IV. 

von Dänemarf ı und Friedrich Auguſt von Polen, perſoͤn⸗ 
lich in feinem Kaufe befuchten. Wegen der damahligen . 
Kriegsunruhen begab ‚er fih nad Stettin, wo er 1712. 
‚den 30. May pldtzlich an der Bruſtwaſſerſucht geftorben. 
Denn als ihn. fein. Arzt D. Ponath beſuchte, und ihn 
unter anderm fragte, worinn wohl die Gluͤckſeligkeit der 
Gerechten im ewigen eben beftehen. werde, fo feßte er ſich 
anf feinem Stuhle recht in Pofitur , als. wenn er feinen 
Medicum gründlich unt greichten wollte und ſprach: Das 
will ich ihm ſagen. Aber in dieſem Augenbficte erftickte 
ihn das auftretende Baffer.. Er’ war der größte Kanzel: 
redner feiner Zeit. An Kircenliedern Haben wir von ihm: 
Meinen Jeſum ‚elf. ih r nit; meine See’ ift nun ꝛc. 
Auf auf, mein ‚Seit, ermufitre dich ac. 

Mayer , Hof. Sacob,. evangelifcher Prediger. * 
Biberach. In den von ihm und dem dortigen Rector und 
Pfarradjunctus Schmid gemeinſchaftlich herausgegebenen 
drey Predigten bey wichtigen Beitseranlaffungen bes. Jah⸗ 
res 1801. Biberach 1802. ſtehen anhangsweife von ihm 
2 Friedensdankfeſt · Lieder; und 20 Lieder von ihm ſind in 
das neue Biberacher Geſangb. aufgenommen worden. 

von Medem, ſ. vonder Rede, 

Megander, Veit Ludwig, ift erft koͤnigl. Däs 
niſcher Negimentsguartiermeifter,, nachher herzogl. ſaͤchſ. 
Secretaͤr geweſen, und 1709. geſtorben. Er hat das 
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Lied: Shlase, Jeſu, an mein Herz, jur — wenn 
man an die Betglocke — gemacht. 

Mehlhorn, M. Joh. Chriſtian, geb. 1698. zu 
Chemnitz, wo fein Vater ein Tuchhaͤndler geweſen. Stu—⸗ 
dirte zu Wittenberg, und wurde daſelbſt Magiſter. 1723. 
wurde er Paſtor Subſtit. in Gelenau bey Annaberg, wo 
er im folgenden Johre ſuccedirte. 1743. kam er als 
Superint. nad) Weyda, und 1753. nach Delitzſeh. Starb 
am 14. Febr. 1760. Er hat das Gelenauiſche Geſangbuch, 
welches hernach 1744. unter dem Namen des Weydaiſchen 
wieder aufgelegt worden, durch ein beſonder Legat ver⸗ 
anlaßt, in vollſtaͤndiger ſyſtematiſcher Ordnung abgefaßt, 
mit Beytraͤgen zum Liederſtudio, einer Realconcordanz und 
Naͤchricht von den Autoren der Lieder, auch andern Ans 
merfungen verfehen ‚und nach dem. erſten Abdruck der Lies 
der verbeffert 1741. In diefem und in. dem alten Delitzt 
fher G. Be — ſich auch einige von ihm verſertigte 
Lieder. 

Mehner, David, geb. zu Noffen in Meißen 
2686, Wat erfi Rector in Döbeln und. wurde 1722. 
Diafonus in Seidenberg in der Oberlaufig, wo er 1726. 
ſtarb. Er hat das Reibersdorfer Ghefangbuch beforgt und 


> einige Lieder dazu gemacht. Eins davon, ein Lied fuͤr 


| nn Weiber, ſteht auch in Mehlhorns Geſang. Ds 


S. Gottſchalds Liederrem. ©. 823. . 

Mebner, M. David, geb. 1694, zu Waldheim. 
Kam nach Dresden in die Kreuzfchule, und. von_da nach 
Wittenberg. Mach vollendeten Studien ließ er ſich im 
Dresden eraminiren, und befam.dafeldft zwey amerifanis 
ſche Prinzen, die ſich am Hoſe befanden, in der deutfchen 
Sprache zu unterrichten. Im Sahre 1725. wurde er 
vom Öberconfiftorto zum Paftorat in Feiedricheftadt berus 
fen wo er 1756. geftorben. Er hat eine Sammlung: 
einiger den Haus: und Eheftand berreffen: 
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den Gefänge, Dresden 8. herausgegeben. Es find 

darunter 2 Lieder, die er felbft verfertigt hat; die übrigen 
' find von Loͤſcher, Rambah, Neumeifter und Schmokde, 

S. Dietm. Prieft. Th. I. ©. 49. | 

| "Meisner „D. Balthafar, geb. zu Dresden am 
3, Febt. 1537., war anfangs Profeffor der Moral, dann 
Prof. der Theologie und Aſſeſſor des Conſiſtorii zu Wit⸗ 
tenberg, und ftarb ald Rector magnif. am 29. Der. 
1626. In dem alten Coburger. Sefangb. wird ihm das 
Lied zugefchrieben: Wann, ac) wann wird doc) En 
der gewünfchte Frichendtag. 


:- Meisner, D. Gottfried, des vorigen Sohn, 
geb. zu Wittenberg am 13, Nov. 1618., war erſt Ad⸗ 
junctus der philoſ. Facultaͤt daſelbſt, dann Paſtor und 
Superintendent zu Jeſſen, endlich eben daſſelbe zu Srofs 
ſenhayn, wo er am 3. Aug. 1690. ſtarb. Das Berliner 
Geſangb. von 1707. hat unter ſeinem Namen 3 Lieder. 


Meiſter, D. Chriſtoph Georg Ludewig, geb. am 
12. Aug, 1738. zu Halle in Sachſen; war erſt Anhalt 
Bernhurg. Confiftorialaffeffor. und Prediger zu Waldan 
und Altenburg bey Bernburg. Im Jahre 1774. wurde 
ee Prediger bey der veformirten Gemeinde in Duisburg, 
wo er auch Doctor und Profeffor der Theologie wurde, 
Seit 1794. iſt er Prediger an der Marienfirche und Pros 
feffor der Theologie an dem afademifchen Gymnaſio, feit 
ı796. aber Primarius an der gedachten Kirche, und feit 
1803. Rector perpetuus des Gymnafü zu Bremen, 
Bir Haben von ihm: Lieder für Chriften, Eſſen 
1781. verb. Ausgabe, Bremen 1790. Es find 104 Ric; 
ber, alle jchön und zum Theil ganz vortrefflich. S. 
Theol. Annalen 1791. ©. 553, Auch in-feinen Klei— 
nern Erbauungsfhriften, 3 Stüd, Bremen 1788. 
find geiſtliche Lieder und Gedichte eingeſchaltet. 
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Meifterinn, Anna Margaretha, ein Frauen⸗ 
zimmer, das zur Zeit des Adminiſtrators zu Magdeburg, 
Herzog Auguſts, eine Sängerin auf. dem Thehter abgab. 
Sie wurde 1675. zu Giebichenſtein bei Halle als eine Kin: 
dermörderinn — Auf dem Richtplatze ſang ſi ſie einige 
dem Titel: Bier ſchoͤne, geif: und etofteeice 
Daletlieder ‚1675. gedruckt worden; darunter die⸗ 
fes: Fleuch, mein Seelgen, auf zu Gott ©. Scha⸗ 
melii Liedercomment. 

Melanchthon, (oder, wie er ſelbſt ſich zu 
ſchreiben pflegte, Melanthon,) Philipp, ein berühms 
ter Lehrer in Wittenberg und vertrauter Freund Luthers, 
Sein deutiher Name war eigentih Schwarzerd; 
Reuchlin aber, fein Lehrer, gab ihm den griechifchen Nas 
men Melanchthonj. Er war 1497. den 16. Febr. zu Bret— 
- ten, einer Stadt in der Unterpfalz , geboren, Sein 
Vater war als ‚ein ſtandhafter Freund der Wahrheit und 
Aufrichtigkeit bekannt, der es bey manchen Borfällen wies, 
daß er allen Betrug, Verftellung und Ligen von Kerzen 
perabfcheue. Eben fo war feine Mutter eine kluge und 

fromme Frau, Schon frühe zeigte er fih als ein Kind 
von herrlichen Gaben, Wißbegierde, Fleiß und lieben“ 
würdiger Aufführung. In feinem zwölften Sabre kam er 
auf die Univerfität Heidelberg und legte fich fonderlich auf 
das Lefen dev alten griechifchen und lateinifchen Poeten. 
Von da gieng er nach Tübingen, wurde 1513. Magifter, 
und hielt über etliche alte Autoren ‚Öffentliche Vorleſungen. 
Schon frühe hatte er, eben wie Luther, eine Meigung 
zur Bibel, Er las dieſelbe fleißig auf der Afademie, und 
forfchte nach der Wahrheit, die darinn enthalten üft: , ein 
damals ungewöhnliches Geſchaͤfte, da. Unwiſſenheit und 
Aberglauben uͤberall in theologiſchen Sachen herrſchten. 
Im Jahre 15 i8. berufte ihn der Churfuͤrſt Friedrich nach 
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Wittenberg als Profeſſor der griechifhen Sprache, Hier 
brachte er die fhönen Wifjenfchaften in ein ſolches Aufneh⸗ 
men, daß man ihm den Titel Communis Praeceptor 
Germaniae, mit Recht beilegen konnte. Er hatte zumeis 
len über 1500 Zuhörer. Als ein warmer Verehrer aller 
vortrefflichen Menſchen befam er auch für Luthern eing 
innige Hochachtung und Liebe, da er feinen großen Geift 
und fein edles Herz näher kennen lernte. Er machte mis 
ihm eine genaue Freundichaft, und gemeinfchaftliche Sache, 
das Joch des Aderglaubens abzumerfen, die Religion und 
das Kirchenweien von dem päpftlichen Unfinn zu, ſaͤubern, 
und der Vernunft in beiden zu. ihren alten aber bisher ganz 
unterdrücten Rechten wieder zu verhelfen. , Luther machte 
ihn gleichfalls zu feinem vertrauteſten Freunde, dem er 
in allen wichtigen Vorfällen feine Gedanken und Gründe 
mittheifte, mit dem er diefelben überlegte, und deflen Nach 
er nußte, . weil er in ihm einen Mann von Frömmigkeit, 
Treue und Glauben, Klugheit, Gelinpigkeit. und großer 
Gelehrſamkeit fand; der. unermüder den größten Fleiß an⸗ 


wandte, die Wahrheit zu fuchen und kennen zu lernen; 


der ‚bereitwillig war, große Arbeiten zum Nutzen des 
‚menfchlichen Geſchlechts zu übernehmen, und ftandhaft 
alle Befchwerlichkeiten desfalls zu tragen. Luthers Lehre 
nahm er mit völligem Beifall an, und vertheidigte fie 
mit vieler Geſchicklichkeit, wie er denn D. Ecken in Leips 
jig einmal dergeftalt eintrieb, daß biefer große Streiter 
nichts mehr antwonten Eonnte, und zu Luthern fagte: 


Er follte ſich doc diefen Diſtinctions ſack vom Halſe 


fhaffen. Nach Luthers Tode aber bezeigte fich diefer große 
Mann. in manchen Stuͤcken zu wankelmuͤthig. . Seine 
Abſichten mochten wohl immer gut feyn; allein ‚feine 
menfhlihen Schwachheiten übereilten ihn zuweilen. Er 
wollte es mit Niemandem gern verderben , daher er oͤfters 
den Widerfachern zu viel nachgab, welches der Wahrheit 
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zum Nachtheil geveichte. Er verabfchenete die theologiſchen 
Streitigkeiten, und pflegte insgemein in die Stammbricher 
zu’fchreiben: A contentiofo 'Theologo libera nos, 
Domine! Indeſſen fheuete er feine Mühe und Arbeit, 
wo er der Kirche und dem gemeinen Wefen Nußen ſchaf⸗ 
fen konnte, wie folches feine vielen Reifen und Schriften 
und fein dDurchgehender Ruhm bezeugen fönnen, — Mit 
feinem Gott meinte er es rechtſchaffen. Hohe Ehrenftel: 
len und Titel begehrte er nicht, fondern fehlug die von den 
Königen aus Frankreich und Enaland an ihn ergangenen 
Wocationen mit aller Beſcheidenheit auas. Als ihm fein 
neuer Landesherr, der Churfürft Moritz, zu erfennen gab, 
er follte fih eine Gnade ausbitten, fo bat er um weiter 
- michts, als um feine Dimiffion, welche ihm aber verweis 
gert wurde. — Mit feiner Gattinn, Katharina, gebor: 
nen Rrappinn, führte er eine zufriedene Ehe, Sie war 
eine fromme, fleifige, wohlgefittete Frau, eine gutmürht: 
ge liobreihe Hausmutter bei ihrem. Kindern und Bedien⸗ 
ten, eine thätige Freundinn und Fürfprecherinn der Ar; 
. men, So war er gleichfalls ein gefälliger liebreicher Mann 
in feinem Haufe, Es herrſchte in demfelben eine patriar⸗ 
chaliſche Gaſtfreiheit. — - Ihn, den menfchenfreundfihen 
Mann, dei den Segen der Religion uͤberall zu verbreiten 
ſuchte, kraͤnkten die vielen Serrüttungen und Unruhen it 
der chriftlichen Kirche fehr; er char Alles, was in feinem 
Vermögen fand, fie zu mindern, Friede und hrüderliche 
Einigkeit wieder herzuftelen. Er gieng langfam und nachs 
gebend zu Werke. Nicht voreilig, auch nicht tumuftuas 
riſch, fondern zur rechten Zeit, vorfichtig, ruhig, und 
mit den richtigen Ueberzeugungsgruͤnden ſuchte er den Irr⸗ 
thum und Aberglauben zu vertifgen. Er verdient gewiß 

das Lob, welches ihm Eramer, in der Dde auf ihn, 
\ fämmtliche Gedichte 1, Th 3. S. 303.), gegeben 
f at. — 


Wie iſt fein fanftes Herz fo reich 
An Liebe zu Verirrten! Wie fo weich! 
Wie ſo behutſam zu verwunden! 
Wen ſchmuͤcket mehr Beſcheidenheit? 
Wer heilt ſo gern? Wer hat die Traurigkeit, 
Daß Chriſten Chriſten haſſen, mehr — J3 
Wer mehr in feinem Herzen Gram, —2 
Daß mit der Wahrheit Krieg zur Erde Am? 
Er ſtarb den 19. April 1560. an einem Tertianfies 
ber, und wurde in der-Schloßkicche zu Wittenberg neben 
den Gebeinen Luthers begraben. Joachim Camerarius, 
fein Freund ‚har fein Leben ausführfich befchrieben. : Mat 
febe auch: "Philipp Melanchthons Leben, ein Seitenſtuͤck 
zu Luthers Leben, von demfelben Verfaſſer, (D. Tiſcher, 
jegt Superint. in-Plauen,) Leipzig 1795. Und Fedders 
fens Nachrichten von dem Leben x. Erſte Sammlung. 
S. 1. — Er hat zwar Feine deutſchen Lieder verfertigt, 
wohl aber fateinifehe Geſaͤnge, als: Dicimus'grates etc. 
weiches Paul Eber uͤberſetzt hat in dem Liede Merr Gott, 
dich loben alle wir x. In tenebris noſtrae et denſa 
caligine mentis; auch von Ebern Überfegt: Wenn wir 
in höchften Nöchen feyn ıc, Nil füm, nulla mifer novi 
Tolatia vitae; überf, von Joh, Leon: 34 armer. Menſch 
doch gar che bin ıc. 
Meliffander, D. Caſpar, * zu , Mürnberg 
1540. Er wurde ‚vom Raifer Marimitian IL. als Doll: 
metfcher mit einer Gefandtfchaft nach Griechenland gefickt, 
bei. welcher Gelegenheit er diefen griechiſchen Namen an: 
nahm, da er eigentlih Bienemann hieß. ı Nachdem 
er einigen Schuts und Kirchendienften vorgeftanden, wurde 
er zu Jena Adjunet der philof. Facultaͤt, und 1571. De: 
ctor der Theologie. Bald nachher machte ihn Herzog 
Johann Wilhelm zu Weimar zum Hofmeifter feines Prin⸗ 
zen; aber nach dem Tode des Herzogs. 1573., mußte er 
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den Hof verlaſſen, weil man ihn fuͤr einen Flacianer hielt. 
Endlich wurde er 1578. als Generalſuperintendent nach 
Altenburg berufen. Hier ließ er ſich ſonderlich angelegen 
ſeyn, die Katechismus » Eramina in Schwang zu bringen, 
und unterrichtete die ftudierende jugend felbft in der he 
bräifchen Sprache. : Seine Feinde wollten ibn einmal des 
Ealvinismi befchuldigen;- er wertheidigte ſich aber dagegen 
rühmlih. Sein Symbolum war: Mortuus, en vi- 
vo. Er flach 1591. den 12. Sept, Unter feinen Schrif— 
sen. find: Neimgebere und Spmbola durds 
Laucdtiger Perfonen, Erf. 15899. Beiht:und 
Kommunionbüdtein; ein Tractätlein von Eid: 
ſchwuͤren; Troſtbuͤchlein in hohen geiftlis _ 
hen Anfehtungen x. Sein Leben hat M. Joh. 
Heinr. Ader, Rector zu Nudolftadt, 1717. heransgege 
ben. : Er ift Berfafler des Liedes: Herr, wie du willſt, 
ſo ſchicks mie mic ıc. 

Melgheimer, ...., geäflich Erbachiſchet 
Hofprediger. Bon ihm: hat der oben angeführte Conſiſto⸗ 
rialrath Luck in fein haͤusliches Andachtsbuch 8 vorher nicht 
gedruckte Lieder aufgenommen. 

+» Mende, D. Lüder, ein Rechtsgelehrter, geb. 
zu Oldenburg am 14. Der. 1658. Studierte auf den 
Schulen zu Nordhaufen und Merfeburg, und auf den 
Akademien zu. Leipzig und Jena, wurde 1680. zu Leipzig 
Magifter, und 1682. Dostor und Prof. Juris ꝛc. Er 
war Fein von Statur ‚' aber ein fehr frommer und fleißiger 
Mann... Sm Sahre 1726. rührte ihn der Schlag, als 
er eben vor feinem Pulte ftand und in der Bibel las, wor: 
auf er nach 3 Tagen ſtarb, den 29. Jun. Man fehreibt 
ihm das Lied zu: Ach komm, du füßer Herzensgaft ıc, 

Mende, Karl Friedrich, geb. am 5. Jan. 1721. 
zu Freiberg. Ward nach andern Aemtern 1762. Paftor 
zu Alt; Leifnig und Traguig in der Leißniger Dioͤces. 
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| Stk‘; 1787: Hat in Druck — Lohragdichte 
und Liedes zur ,Erbaunng,, neök „einigen 
Pfatmen Davids, in bekannte, Kircen⸗ 
melodien geſeht. — 1773. Die Pſalmen ſind 
m beſſer gerathen, als die Lehrgedichte. 

Mengden, Guſtap Baron von, ein Lieflaͤn⸗ 
an. ‚Bar Landrat in feinem Baterlande, und General⸗ 
major unter der Schwediſchen Armee. Schrieb unter 
dem Namen des Gott VerMieiheten den Pſoiter in dent 
ſchen Berfen; deßgleichen Meditationes über die Evaugelig 
und Lieder. Starb 1688.63 Jahr alt. .. Lied: Freut - 
euch Gottes Kinder, Unſer Ueberwinder ic. Ä 
„ ‚Mengering, D. Arnold, ‚geb. zu Halle, in 
Sachſen am 1. Sept. 1596. Nachdem er zu Wittenberg 
und Jena ſtudiert, wurde er 1622. Prediger zu Colbitz, 
dann in der Vorſtadt zu Magdeburg, und 1627. zu Halle, 
wo ihn die Papiſten vertrieben. Er kam hierauf 1631. 
als Hofprediger nach Dresden, und 1635. als Hofprediger 
und fuͤrſtlicher Beichtvater nach Altenburg. Dann wurde 
er 1638. zu Jena Doctor, und 1640. Superintendent 

und Ephorus des Gymnaſ. zu Halle, wo er 1647. den 
12. Jan, ploͤtzlich ſtarb. Seine Schriften, darinn er auf 
ein recht thaͤtiges Chriſtenthum dringt, verdienen noch im⸗ 
mer geleſen zu werden. Lied: So iſt nun auch beſchloß 
ſen ꝛc. Auſſerdem wird ihm noch dieſes zugeſchrieben: 
Ach, ‚Chripi Kirch) in großer Sorg ꝛc. welches. er bei Ge; 
ri der Zerſtoͤrung von Magdeburg fol gemacht 
haben. 

Mentzer, Johann, ‚geb, zu Jahma in * Ober⸗ 
lauſitz. War Pfarrer. zu Kemnitz bey Bernſtadt in der 
Oberlauſitz, und ſtarb dafelbft 1734. Er gab 1726. dag 
Reibersdorfer Geſangbuch heraus, unter dem Titel: Evan: 
gelifher Pfatter von zehen Saiten Darinn 
fieben von ihm. felbft 34 Lieder, „unter andern diefe: Q 
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koͤnnt ich bi; mein Gott, recht prelſen, iſt son Spats 
ding verbeſſerk, das Original heißt: O daß ich tauſend 
Zungen hätte %." Der am Kreuz iſt meine x. Nur 
Sefus, nichts ald Jeſus ıc. | 
Menzel, M. Ehriftian Sottlieh, v6. ; zu: geb⸗ 
chenbach bey Goͤrlitz, am r6. Aßtil 17350, wo ſein Va⸗ 
ter Diaconus war; Pfarrer ju Gersdorf und Seiſfers dorf, 
in der Inſpection Leißnig feit Michael 1784. , vorher von 
1772. an Zudhthausprediger in Torgau, iſt Verf. verfchier 
dener geiftficher Lieder, z. DB. (2.) dem Andenken des 
Aerndiefeftes im 3. 1800. gewidmet; und Kantateh, z. 8. 
auf das Brand Berfhonungs? Jubiläum zu Leißnig in eben 
dieſem Jahre, (m. ſ. National⸗-Zeit. der Teutſchen 1800. 
St. 49.), die von einer geiſtvollen, gefaͤlligen Muſe zeugen. 
Merk, Sohann, geb. 1731. in der Reichsſtadt 
Navensburg. Ward zweiter evangeliſcher Prediner und 
Conſiſtorialis in ſeiner Vaterſtadt. Er hat in Verbindung 
mit dem verſtorbenen Pfarrer Kutter das neue Ravens⸗ 
burger Geſangbuch herausgegeben. 
Merkel, Martin, geb. zu Schmalkalden; fus 
dierte anfangs &heofogie, begab ſich aber nachher zur Arz⸗ 
neiwiffenfhaft, und ftarb als Med. D. und Practicus 
am 4. Jan. 1705. Das Schmalkaldenfhe Geſansbuch 
hat 3 Lieder unter ſeinem Namen. 

Meyer, Georg Chriſtoph Karl, geb. am 5. Nov. 
1730. zu Deftade bey Braunſchweig. Wurde nach Ber: 
waltung zweyer anderer geifklicher Memter 1790. Paſtor 
- zu Evefen im, Braunfchweigfhen. Er bat Gefänge 
über die Evangelien und Epifteln, Braunfchw. 
1787. herausgegeben. Diefe Lieder find’ gut und geiſt⸗ 
reich, und manches Stück iſt vortrefflich. 

Mehyer, Joachim Bartholomaͤus, war Herzoglich 
Sachſen-Gothaiſcher Bibliothekar zum Friedenſtein, noch 
zu Anfang des 18. Jahrhunderts. Lieder: Gewonnen, 
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‚gewonnen, der Satanas lieget! ꝛc. Wo denk ich armer 
Menſch doch bin? ꝛc. » 

Meyfart, M. Deinrich, des Folgenden Bruder, 
war von 1627. bis zu feinem Tode ‚3635. Diafonus zu 
Waltershaufen im Gothaiſchen, und wird als Verfaſſer 
des Liedes angegeben: Ach Gott, dein’ arme Chriſtenheit. 
Meyfart, D. Johann Matthäus, geb. am 9 
Nov. 1590. zu Walwinkel im Gothaiſchen. Srudierte zu 
Jena, und ward dafelbft. Magifter. War eine Zeitlang 
- Kofmeifter bey einem Herrn von, Adel, gieng darauf nach 
Wittenberg, und wurde bei feiner Zurüdkunft zu Jena 
Adjunct der phifofophifchen Farultät. Von da wurde er 
1617. als Profeffor, an das Gymnafium nad Coburg bes 
rufen, wo er 1623. Director ward, 1624. wurde er zu 
Jena Doctor der Theologie, 1633. aber erfter Profeffor 
der Theologie zu Erfurt, wie aud 1636. Paftor an der 
Prediger: Rice und Senior des Minifterii dafelbft. In 
den damahligen unruhigen Kriegszeiten mußte ex viel auss 
fiehen, Er fiarb am 26, Jan. 1642. Von ihm ſind die 
Lieder: O großer Gott von Macht ꝛc. Sag, was hilft | 
alle Welt x. Jeruſalem, du hochgebaute Stadt ꝛc. Das 
erſte foll er zu der Zeit verfertigt haben, als die Schlacht 
bey Lügen vorfiel, wo Guſtav Adolph blieb, und es mit 

den. Evangelifchen fehr gefährlich ſtund. 

> Michaelis, Johann Benjamin, geb, am zn 
Der. 1746. zu Zittau, wo fein Vater ein Tuchmacher war. 
Don der Schule feiner Vaterſtadt begab er fich nach Leips 
sig, bie Mediein zu ſtudiren, befchäftigte fich aber. ganz 
mit der Poefi ie. Nach vielen unangenehmen und unfichern 
Situationen fand er endlich durch Gleims Fürforge feinen 
Aufenthalt in. Halberftadt, mo er am 30. Sept. 1772. 
verftorben. Aus feinen Gedichten hat Schelhorn ein Lied 
in feine Sammlung aufgenommen; und aus feinem bins 
teslaflenen Manufsripte iſt in dem neuen Halliſchen Stadt ⸗ 


— 
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geſangb. Nr. 6r2: diefes abgedruckt worden: Wie lange 
fragft du unmuthsvoll, was deine Hülfe made? ıc. 
Miller, Johann Martin, geb. 1750. den. 3. 
Der; zu Um. Wurde 1780. Pfarrer zu Sungingen, und 
1783. Prediger am Münfter und Profeffor der griechiſchen 
Sprache am Gymnaſio ‘zu Ulm. Aus feinen Gedichten, 
die zu Ulm 1783. berausgefommen, ift das Lied Num. 
489. in dem Oldenburg. Geſangb. 
— Miller, D: Johann Peter, geb. 1725. zu Bein, 
heim bey Ulm. Wurde anfangs Nector zu KHelmftädt, 
Fam dann als Nector an das Gymnaſium zu Halle, und 
gieng von da als Doctor und Profeffor der Theologie 1766. 
‚nad Göttingen. Starb 1784. als Prof. primar. Er 
bat nebft D. Leß das neue Goͤttingiſche Geſangbuch 177% | 
: herausgegeben. 
— Mirus, Adam, iſt Erzpriefter * Salfeld in Of; 
| ech gewefen; und hat zur Zeit der Reformation ge; 
lebt. Er foll das Lied: Es ift das Heil uns kommen her, 
gemacht haben, welches aber vielmehr dem Paul-Spe:. 
ratus zuzufchreiben if. S. Schamelli Liederkomment. 
Mitternacht, M. Joh. Sebaſtian, geb. den 
30. März 1613. zu Hardisleben in Thuͤringen. Wurde 
1658. Pfarrer zu Teutleben, dann 1642. Rector zu Naum— 
burg und 1646. in Gera, welche Stellen er mit großem 
Ruhm beffeider. Erhielt 1667. den Ruf zur Superinten: 
dur Neuftadt an der Orla, und zu Ausgange deſſelben 
Sahres den weitern Ruf als Oberhofprediger , Eonfiftorial: 
Affeffor und Stifts s Superintendent nach Zeiz, wo er den 
25. Jul. 1679. geftorben. Als er in feiner Jugend zut 
Schule follte gefchickt werden, foll er durch Zauberey ders 
geftalt gelähmt worden feyn, daß er 4 Jahr unter großen 
Schmerzen zu Bette fiegen müffen. Er begab fich darauf 
nach Naumburg auf die Schule, und befuchte die Univer: 
. fitäten zu Jena und Wittenberg. TIeutleben, wo er Ans 
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ſangs Paſtor war, wurde von den Soldaten ausgepluͤn⸗ 
dert und verwuͤſtet, daß er ſich von da wegbegeben, und 
ſein Brodt vor den Thuͤren ſuchen mußte, bis er zu Naum⸗ 
burg wieder angeſtellt wurde. Lieder: Herr, was wir 
Dich gebeten ꝛc. O Herr Jeſu, mein trautes Gut ꝛc. 
Moͤckel, Johann Friedtich, geb. den 16. Jan. 
1661. zu Culmbach. Ward 1693. nach Verwaltung 
zweier andern Predigerſtellen, Pfarrer zu Steppach und 
Limpach unter der Superintendur Neuſtadt an der Aiſch 
im Bayreuchifhen.: Starb am 19. April 1729. Lied: 
Nun ſich die Nacht geendet hat, die Finſterniß zertheilt etc. 
Ein anderes, das ſich eben ſo anfaͤngt, aber anders fort⸗ 
geht, Hat M J. M. Schumann verfertigt. | 

' Moͤllenhof, Chriſtian Nicolaus, geb. zu Luͤ⸗ 
bet am 4. April 1698. War Dänifcher Legatibnsprediger 
‚ in Wien, - und darauf Paftor zu Delmenhorſt. Starb 
am 10. Dec. 1748. Er hat ein Geſangbuch unter dem 
Titel: Kern geiſtlicher lieblicher Lieder, her— 
ausgegeben, davon die vierte Auflage Nuͤrnberg 1748. er⸗ 
ſchienen. Bon ihm iſt das Lied: Lob, Ehr und Dank 
ſey dir gefungen. 

- Möller, Martin, oder Mollerus, geb im 
Novemb. 1547. zu Leißnitz, jegt Kropftädt genannt, bey 
Wirtenberg, wo fein Vater ein Maurer war. Frequens 
tirte die Stadtſchule zu Wittenberg, aber nie eine Univer⸗ 
fität; ward 1558. Cantor zutemberg, ferner 1572. Paftor 
zu Keſſelsdorf bey Lemberg, noch in demfelben jahre Dia; 
konus zu Lemberg, dann 1575. Paftor zu Sprottau, und 
endlich 1600. Paftor primar. zu Goͤrlitz. Er verlor ein 
Jahr vor feinem. Tode das Geſicht, fo daß er fih die‘ 
Terte, darüber er zu. predigen gefonnen war, vorlefen laſt 
fen, und fodann darüber meditiren mußte. Deſſen unge 
achtet verwaltete er fein Amt fleißig, und farb am Stein 
3606. den 2. März Zu merken tft noch, daß ihn Einige 
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Muͤller nennen, ohne einen Grund anzugeben. Er 
ſchrieb Meditationes Sanctorum Patrum, Goͤrlitz 
1596. Daraus find feine Lieder genommen, als: Nimm 
von und, Herr du ꝛc. Ach Gott, mie mandes Kerze: 
leid ꝛc. O Sefu,: Gottes Lämmelein ıc 

Mohn, Friedrich, feit 1803. Prediger der luthe 
riſchen Gemeinde zu Maſtricht in Holland, vorher Predi⸗ 
ger zu Ratingen im Herzogthum Berg. Viele Lieder von 
ihm ſtehen in dem von J. W. Reche herausgegebenen Ge⸗ 
ſangbuche fuͤr die lutheriſch. Gemeinden des Herzogthums 
Berg. 

Moibanus, D. Ambroſius, geb. zu Breßlau 


1494. Studirte zu Krakau, erhielt 1525. die Doctors 


würde, und ward fodann der erfte evangelifche Kirchenleh⸗ 
zer in feiner Vaterfladt, wo er am 16. San. 1554: ſtarb. 
In dem alten Breslauifhen Geſangbuche wird ihm das 


‘Lied: Vater Unſer, der du bift ꝛc. beigelegt. 


Molanus, D. Gerhard Walter, geb. 1633. zu 
Hameln. War ein Schüler Calixti. Wurde 1660. Pros 
feffor der Mathematik, und, nachdem er die Doctorwürde 
angenommen, auch Prof. der Theologie zu Rinteln. Sm 
Jahr 1672. wurde er Abt zu Lockum, ferner Director der 
Kirchen des ganzen Churfürftenthums Braunfchweig : Lüne: 
burg, . erfter Landftand des Fürftentfums Calenberg ec. 
-Starb 1722. den 7. Sept. Ein Mann: von. ausgebreite; 
ter Selehrfamfeit und firengen Andachtsübungen. Er gab . 
fi in. Verbindung mit Leibnig viel Mühe, die katholiſche 
und lutheriſche Religionsparthei zu vereinigen. Er ftiftete 
ein Legat für Arme, welches noch befteht. Lieder von ihm 
find: Laß mie alle Wochen: feyn-ır. Sch trete friſch zu 
Gottes Tiſch ıc. 

Mollerus, Möller 
Momber,. Hans, ein Kaufmann’ zu Danzig von’ 


der mennonitifchen Gemeine, ‚geb, bafelbft 1742. Er hat 
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viele Lieber zu dem Geſangbuche der mennonitiſchen Ge⸗ 
meine, welches zu — un en 
verfertigt. &u: 

| Menbiunes 5 ehren; Wk wat tin Arouſiner 
moͤnch zu Bruͤſſel, ums Jahr 1471, und ſtarb als Abt in 
Monaſterio Livriacenfi.. Er it Verf. des latein. Gef 
Heu qvid jaces in. ſtabulo omnium creator'etei 
Warum liegſt im Krippelein, du. Herr aller Dinge wi 
— Moſſche, D. Gabriel Ehriftoph Benjamin, geb 
am 28. März 1723. zu Großen; Ehridy im: Schwarzburg⸗ 
Sondershäufifhen.. Wurde‘ 1748. Diakonus: zu Greußen 
im. Sondershäufifhen, im folgenden Jahre Diakonus au 
der Predigerficche zu Erfurt, 1759. Superintendent'und 
Eonfiftotialracth zu Arnſtadt, 1773. aber Senior des 
evang. Minifteriums und Confiftorialrach zu Frankfurt am 
Mayn, nachdem er vorher die Doctormürde zu Göttingen 
erhalten hatte, Starb ven 11. Febr. 1791. im 68. Jahre, 
Er hat 1762. das Arnftädter Geſangbuch herausgegeben 
mit einer, Borrede von den unerfannten Sünden, deren ſich 
viele bey Abfingung geiftlicher Lieder fehuldig machen. Ein 
geoßes Verdienſt um die. Stadt Frankfurt. erwarb er fich 
- auch durch die Herausgabe ‚eines neuen Geſangbuches 1789 
©. Theol. Annal, 1791. ©. 9: Er war ein helldenfens 
Der aufgeklärter Theologe, gruͤndlicher Exeget und belieb⸗ 
ser. Schriftfteller; im Umgange popular und gefellig, Wer 
den würdigen, Mann ganz kannte, mußte ihn ſchaͤtzen und 
lieben. S. deffen-Leben, Character und Schriften, von 
* €. ZB Mofhe Ftanff. 1792. 

Mofel, Wolfgang, Moͤſel oder —— 
* andttannter Autor: Einige halten ihn. für den bes | 
kannten Theologen Musculus. Diefer war 12497, den 
3: Sept. zu Dieuze in Lothringen geboren, wo fein Ba 
me ein Bötticher,, oder ,. wie Andere wollen, ein Leinwe⸗ 
ber geweſen. Er; mußte daher fchon ale Knabe fein Brodt 
| Q 


* 


. 242 ——— 


mit Singen vor den Thuͤren und mit Weberarbeit verdie⸗ 
nen. Als er zu Colmar und Schletſtadt ſich aufs Stw 
dieren legte, wurde er wegen ſeiner anmuthigen Stimme 
zu Lixheim umſonſt in den Benedictinerorden aufgenommen, 
da er · ſich denn insbeſondere der Muſik und Dichtkunſt ber 
fließ. Naͤchſtdem ſahe er ſich auch in der Bibel um, und 
befam. Luthers: Schriften zu leſen, wodurch er zur Er⸗ 
fenntniß der: Wahrheit gelangte. Er verließ: hierauf den 
Moͤnchsſtand, gieng nad Strasburg und verheirathete 
ſich. Indeſſen fiel es ihm ſchwer, durch feine Wiffenfchaf 
ten für ſich und für feine Fran: Brod zu erwerben; aber 
er wurde nicht kleinmuͤthig. Seine’ Frau nahm bei einer 
Herrſchaft als Hausmagd Dienfte, und er verdingte ſich 
bei einem Weber in Arbeit. Bei dieſem Gefchäfte;. das 

von feiner-vorigen Lebensart ſo ſehr verfchieden wär „.: trds 
ſtete er fich sofe mit dem Denkſpruche: „Es lebe eim Bott 
- ‚Am Simmel; .ıder für Alles forgt; die ihm vertränem, 
„kann er. nicht verlaſſen.“ ein Lehrmeifter war ein Wie⸗ 
dertänfer, ‚ein Heuchler und Faullenzer. - Musculus; ein 
offenherziger und arbeitfamer Mann, tadelte ihn oft feiner 
Scheinheitigkeit und Faulheit wegen, und erinnerte ihn 
an Dauli Worte: Wer nicht arbeiten will, ſoll auch nicht 
efien. Darüber fieng diefer.an ihn zu haffeny und wider 
allen gemachten Vertrag. wies er ihn aus ſeinem Hauſe 
weg. Musculus ließ. darum feinen- Much nicht ſinken. 
Um fih zw ernähren, that er. fogar einige Zeitlang Tage 
töhnerarbeit,, . half bei Strasburg Graben und Dämmk 
machen, Als er einft des: Abends feine vollendete Arbeit 
anfahe, und überlegte, wo. er ſie den folgenden Morgen 
wieder anfangen wollte, erfuhr er“ die. Wahrheit ſeines 
Wahlſpruchs: Es lehrt ein Gott im Himmel, der fuͤr At 
des ꝛc. Seine Frau kam zu ihm geeilt; und meldete ihm, 
er wäre zum. Bürgermeifter auf den folgenden Tag beſtellt. 
Er gieng bin, und erhielt den Auf zu der Dorfpfarte 
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Dorlitz heim Hei Strasburg. Miit Freuden nahm er dem 
ſelben an, und. dankte Gott, der für ihn geſorgt. Er 
mußte im Anfauge noch manche Pruͤfungen erdulden, in— 
dem fein Gehalt durch feindfelige katholſhe Geiſntchen zu⸗ 
ruͤckgehalten würde! "aber getroſt predigte er Us Evarige 
Kim und verivaltete fein Amt. Gott belohnte fein Ver: 
trauen, erweckte ihn Wohlthaͤter, durch welthe er A 
Diakonus nad Strasburg berufen warb Hier lernte er 
fit kurzer Zeit die hebraͤiſche Sprache und bie Rabbiniſchen 
Schriften; auch die arabiſche Sprache ternte er ohne geht: 
meiſter verſtehen. "Hierauf wurde Wnach Augsburg bei 
tufen, wo er mit den Katholiſchen und Wiedertaͤufern viel 
ſu thun bekam. VuUeberall u er ſich ald kinen ſtandhaͤf 
ten Bekenner der Wahrheit, der das evangelifche Lehramt 
anter den groͤßten Gefahren unerſchrocken verwaltete. Er 
übte den apoſtoliſchen Entſchluße recht thaͤtig aus: Nichte, 
ed’ ſey Gluͤck ober Ungluck, Furcht oder Schrecken foll 
mich abwendig machen vor der Liebe Gottes ind Jefu 
Chriſti. Wegen dee Intetims mußte er ſich von Augs⸗ 
burg entfernen. Er gieng nach Lindau, Coſtnitz Zuͤrlch 
und Baſel. Endlich wurde er Profeffor der Theologie zu 
Bern, = SA haͤusliches Leben mar eines rechtſchaffe 
nen Lehrers wuͤrbig. Er hatte einen friedfertigen Sinn 
und gieng mit⸗ ſeinem Amtsgehuͤlfen bruͤderlich um·Mit 
der zaͤrtlichſten Liede liebte et “feine Ehegattinn und Kir: 
Ders Imsbefondere jeigte er große Geduld ind Standhaf— 
tigkeit in Ertragung haͤuslicher Leiden. In feiner letzten 
Krankheit wurden auch ſein Sohn und ſeine Ebegattina 
bie ihn ſo treu bisher verpflegt hatte, toͤdtlich krank. Et 
trug fein dreifaches Leiden" mie großer Gelaſſenheit, und 
mit anhaltenden Gebet. In dieſer chriftlichen Gemuͤths⸗ 
faſſung ſtarb er am 30. Aug. 1563. Sein Leben hat fein 
Sohn a. Musculus .—: Mar * auch 
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Fed derſens Sad. h. II S. ale: Rp: Der Herr 
iſ mein getreuer Hirt; haͤlt mich ı.. rn a 
Yeti Mofer , Friedrich Karl, 4 von, ‚geb. an 
8 . Dec... 1723. zu Ötuttgart, ein Sohn des nachſtehen⸗ 
den; Joh. Zar. 8. Moſer. Nachdem, er verfchigdene Staatds 
bedienungen bekleidet, ‚wurde er 1772. Heſſen⸗Darmſtaͤdt. 
Praͤſident ſaͤmmtlicher Collegien ı und dirigirender Miniſter 
Hier wäre ihm beinahe. ein gleiches, Sciefat,, wie ‚feinem 
Vater, zu Theil worden, indem-er mit dem Landeshertn 
in- einen langwierigen, Proceß verwickelt wurde, der aber 
zu ſeiner Ehre entſchieden worden. Er ſtarb als kaiſerli⸗ 
cher Reichs hofrath zu Ludwigsburg 1793. „Wir haben 

von ihm: Geiſtliche Gedichte, Diaimen, und 
Lieder, Sranff. 17634 „Der eigentlichen ‚Lieder, find * 
davon eins in dem Bremiſchen Domgefangbs:; S· 77. ein 
anderes im. Zollikof, Geſangb. Num. 277. zu finden, Ders 
fin. Geſaugb. Num. 259.0 Dresdn. Geſangb. Nr..388, 
Sie find ſaͤmmtlich ein, Beweis, von„den- «dein Geſinnun⸗ 
gen des Verf. in Abſicht auf die —— —* HSw⸗ 
gen Th. II. S. i3. 3 

Moſer, Johann Jacol geb am, 18; San, 

1701. zu Stuttgart, aus dem Geſchlechte der Moſer von 
Filſeck, welches bei 300 Jahren in dem Herzogthum Wir⸗ 
temberg anſaͤſſig geweſen, und vom Kaiſer Maximilian II. 
1553. in den Reichsadelitand. erhoben worden. Stine er 
fie Bedienung, war eine Lehrftelle der; Rechte zu Tübingen, 
Bon dem Könige in Dänemark wurde, er ‚zum; Etatsrath 
ernennet. Er war sin Mann, deſſen Thaͤtigkeit eben fo 
auſſerordentlich war, als feine Sciefale. ı Ein, fehr frucht⸗ 
barer Schriftfteller. . In feiner Bibliothek heſaß er 250 
Geſangbuͤcher aus allen Orten Deutſchlands; und bei ſei⸗ 
nen wichtigen Aemtern und ausgebreiteter Gelehrfamteit 
war er auch, ein geiſtlicher Liederdichter. Er ſtarb zu Stutt⸗ 
gart am 30. Sept. 1785.- Seine geiſtlichen Lieder find 





ee 245 


in 2 Bänden, She. 1766.-und. 2764. herausgekommen. 
Die fonderbare Geſchichte der Entftehung biefer. Lieder. er} 
zaͤhlt er ſelbſt in der Vorrede zum erſten Bande. Er hat 
ſie nemlich, da er in der Feſtung Hohentwiel in Arreſt ge⸗ 
ſeſſen, und ihm keine Schreibematerialien zugelaſſen wur 
den, zuerſt mit der Spitze einer er . in bie 
weile Wand gefragt, 
Muck, Friedrich, Pfäriie: FR Euerbach * 
Schweinfurt. Gab heraus: Homiletiſche und li 
turgiſche Verſuche, nebſt Beytraͤgen zur 
liturgiſchen Mafit, Muͤrnberg 1796: Darinn finz 
den ſich auch Lieder mir beygefuͤgten neuen Melodien. 
— Mudre?M. Johann Friedrich, geb. zu Luͤb⸗ 
ben in der Niederlauſitz am 26. Der. 17936. Seit 1773. 
Paftor zu Mittelſaida unter der Inſpect. Freyberg, vor 
her feit 1771. zu Bubendorf: bei Borhas Schrieb 
Geiftlihe Lieder und SGedüdte,: Friedrichſtadt⸗ 
Dresden 1770. .  Berfchiedene dieſer Lieder find in die 
neuen Geſangbuͤcher aufgenommen worden; 19: in das 
Freiberg. und im Dresdn. Gefangb.' find von ihm Nr.irge 
222, 234. 250, 260, 281. 564 ss; 644; 692. * 
224 73 5. 
co Mühlmann, Lic. Johann, geb, am — 
1573. zu Pegau. Studierte in der Fürftenfchule zu Pfor⸗ 
ta, hernach zu Leipjig und Siena, Ward 1598. Sonn⸗ 
abendsprediger an - der Thomaskirche zu Leipzig, dann 
1599. Diafonus an der Wenzelskticche zu Naumburg, nad: 
gehende 1604, Paftor'zu Laucha unweit genannter Stadt, 
dann 1605. Archidiafonus zu St. Nikolai in Leipzig, auch 
607. Profeſſor des Theologie,  imdb 1612. Licentiat, 
Starb bald. darauf 1613. den 14. Now ’. Zwei Söhne 
von ihm wurden katholiſch, und traten in den Sefuiters 
orden. Seine Lieder find: Dant fe Gott * der Hoͤhe ꝛc. 
In dieſer Abendſtunde ie, u 


XR Muͤhlpforth Heinrich 9eb.1 639: su Bres⸗ 
lau. War Regiſtrator ab expeditionibus latimis auf 
dem Rathhauſe au Breslau. und Notarius bey dem daſigen 
geiſtlichen und Waiſengerichte; zu ſeiner Zeit ein beruͤhmter 
Dichter. Seine dentſchen Gedichte und lateiniſchen Poe— 
mata: find. zuſammen gedruckt in 2 Baͤnden, Breslau 
1686. und 1687. 8. berausgefommen. Man findet dar⸗ 
innen auch geiſtliche Gedichte und Lieder, Er ſtarb 1687, 
„Ic Mülhker, M. Ehriftian Gottfried, geb. am 25. 
Dec, 1747. zu Zoͤhlitz im Erzgebirge. Ward Anfangs 
Nertor zu Wayda, dann zu Schleiz,: ferner. an der Stadt⸗ 
ſchule zu Naumburg; und ſeit 1789 am der Stadtſchule 
zu Zeiz· Gah heraus; Gebete und Lieder für 
das Rutheneum zu Schleiz, 1782. Det Lieben 
find: 63.3: davon. find 31. Feine und: 4 größere von dem 
Rect. Walz zu Schleiz, und ı von: M, Schenk in Leipzig. 
65 Mütter, Friederich Chriftoph, war erft Prediger 
zu Unna in deu Grafſchaft Mark, kam von da als Pre 
iger nach. Schwelm, und ſchrieh Einige Gebete 
und⸗ Seufzer, jungen Leuten bey ihrer Eim 
ſegnung sum erhaulichen Andenken überge 
ben, Elberfeld 1790. Es find kurze geiſtliche Gedichte: 
drinn. die religioͤſen Empfindungen des Herzens natuͤrlich 
und ungekuͤnſtelt ausgedruͤckt find. (Ein großer Mathemat. 
und Herausgeber der Tafeln der Sonnenhöhen:c, Lpz. 1791.) 
ons Muülber George Friederiche Ludwig, geb. am 
30: Aprif 1735. zu Rleeburg im Zweybruͤckiſchen. Wurde 
1757, erſter Lehren an der Inteinifchen Schule zu Berg 
Zabern , dann 1760. Tertius an dem Gymnafio zu .Zweyt 
hruͤcken, und’ 1764, Pfarrer zu Odenbach bei Meifenheim, 
auch. 4783: Sinfpeetör dev Meiſenheimiſchen Ephorie. 
Schrieb; Geiſt liche Lieder und Lobmefänge-iu 
Nahahbmungen: der Pſalmen Davids, Man 
heim 177% Der Verfaſſer ift dariun ſeinem Vorgänger 
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Eramer ſehr nahe gekommen, und hat überhaupt mir die⸗ 
fen Arbeiten gezeigt, daß. es ihm an Dichtergaben u 
fehle. Angehängte: find noch 5 andere Lieder. 
Muͤller, :D. Heinrich, war am 12. April, 1530: 
gu Hemakürz geboren... Wurde Doctor und Prof, der 
Theologie zu Wittenberg. Weil er ſich aber weigerte, bie 
Zorgauifchen Artikel zusunterfehteiben , . wurde. er nach ger 
baltenem EComvent zu Torgan nebft noch drey andern Wit 
tenbergifchen Theologen in ‚Verhaft genommen, nachher 
aber wieder losgelaflen und feines Amtes .entfegt. Er bes 
gab fich hierauf wieder in, feine Vaterſtadt Hamburg, wo 
er. 1589. den 26. Nov. geftürben. Er wird insgemein für 
den. Berfafler des Liedes: Hilf Gott, ; daB mirs gelinge, 
gehalten, davon jeder. Berg ſich mit. einem Buchſtaben ſei⸗ 
nes Mamens anfängt: Andere fehreiben dieſes Lied 
Heinrich Müllern, von Zütphen zu, der im Sjahre 
1524. zu Bruͤſſel als ein Märtyrer und Zeuge der Wahrs 
heit verbrannt worden, anf deflen und feines Gefährten 
Tod Luther das Lied gemacht: „Ein neues Lied ‚wir heben 
warn, das walt Gott unſer Werte, zu fingen, was Gott 
„hat geshan zu feinem Lob amd Ehre, zu Brüffel.in dem 
„Niederland x.” Noch andere geben. Heinrich Mil 
fer, seinen Churf. Saͤchſ. Bergmeifter in Annaberg, als 
Berfaffer an. In Gottſchalds Liederremarguen ©. 342. 
wird Heinrih Müller, ein Mönd im Mariä Ser 
vitenklofter zu Erfurt für. den wahren Verfaſſer dieſes Lies 
des angegeben. S. Joh. Bernh. Lieblers Nachricht von 
Heinrich Mällern, Auctore des Liedes: Hilf Gott, daß 
mirs gelinge. x. Naumb. — Das Lied. ſelbſt hat zu 
unfern Zeiten für die öffentliche N Erbauung feinen Bert) 
mehr. 
Muͤller, D. Heinrich, Profeſſor der Theologie 
zu Reſtock. War am 18. Oet. 1631, zu Luͤbeck geborxen. 
Schon in ſeinem 13. Jahre bezog er bei einer ſchwachen 
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Leibesconſtitution die Akademie Roſtoͤck, wo er in "Der 


orientaliſchen Litteratur und in den philoſophiſchen Wiſſen⸗ 


ſchaften einen guten Grund legte. Er begab ſich hierauf 
niach Greifswalde, Leipzig und Wittenberg. Im 17. 
Jahre wurde er zu Roſtock Magiſter, im 21. Archidiako⸗ 
nus an der Marienkirche, und im 22, Licentiat der Theo: 
logie. Im 23. Jahre erhielt er daſelbſt die Stelle eines 
Prof. der griechifhen Sprache, worauf er Doctor der 
Theologie zu Helmftäde wurde. Im zı. Jahre wurde er 
Paſtor zu St. Maris‘ in Hamburg, und im 40, Prof. 
der Theol., Paftor und Superintendent zu Roſtock. Er 
Farb 1675. den 17. Sept. Kurz vor feinem Ende fagte 
er, er könne fich Feines einzigen fröhlichen Tages: in feinem 
Leben erinnern. : In ſeiner Jugend hatte er ziemlich: eitef 
Helebt, und fih fonderlich vom Ehrgeiz beherrfchen laffen 3. 
‚ als er aber in der Folge eine beffere Gefinnung: annahm, 
ſtiftete er in der Kirche Gottes viel Gutes, und ließ fi 

Die Verbefierung des fo fehr verfallenen Chriſtenthums ernſt⸗ 
lich angelegen ſeyn, wobei er aber von. Vielen angefeindet 


und verketzert wurde. Sein erwaͤhlter Reichentert aus | 


Ser. sı, 9. „Wir Seiten Babel, aber fie will nicht heil 
‚ Werben, bezeuget, wie tief er den Schaden Joſephs in 
der Kirche eingefehen: Unter feinen Schriften waren feine 
geiſtlichen Erquidftunden, und fein himmli⸗— 
ſcher Liebeskuß, ſonſt ſehr geſchaͤtzte Erbaunngebüs 
cher. Sein Leben iſt ſeiner vvangeliſchen Scchluß⸗ 
kette, ingleichen ſeinen Graͤbern der Heiligen 
Beygefügt. Seine Lieder find: Liebfter Water, ich dein 
Kind ꝛc. Dog Herr hat Alles wohlgemacht:e. Fahr 
nur bin, du arge Welt ıc. | 
. Müller, M. Johann George, war aus Jauer 
in Schlofien gebürtig und. wurde Paftor zu Limbach unter 
der Dioͤccs Chemnig. Als er 47 Jahre diefes Predigtamt 
verwaltet hatte, wurde ev im 82. Jahre feines Alters 
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von dem Beifen von Hoym zum Probſt und: Paſtor nach 
Schkoͤlen bei Naumbarg berufen; Hier ſtand er 11. Jahr, 
jedoch: die legten 3 Jahre als Emeritns,. welhe er nebſt 
feiner Frau, mit welcher er sr’ Yahr in der Ehe gelebt, 
bei feinem aͤlteſten Sohne in Limbach zubrachte, und von 
feiner Provifion aus Schkölen lebte. Er farb in feinem 
93, Jahre, und: gehört unter die Zubelprediger;, Von 
ihm haben wir das befannte Communionlied: Tretet hev 
zum Tiſch des Herrn. S. Dietm. Priefterfh. Th. I 
©. 308. j 

Müller, Juſtus Balthaſar, geb. 1739. zu 
Gießen, wo er zweyter Stadtpfarrer und Burgprediger 
wurde. Zwei Lieder.von ihm ftehen in dem neuen Darm⸗ 
ftädter Gefangb. und im Dresbn, Gefangb. Nr. 481. 

Miller, Michael, geb. 1673. zu Blankenburg. 
War Candidat des Predigtamts und Infokmator bey einem 
Herrn von Gaysberg im Wirtembergifchen. Starb 1704. 
Er hat die Pfalmen Davids, nah mehren: 
theils befannten Gefang Melodien reines 
weife überfeßt, Stuttgart .ry00; : Es find daraus 
23. Lieder in das Freylinghauſ. Geſangh. aufgenommen. 

— Müller,: Rudotph Timorhens . Traugott, geb. 
1749. zu Trippehna bey Gommern. War fünf Jahr Pa; 
fior zu Ober s Wünfch:-in der Dioͤces Freyburg; - 1782) 
furcedirte er feinem Bater als Paftor zu Eölleda, : oder 
«lin an der Unſtrut. Er hat ſich, auffer andern Schrifs 
ten, auhburh ein neues Thuͤringiſches Seraag 
buch, Coͤlleda 1798., befannt gemacht: 

Münrter, D. Balthaſar, geb. zu Löbeck am 24 
März 1739. Studierte in Jena und ward daſelbſt Magifter, 
kam dann als Hofprediger nach Gotha, und hierauf als erſter 
Prediger der deutſchen Petrigemeinde nach Kopenhagen, wo 
er am 5. Oct. 1793. ſtarb. Er zeichnete ſich von Seiten 
feiner gelaͤnterten Kenntniſſe, feines edeln Herzens, ſeines 
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gemeinmügigen Lebens und unbefcholtenen Wandels. fehe 
vortheilhaft aus. Der Kammerherg und föntgliche Hiſto⸗ 
riograph Suhm hat ihm folgende Grabſchrift geſetzt: 


Balthaſar Münter 
20027 Theologie" 
Summo Judieio . Ac Moderatione 
| - Praedifus... ; 
Infigni Faeundia: 
Ornatus — 
Pauperum Soſpitator 
Felix23 
Omni Vita Sua 
Uxore Läberis. 
Ingenü Atqve Fortunae 
— — Potibus PER 
SERBIEN Sie 
BE Zu P. F. Suhm; 
S. Theol. Annal. 1793. S. 719. D. B. Münters 
Leben und Charakter, von ſeinem Sohne D. Fr. Muͤnter, 
Kopenh. 7794. Schlichtegrolls Nekrolog J. 1793. Seine 
Geiſtlichen Lieder. find zuerſt Kopenh. 1772. und 
zwote Auflage in 2 Theilen, Leipzig. 1773. und 1774 
herausgetommen. Er war von Klopſtock und Cramer zur 
Herausgabe aufgemunfert worden, nachdem er einige bier 
fer Lieder jeinen abgefürzten Predigten uͤber die Evangelia 
und den Katechismus, 1771. anhangsweiſe beigefügt hatte. 
Seine Lieder haben nicht den epiſchen hohen Flug der 
Klopſtockiſchen Geſaͤnge, auch nicht durchgaͤngig das Feuer 
mancher Crameriſchen Oden; dafuͤr ſind ſie aber mehr auf 
den Geilertſchen Ton geſtimmt, der in geiſtlichen Liedern 
noch immer der natuͤrlichſte und beſte iſt. S. Allgem. 
deutſche Bibl. XIHI. ©. 466. Sie ſind groͤßtentheils 
in:die neuern Geſangbuͤcher aufgenommen. | 
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di Munz, Georg Chriſtoph/ ASuperintendent zw 
Graͤfenthal in Franken. In den von G. ©; Ruͤmler her⸗ 
ausgegebenen Evangeliſchen Sterbes und: Todespſalmen Ker 
Nuͤrnberg 1764. und 1765. ſtehen vonihm 24 Lieder. 

Musculus, ſ. Moſel. 

Musenbe q er, Esdras Heinrich, gebuͤrtig aus 
Hamburg, war erſt Nachmierggeprediger an der Univerfis 
tätsfirche zu Göttingen, dann lutherifcher Prediger im 
Haag ;. Andlich General / Superintendent und -Eonfiteriaft 
rath in Oldenburg; wo er am 21. Dec. 18e1..ftard. Er iſt 
Herausgeber des neuen Oldenburgiſchen Geſangbuchs 1797; 
se Mylius, D. George, geb: 1548. zu Augsburg, 
wo fein Vater,Wolfgang Müller, ein Bürger und 
Zimmermann war. Nachdem er zu Tübingen, Marburg 
und Strasburg ſtudiert wurde er zu Augsburg zum Prer 
diger, und zu Tbingen zum MDoctor der, Theologie er⸗ 
nennt ‚auch Darauf zu Augsburg zum Generaljuperintens 
denten und Rector des Kollegii evangeliei heruſen. Weil 
er aber den gregorianiſchen Calender nicht annehmen wollte, 
und ſich deshalb auf der Kanzel widerſetzte, wurde ihm 
Dienſt und Beſoldung qufgekuͤndigt. Im Jahre 1584. 
ward er von den Papiſten, auf Anſtiften der Jeſuiten, 
unverſehens gefangen genommen, auf einen bedeckten 
Wagen geſetzt und ſortgefuͤhret; woruͤber ſeine Frau, die 
eben niederkommen ſollte, im ſolches Schrecken gerieth, 
daß fie ſammt ihrer Leibesfrucht den: Geiſt aufgab. Seine 
Begleiter. ließen. fish. gegen ihn: verlauten, der Keſſel mit 
Del, darinn er ſolle geſotten werden, fer zu. Rum. fchon 
über das Feuer geſetzt ‚Mlein ennenteann alücklich,. und 
kam nach Ulm, welches ex daher auch fein. Pathmus nann⸗ 
is Im folgenden Jahre wurde er Profeſſor der Theolo⸗ 
gie zu Wittenberg, erhielt 15989. ein gleiches Amt zu Jena. 
und kam 1603. wieder als Prof, und Superintendent nach 
itteuherg, woſelbſt ernam 28. May 467 . geſtorben. 
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Einige Gatter-ihm fir den Verfaſſer des Liebes: Kerr, ich 
dent an jerie Zeit. 1. welches aber ſchwerlich von ihm hers 
ruhrt, und mit weit mehr Wahrfcheimlichkeit von Andern 
dom. m. Dad‘ ee . — 
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achten hoͤf er, M. Caſpar· Friedrich "geb. am 
gu März 1624. zu’ Halle in Sachſen. Wurde Tssıt Dies 
fonus , 1655. aber Paftor und Adjunctus zu Meder, eis 
nem Orte, "fo-unter das Kloſter Veilsdorf gehört ,: dann 
3671. Diakonus und Katechet in Coburg, und endlich 
Paſtor und’Subfenior daſelbſt. Starb am 23 Nov. 
1695. Seine Lieder, die zuerfk in d oburg. ger 
von 1684. gedruckt worden find: * die Nacht, da 
mir erſchienen ꝛ)c. Koͤmmſt du nun, Jeſu, vom Kia 
mel ꝛc. So gehft du nun, mein Jeſu, hin ec. 
MNaylo, "Daniel, >evangelifcher Prediger zu 
Kauern in Solefien. Er hat eine Sammlung von 377. 
evang. ausgefstgten Liedern ins Ponupge-überjegt, VBrieg 
PR 
: Neander, chriſtoph Friedrich, geb. 1723. zu 
Graͤnzhof in Kurland. Ward Paftor zu Pilten in Liefs 
Land, nachher Paftor zu Graͤnzhof, und 1775. Probit des 
Dobbleniſchen Kreiſes in Kurland. Er ſtarb am 9. Jul. 
1802. Sein Leben ſteht im . vende des nordiſchen Ar⸗ 
chivs, Riga und Leipzig 1803. Seirie Lieder erheben zu’ 
Hrößen und deln Empfindungen, und find auch für ‘den 
gemeinen’ Mann nicht unverſtaͤndlich. Sie haben das 
Verdienſt einer leichten fließenden’ Berfificätion , und fom- 
men in-den Vorjügen der Deutlichkeit, Leichtigkeit und 
Wärme Geklerts Liedern am nächften, deſſen ganzen 
Beyfall fie auch ſogleich erhielten. . ‚Sie find zu Riga 
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2766, (3. Ausg; 1979.) und 1774. ine Sam: Heransgy 
fommens. ‚Eine zu, ranff, und: Leipgig..#773. heraus ge⸗ 
kommene Neue Sammlung n.dei Bilärern Sea 
FA mg e,, von perſchiedenen Berfaffern, „fol auch won ihm 
herruͤhren. In dem NR; Dresdn. Geſansb, find 40 Lieder 
von ihm .- .. im. DD rd ν un m 
Mean den, Deachtm, mar {u Bremen geboren, 
und; wurde 13679. daſelbſt Prediger zu St. Martin, nach⸗ 
dem er zuvor eine Zeitlang Rector derrefgmirten, Schule 
dr Duͤſſeldorf geweſen war.· Starb 1680;;Ben.32: May 
S. Reizens Hiſt. der Wiedergeb. Th 4.S. 42.Seine 
geiſtlichen Beben .s die er unter dem ‚Titels; Bundess 
Lied ers; Bremena67g,;herauggegeben, find hernach zu 
verſchiedenenmalen wieder,aufgelegt morden, Es ſind 724 
an. der Zahl, davon die, meiften; in die Befangbücher quf⸗ 
‚genommen worden, als: Man lobt dich in der. Stille 14 
Komm, o komm, du Geiſt ꝛc. Himmel, Erde, Luft 
und Weer zc. Meine Hoffnuns fieher. veſte eer Lobe 
den Heren, den maͤchtigen ee ;: ; mu ya uasni 
Me belinn, Charlotte Eiifaberh ,: eine Tochter 
D. Joh. Jacob Rambahs und Gottinn M. -Heinrich 
Sriſtoph Nebels,des lutheriſchen Mimiſterii zu Wormg 
Seniors, welcher auch ihre ſaͤmmtlichen Poefien, mit eis 
ner Vorrede von der geiſtlichen Dichskunft-1763, herauf 
Neg e lein, Chriſtoph Adam, ein gelehtter Kauf, 
mann in Nürnberg, geboren daſelbſt am 29. Nov: 1656, 
Er war Mitglied. des pegneſiſchen Blumenordenss... that 
auch viele Reifen. nach Frankreich, Italien und England, 
. Endlich, wandte er ſich, nachdem er in ſeinen Handelsge⸗ 
ſchaͤften ungluͤcklich geweſen, nach Wien, trat daſelbſt 
sur katholiſchen Religion Über, und wurde kaiſerlicher Hoſ⸗ 
poet. Starb daſelbſt 1701. Er hat eine gereimte Ueber⸗ 
ſttzung der, Pſalmen, unter dem Titel: Alte Zions— 
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darfe/ ingleichen eine Sammlung von Parfion sties 
dein herausgegeben.‘ Lieder von ihm · ſtehen in dem poetů 
8* Nachklang vor Heine, Muͤllers geiſtl Erquickſtunden 
Méehring, Joh. Chriſtian/ war Paſtor zu Morl⸗ 
ber Wolle, Starb 456, > Einige Lieder von ihm Reben 
in dem Freylinghauſ. Geſangb. S. Kirchners Nachr 
REIN Benjamin, geb zu ⸗Reinike bey Bo: 
rind in Schleſien 1665. den 25. März, : war erſt Pto⸗ 
feſſor bey dermdiitteralademie zu Berlin, "und nachmahls 
Hofrath zu Auſpach. Starb 1729. den·iz· wg. ‚Sebi 
= ermuntre dich imein Geiſt. - 
Neukrantz, A. Johann, * betr Pu w 
ber Mitte des 17 — ſchrieb, Prafeek 
fpiel von neuen geſaitet, und auf jeczige 
Singart Bez — Freud en ge⸗ 
ſaͤnge ꝛc. - RÜBER 
ö Meumahn, PR det. — d 14. Sept. 
zu Breslau Fr foltte anfaͤnglich ein Apotheker werben, 
ftudirte aber zu Jena die Weslogie warb auch daſelbſt 
Magifter. Nachdem er vom 1673. bis 1676" Neifepredis 
ger bey dem Prinzen Cheiftian von Sachſen⸗ Gotha gerhe⸗ 
fen, ward’ er Hof⸗Diakonus in Altenburg. Dann fan 
er 1678. als Diakonus an die Mäkte : Magbatereits 
Kirche nach Breslau, wurde 1689. Paſtor an derſelben 
Kirche und Eonfiftorial Affeffor, 1697. aber Hauptpaſtot 
zu St. Eliſabeth, Inſpector der evangeliſchen "Kirchen 
und Schulen, und Profeffor‘der Theologie an beyden 
Ghmnaſien, wurde auch 1706. zum Mitgliede det preuſ⸗ 
ſiſchen Societaͤt der Wiſſenſchaften ernennet. Allen dieſen 
Aemtern hat er exemplariſch vorgeſtauden, bis er Fig, 
den 27. Jan. ſtarb, an welchen Tage ı8 Jahre zuvor ſein 
Anteceffor verfchieden. Er iſt wegen feiner ausgebteiteten 
Gelehrſamkeit und vortreflichen ‘ Rednergabe beruͤhmt, da⸗ 
von feine zu Leipzig 1698. gedruckten Traueroden, und 


. / 
andere‘ bey. Außstordenclichen: Begebenheiten gehaltenen 
‚Predigten , untet dem Tirelt Beſam melte Feruch te, 
zeugen. Sein Kernealler Gebete iſt bekannt, und 
faſt in alle europaͤiſche Sprachen uͤberſetzt. Es ſind dem⸗ 
ſeſben 39° Lieder von⸗ ihm angehängt; adie bekannteſten 
find ? Liebſter Gott, wann werd ich ſterben; Herr, es iſt 
von meinem Leben; Mdam hat im Paradies; Jeſuße der - 
du Thor und Riegel; Gottdu haſt in deinem Sehn; 
Mein Gott, mun iſt es wieder Morgen ꝛc. er 
Neumark, Georg, mar: zu Muͤhlhauſen am 

16. März 1621. gebohren. Wurde, geheimer Archivſecre⸗ 
taͤr und Bibliothekar zu Weimar, auch kaiſerl. Pfalzgraf. 
Sin der fruchtbringenden Geſellſchaft fuͤhtte er den Mamen 
des Sprioffenden! Er hat. eine Beſchreibung dieſer 
Sefellfchaft unter dem Titel!“ Devioneufproffende 
deut ſche Pakmbaum, 1668. herausgegeben. Starb 
1681. den 8. Jul. Unter: feinem Schriften find: Poe⸗ 
tiſcher Cal: Wäld, Jena 1657. und Geifttiche 
Arien, Weimar 1675. Die erſte Sammlung, enthält 
25. Lieder, davon die meiſten in die Geſangbuͤcher gekom⸗ 
men, als: Wer nur den lieben Gott laͤßt walten 5’. Es 
hat uns ‚heißen treten; Ich bin müde, mehr zu leben; 
Begrabet mich nun Anmerhin x. Als das erfte, noch neu 

und unbekannt war; pflegte ed ein Baͤcerpurſche in d 
Stadt Alt; Brandenburg täglich. bey feiner Arbeit zu fin 
get, wodurch Er feinem Meiſter viele Kunden zuzog, in⸗ 
dem viele dahin kamen, Brod zu kaufen oder zu backen, 
um nur dieſes Lied, zu Hören, wodurch daſſelbe bald in 
der Stadt und daſigen Gegend bekannt wurde, S. Gott⸗ 
ſchalds Liederremarqu. ©. 700. 

Neumeiſter, M. Erdmann, geb. am 12 Mah 
1670. zu .Wechtrig bey Weißenfels , wo fein Vater Schuls 
meifter. war. Wurde anfangs Pfarrer zu Bibra, dann 
Hoſdiakonus zu Weißenfels, ferner Paſtor und Superin⸗ 
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sunbent zu Soerau, nnd endlich 1715. Paſtor zu ©. Ja⸗ 
‚soh.und Scholar in Hamburg. Im: Jahr 1747. feyerte 
eıfeim Amtsjubilaͤum, dabey .er 13 Kinder und 50 Kin⸗ 
destinder erlebte. Starb am 18. Aug. 1756. Sein 
Zugang zum Gnadenfuhfe. Sefu, - Weißenfels 
1705. enthält. 77: und fein Evangelifher Nach— 
Hang, Hamb.ryig,gg lieber, deren einige von Dites 
richen find. verbeſſert worden. Die: befännteften find: 
Sefus nimmt die Sünder An; Mein lieber: Gott ,.. ger 
denke meiner; Laſfet mich voll mn — ‚RU 
an warum betruͤbſt dw dich wi. 2 0 .1< 
"Neunderz, M. Zohann, rare —*z 
Bra zu Schmiedeberg in Schleſien, wo ſein Vater ein 
Naufmann war, Wurde, nachdem: er mehrere Stellen 
zu Lauban und anderer Orten verwaltet hatte, zuletzt im 
Dahre 1709. Oberpfarrer und des Miniſterii Senior zit 
Hirſchberg in Schleſiſen, und ſtarb 1737. Er hat ver 
ſchiedene Liederſammungen und andere Erbauungẽſchrif⸗ 
ten herausgegeben. Unter: feinen Liedern; die am zahlreich⸗ 
ſten in dem von Burg herausgegebenen Breslauiſchen Ge⸗ 
ſangb. ſtehen, ſind dieſe: Hochgelobt ſey unſer Gotte 
Mein Fteund iſt meiny und ich bin ſein; Nun laͤßt da 
mnich in Frieden fahren; OD: hochgelobter Gottesgeiſt ; Fels 
der du deime Lieben; Oeffne meines Heryensthotiinn nu 
Menu, D: Heinrich Georg, geb. 1654, den rk 
Ri zu Elbingerode; Sein Vater, Andreas; war Chi⸗ 
rurgus daſelbſt. Er! wurde 1683. Conrectot und im fol⸗ 
genden Jahre Rector zu Blankenburg, 1690. Stadtpredi⸗ 
ger in. Wolfenbuͤttel, 1692 Herzog: Rudolph: Auguſts zu 
Braunſchweig Reiſeprediger, 1696. Superintendent der 
Aſſeburgiſchen Inſpeetion Nemlingen, und im eben dem 
Jahre Superintendent, Conſiſtorialrath und. Scholarch zu 
Wernigeroda, mo er auch zu Gießen. promovirte. Er 
ſtarb den 30. Sept, 1716. Aus ſeinem Hebopfer 
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zum Bau der. Huüͤtte Gottes, Wernigerode 1703. 
find 40 Lieder in das Freylinghauf. Gefangb. aufgenommen, 
als: O Jeſu Chriſte/Gottes Lamm x. O Gott, mein Bas 
ter. und mein Hermic.. Das iſt ein theures werthes Wort ic. 

Nicolai, Chriſtoph, mar erſt Paſtor zu Bled⸗ 
din, darnach zu Schweinig, endlich Superintendent‘ und 
Probſt zu Klöden, , unweit Wittenberg, Starb 1689. 
an Komm, du füße Todesftunde ıc 

Nicolai, Seremias, gebürtig aus —— 
— in der Grafichaft Waldeck, wo fein Vater, Theo: 
derich Nicolai, Paſtor, und er deflen Nachfolger im 

Amte war. . Lied; Sorau. Gefangb. Nr. 657. | 

Nicolai, D. Philipp, des Vorigen Bruber, 
geb. zu Mengeringhaufen den 10, Aug. 1556 Stubdierte 
auf den vornehmften:deutfchen Univerfitäten ,- ward 1576. 
Prediger. in feiner Vaterftadt, dann zu Hardeck, Köln 
am Rhein, Wildungen und Unna in Weftphalen; endlich 
Paftor zu St. Katharinen in Kdmburg, wo er den 26. 
Det. 1608, geſtorben. Als er in Wildungen des Grafen 
zu Walde Hofprediger war, wollte er 1590. zu Marburg 
Doctor werden: -.. Da: er aber: bereits feine Inaugural⸗ 
Disputation gehalten, wurde der dortigen theologijichen 
Facultät von dem Landgrafen zu Heſſen anbefohlen ,: ihm 
nicht eher diefe Würde zu ercheilen, bis er fein Buch de 
Fundamentis .Fidei' Calvinianae widerrufen: hätte, 
Weil er aber folches. nicht thun wollte, gieng er von Mar; 
burg weg’, und wurde hernach zu. Wittenberg vom D. 
Aegid. Hunnius zum: Doctor creitet. . Sein Eifer. für die 
Religion verleitete ihn zuweilen zu allzuharten Ausdrücken 
gegen die Widerſacher. Im feinem Freudenfpiegel 
des ewigen Lebens, Frankf. 1599, in 4. find feine 
4 Lieder befindlih: Wie fhön leuchter der Morgenftern ; 
Wachet auf! . ruft uns die Stimme; (die prachtvollen 
Melodieen zu beiden-find von David Scheidemann, Dt: 

R | 
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ganift an der Kathar. K. in Hamburg, 1604.) So wuͤnſch 
ich nun eine gute Nacht; . Herr Chriſt, thu mir verlei⸗ 
hen x. Der fel, Arnde hielt diefe Lieder. fehr hoch. Se das 
von Wernsdorf. Difl, de — in cant. eccl. 
adhibenda p. 66. 
— Miedling, gohann, dritter College an dem 
Gymnaſio zu Altenburg in der erſten Haͤlfte des 17. Jahr⸗ 
hunderts. Lied: Hilf, Jeſu, hilf, das Jahr wird neu x. 
Niemeyer, D. Auguſt Hermann, geb. am 
1. Sept. 1754. zu Halle. Daſelbſt wurde er 1780. aufs 
ferordentlicher Profeſſor der Theologie und Inſpector des 
theologiſchen Seminarii, 1784. ordentlicher Profeſſot, 
und zugleich Aufſeher des koͤnigl. Paͤdagogii, 1785. des 
dafigen Waiſenhauſes Mitdirector, 1794. Doctor der Theo⸗ 
logie, und 1798. in Berbindung mit D. Knapp Dirertor 
‚des Pädagogiums und Waifenhaufes. Im Fahre 1792. er 
hielt er einen Ruf zum Seniorate in Danzig, bekam aber 
dagegen eine Gehaltszulage von’ 500 Thlr. und den Titel 


. eines Conſiſtorialraths. In feinem Timotheus, zur 


Erwedung und Beförderung der Andadt 
nahdenfender Chriften, a. Aufl.. Leipzig 1789. 
kommen in der dritten Abtheilung 20 religisfe Geſaͤnge vor, 
. die zum Theil in Öffentliche Gefangbächer find: anfgenem: 
men worden. - Syn feinem Geſangbuche für.höhere 
Schulen und Erziehungsanftalten, Kalle 1785. 
find 5o, und in der 4. u. 5. Ausgabe 1800. u. 1803, 64 
Lieder von ihm ſelbſt. Auch iſt er Verfaſſer des Siege 
liedes: Stimmt an den Lobgefang ꝛc., welches zuerſt in 
‘dem Geſangb. der hallifchen Domgemeinde, Nre 352 ab⸗ 
‚gedruckt worden. Dresdn. Gefangb. Nr. 4. 37. 133.1 14% 
‘2195. 287. 334. 354. 445. 572. 580. 663. 839. 872. 874 
Nitzſch, M. Wilhelm Ludwig, Vater des jegis 
gen Generalfußerintendenten in Wittenberg , war zu Eutin 
‚in Kolftein 1704. den 31. März geboren, . Sein Vater, 
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Gregorius Nitzſch, war daſelbſt bijchäfl. Luͤbeck. Geheimen. 
Rath. Nach deſſen Tode 1705. begab ſich ſeine Mutter 
mit ihren Kindern nach Wittenberg, um ihrem Vater, D. 
Phil. Ludw. Hannecken, in ſeinem Alter beizuſtehen. 
Hier genoß er den Unterricht einiger Privatlehrer; and 
als ſich die Mutter 1717 zu ihrem Schwiegerfohne, -D. 
Aug. Muͤllern, Probſt in Kemberg,, : begeben ;: fo: unter 
wies ihn M. Schulze, nachheriger Diakonus in Kemberg, 
fo daß er 1721. die Univerſitaͤt Wittenberg beziehen Fonnte, 
Hier hörte er unter andern Lehrern befonders Wernsdorfen, 
dee feine Schweſter zur Ehe hatte, . Sm: Jahre. 1724, 
wurde ee Mägifter, und 1729. rief ihn die Univerficät 
zum Pfarramte nach Apollensdorf, von da er 1750, zum 
vierten Diakonat in Wittenberg berufen ward, Gr ſtarb 
1764. Wir haben von ihm: Evangelifche Cobge 
fänge, Danzig 1734. und: Evangelifhe Dank 
lieder, Muͤhlhauſen 1746. In dem Dahmifchen Ger 
fangb. von 1763. ftehen $, und in dem Gelenauiſchen 
von Mehlhorn 12 Lieder von ihm. S. Dietm. Pries 
ſterſch. IH 4. S. 42. 

Noͤll, Chriſtian Ferdinand, geb. 1721. den 29, 
Jan. zu Merzhauſen im. Amte Uſingen. Wurde 1746. 
Diakonus zu RMocbach kam 1756. als dritter Stadtpre⸗ 
diger nach Wisbaden, wo er 1757. zweiter Stadtprediger, 
1765. aber Paſtor, ‚ferner auch Infpertor und Conſiſtorial⸗ 
sath wurde. - Starb am 15. April 1787. Er hat Lie; 
der zur Erbauung x. Frankf. a. M. 1780 heraus⸗ 
gegeben. Es ſind 167 Lieder, die nach dem Urtheile der 
allg. deutſchen Bibl. ganz wider den. Geſchmoct unſerer Zeis 
ten find, 
Roͤlting gohann Heirich Vineent, geb. 4735. 
zu Schwargenburg im Rauenburgifchen, wo fein Vater 
Prediger war: Studierte zu Hamburg und Jena, we. 
er bei der Univerſitaͤts » Subelfeier ‚1759 Magiſter und 
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Adjunct der philoſophiſchen Facultaͤt wurde; kehrte dann 
nach Hamburg zuruͤck, und erhielt 1761. die Profeſſur 
der Weltwelsheit und Beredtſamkeit an dem daſigen Gym: 
afle, ©: Er gab heraus: Verſuche in geäfflihen 
Liedern, Hamb, 1786.: Es find.3g:Liederi, die nicht 
ſowohl an ſchoͤnen Worten, als vielmehr -an "richtigen Ge⸗ 
danken und Lehten reich ſind. ©. Heerwage n. 


en Noltenius, Johann, geb. 1635. zu Braun⸗ 
ſchweig, murde Eonrector daſelbſt und hernach Paſtor zu 
Timmerlage. ‚Che er noch insg Amt Fam, machte ihn 
Joh. Rift zum gekroͤnten Poeten, und nahm ihn in den 
Schwanen-Orden auf, uͤnter dem Namen Olorinus. 
Starb ı714., Er hat viele Lieder von Luthern, Paui 
Gerharden und andern in die lateiniſche Sprache, mit 
Bepbehatting der Melodien, ‚Äberfegt. | 
Novalis, f von garnendergn | — 


144 7 
2; 


a 
— Joa Pi Lied: Bude mun⸗ 
ter, liebe Seelerc, ? Batet gen, in den hiſt. Nachr. von 
den Liederdichtern des Luͤneb. Geſangb. giebt ihn als einen 
unbekannten Autor an. Vielleicht iſt er Eine Perſon mit 
dem Joh. Phil. Oheim, welcher 1637, zu Leipzig ge⸗ 
boren, und eines Rathsherrn und Baumeiſters daſelbſt 
Sohn war: "Seine Mutter arbeitete 3° Täge lang mit 
hm in der Geburt, und wurde in: den 6 Wochen‘ vom 
Geſpenſtern heftig geängftiget, daher fie diefen ihren 
Sohn zum Dienfte Gottes widmete. Er ſtudierte in der 
Schulpforte, zu Leipzig und Sera, ward hierauf Archis 
diafonus zu Wurzen,; dann Paftor und Superintendent 
zu Borna, und ſtarb 1697, Sein Sohrriigleihre Na⸗ 
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mens wurde Paſtor in Mutſchen. ©, Dietm. — 
Th. II. ©. 494. Zur 

Obernitz, Sohi Heinrich von; geb. am 21. Dei, 
1646. zu Liebihüs bei Neuftadt an der Drla, dem Nit: ' 
terfige feines Vaters. Mac; verfchiedenen Staatsbedies 
nungen an einigen ſaͤchſ ſchen Hoͤfen ward er vom Kaiſer 
Leopold I. in den Freiherrnſtand erhoben. Er ſtarb zu 
Wien, als Mitglied der evangeliſchen Kirche, am 24. 
Aug. 1709. Lieder von ihm, mit den Anfangsbuchſtaben 
ſeines Namens bezeichnet, ſtehen im — Saalfeldiſchen 
Geſangb. 
—Oderborn Paul, — in Riga zu Ende 
des 16. Jahrhunderts. Lieder von ihm ſtehen in den Al 
term Geſangbuͤchern von Riga, Hamburg und Breslau. 


Deler, Ludwig, ein alter unbefannter Autor, 
den man auıch Deters und Delert gefchrieben findet, 
deffen Lieder aherf: Zwey D Ding, o Herr, bitt id) von dir; 
und: Auf dich, Herr, iſt — * x. — 
mehr geſungen werden. 


Dertel, Elias, Pfarrer zu Gleiteſch bei Pegau, 
Unter feinem Namen ſtehen 2 Lieder in dem Anhange sum, 
... Geſangb. von Schamelius. 


Oeſterreicher, Georg, war 33 Zehr⸗ Cantor 
und Eoflaborator an der Schule zu Windsheim. * Starb 
57 Jahr alt. Er gab ein- Cantorbuͤchlein, Rothenb. 
an der Tauber 1615. heraus, darinn 28 Katechismuslie; 
der von ihm ftehen , : wozu er die Melodien feldft gefeßt 
hat. Man hat fie in die damaligen Gefangbücher aufge: 
nommen, fuͤr unſre Zeiten aber find fie nicht mehr. Ver— 
beffert finden ſich indeß noch einige davon in dem DER, 
ther Gefangb. 7: 

Oetling, Nikolaus, war Prediger im — 
Rädtifpen, + Lied: Auf, Seele, Jeſus, Gottes Lamm ꝛc. 
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Dlearius, D. Gottfried, geb. am ı. San. 
1604. zu Halle in Sachſen, wo fein Vater, ob. Dleas 
rius, Superintendent war. Gr felbft war erft Adjunct 
der philofoph Facultaͤt und Diafonus an der Stadtkirche . 
zu Wittenberg, dann Paſtor an der Marienfirche und 
Superintendent, wie auch Inſpector des Gymnaſii und 
zuleßt Senior des Minifterii in feiner Vaterftadt, wo er, 
am 20, Febr; 1685. flarb. Ihm werden 2 Lieder beyges 
legt, wovon das eine in dem von Huhn beſorgten Gothai⸗ 
ſchen Geſangbuche ſteht. 

Olearius, D. Johann, des Vorigen Bruder, 
geb. zu Halle am 17. Sept. 16115, ſtudierte zu Witten: 
berg, wurde Suverintendent zu Querfurt, hernach Hoſ⸗ 
prediger und Beichtwater bei dem Adminiftrator Herzog 
Auguſt zu Halle, und endlich Oberhofprediger, Kirchens. 
xath. und. Generalfuperintendent zu Weißenfels, wo er am 
14, April 1684. geftorben. Beine geiftlihe Sin 
gefunft, Leipz. 1671. 8. und 1672. 12. enthalt 166. 
Lieder, davon viele in die Geſangbuͤcher aufgenommen 
worden, .ald: Gelobet fey der Herr, mein Gott ꝛc. Gott 
Lob, mein Jeſus macht mich rein ze. Sollt ich meinem, 
Gott nicht trauen ꝛc. Tröoͤſtet, tröftet meine Lieben x. 
Auch in feinem evangelifhen Gedenkring bey 
der geiftlihen Gedenkkunſt, 3. Aufl, keipzig 
1677. 8. finder ſich eine Anzahl Lieder. 

Ole arius, D. Johann Chriktian ; des Vorigen 
vierter Sohn, geb. "zu Balle am +9. Sun, 1646., ſtudierte 
zu Siena, Leipzig, Kiel, Straßburg , und befuchte auch 
die niederlandifchen Arademien. Ward hierauf Superins 
tendent zu Querfurt, ferner Paftor an der Morigkicche zu 
Kalle, endlich Paſtor an der Marienkirche, Inſpector 
des Saallkreiſes und Conſiſtorialrath daſelbſt. Starb am 
3. Dec, 1699, Er hat die 2 Lieder im dem Halliſchen 
Stadtgeſangbuche Mr. 556 Gott du weiße es, woie ih 
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ſinne ꝛc. und Ne 335 . Gott, der du bleibeſt wi du bift, 
verfertiget. - 

Dlearius, M. Sohann Chriſtoph, des Nach: 
fehenden Sohn, ‘geb. zu Halle am ı7. Sept. 1668. 
Studierte zu Jena, ward 1694. Diatonus, Schulin: 
ſpector und Bibliothekar zu Arnftadt, dann Archidiakonus 
und Confiftorial : Affeflor dafelbft, auch Inſpector der. Herr⸗ 
haft Unter-Gleichen. Er war auch Mitglied der kön. 
preuß. Societät der Wiſſenſchaften. Starb 1747. Er 
war ein Mann von vielumfaffender Gelehrfamkeit, und 
hat fich insbefondere um die Gefchichte und Literatur fehr 
verdient gemacht: Jubilirende Liederfreude, 
Arnftadt 1717. 8. Endiridion geiftlider Se: 


fänge,: Arnſt. 1720. 8. Geſang D. Alberi: - | 


Bott bat das Evangelium, -Arnfl. 1720. 8. 
Selbſt verfertigt hat er Eeine Lieder; außer einem im aͤl⸗ 
tern Arnft. Gefangb.: D Gott, vom Himmel fieh darein, 
einer Parodie. des ähnlichen Liedes von Luther. 

Olearius, M. Johann Gottfried, war der aͤl⸗ 
tefte Sohn des oben zuerſt genannten D. Gottfr. Dlearii, 
geb. 1635. den 25. Sept. Als er noch Fein Jahr alt 
war, farb feine Mutter an der Peft, und er blieb geſund. 
Er ſtudierte zu Halle, Leipzig, Straßburg und Sena. 
Hierauf erwählte man ihn 1658. zum Adjunct an der Mas 
vienficche zu Halle, zu welhem Amte ihn fein Vater felbft 
ordinirte. Hernach wurde er 1662. Diafonus, 1685. 
aber Paftor bei felbiger Kirche, und Infpector des Saal: 
freifes. Von da berief man ihn 1688. als Paftor und 
Superintendenten nad) Arnftadt. Er fand dafelbft große 
Gebe; und als er zur Oberbofpredigerftelle nach Gotha 
verlangt wurde, baten ihn Hohe und Niedrige, bei ihnen. 
in Arnſtadt zu bleiben, welches er denn auch that. Er 
hatte ſich eine vortveffliche Bibliothek geſammelt. Unter 
feinen Schriften iſt auch eine Sammlung geiſtlicher Lieder, 


die unter dem Titel: Poetifhe Erftlinge, zu Halle | 
1664. herausgefommen, unter dem Titel: Geiftlide 
Singeluft, - Arnftadt 1697. in ı2. wieder aufgelegt 
worden. Es find darinn 29 Lieder enthalten, als: Nun 
- fommt das neue Kirchenjahr 0. Geht, ihr traurigen 
Gedanken x. Es war die ganze Welt ic, Komm, du 
werthes Löfegeld ꝛc. u.a, Er hat fich viermal verheiras 
het, und ı7 Kinder, 32 Kindesfinder und ı Urenkel ers _ 
lebt. Im Alter verlor er fein Geſicht, ließ fich aber zu 
Verkürzung der Zeit ſtets Bücher vorfefen, ſonderlich 
Georg Linzners fterbenden Ehriften, daher man ihm 
auch diefes Buch mit in den Sarg gegeben. Er farb 
1711. den 21. May (welcher Monat feiner Familie in’ 
Arnftadt wegen vieler Krankheiten und Todesfälle jederzeit 
fatal gewefen,) im 53. Sjahre feines Predigtamtes. ©, 
Diem. Priefterfh. Th. II. S. 588. wo auch eine 
Stammtafel der Dleariuffifhen Familie angehängt if. 
Dlifcher, M. Joh. Balthafar, geb, 1685. zu 
Reichenbach im Vpigtlande, ward 1708. Pfarrer in Karls⸗ 
feld, 1715. aber Diakonus und 1720, Paftor in feiner 
Vaterſtadt. Lied: Der Jünger Chriſti Zeichen ift x. in 
Mehlhorns Geſangb. 
Olpius, M. Johann Chriſtoph, iſt unbekannt. 
Lied: Der Menfch ift Gottes Bild von Anfang ac. 
Omeis, M, Magnus Daniel, geb. zu Nürnberg 
den 6. Sept. 1646. Studierte zu Nürnberg und Altdorf, 
bielt ſich nachmals lange Zeit zu Wien bei dem brandens 
burgifchen Refidenten Andreas Neumann auf, wo er Ge: 
legenheit fand, fich der dafigen Bibliotheken und Münzs 
Fabinetter zu bedienen, Nach -feiner Zuruͤckkunft wurde 
er in Altdorf 1674, Profeflor der Beredtſamkeit, dann 
Prof, der Moral, Comes palatinus, und Prafes des 
Pegnig; Ordens. Im Sabre 1649. befam er zu feinen 
übrigen Aemtern noch die Profeſſur der Dichtkunft und 


die Inſpection über. die Nuͤrnbergiſchen Aluninen, und 
ftarb endlich den 22. Nov. 1708. Auf feinem Sterbebette 
fagte er die Stunde feines Todes vorher, und befahl, daß 
man ihm Sterbelieder fingen folle, unter welchen er auch 
zur beftimmten Stunde einſchlief. Sein Leben iſt der 
Ausgabe des Juvenci‘ Hiftoria evangelica cum 
notis etc. Fref. et Lipf. 1710, beigefügt, welche 
Ehrhard Neufc nach feinem Tode zum Druck befördert 
hat. Wir Haben von ihm die Lieder: Es ift:nun aus , 
mie meinem. Leben ꝛc. Immer fröhlich, immer fröhlihıe, - 
u. a. die in feinen geiftlihen Gedicht, und Lies 
derblumen, Nürnberg 1706. zu finden find, 
Dpis, M. Johann Gottlob, geb. 1717. den 16. 
Sul. zu Schmiedefeld bei Seligftadt, wo fein Vater 
Schulmeifter war, : Beſuchte die Schule zu Neuftadt: 
Dresden , und ftudierte alsdann zu Leipzig bis 1744. wor: 
auf er bei einem Herrn von Nimptfch 4 Jahr als Hofmei: 
ſter geftanden. Dieſer berief ihn 1748. zum Paftorate 
nach Pefterwiß bei Dresden. Starb am 21, März 1786. 
Er hat in Drud gegeben: Auserlefene geiftliche 
Lieder zur Beförderung des Hausgottes— 
dienftes, Friedrichftadt 1773. | | 
Opitz, Martin, diefer berühmte Dichter und 
Verbeſſerer der deutfchen Sprache und Poefie, war gebos 
ren zu Dunzlau am 23. Dec. 1597. Studierte zu Vress 
lau, Beuthen, Frankfurt, Heidelberg, Strasburg und. 
Tübingen; wurde 1622. Profeflor an dem neuerrichteten 
Gymnaſio zu Weißenburg in Siebenbürgen, wo er den 
Horaz und Seneca erflärte, Nachgehends wurde er 1674, 
Rath der Herzoge von Liegnig und Brieg, dann 1626. 
geheimer: Secretär bei einem Burggrafen von Dohna, mit 
dem er eine Reife nach Franfreich machte, Auf der Rück: 
reife über Wien 1627, empfahl er fich bei dem Kaifer Fer⸗ 
dinand LIT. dergeſtalt, daß derſelbe ihn nicht nur in eige: 
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ner Perfon zum Poeten frönte, fondern auch in den Adel⸗ 
fand erhob, wobei er in Nücficht auf den bey feiner Bas 
terftadt vorbei flieffenden Boberflug den Zunamen von 
Boberfeld erhielt. . In der fruchtbrihgenden Gefells 
fchaft hieß er der Gekroͤnte. Wegen der Unruhen 
des dreißigiährigen Krieges verließ er fein Vaterland, und 
begab ſich nach Danzig, wo er als koͤnigl. Polnifcher Rath, 
Hiftoriograph und Secretär am 6. Sept. 1639. unverheis 
rather ſtarb. S. D. Eafp. Gottlieb Lindners 
Nachricht von Mare, Opis Leben, Tode und. Schriften, 
Sirfchberg, 2 Theile, 1740. In Gottfcheds Voruͤbun—⸗ 
gen der Beredtſamkeit finder man ©. 121. eine Verglet: 
hung zwiſchen ihm und dem römifhen Ennius. eine 
Lieder find: Zion klagt: ich bin verlaffen; Sch will 

meine Stimm erheben; Auf, auf, mein Herz, und du 
mein ganzer Sinn; Das blinde Volk der Heiden ; on 

unfer Gott, Beherrſcher aller ꝛc. 


Ortlob, M. Karl, geb. 1628. zu Oels in Säle 
fien, ftudierte zu Wittenberg, wurde 1657. Paftor und 
Eonfiftorialaffefior zu Bernftadt, noch in eben dem Jahre 
Hofs und Stadtprediger, Conſiſtorial⸗Aſſeſſor und Schul; 
infpector in feiner Vaterſtadt, 1669. Superintendent das 
ſelbſt, endlich, nachdem er fchon 1670. letztgedachtes Amt 
wieder niedergelegt, 1672. Diafonus und Subfenior an 
der Elifabethkirche zu Breslau, wo er-am 21. Aug. 1678, 
ftarb. Er bat die Pfalmen Davids nach defannten Mies 
lodien uͤberſetzt, und einige Lieder verfertigt, wovon eins 
in dem von Burg. herausgegebenen Breslauer Geſangbuche 
Nr. 997. zu finden ift, 


Sf iander, Lucas, unter dieſem Namen * 
in einigen Geſanghuͤchern, z. B. in. dem Mehlhornſchen 
und dem Breslauer von Burg, das bekannte Lied: Herr, 
‚beine Recht' und dein Gebot ıc. welches aber mit mehrerm 


‘ 


— 267 


Grunde dem Dav. Denike zugeſchrieben wird, auch 
zum wenigſten nicht von den beiden beruͤhmten Tuͤbinger 
Theologen jenes Namens ſeyn koͤnnte, weil fuͤr deren 
Zeit die Poeſie des Liedes zu neu iſt. | 


- Dftau, Fabian von, churfürftlich : brandenburgis 
(her Ober⸗Regierungsrath und Kanzler. Lied: Ach Sort, 
wie kurz iſt unfte Zeit ıc. Pr 

Otho, Joh. Jakob, geb. am 17. Nov. 1629. zu 
Hall in Schwaben, ſtarb als Diakonus zu Geildorf in 
der Grafſchaft Limpurg am 9. Maͤrz 1669. Seine Lieder, 
sı an der Zahl, ſtehen in feiner mehrmals aufgelegten 
Poſtille: Evangeliſcher Krankentroſt. Eins 
dieſer Lieder: Du Leibs- und Seelenarzt ꝛc. findet ſich im 
Colditzer Geſangb. von 1714. 


Ouvrier, D. Ludwig Benjamin, geb. 1735. zu 
Prenzlau, War Prof. der Theologie wie auch Superinz 
tendent zu Gießen. Starb 1792. den 1. Oct. Er gab 
1772. ein Gefangbuch für die Kofgemeinde zu Darmftadt 
heraus, darin ein Lied Nr. 564. ihn zum Verfaſſer hat. 
©. theol. Annal. 1794: ©.zı1. An dem neuen Gießens 
ſchen Sefangb. hatte er auch Antheil Seinen Hinf ich⸗ 
ten auf die Ewigkeit, Gießen 1793. find au 
geiftliche Lieder angehängt, Sie find freilich von ungleis , 
Gem. Werth, aber doch immer To gut, als die meiſten 
in den faſt uͤberall noch gangbaren Geſangbuͤchern. 


Overbeck, D. Chriſtian Adolph, an: am 21, 
Aug. 1755. zu Labeck wo fein Vater, D. Johann Da: 
niel Overbeck, Rector des Gymnaſii mar und 1802. ſtarb. 
Er ftudierte in Göttingen, ward 1788. Advofat in feiner 
Vaterſtadt, und iſt jetzt Syndikus des Domfapitels das 
ſelbſt. In dem neuen Oldenburgiſchen Gefangbuche find 
von ihm Nr. 204. 311. und 444. Sein Lied: Warum 
find der Thränen ꝛc. ſteht wörtlich in dem von Werkmeie 


m... 


268, m—— 


fer — — für die thouſche EM zu 
EB, Nr, 82. 


x P. 
Pancraz M. Andreas, ‚geboren zu Wunſt edel im \ 
darkgr. Bayreuth 1537. War erſt Prediger zu Amberg 
in der Oberpfalz , dann Superintendent zu Hof im Voigt: 
‚Tande, wo er am 27. Sept. 1576. ftarb. In den alten 
Bayreuther Gefangbüchern finder fih fein Name bey dem 
Liede: Lobt den Herren, unfern Gott ıc. 
Pannewig, Wolf Otto von, Domherr zu 
Brandenburg. Es find von ihm Lieder zur haͤus— 
lihen Erbauung, Berlin 1784. in Druck gegeden 
worden, aber nicht ins Publifum gefommen, weil er fie 
nur zum Verfchenfen an Freunde in geringer Anzahl ab: 
drucken laffen. | 
Pape, Heinrich, Pfarrer zu Viſſelhoͤvede im 
Herzogthum Verden, wo er vor einigen Jahren das Um: 
glück hatte, durch Feuersbrunft fein ganzes Hab und 
Gut, namentlich auch feine zahlreiche und auserlefene Bi: 
bllothek zu verlieren. Er hat an dem von Pratje beſorg⸗ 
ten Brem: und Verdiſchen Gefangbuche Theil genommen, 
und dazu 7 neue und 2 umgearbeitete Lieder geliefert. Die 
feßtern find Mt. 451. Du Stadt des Herrn dort oben 1. 
. und 800. Lieber Tag, ſeh ich dich wieder 20.5 die neuen 
aber folgende: Mr. 548. Wie können Menihen, Staub 
‚von Staub ic. 727. Gerechter Gott, bewahre mid) ıc. 
785. Allmaͤcht'ger Herr der Zeit ꝛc. 819. Gott, durch 
defien Macht und Stärfe ꝛc. 822: D Gott voll ‚Vaters 
güte ꝛc. 838. Mit tuhigem Gemüthe ꝛc. 898. O groß 
fer Gott, o Herr der Welt ꝛc. Auch hat er eine Klei⸗ 
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ne Concordamnz uͤber gedachtes eſchabiq Sera 
‚geben, Stade 1790. 
| Pappus, D: ‚Johann, geh. den 16. San. 1549. 
‚zu Lindau am Bodenſee, wo fein Vater Bürgermeiiter 
waͤr. Er hatte:ein ungemeines Gedaͤchtniß, umd fonnte 
ein ganzes Blatt, wenn er es dreimal geleſen, alſobald 
faſſen. Studierte zu Strasburg und Tübingen. Als er 
kaum das funfjehnte Jahr zuruͤckgelegt hatte, wurde er 
zu Tuͤbingen Magiſter, und im 21. Jahre Diakonue zu 
Reichenau. Im folgenden Jahre wurde er nach Stras⸗ 
burg zum Profeſſor der hebraͤiſchen Sprache berufen, wor⸗ 
auf er 1573. zu Tübingen. die: Doctorwuͤrde erhielt. Er 
sourde ferner zu Strasburg Profeffor der Theologie und 
Geſchichte, endlich in einem Alter von 29 Sahren Paſtor 
am Muͤnſter, Canonicus und des Conventus eccleſ. Praͤ⸗ 
fes. Starb sam 13. Zuli;ı610. Er pflegte insgemein 
in die Stammbüher den Vers zu-fchreiben: AD. fIineM 
fi qvıs fe parat,- ILLe fapıt. Darinn ifr zugleich 
fein Todesjahr enthalten. Von ihm haben wir das Lied’; 
Sc 8 mein Sach Gott heimgeſtellt c. 
— — 7 „Johann Samuel, war am 24. Ocibt. 
1727. am elow bei, Sranffurt an der Oder,geboren; und 
ftarb als verfter. Prediger: an der Heil. Beift + Kiche zu 
Mägdeburg am. 14. Dec. 1787: : An: poetifchen Schrifs 
ten haben wir von ihm: Gedichte, Halle 1750. Lie; 
der,und: Erzählungen,‘ 3 Theile, Kalle 1754. 
Muſikaliſche Gedichte, nebſt einem Anhan— 
ge einiger Lieder für Kinder, :-Magdeb. 1780. 
In neuern Gefangbüchern finden“ ſich von ihm die Lieder: 
Lobt den Herrn! die Morgenfonne xc. und: Der du * 
Loos von meinen Tagen ꝛc. 

Pauli, Georg Jakob, —— zu RER 
ı712: War .erft koͤnigl, preuß. Hofprediger und -Eonfifte; 
rialrath in Halberſtadt, wie and Inſpector der reformir⸗ 


+ 


270 — 


ten. Kirchen und Schulen des Fuͤrſtenthums, ‚und ward 
1774. Dofs und erfier Domprediger.zu Kalle, auch Ju: _ 
fpestor „der reformirten Kirchen und Schulen des Saal: 
freies. Starb am 23. Febr. 1795. Im Jahre 1795. 
-bejorgte.er mir feinem Collegen, dem ziveiten Dompredi⸗ 
‚ger Piſchon, jebigen Hof: und Garniſonprediger zu Pots⸗ 
dam, für die. Halliſche Domgemeinde ein neues Gefang: 
buch, worinn einige von ihm ſelbſt verfertigte Lieder aufs 
‚genommen wurden, ‚unter andern das: Kommt, und eßt 
das Brod des Bundes. Schon 17 Jahre vor Einfühs 
‚nung des gedachten neuen Gefangbuchs hatte er. zu dem 
alten Gefangbuche einen Anhang herausgegeben, wotinn 
fih das angerührte Communionlied auch bereits finde, 
MAL. 2:47. a Ä 5 
Pauli, D. Hermann Reinhold, mar Kofpredis 
‚ger zu Kalle und Inſpector der; reformirten Kirchen und 
Schulen im Saalkreiſe. Starb am. 5. Febr. 1750, 68 
Dahr alt. Lied: Sorau. Gefangb. Mr. 474. und Frey 
lingh. Rr. 1204 ET t- F 
Pauli, Dohann, ober nad Andern, Joachim. 
Lieder: Sa hab ich nun vollendet ꝛc. Zion, gieb dich nur 
zufrieden Eee, 2 RE — 
Ä Pauli, D.Simm, ‚geb. 1534 zu Schwerin, ſtu 
dierte zu Nofto und Wittenberg ,ı wurde Doctor und Pro: 
feſſor der Iheologie, und Superintendent zu Roſtock. 
Starb 1591. Er hat eine Auslegung derubeut: 
fhen geiftlihen Kieder D. Mi Luthers und 
Anderer herausgegeben, und wird: von Einigen: als 
Verfaſſer des Liedes: Ein Kindelein fo Löbelich ꝛc. ange: 
geben: 4 o.: * J wu 
Paulmann, Johann Ludewig, geb. 1728, den 
24. Nov. zu Verwolda im Braunſchweigiſchen Wurde 
‚1759. Prediger in Olper bei Braunfhweig, und 1767: 
Pred. an der Bruͤdernkirche in Braunſchweig. Wir haben 
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son ihm Kleine Lieder, nah dem Inhalt eis 
niger Kanzelvorrräge, Braunſchw. 1776 und 
Menue Sammlung geiſtlicher Lieber, ebend. 
- 1796, Darunter find: Wohlzuthun und mitzutheilen ıc. 
Wenn du des Naͤchſten ehr x. N. — Geſangb. 
Mr. 599. 609. 844. en 

s Pe, -M. David, geb. — zu Roc. Ota⸗ 
dierte in Leipzig, und wurde 1626. Diakonus zu Hayni⸗ 
hen, Freiberg. Dioͤces. Von da kam er 1635. zum 
Pfarramte nach Perizſch, Eilenburger Dioͤcres. Von 
hieraus hat er zugleich das Pfarramt in dem benachbarten 
und damals ſehr verwuͤſteten Weltewitz mit verrichtet. In 
dem 30 jährigen Kriege hat ihn manches Ungemach betrofs 
fen, wie er fich denn öfters genoͤthigt gefehen, mit den 
Seinen nad) Eilenburg zu flüchten und ſich daſelbſt aufzu⸗ 
‚halten. Er ſtarb 1666. Mach Art der damaligen Zeiten 
‚hat er eine gute Geſchicklichkeit in der deutſchen Dichtkunſt 
beſeſſen, und ſich befonders als einen erbaulichen Lieders 
dichter gezeigt. Seine Schriften find: Gleichnifſe 
und Vorbilder unſers ‚Herrn und Heilanı 
des 5. Ehr., Leipz. 1655. Es find die meiften bibli⸗ 
ſchen Namen unfers Erlöfers, in Werfen, Geſangsweiſe. 
Tänlihe Haus: und Kirchenluſt, ebendaf. find 
"Auch Gefaͤnge. Das Baterunfer in 100 Gefäns 
‚gen, Leipz. 1661. Zehen Zeit: und Wetter: 
Aieder, ebend. 1653. find Lieder auf die ' Jahreszeiten 
und andere Zufälle. Deeymapl zwölf Körbe mit 
Broken, d. i. 36 geiſtliche herzkärfende 
Schriftlieder, aus der reihen und uͤberrei⸗ 
hen Speifefammer Gottes des Heil, Sei: 
‚tes, allen Armen, Noth⸗- und Hungerlei— 
dern zu kräftigen Seelenfpeife gefammelt 
and gefüller, Leipz. 1640. 12. . ®ind Lieder von der 
göttlichen Vorſorge. S. Dietm. Prieſterſch. IH. I. ©. 
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467: Th. II. © 841. : Lieder: - Wenn ich bey mir be 
trachte die große Himmels Freud eꝛc. O Gottes Sohn, 
Herr Jeſu Chriſt ꝛc. Dieſes letztere aber wird von Eini⸗ 
gen auch J. J. Breithaupten, wiewohl irrig, von An: 
dern aber, und zwar mit der meiſten Wahrſcheinlichkeit, 


Dav. Denicken zugeſchrieben. In der Vorrede des alten 


Nordhaͤuſer Geſangbuchs wird ihm auch das, von Andern 
wieder Joh. Franken zugeſchriebene Abendlied: In dieſer 
Abendſtunde erheb ich meine Stimm i beigelegt, welches 
aber weder dem Einen noch dem. — ſondern dem 
Conr. Hubertus angehoͤrt. RR: 


"PM eisfer, Johann,” ein eier — und phib⸗ 
loge, geb. zu — — bey Gera: 1631. - Studierte zu 
Leipzig und Wittenberg. Wurde am letztern Orte 1669. 
zum Rector der dafigen Stade; Schule gewähtt. Starb 
1711. Es find deutſche und lateiniſche Gedichte von ihm 
— Lied: Siehe, liebſte Seele, ſiehe ir. 


Pertſ ch D. Joh. Georg, gebuͤrtig aus un: 
ſiedel im Markgrafthume Bayreuth, ward Anfangs Rector 
an ſeinem Geburtsorte, dann Pfarrer zu Meißenſtadt im 
Voigtlande, ferner Markgr. Bayreuth. Kirchenrath und 
| Superintendent zu Wunſi edel, und endlich Superintendent 
und Conſi iſtorialaſſeſſor, anch Profeſſor der Theologie und 
Inſpector des Gymnaſi ii. au Sera, wo er am 4. San. ' 
1718. ſtarb. Sm Geraiſchen Geſangb. von 1718. welches 
er ſelbſt noch kurz vor ſeinem Tode beforgte, ftehen 2 Ka⸗ 
wechiemuslieder von ihm. 


Petermann, Georg, geb. am 19: Dir, 1710. 
zu Puckanz in Ober⸗Ungern, wo ſein Vater ein Kuͤrſch⸗ 
ner war. Da ſein Geburtsort der evangeliſchen Prediger 
und Kirchen entbehren mußte, ſo wurde er von den Roͤ— 
miſchkatholiſchen ſowohl getauft als in den Anfangsgruͤnden 
der Schulſtudien unterwieſen. Seine Eltern nahmen ihn 
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aber, tm der — willen, bald aus dieſer Lehre, 
und ſchickten ihn in die evangeliſchlutheriſchen Schulen nach 
Bohuwitz und Schemniz. Im Jahre 1728. begab er fid) 
in das Presburgifche Gymnaſium, von da er die Univerfi 
tät Halle bezog. Er war hier faum ein Jahr geweſen, 
ſo erhielt er den Ruf nach Berlin zu der daſigen damald 
verlafienen Boͤhmiſchen Erulanten : Gemeinde, Er nahm 
diefen Ruf unter der Bedingung an, binnen Jahresfriſt 
wieder zu feinen akademiſchen Studien nah Halle zurüds 
zufehren. Nun wollte er nad) Ablauf des Jahres wieder 
nad). Halle; allein die Gemeinde, viele vornehme Göns 
ner, und am meiften die Ihränen der Armen Witwen 
und Waifen hielten ihn, daß er verzog. Jedoch als ihn 
der Graf von Gersdorf zum Böhmifchen Prediger nah 
Gebhardsdorf verlangte, fo nahm er dieſen Ruf an. Er 
war kaum ein Vierteljahr hier, fo bekam er das Paftorat 
zu Uhyſt, da er dann das Oberlaufig : Wenbdifche in etlichen 
Wochen lernte. Im Jahre 1741, erfolgte ein heuer Ruf 
von dem Grafen von Promnis zum Archidiafonat nach 
Vetſchau in der Niederlauſitz, welchem Rufe er auch folgtej 
und das Niederlaufiß; Wendifche binnen 14 Tagen lernte’ 
Fünf Jahr hatte er hieſelbſt das Lehramt geführt, - ale 
1746. bie Böhmifche Gemeinde in Berlin ihn aufs neue 
‚zu ihrem Prediger verlangte. Da er aber hierzu Feine 
Neigung hatte, fehlug er den Ruf aus; jedoch, da in 


eben diefem Jahre ihm vom Oberconfiftorio in Dresden ° _ 


eine Saftpredigt dafelbft zu St. Johannis aufgetragen 
wurde, gieng er dahin, und hielt diefe Predigt in beiden 
Sprachen, worauf er die Vocation als böhmifch > und 
deutſcher Prediger an diefer Kirche erhielt. Er ſtarb 1793: 
Man hat von ihm das böhmifche Geſangbuch mit feiner 
Borrede, Dresden 1748; darinnen auch einige. Lieder D. 
Hermanns (S. 129.) ins Voͤhmiſche uͤberſetzt find: 
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Petermann, Karl Maximilian Wilhelm, geb. 
“am 3. Sept. 1722. zu Bayreuth, wo er nach Verwaltung 
zweyer Secretariate 1764. Regierungsrath, 1771. erſter 
‚ Eonfiftoriafrath,, und endlich 1774. BVicepräfident wurde, 
In dem neuen Bayreuther Geſangbuche ftehen 3 Lieder 
von ihm. 

Peterfen, D. Joham Withelm, geb. zu Dena; 
bruͤck 1649. den 1. Juni, Als ein Kind fiel er ein Stod; 
werk hoc) zum Fenfter hinaus, nahm aber feinen Scha— 
den. Er ftudirte zu Lübeck, und machte ſchon allda auf 
der Schule fehr nette lateinifche Verfe. Bon da bezog er 
1669. die Univerfität Gießen, ging hernach nach Roſtock, 
- wurde zu Gießen abwefend zum Magifter gemacht, befam 
zu Luͤbeck das Schabbekianifche Stipendium, ging wicder 
nach Gießen, und Tas daſelbſt fleißig Colleoia. Er hielt 
ſich Hierauf eine Zeit lang. bey Spenern in Frankfurt am 
Mayn auf, und nahın völlig feine Partie. Als er nach— 
her in einer Sinfeription auf eine Hochzeit etwas hart ge 
gen das päbftlihe Verbot von der Priefterehe gefchrieben, 
wurde dem Nathe zu Lübeck in einem Eaiferlichen Reſcripte 
befohten, fich feiner Merfon zu verfihern. Er entging 
aber diejer. Verfolgung , und wurde Profeſſor der Poeſie 
zu Roſtock. Von da kam er als Prediger an die Egi⸗ 
dienfirche nach Sannover. Weil er aber kein Beichtyeld 
nehmen wollte, befam er mit den andern Predigern viel 
Verdruß, wurde aber nad) einiger Zeit ald Superintens 
dent des Bisthums Luͤbeck nach Eutin berufen, Ehe er 
dahin abging, heirathete er zu Frankfurt a. M. ein Fräus 
lein Johanna Eleonora von und zu Merlau, und führte 
fothe durch Holland nach Eutin. Sm 5. 1686. wurde 
er zu Roſtock Doctor der Theologie, und 1688. Superins 
tendent zu Lüneburg, Weil. er aber das Fräulein von 
der Aſſeburg ben fih aufbielt, ihre Dffenbarungen für 
‚göttlich ausgab, und das tanfendjährige Neich, öffentlich 
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und aus allen Reäften behauptete, fo ward er — ſeines 
Amtes entſetzt. Indeß nahm ihn der, Churfürft von : 
Brandenburg in Schutz, Tief ihn zu Magdeburg wohnen, 
und gab ihm eine Penfion, welche ſich nebft dem, was 
er von andern Leuten genoß, auf 700. Thaler. -delief, 
Mad) einiger Zeit kaufte er fich ein Gut zu Nieder-Doder 

Aeben unweit Magdeburg, welches der Churfürft von Con⸗ 
tributton, Einquartirung und andern öffentlichen. Laſten 
befreyete, Hier fchrieb er viele Bücher, reifete an verz 
fchiedenen Orten in Deutjchland herum ‚- und ftarb endlich 
auf feinem Gute Thymern unweit Zerbft am 31. San, 
1727. Er und feine Frau waren Mitglieder des pegne⸗ 
ſiſchen Blumenordens, Beine Lieder findet man in feinen 
Stimmen aus Zion, ‘3 Theile, Halle 1698. und 
‘1701. 12. Er fagt davon in der Vorrede, er habe fie 
vom Herren enipfangen; die Wittenberger, Theos 
fogen aber fagten in ihrem Bedenfen über das- Hallifche 
GSefangbuh, er habe fie von einem fanatifchen 
Geiſte. Er hat feine eigene Lebensbeihreibung 1717, 
herausgegeben. In das Freylinghauſiſche Geſangb. find 
22 feiner Lieder aufgenommen; als: Liebfter Jeſu, lieb / 
ſtes Leben; Ach Herr, wenn kommt das Jahr ꝛc. Siehe, 
ich gefallner Knecht ꝛc. 

Peter von Dresden, ein geſchickter Schuls 
lehrer, der zu den Zeiten Johann Huffens in Prag lebte, 
und der Lehre diefes berühmten Mannes beypflichtete. Der 
Zuname giebt zu erkennen, doß er aus Dresden gebürtig 
gewefen; wie aber fein Gefchlechtsname geheißen, iſt un: 
befannt. Zacharias Theebald, welcher eine Geſchichte deö 
Huffitenkrieges gefchrieben, nennt ihn M. Petrum de 
Mladonowicz ; Andere fagen, er fey aus Tauſchkow ob _ 
der Miß gebürtig gewefen. Als 1409. die Unruhen zu 
Prag wegen Auffens Lehre angiengen,_ und eine große 
Anzahl: Studenten ſich von da nach Leipzig begab, ſo 
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machte auch er ſich von Prag hinweg, und wandte ſich 


nach Sachſen. Hier hielt er ſich bald zu Dresden, bald 
zu Chemnig, bald zu Zwickau auf, und unterrichtete die 
Augend. Endlich fol er 1440. zu Zwickau als Rector 
oder Kantor in hohem Alter geftorben feyn. Jacob Tho— 
maſius hat eine eigne Diflertation de Petro Dresdenfi 
geſchrieben. Wir haben von ihm einige ganz lateiniſche 
Lieder; als: Quem paftores laudavere; In na- 
tali Domini cafti gaudent angeli; Nobis eft 
natus hodie x. wie auch einige halb lateinifche und 
halb deutſche, als Puer natus in Bethlehem; In 
dulci jubilo x. Die wahrfcheinlichfte Urfache, welche 
biefen Mann bewogen, dergleichen fonderbare Lieder zu 
verfertigen, mochte wohl diefe feyn: er fahe, wie die das 
mahls gewöhntichen Lateinifchen Geſaͤnge in den deittfchen 
Kirchen ohne Verftand, und folglich ohne Erbauung 9% 


-fungen wurden; um nun zur Erbauung der gemeinen 


Leute deutfche Lieder einzuführen, verfuchte er es erftlich 
mit halb deutfchen und halb fateinijchen, damit nicht gleich 
völlig deutfche ein zu großes Auffehen machen, und die 
Leute nad) und nad dazu vorbereitet werden möchten, 
S. Carpzovs Liederpred. Th 1. ©. 459. Schroͤckhs 
Kirchengeſch. Th. 33. S. 332. 

Petſchely, Johann Gottfried, gebuͤrtig aus 
Schemnitz in Ungarn, ſtudirte zu Altdorf, beſonders unter 
der Leitung des damahligen Seniors und Profeſſors D. 
Bernhold, die Theologie, lebte dann einige Jahre als 
Candidat des Predigtamts zu Sulzbach, und ſoll fruͤhzei— 
tig, ehe er noch ein Amt angetreten, geſtorben ſeyn. Er 
bat vornehmlich zum Gebrauche feiner Landsleute ein latei⸗ 
nifhes Geſangbuch unter dem Titel: Cantor chriftia- 
nus, i. e. Cantica facra ad quaevis tempora, et 
ad quemvis animarum ftatum accommodata, mit 


gedachten D, Bernholds und feiner eignen Vorrede, Sulz 
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bach 1754. 8. herausgegeben, welches dem Anſchein nach 
nicht ſo bekannt geworden iſt, wie es unſtreitig verdient 
hätte. Dieſes Geſangbuch enthält außer einigen einges 
fhalteten Driginal : Liedern und Hymnen von Prudens 
tius, Sedulius, Petrus Dresdenfis u. A. die fämmtlichen 
Lieder des fulzbachifchen evangelifchen Geſangbuchs, 481 
an der Zahl, und noch überdieß viele aus andern deutfchen 
Geſangbuͤchern entlehnte, von Perfchely felbft Äberfegt und 
durchgehends in den Metris und nach den Melodien der 
Driginale abgefaßt. Durch echt fateinifche Diction, uns 
gezwungene und fließende: Berfe,  wohlklingende Reime, 
und befonders auch durch die glücklichen Wendungen , wo: 
durh manche anftößige Ausdruͤcke der Altern Lieder unbe; 
fhadet des Sinnes vermieden worden find, zeichnen ſich 
diefe Ueberfeßungen vor manchen ähnlichen Verfuchen fehr 
vortheilhaft aus. Zur Probe nur einige Verſe: 


Allein Gott in der Hoͤh fey Ehr ꝛc. V. u, 2 
Soli Deo fit gloria, 
Sint grates pro favore! 
Nunc fugiunt in fecula / 
Nos damna cum dolore, 
En, Deus gaudet'homine, 
Pax alma floret undique, 
Et bella funt finita! 


Te Deum Patrem Maximum 
Proftrati adoramus, 
Et grati Te in feculum 
Regnantem oelehramus. 
Eſt infinita Tua vis; 
Mox fiunt, quae Tu praecipis: 
O Dominum potentem! 


O Lamnm Gottes, unſchuldig ꝛec. BV. rs 

O Agne Dei date 

"In crucem innocenter, 
Contemtim et tractate! 
At cuncta patienter 
Peccata Tu tulifti, 

Spem mundo redäidifti, . 
- Sis clemens nobis, O Jefu! },% 


Mag ich Unglück nicht widerſtahn ꝛxc. Br 

MAlis & mundi impar un | 

Et odium | h 
‚Credentem me gravabit, 
Divina me elementia, 
Cui anima 
Scit fidere, iuvabit, 
. Hic Deus fe occultat, ‚me _ 
- Non refpuet, fed conteret, 
Qui Verba me privahit, 

In ſeiner Vortede "giebt der Verfaſſer ſchaͤtzbare Hit 
terariſche Notizen von Ueberſetzungen deutſcher Kirchenlie⸗ 
der ins Lateiniſche, von der Reformation an bis auf ſeine 
Zeiten. 

Pezold, Samuel Gottlieb, geb. am 30. Aug. 
4734. zu Oels in Sthleſien. Wurde 1759. Prediger zu 
Petichendorf bey Lübben, Schrieb: Spätlinge eis 
niger geiftliher Lieder, Glogau 1784. Es find 
33 Lieder, die meiftens auf befondere Fälle eingerichtet find. 

Pfaff, M. Auguf Ulrich, Pfarrer zu. Erpfingen, 
hat ein Kriegsgebet für die Hausandadt in 
einem Liede 1793. auf ı Bogen in 8. herausgegeben, 
Heerwagen 2 Th. ©. 278. 

Pfeffel, Conrad Gottlieb, geb. 1736. zu Col 
mar im Elfaß, Hat den Charakter eines Heffen : Darm: 
fädrifchen Hofraths, und war geraume Zeit Director der 
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Kriegsſchule, wie auch Beyſitzer des evangeliſchen Conſi⸗ 
ſtorii in feiner Vaterſtadt. Seit Anfang der Revolution 
wo die gedachten Inſtitute beide eingingen, lebte er da; 
fetbft ads Privarmann; im Sahre 1803. aber wurde er- 
Präfident des dortigen neu errichteten evangelifchen Eons 
ſiſtorii. Uebrigens khat dieſer treffliche Dichter ſchon ſeit 
feinen Juͤnglingsjahren das traurige Schickſql, ſtockblind 
zu ſeyn. Außer den wichtigern poetiſchen Werken, die 
feinen Ruhm begruͤndet haben, hat er auch Lieder für 
die Cofmarifhe Kriegsſchule, Colmar 177%, 
herausgegeben, die meiftens auf franzöfifche Opernmelos 
dien gefegt, und ſaͤmmtlich moralifchen, zum Theil auch 
religiöfen Inhalts find. Ein Wecfelgefang von ihm ſteht 
in dem neuen Stollberg, (bey Aachen) Gefangb. von Reifig 
und van Alpen, Franff. a. M. 1802., Nr. 1300, 

Pfeffer, Paut, geb. am 8. Det, 1651. zu News 
ftade im Fürftenth. Glogau. Wurde 1708. Rathsherr und 
nahmahls Bürgermeifter in Budiſſin. Gab eine Samm⸗ 
fung Gedichte unter dem Titel: Poetifhe Erquick-⸗ 
ftunden, beraus. Lieder: O welch ein ungemeiner, 
Schatz ꝛc. Liebe Seele, ſey zufrieden x, Mein Kerze, fey 
getroft ıc. 

Dfefferkorn, M. George Michael, faiferl. ges 
frönter Poet, geb. 1646. zu Sfftha, einem Dorfe in dem 
Eifenachifchen Amte Ereuzburg. War erft Lehrer an dem 
Gymnaſio zu Altenburg, dann Informator der 3 juͤng⸗ 
fien Prinzen Herzog Ernfts des Frommen; wurde 1676. 
Paftor und Adjuner zu Friemar bey Gotha, endlich 1682. 
Buperintendent und Affeffor des Confiftorii zu Graͤfen⸗ 
Tonna, wo er am 3, März 1732. ſtarb. Cr fchrieb in 
feiner Jugend Poetiſche und philologifhe Feft: 
und Wochenlkluſt. Ben ibm find die Lieder: Was 
frag ich nach der Wet ꝛc. Ach wie betrübt find fromme 
Seelen . Huch das befannte: Wer weiß, wie nahe 
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mir mein Ende ꝛc. -fchreiben ihm Einige zu, nach deren 
Behauptung er es auf Verlangen Beit Ludwigs von Se: 
fendorf, der fich in feinem Gı, Jahre mit’ einem Fräulein: 
von Ende verheirather hatte, verfertigt haben fol. Ans 
dere aber eignen dieſes Lied der Graͤfinn Aemilia Ju— 
liana von Schwarzburg Rudolſtadt Ar, und war, wie 
e⸗ ſcheint, mit mehrerm Rechte. 

Pfeiffer, D. Auguſt, geb. zu Lauenburg in 
Miederfachfen ven. 27. Det, 1640. Als er kaum fünf 
Sahre alt war, fiel er von dem.oberften Theile des Hauſes 
herunter, und wurde für todt aufgehoben. Man machte 
fhon Anflalt, ihn zu begraben; als aber feine Schweſter 
ihm fein Sterbeffeid anziehen wollte, flach fie ihn von ohn⸗ 
gefähr mit der Nadel in den Finger, welchen er ‚hierauf. 
bewegte, zuruͤckzog, und dadurch wieder zu fich ſelbſt kam, 
‚Er ftudirte zu Hamburg und Wittenberg, wurde 1688. 
aim letztern Orte Prof. der prientalifhen Sprachen, dann 
1671. Senior zu Medzibor in Schlefien und Affeffor des 
fürftlihen Confiftorii zu Dels, und hierauf 1673. Paftor 
zu Stroppen in eben dem Fürftenthume. Bon da fam 
er 1675. nad Meißen als Paftor zu St. Afra und Lehrer 
an der Landfgule, Im Jahre 1681, wurde er zu Leips 
zig Dostor der Theologie, Archidiafonus an der Thomas 
kirche, auch der prientalifhen Sprachen ordentlicher , und 
der Theologie außerordentlicher Profeffor. Endlich wurde 
er 1689, zur Superintendur nach Luͤbeck berufen, wo er 
den. 13. Jan, 1698. ſtarb. Wir haben von ihm das 
Paifionstied: So giebft du nun, mein Jeſu, gute 
Nacht ꝛc. | 
Pfeiffer, M. Chriſtoph, aus Oels in Schleſien 
gebuͤrtig, iſt Pfarrer zu Ditmannsdorf bey Münfterberg 
gewefen. Beine Lieder find: Lieber Gott, wie wird es 
gehen 2. Gottes und Marien Sohn ꝛc. Stern aus as 
cob, Licht der Heiden ꝛc. Habe Danf, du treuer Waͤch— 
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ter ꝛec. Jeſu meine Liebe x, Sch bin ein Schaͤflein dei⸗ 
ner Heerde ꝛc. | 
Pfeil, Ehriftian Karl Ludwig von, Neichsfreye 
und Kammerherr, koͤnigl. Preuß. Deinifter und Gefandter 
bey dem fränfifchen und ſchwaͤbiſchen Kreife. War zu 
Stuttgard geboren, und lebte auf feinen Gütern zu Deufs 
fietten bey Dünfelsbühls Seine hiehex gehörigen Schrife 
ten find: Evangelifher Lieder: Pfalter, nebſt 
Heren Bengeld Gutahten darüber, Stuttg. 
1747. Lieder über die Offenbarung Johan— 
nis, Tuͤbing. 1753. | 
Pfinzing, Jacob Chriftoph, von und zu Hen⸗ 
fenfetd,, ein Nürnbergifcher Patricier des ı7 Jahrhunderts. 
Lied: Ad Gott, mir Sünder gnaͤdig ſey ꝛc. 
Pfranger, Johann Georg, geb. am 5. Aug. 
1745. war anfangs ‘Pfarrer zu Straßenhauſen im Hild— 
burghaͤuſiſchen, und farb als Hofprediger und Confifto rial⸗ 
aſſeſſor zu Meiningen den.ıo. Julius 1790. Er war 
ein Mann von einem edeln und liebenswürdigen Charaf: 
ger; und man kann mit Recht von ihm fagen, was Mens 
delsſohn von feinem zu früh verſchiedenen Freunde Abbe 
fagt: „Kurz und rühmlich war die Laufbahn, die er hie: 
nieden vollendet hat.“ Seine Gedichte find nad) fei: 
nem Tode nebft einigen biographiſchen Nachrichten von ihm 
zu Meiningen 1791: und in einer neuen Aufl. 1794. ber: 
ausgefommen. Sie beftehen größtentheils aus geiftlichen 
Liedern, und verrathen den edein, veligiöfen und ſtark fühs 
lenden Shriften, fo wie auch den. gebildeten guten Dichter, 
Biele derfelben find ganz neu, und als ſolche in die neun 
Geſangb. aufgenommen worden; z. B. Wir beten düh 
in Demuth an ıc, Zum Troft in unfern Kümmerniffen .c, ’ 
Die Thiere, deren Herr du bift ꝛc. Einige aber find arıch 
nur Nachbildungen fremder Lieder, Eines der fchönf ten 
in der Zahl. dev erftern üft das Grablied bey der Einfenk una 
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eines Todten: „Gebt dem Tode feinen Raub, Würmern 
thre Haabe 20.’ welches auc bey feiner Beerdigung, am 
Morgen des 13. Zul: nicht ohne Nührung der Anweſen⸗ 
den, unter welchen auch der Herzog und, deffen Gemahlinn 
waren, gefungen wurde, S. Theol. Annal. 1794. ©. 614. 
1795. ©: 118. und Beyers Mag. f. Pred. 3. B. 4. St, 
©. 431. Schlichtegrolls Nekr. auf d. J. 1790. B. 2. ©. 45. 

Philippi, M. Ernſt Ehriftian, war zu Sub: 
lingen in der Graffchaft Hoya 1668. geboren. Sein Ba; 
ter, gleiches Namens, war Paftor und Superintendent 
allda. Machdem er zu Bremen und Maumburg- feine 
Schulftudien vollendet, begab er fich 1689. auf die Unis 
verfität Leipzig, wo er über 4 Jahr die theologifchen Wifs 
fenfchaften ſtudirte. Er befam hierauf Gelegenheit, nad) 
Liegnig zu reifen, wo man ihn 1694. zum Diafonus an 
der Kirche Peter: Paul erwählte, zu welhem Amte er fi 
in Sorau ordiniren lief. Weil man aber den Evanges 
liſchlutheriſchen und ihrer NReligionsäbung von Seiten der 
Katholiſchen in Schlefien beftändig Druck und Verfolguns 
gen zubereitete, fo wurde auch er 1700, feines Amtes in 
Liegnig auf Faiferl. Befehl entfegt. Er erhielt aber noch 
in eben dem jahre den Ruf nach Dresden ald Diakonus 
an der Kreuzkirche, und bald darauf als Prediger an der 
Sophienkirche. Weil er aber wider einige Sünden der 
Großen zu fehr geeifere hatte, wurde er auch hier 1707. 
feines Amtes-entfegt. Mach zwey Jahren erhielt er den 
Huf nad Halle als Paftor an der Ulrichskirche, und 1714, 
berief ihn der Herzog Moris Wilhelm nach Merfeburg als 
Hofprediger, Beichtvater und Eonfiitorialaffeffor, wo er 
1736. auf der Kanzel vom Sthlage gerührt ward, daß er 
- den folgenden Morgen, am 26. Febr., im 68. Sabre 
feines Alters ſtarb. Er hat eine Ausgabe des Merfeburgis 
schen Geſangbuchs beſorgt, Lied: Mein Jefu, zeig mir 
deine Wege! ıc. ©. Diem. Priefterfch, Th. IV. ©. 891. 
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—— Henrici. 

Pietſch, D. Johann. Valentin, geb. 1698. zu 
Königsberg -in Preußen, wo er. fönigliher Hofrath und 
Leibmedicus, Profeſſor der Dichtkunſt und Ober; Land: 
phyſi ikus geweſen. Starb am 29. Jul. 1733. Seine 
Gedichte hat Gottſched, Leipz. 1725. ingleichem Bock, 
Koͤnigsb. 1740. herausgegeben. Als Friedrich LI. im fies 
benjährigen Kriege fein Winterguattier in Leipzig hatte, 
und vom Prof. Gottſched einen deutſchen Dichter zum Lefen 
verlangte, gab ihm diefer Pietſchens Gedichte, die aber 
der Monarch nicht nach feinem: Sefchmade fand, und das 
her. wegwarf, worinn ihm auch Gellert beypflichtete, wels 
der den mit der deutfchen: Litteratur unbefannten König 
mit beſſern Dichtern befannt machte. An geiftlihen Lie 
dern finden ſich in Pietſchens Gedichten 6. darunter dies 
fes: Triumph ! Verlaßt die leere Gruft! ıc. 

Pierf hm ann, M. Chriſt. Gotth., Prediger 
zu Zittau in der. obere Laufis. Von ihm flieht in dem 
Bahrdtiſchen Geſangb. Num. 1007. dac Lied: Was iſt 
es wohl mit unſern Tagen? 

Pincier, D. Johann, geb. 1556. in der Wer 
terau, ward anfangs nach vollendeten Reiſen durch Polen, 
Italien ꝛc. graͤſlich⸗-3naſſauiſcher Leibarit zu Dillenburg, 
dann Profeſſor der Phyſik und erſter Rector des Gymnaſii 
zu Herborn, endlich Profeſſor der Phyſik zu Marburg, 
wo er am 6. März 1624. ſtarb. Es ſtehen von ibm 3 
Lieder im dem Herbornfchen Sefangb. von 1611, 

Pitiscus, Bartholomäus, geb. zu Grünberg 
in Schlefien am 24. Aug. 1561. Studirte zu Zerbft 

„und Heidelberg, war ein gelehrter Theolog und Mathe: 
matifer, und ftarb als Chur: Pfälziicher Oberhofprediger am 
2. Jul. 1613. Sm dem eben angeführten Herborn. Ge: 
fangb. ſteht von ihm das age * Jeſus jetzund ſterben 
wollt ıc - 
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: Pag, D. Johann George, weiland Kanzler in 
Bauzen, Lied: im Freylinghauſ. Gefangb. Nr. 10198 
| PDoliander, D. Johann, war am 5. -Yul. 
1487. zu Meuftadt in Baiern :geboren. Sein deutfcher 
Name hieß Sramann oder Graumann, Er war 
bey der im Jahre 1519, zu Leipzig angeſtellten Difputation 
auf Seiten D. Eds, welder ihn als Notarius brauchte, 
Diefe Difputation aber war die Gelegenheit, daß er zur 
Erkenntniß der Wahrheit kam, und der Lehre Luchers 
Beyfall gab. Er wurde. hierauf Doctor der Theologie, 
und gieng auf Luthers Empfehlung nach Preußen, wo er 
nebft Sohann Brismann. und Paul Speratus die Refor; 
mation einführte,, und -zu Königsberg einer der erften I: 
therijchen Prediger ward. : Er .ftarb am 29; April 1541. 
nachdem ihn der Schlag gerührt hatte, : Biogr. Nachrich 
ten über ihn f. m. in dem preuß. Archive, Elbing b. Kart: 
mann, Jahrge 1790. , Seine .geiftlichen Lieder fanden 
ſolchen Beyfall, daß man ihn nur den preußifchen Or— 
pheus nannte, - Wir. Haben von ihm dag Lied: Nun 
ob meine Seele den Herren. Chriftian der III. König 
in Dännemarf, fang auf feinem Sterbebette diefen Lobs 
gefang, und unter den Worten: Wie fi ein Vater em 
barmet ꝛc. gab er feinen Geift auf.‘ Auch deffen Sohn, 
Friedrich der II. , befahl in feinen festen Stunden, man 
solle ihm diefes Lied vorfingen, und als man-auf gedachte 
Worte fam, rief er laut: „Das ift wahr! das ift 
wahr!‘ und verfchied, 

Pollio, Symphorianus, ein alter Strasburger 
Theolog, ums Jahr 1525. Er hat zu dem Magniflcat, 
oder Lobgefang der Maria den Zufas der bekannten 2 leßs, 
ten Verſe gemacht, welcher fi in den alten Strasburger, 
-Koburger u. a. Gefangbüchern finder. 

Ponhölzel, Job. Cafpar, geb. am 20. Aug. 
1645. zu Nürnberg, wo fein Vater Buchbinder war. - 
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Studirte erſt auf beyden Schulen feiner Vaterſtadt, 
dann. 5 Jahre lang auf der fchwedifhen Univerfität 
Lund in Schonen, kam -1672. in feine Heimath zurück, 
ward 1676. Nector der Schule zu Herfpruf, und ftarb 
nah Erduldung vieler Familienleiden am 25. Augs 
1714. Zur Kriegszeit verfertigte er das Lied: Sch armes 
Häuflein deiner Chriften ꝛc., welches u. a. im Sulzbachi⸗ 
(hen Geſangb. Nr. 340. zu finden iſt. 

Dorf, Chriſtoph, gebürtig aus Elbingen, wo 
er auch Prediger gewefen und 1714: geftorben. Lied: 
Nun wachen Gottes Strafgerichte. ı ® 

Prahtinn, Barbara, eine Dichterinn zu Weifs 
fenfels um die Mitte des ı7. Jahrhunderts. - Sie gab 
heraus ein Katechismus-Gebetbuͤchlein, Zwickau 
1657. 12. und ein Kreuzs Troft» Gebet: und Ges 
fangbäclein, ebendaf. 1659. ı2. Lied: Wohlauf, 
mein Geiſt! fey fchnell bereit, 

Prätorius, M. Benjamin , geb. zu Weißen 
fels, war Paftor Subſtitutus zu Groß: Lilfa bey Delizfch, 
und von Theodor Securius 1661, zum Poeten gekrönt. 
Seine Lieder find unter dem- Titels. Jauchzender 
Libanon zu Leipzig 1659, und in einer neuen Aufl, 1668. 
hberausgefommen, Die befannteften find: Wohl mir! 
Jeſus, meine Freude, lebet noch und fchafft mir Ruh; 
Gnadengeiſt, ad). fey wilfommen Bater, ah, sa Troft 
eefcheinen ıc. 

Praͤtorius, Ehriſtoph, ‚mit feinem — 
lichen deutſchen Namen eigentlich Schulze, war Advo⸗ 
tat zu Stendal, Lieb: Freylinghauſ. Geſangb. Nr, 
1451 | 

Prätorius, Joachim, aus Lüneburg gebuͤrtig, 
‚war erft Prof. der Philof. und der hebr. Sprahe zu 
Breifswald, dann Prof, an dem Gymn und Ardidiak, 
an der Marienfiche zu Stettin, wo er am 18. April 
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1663. in einem After von 67 Jahren farb. In dem 
ältern Gothaifchen Gefangb, 1 Th: Nr. 659. fleht, von 
ihn das Lied; So geb ich mich zufrieden. | 
Prätorius, M. Michael, geb. am ı5 Febr. 1571, 
zu Kreuzberg in Thüringen, war Prior im Klofter Kin 
gelheim , Kammerſecretaͤr der Gemahlinn des Herzogs 
Heinrich Julius zu Braunfchweig, auch an diefem, ins 
gleihem am Dresdnifchen und Magdeburgifchen Hofe Ras 
pellmeifter. Starb zu Wolfenbüttel 1621. an feinem Ge⸗ 
burtstage.: War für feine Zeit. ein guter Poet und grofs 
fer Kenner der Tonkunſt. Lepteres beweift fein Syn- 
tagma muficum ®ittend. u. Wolfend. 1714. und 1719. 
3 Bde. in 4. Seine geiftlichen Lieder find zu Wolfend, 
1609. in 4. herausgefommen. Lied: Ich dank dir ſchon 
durch deinen Sohn. ıc; ee 
Prätorius, Paul Gottfried, tft ums Jahr 
1680. Prediger in Thorn geweſen, und hat einen ver: 
nünftigen Gottesdienft im Singen herausge— 
geben. Lied: Nun finget und feyd froh. 
Praͤtorius, M. Stephan, Prediger zu Salz— 
wedel zu Ausgange des 16. Jahrhunderts. Er machte 


ſich durch mehrere Schriften befannt, welche von Eitigen 


wohl aufgenomnien, von Andern aber als irrig verworfen 
worden. Die vornehmftendarunterfind: Bon der guͤld⸗ 
nen Zeit; Bon der Majeftäat und Herrlich⸗ 
£eit der Chriſten; Bom wahren Glauben 


‘und feiner Kraft; Liliumt convallium ; Lufci- 


mia cantatrix; Rofa nobilis etc. ©. feine Lebensge⸗ 
fhichte in T'heologia paftorali practica, 41. ©t. 
S. 16. Lied: Freylingshauf. Geſangb. Nr: 1277. 

Praͤtorius, Zacharias, geb. 1535. zu Mans— 
feld. Sein Bater Sehaftian Breiter ließ ihn zu Bits 
tenserg fiudiren, wo ihn Melanchthon für den allerges 
ſchickteſten Poeten im Deutfchland hielt. Er wurde Dias 
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Eonus zu Eisleben, nachher zu Negensburg und endlich 
wieder zu Eisleben, Er bat — Geſangbuch in lateis 
nische Verſe uͤberſetzt. 

Prager, Johann Chriſtian, iſt Adjunctus zu 
—— geweſen: Mach feinem Tode find feine geifts 
lihen‘Lieder, mit einigen Zügen aus feis 
nem Leben begleitet, von Herrn Diafonus Joh. 
Fr. Oberländer, Hildburghauſ. 1801. herausgegeben wors 
den. Der Rec. in den theol. Annal. urtheilt davon, daß 
der liebe Mann gar Feinen Beruf zum Dichter gehabt 
habe. Nirgends ſey auch nur das. feifefte Wehen eines 
poetifchen Seiftes wahrzunehmen; beinahe in jeder Stros 
phe werde das Ohr und der Geſchmack aufs empfindlichfte - 
beleidigt, und der Wunfeh dringe ſich Überall auf: Härte 
doch ein guter Genius dem Herrn Oberländer. vor der 
Herausgabe diefer "Lieder zugefluͤſtert: Laß die Todten 
ihre Todten begraben! 

Praſch, Johann Ludwig, geb. — zu Re 
gensburg, mo er. anfangs Raths- Syndicus, , und zuleßt 
Eonfiftorial ; Prafident und Dber : Schuldirector wurde, 
und'am ı2. Sun. 1690, ſtarb. Das Regensburgifche 
Gefangb. von 1710. hat 4 Lieder von ihm. 

Pratje, D. Johann Keinrih, ward in Horne⸗ 
burg, einem Fleden im Herzogthum Bremen, 1710. 
am 17. Sept. geboren. Der wichtige Poften, auf wek 
chem er ſich bis im fein hohes Alter viele Berdienfte erwark, 
muß nach dem Nathe der Vorfehung feine wahre irdiſchẽ 
Beftimmung gemwefen feyn: denn fchon einmahl in. feis 
ner frühen Kindheit im Waſſer beinahe verunglückt, und 
mehrmahls als Kind "in gefährlichen Krankheiten auf 
gegeben, mußte ev doch beim Leben erhalten werden. Bon 
feinen Vater, einem Brauer, zur Handlung, von feiner 
Mutter, eines Offiziers Schwefter, zu Kriegsdienften be: 
ſtimmt, mußte er ſich doch am Ende dem Dienſte der 
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Kirche widmen. Auf der Katharinenſchule zu Braun— 
ſchweig legte er den Grund feiner Wiffenfchaft, und fu; 
dirte darauf zu Helmftadt bis 1731. Der Ruf feiner 
Gelehrſamkelt und feiner Predigertalente brachten ihn 
fhon 1734. an feinem Geburtsorte ins Predigtamt, 
&o groß hier feine Liebe bey feiner Gemeine war, fo un 
angenehm war. es ihm, einmahl mit feinem Kollegen, 
dem fel. Paft. Blank, wider fein Verſchulden in Streit 
zu gerathen. Die Veranlaflung dazu war eine von ihm 
gehaltne Predigt gegen das Nachweiſen geftohlner Sachen, 
and. aber das abergfäubifche Laufen zu Leuten, die fih 
davon nähren. Bein College brachte die Sache ans koͤ— 
nigl. Confiftorium; Pratje aber hatte die Genugthuung, 

ibaß feine Predigt gebilliget und feinem Kollegen anbefohlen 
wurde, am nächften Sonntage ein gleiches zu. thun, 
Bey diefer Gelegenheit brady folder in die Worte aus: 
„Ich wollte daß mein College ſchon General; Superinten: 
dent in Stade wäre!‘ und diefes traf auch noch bey ſei— 
men Lebzeiten ein. Pratje ftieg fchnell von einer Stufe 
‚jur andern; ward 1743. Diafonus an der Wilhadikirche 
und: zugleich Eratsprediger in Stade, 1746. auch Confir 
ſtorialrath, und fhon 1749. General : Superintendent, 
Sm Jahre 1784. feierte er fein Amtsjubilaum, und kurz 
darauf ertheilte ihm die-theolog. Facultät zu Helmftädt un: 
erwartet die Doctorwürde, . Ueber so Jahre lebte er 
gluͤcklich, und vergnägt in der erften Ehe; fahe Gluͤck 
und Freuden und Ehre an Kindern und Kindesfindern ; 
genoß Verehrung und allgemeine Liebe, Noch 1787., alſo 
im 77: Jahre feines Alters, ward eine der wuͤrdigſten 
Matronen die zweite Gefährtinn feines Lebens; und it 
den Armen derfelben fchlummerte er am 1. Febr, des Jahres 
1791. vom Schlage gerührt, in das Leben der Beloh— 
nung hinüber, nachdem er beynahe 57 Jahr der Kirche 
‚mit vielen Segen gedient, alle Prediger im Lande, zwey 
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ausgenemmen,. zu ‚ihrem Amte , auch, viele "vor * abs. 
geſchiedene ſchon ehemals eingefühtet hatte. In den letzten 
Jahren arbeitete er, nicht ohne gluͤckůche m Erfolg, . an der, 
Verbefferung der Liturgie: erübernahm, von Pape u, A. 
uncerftüßt, die Veranſtaltung des neuen Geſenghuchs weiches 
jedoch erſt nach ſeinem Tode zu Stande kam, und a798. 
erſchienen iſt; er ſchrieb ein Lehrbuch für, die Jugend, wie 
auch ein Schulgeſangbuch, Stade 1797. und u war.toch it, 
den. legten Lebenstagen mit Bearbeitung eines, Katechigg, 
mus. für die Landjugend beſchaͤftigt. S. Theol. Aunal. 
1791. ©. 185. — Nachrichten von ſeinem Leben, ſei⸗ 
nem Charakter und ſeinen Schriften, lieferte ſein Sohn 
gleiches Namens, der als Probſt zu Beverfiedt 2 Jahre 
vor dem Vater ſtarb, Hamb. 1784. 4. ingleichen der Cou⸗ 
rector Schlichthorſt zu Stade, Stade 1791. 8. — Es 
erſchien auch ein Wohlgemeinter Verſuch -zus 
erbaulichen Aenderung einiger alten Kir— 
henlieder, Bremen 1769. Dieſen Verſuch ſetzte er 
nachher in feinem. liturgiſchen Archive, welches 
von 1785. bis 1787. herausfam, fort, Von ihm vers 
aͤnderte Lieder ſind untersandern in. das neue Bremer Doms 
geſangbuch, und in das von ihm. felbft veranftaftere Stas 
difche gekommen. Sn feine Sammlung verfdhies 
dener Auffaͤtze sum Vortheil neu angehen— 
der Feldprediger, Hamb. 1758. ſtehen fuͤnf, und 
in feinem Sendſchreiben an feinen Sohn, daß 
ein. Prediger. feinem Amte Ehre zu madhen 
ſuchen müffe, ebendaf, 1761. zwey von ihm felbft neu 
verfertigte Lieder; auch hat er in andern feiner Schriften 
noch ‚ein und das andere neue Lied geliefert. Einige da; 
von ‚find im neuere Gejangbücer gefommen, z. B. ein 
Abendlied , Brem. ‚Domgefangb. Mr. 869. 
Pretten, D. Sohann, geb: am. 16. Nov. — 
zu Naumburg, wo fein Vater Buͤrger und Boͤttcher war, 


. 
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Befuchte die Schulen zu Gera, Halle und Naumburg; 
ind bezog von da die Univerficät Leipzig, wo er fi aber 
aus Marigel der Unterftügung nur ein Jahr aufhalten 
fonnte. Wurde 165y. in feiner Baterftadt Rector an dev 
Oomſchule dann Diaconns an der Wenzelskirche. 1681 
berief ihm der Herzog Moritz ju Zeif zum Superintendens 
ten und Ephorus des Gymnaſiums zu Schleufingen. 1684 
wurde er als Ober : Domprediger nad) Naumburg berufen; 
da er dann zu Jena die Doctotwuͤrde annahm. Er farb 
am 15. März 1768. " Sein Leben ſtehet in Dietmanns 
Mriefterich. Ih. V. S. 223. Seine Lieder find: So 
komm, geliebte Todesftund; verbeſſert: So komm, du 


Ausgang meiner Pein; Jeſu, liebſter Serienfreund ; Rſu⸗ 


deine Wunden ſeh ich alle Otunden ꝛc. 

Preuß, Johann, geb. zu Guben in der‘ —— 
lauſitz 1620. Warbe als angeblicher Soeinianer einge? 
kerkert, irrte nach aufgehobener Gefangenſchaft lange in 
Deutſchland umher, hielt ſich einige Zeit in Berlin und 
Frankfurt aͤn der Oder auf, fluͤchtete endlich nach Polen, 


and hat da wahrſcheinlich fein Leben beſchloſſen. S. Ars 


nolds Kirchen » und Kegerhift, TG. 2. ©. 540. Unr 
ſchuld. Nachr. v. J. 1713: S. 580. und Rambachs Eins 
leitung in die Religionsſtreitigkeiten der Inch. Kirche ic 
Th. 1 ©. 228. — Bon ihm find 3 Sammlungen geiſt⸗ 
licher Lieder im Druck erfchienen, naͤmlich: Herzlihes 


Saitenfpiel oder geifireiche und fhrifts 
- mäßige Lieder, Franff. a. d. O. 1857. 8. Geiſt⸗ 


licher Weihrauch, ©. 1: 1662. 8. Faftenfpeife 
franfe Gewiffen damit zu erquiden, von 
einem wohlerfahrnen bekehrten Sünder. 
S. ı 1678. 8. Das erfte diefer Werke enthält 192, 
das lebte 26 Meder. Miele von diefen Liedern ; befon! 

einige der letzten Sammlung, ſind wegen der darinn herr⸗ 
ſchenden reinen Vedarten und frommen — 
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gen Anſpielungen auf des Verf. traurige Schickſale, end⸗ 
lich aud wegen ihres poetischen Inhalts noch jest ſeht 
lefenswerth ; aber alle 3 Sammlungen gehören unter die 
litterariihen Seltenheiten. . 

Proffvvius, Chriftian, tft Paftor zu Germens 
dorf gewefen. Lied: Der Glaub ift Gottes Werk und 
Gab, Lüneburg, Geſangb. Nr. 561. 

Progen, Karl Samuel, geb, 1749. zu Stettin, 
War Keldprediger bey dem preußifchen Prinz : Leopold. In 
fanterie ; Negimente zu Srankfurt an der Oder, „und ward 
1781. Inſpector zu Zuͤllichan. Er hat das Geſangabuſch 
‚Für die oͤffentliche Andacht der Sarnifonr 
"gemeine zu Frankfurt 1777. bejorgt, 

Prudentius, Aurelius Ciemens, ein alter chrifte 
licher Dichter, lebte zu Ausgange des dritten Jahrhunderts 
bis ohngefähr 405. Er war, mie er.felbft in feiner poez 
tiſchen Vorrede zu feinen Gedichten zu erfennen giebt, zu 
Calagurtis, jet Talahorra, in Spanien, geboren. Cr 
geftebt, daß er feine jüngern Jahre in lafterhaften Auer 
ſchweifungen zugebracht habe. Hierauf, fagt er, habe 
er gerichtliche Händel geführt, und fey durch die Übertrier 
bene Begierde, fie zu gewinnen, in unangenehme Zufälle 
verwickelt worden. Zweymahl habe er die Statthaltere 
fchaft berühmter Städte verwaltet, den guten Einwoh—⸗ 
nern Recht wiederfahren laffen, und die böfen in Furcht 
erhalten. Endlich habe ihn der Kaiſer, (vermuthlich der 
ältere Theodofius oder Honorius) durch eine ertheilte Eh: 
wenftelle in den naͤchſten Nana nah ihm geſetzt. Aus— 
drücke, ‚woraus man fchließen kann, daß cr einer von 
den Oberftatthaltern des Reichs geworden fey; wenn es 
nicht etwa eine anfehnliche Hofbedienung war, die er mit 
dem gewöhnlichen Ehrennahmen Comes erhalten hat. 
Nachdem er nun, fährt er fort, beynahe fein 7. Jahr 

zuruͤckgelegt, und. fich alſo F a“ feines Lebens ehr 
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genahert habe, ſey es Zeit, daran zu denken, daß ihm 
feine bisherigen Beſchaͤftigungen nach dem Tode wenig nuͤ— 
Gen werden, daß die Welt, der er ſich ergeben, unter; 
gehe, und er dagegen ftets in Gottes Gemalt bleibe. Seine 
fündige Seele folle alfo noch zuletzt fich ihrer Thorheiten 
entledigen; Gott wenigſtens mit Motten preiſen, wenn 
fie es mit guten Handlungen nicht thun koͤnne; Tag und 
Nähte Gott zü Ehren Lieder ſingen; gegen Kez— 
zereyen ſchreiben %. Unter ſolchem Schreiben und Reden 
wuͤnſcht · er von den Banden des Koͤrpers befreyt zu wer⸗ 
den. — Prudentius iſt oft in den neuern Zeiten det 
vornehmſte unter den eigentlich ſogenannten chriſt lichen 
Dich tern der alten Kirche, das heißt ſolchen die bloß 
geiſtliche Materien gewaͤhlt haben, genannt worden; und 
mit gewiffen Einfchränkfungen gebührt ihin auch diefe Ehre) 
Einige dichterifche Anlage befaß er gewiß, daneben auch 
eine nicht geringe Gelehrſamkeit und Bekanntſchaft mit 
den beſten alten Schriftſtellern. Bisweilen zeigt er auch 
feinen Witz und bluͤhende Einbildungskraft. Es kommen 
in feinen Gedichten einige zierliche, bisweilen ſtarke und 
ruͤhrende, und viele angenehme Stellen vor; meiftentheitd 
bemerft man auch eine ziemliche Leichtigkeit im Laufe ded 
Sedihts, befonders In manchen Versarten. Die Gegen; 
ftände, welche er befingt, find faft alle ſchon an ſich ſehr 
einnehmend; ſte werden es deſto mehr, wenn ein gewiſſer 
Grad von Kunſt hinzukoͤmmt, und empfehlen ſich noch 
mehr durch ihre Mannichſaltigkeit. — Zuerſt finder man 
unter feinen Gedichten eine Sammlung von ı2 Liedern 
auf alle Tage (radymepivür Liber), d. $. folchen, 
die zu gewiſſen Zeiten und bey gemiffen Verrihtungen des 
Tages, oder an einigen feierlihen Tagen, gefungen wer⸗ 
den Eönnen. Das erfte ift gegen den Anbruch des Tages 
beſtimmt: Hymnus ad galli cantum. Der Erldſer 
wird darinn redend eingeführt, wie er die Chriſten er⸗ 
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muntert, vom Schlafe der Suͤndennacht aufzuwachen, und 
feinem Lichte zu folgen. Das zweite Lied, ein Mors 
gengefang, hat mit dem erften viel Achnlichkeit: der 
fingende Chrift erweckt ſich darinn mit der aufgehenden . 
Sonne, da Chriſtus, fein Licht, erſcheint, alle Werke 
der-Finfterniß abzulegen. Der zehnte Geſang ift zu den 
De gräbniffen ‚der Chriften beſtimmt. Ein ſchoͤnes 
neueres Lied, Jeſus meine Zuv erſicht, iſt groͤß⸗ 
tentheils eine Weberfeßung von .diefem, fe wie aud) ein 
Alteres:: Hört auf mit Trauern und Klagen, | 
Die beiden legten Geſaͤnge diefer Sammlung find zmey 
jährlichen Feſten der Chriſten, dem Geburtsſeſt und dem 
Feſte der Erſcheinung Chriſti gewidmet. Schroͤckhs Kir⸗ 
chengeſch. Th. 7. ©. 407. 

| Prüf fe, Johann Werner, u; am — April 1757, 
zu Schöningen im Wolfenbuͤttelſchen, wo ſein Vater ein 
Leinweber war, von welchem er eben dieſe Profeffion ers 
lernte. Bon den guten Anlagen ſeines Geiſtes legte er im 
‚feiner Profeflion eine Probe ab, indem er dem Herzoge 
- „bey ‚feiner. Zuruͤckkunft aus Holland. eine von ihm kuͤnſtlich 
‚gewirkte Serviette Überreihte, wofür er, aufler deilen 
Befall, einen Vorfhuß von 1000 Thaler erhielt, um 
‚feine Kunft zu noch größerer Vollkommenheit zu bringen. 
"Seine Neigung zur Poefie Aufferte ſich frühzeitig bey ihm, 
and. er wendete ‚dazu feine arbeitsfreyen Stunden an. 
As eine Frucht, diefer Bemühungen gab er heraus: 
Poetifhe Befhäftigungen einiger meiner 
arbeitsfreien Stunden, ein Verſuch relis 
gidfer Lieder, Helmit. 1787. Es find 17 geiftliche 
Lieder, die als ein Verfuch eines Handwerksmannes freis 
(ich feine Meiſterſtuͤcke, aber doch niche zu verwerfen ſi ind. 
S. Heerwegen x. a U. ©. se. 
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Obirsfeld, M. Johann, geb. zu Dresden 1642. 
Sein Vater, Matthaͤus, trieb anfänglich das Toͤpfer— 
handwerk, verließ aber folhes, und diente unter Joh. 
George I. und II. als Soldat, Er ſelbſt blieb bis ins 
31. Jahr auf der Kreuzichule, wo er Präfert im Chore 
tar. Hierauf findirte er 2 Jahr in Wittenberg, wors 
auf er Informator bey einem Herren von Schönberg wurs 
de; befam 1670. den Ruf zum Cantorat nad Pirna, 
wurde dann Tertius, nahm die Magifterwürde an, und 
erhielt 1670. das Diaconat durchs Loos. Nach zehn Jah—⸗ 
ren wurde er Archidiafonus, und ftarb, nach öftern und 
heftigen hypochondriſchen Schmerzen, am ı8. Sjunius 
1686. nody nicht völlig 44 Jahr alt. Er hat das Lob ei 
nes fleißigen und beliebten, auch erbaulichen Predigers, 
hinter ſich gelaffen, auch verfchiedene Erbauungschriften 
herausgegeben, als: - Geiftl. Harfenflang auf 
zehn Saiten, Leipz. 1679. Sing-und Betal— 
tar, ebendaf.. 1724. mit Kupf. u. a. m. Auch hat er das 
Pirnaifhe Gefangbuch mit feiner Vorrede herausgegeben, 
Lieder von ihm find: Ihr Eltern „ gute Naht; O Tod, 
was wife du fchreden x. S. Dietmanns Prieft. Th. I. 
S. 1067. Mehlhorns Geſangb. enthält 10 Kieder von 
ihm. 


R. 


Raͤbe „George Ludwig, geb. am 28. Nov. 1742. zu 
Anſpach, wo fein Vater General s Superintendent war. 
Er ſelbſt war erfi Mittagöprediger zu Anſpach, dann Pre 
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diger- am Waiſenhauſe dafelbft, und wurde 1776. Pfars 
ver zu. Weyhenzell bey Auſpach. Gab. in Druck: Geift: 
lihe Gedichte für Freunde, Anfpad 1774. „Es 
ſind die. Gellertſchen Lieder, nebſt noch einigen andern 
von Eronegf, Uz, Cramer x. 
Raͤgkhnitz, Gallus; Freyherr zu, geb. am ı2 
„Day. 1590. zu, St. Ulrich in Oeſterreich. Studirte in 
Leipzig, durchreiſte dann mehrere Länder von Europa, 
ward nach feiner Ruͤckkunft Aſſeſſor des. kaiferl. Hofgerichts, 
dann Rath und Kammerherr, mußte aber bey dem 1629. 
gegen die Proteſtanten in den oͤſterreichiſchen Staaten er⸗ 
gangenen Edicte mit den Seinigen entweichen, wandte ſich 
erft nach Regensburg, und von da nad Nürnberg, wo er 
‚am 25 März 1658. ſtarb. Seine Lieder, die zum Theil 
auf Kirchenmelodien geſetzt ſind, ließ er unter folgendem 
Titel drucken: Herz: und Seelen⸗-Muſic, ehemahl aufge⸗ 
ſetzt von einem Jeſum- liebenden Chriſten, den Gott 
Fuͤhrte Zur Ruh. 
— Raͤthel, Wolfgang Chriſtoph, war Superin⸗ 
tendent und Kirchenrath zu Bayreuth. Er hat das Bay⸗ 
reuthiſche Geſangbuch, Nuͤrnb. 1706. herausgegeben. 
Lied: Hilf Gott, wie hat die Eitelkeit. 
Rakenius, Karl Alexander, geb. am 30. Maͤrz. 

1743. zu Leinde im —— Wurde 1775. 
Paſtor zu Lobmachterſen, und 1786. Paſtor an der Mar; 
£uskicche in Braunſchweig. Er hat einen Gefang zur 
Erbaunng der jungen DBefenner Gefu an 
ihrem Confirmationstage, Wolſenb. 1774. 1 
Dogen in 4. herausgegeben. In diefem Gefange, der 
aus 29 Strophen befteht, wird die Jugend zur Treue 
und Beftändigkeit ermuntert. 
| Ramm, M. Johann Paul, aus Freyberg gebürs 
tig, war anfangs Prediger in feiner Baterftadt, Fam 1740. 
als Katechet zu St. Petri nach Leipzig, ward noch in eben 
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“dem Jahre daſelbſt Sub diakonus zu St. hom und Bac⸗ 
‘caläureus der Theofögie, 1741. ‚aber Diakonus zu St. Nis 
olai, und ſtarb am 7. Sept.: deffelben Jahres. Lied: 
‘Mein befter Troft ih allen teiden — G. B. 
7 sg. 

— —* Ramhach, D. Johenn Jaeob geb. — den 
gi Febr. Zu Falle 'im ı Magdebutäircen, wo fein Water 
„ein Tifchter war. Seine Aeltern ließen ihn ih das dafige 
WBymnaſtum gehen, ı wo er die Anfangsgruͤnde der latei⸗ 
wiſchen und griechiſchen Sprache ſehr leicht faßte. Weil 
Net aber keine Luft sum. Studiren ‘Hatte, ‚verließ er die 
Echule und ergriff dag Handwerk feines Vaters, in 
deſſen Hauſe er duch zwey Jahr arbeitete. Da er fi 
bier bey einer Ürbeit den Fuß ſchwer vertreten hatte, daß 
“er in einem Bierteljahre nicht "arbeiten Eonnte, fo ſuchte 
| 'e, aus Langerweile feine Schulbuͤcher wieder hervor, bes 
kam Suft zum Studiren, und vollendete hierauf feine 
Schulſtudien in der lateiniſchen Schule des Waiſenhauſes. 
"Von feinem 20 ‚Fähre an frequentirte er die Akademie feis 
“ner Varerftadt, wo er ſich befonders unter Anfährung Mir 
chaelis im Hebraͤiſchen fo veſtſetzte, daß er demfelben bei 
der Herausgabe feiner hebräifchen Bibel Huͤlfe leiften konn; 
te. Im Jahr 1719. beſuchte er den Grafen Henkel auf 
feinem Gute Pölzig im Altenburgifchen, gieng von da 
nach Iena, wo er in dem Haufe des D. Buddeus gute 
"Aufnahme fand. Hier wurde er Magifter, und fieng an, 
mit vielem Beyfall .eregetifche Collegla zu leſen. Nah 
drey Jahren wurde er wieder nach Halle als Adjurict der 
theot. Facultät berufen. Hier erhielt er 1726. eine außer⸗ 
"ordentliche, und, nach Frankens Tode im folgenden Jahre 
eine ordentliche Profeffur. Er verheirathete fih zuerſt 
‘mit einer Tochter D. Joachim Langens, die aber nad 6 
Jahren verffarb. Seine zweite Gattinn war Anna Elis 
ſabeth Bottgerinn, eines Prediger zu-Franffüre hinter 
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laſſene Töchter, nmilt Ber erften zeigte er 2 Töchter, und 
mit der andernıeine Tochter und einen Sohn.: Im Jahre 
4731... tom er als Profeſſor primar. der Theologie und 
Superintendent nad) Gießen, welchem Amte er aber nur 
2 Hahre vorſtamnd, dar am. ih Aprilax735. an einem. 
hitzigen Fteber ftarh. > Sein Leben hat Ma Dan. Büttner 
Heichrieben , welches Leipzig 2746. zum viertenmahl aufges 
degt worden. Er war einer von den vornehmſten afsetifchen 
Schriftſtellern ſeiner Zeit. Im Fache der geißlichen Dicht: 
kunſt haben wir von ihm: Geiſt biche Poeſ ien, Gieſ⸗ 
ſen 1735. Poetiſche Feſtgedanken, 4. Ausg. 
Jena 1726. In dieſen beiden Sammlungen ſind 34 
Lieder ꝛc. befindlich. Außerdem gab er zu Gießen nad 
Auftrag des Landgrafen ein vollſtaͤndiges Geſangbuch in 
2 Theilen heraus: und da er in den: vorhandenen Lieder⸗ 
fammlungen einen Mangel an Lehr s md Sittenliedern 
fand, fo machte er zur Erfeßung diefes Mangels ſelbſt rn 
neue Lieder. Viele derſelben find von Zollikofer, Dites 
sich, Bruhn, Lappenderg und Weiße verbeffert, "und in 
bie neuern Öefangbücher aufgenommen worden, Dresdu. 
Geſangb. Nr. 8. * 96. 102. 132. 141. 143. ER 
284. 477. — 

‚Ramler, Karl Wilhelm, geb. zu Colberg ih 
Pommern am: 25. Febr. 1725, War von 1748, bis 1790. 
Profeſſor der Logik und der fehönen Wiſſenſchaften bei dein 
Cadetten⸗Corps zu Berlin, und wurde in letztgedachtem 
Jahte Mitdireftor des dafigen. Nationaltheaters , ‚welche 
‘Stelle er 1796. Krankheitshalber mit. Beibehaltung feines 
Gehalts iriederlegte. Auch war er Mitglied der. Berliner 
Akademie der Wiffenfchaften und der. Kunftafademie,, auch 
Ehrenmitglied der deutfchen Geſellſchaft zu Königsberg. 
Starb am ır. Aprilı798. Unter feinen Gedichten, die 
ihm allgemeinen Ruhm erworben haben, "befinden .fich drey - 
geiſtliche Kantaten, unter denen der Tod Sefu die be⸗ 
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ruͤhmteſte ift. Aus dieſer find die Paffionslieder: Du, 
deflen Augen. floffen ze; und: She Augen-mweint ꝛc. ent⸗ 
lehnt und in die neuern —“ — 
worden. 
— Rammelb, N., ſoll Organiſt zu Plauen gewe⸗ 
ſen ſeyn. Lied: O Ieſulem ſuͤß, o Jeſulein mild. 
Rauner, Narciffus, ein: gekroͤnter Poet, bat 

so Jahr am evangeliſchen Gymnaſio zu Augsburg gedies 
net, wo er 1714. als Rector, 83 Jahr alt, — 
Lied: Das walt mein Gott, Vater ꝛc. 

Reche, Johann Wilhelm, Prediger zu Maͤhl⸗ 

beim am Rhein, im Herzogthum Berg. Er hat im J. 
2800. das; neue Geſangbuch für die evangelifch; Luther. 
Gemeinden des Herzogthums Berg herausgegeben. Darts 
inn befindet fich eine beträchtlihe Anzahl von ihm. felbft 
gedichteter Lieder, deren mehrere auch in das von Reiſig 
und van Alpen beforgte Stollberger Gefangb. find a 
nommen worden. 
von der Recke, Charlotte Elifabeth Sonim 
tia, ältefte Tochter : des Keichsgrafen Johann Friedrich 
von Medem, und Schwefter der Herzoginn von-Kum 
Land; als Dichterinn iſt fie unter dem Namen Elife ber 
kannt: Ihre Ehe mit dem Kammerhertn von der Rede, 
einem der reichften von Adel im Kurland, war nicht gluͤck⸗ 
lich, und mußte nad dem erften Wocenbette getrennt 
werden. Ihre geiftlichen Lieder , die von Johann Adam 
Killer, Leipzig 2783. 8. und ſchon zuvar mit Melodien 
von ebendemfelben,. Leipzig 1780. in Fol. herausgegeben 
worden, find voll fchöner und reichhaltiger Gedanfen, 
und von edelm und fraftvollem Ausdruck. 17 diefer Lie: 
der hat der fel. Diterih in fein Hausgeſangbuch aufge 
nommen, aus welchem fie in mehrere öffentliche Lieders 
fammlungen übergegangen find. Außer dieſen ftehen noch 
so andere in den neuen Badenfchen,, „Oldenburger nnd 


- 


iederlaufigifhen Geſangbuͤchern. Dreson. Sefangb. Nr, 
786. 340..390. 482. 701. 745. Bwey Lieder: Wenn fi 
zu jener Seligfeit x. und, Zu Gott, o Seele, ſchwing 
Dich auf ꝛc. die in Fedderfens Nachr. von dem Leben und 
Ende gutgeſinnter Menfchen, Th. 3. ©. 24. ff. ihrem 
Bruder oh, Friedr. v. Medem beygelegt worden, weil 
fie ſich nach feinem auf der Univerſitaͤt zu Strasburg 1778 
‚erfolgten Tode handfchriftlih unter feinem Nachlaſſe fans 
den, und die auch in neuere Gefangbücher, z. B. in das 
Sondershäuf: von Cannabich, aufgenommen worden find, 
‚gehören, wie nun bekannt genug: ift, ebenfalls ihr an. 

HKeclam, - Maria Henriette Charlotte, geb. 
Stoſch, Gattin Friedrid Reclams, Predigers bey der 
franzöfiiyen Kirche zu Berlin. "Geb. 1739. zu Lino in 
"der Grafſchaft Ruppin. Sie hat einige Lieder von Gel⸗ 
 Jert ins Franzöfifche uͤberſetzt, diefih in der Sammlung 
franzöfifcher Lieder befinden, welche der Duni Dumas 
zu Leipzig herausgegeben. 

Rehberger, Andreas, geb. am 18. Non, 
— zu Nuͤrnberg, ſtudirte daſelbſt und zu Altdorf. 
Ward, nah Verwaltung anderer geiftlichen Aemter in feis 
ner Vaterſtadt, zulept im Jahre 1761. Antiftes und Pre⸗ 
diger zu ©. Jacob dafelbft, farb am 16. May 1796, 
Sn den evangelifhen Sterbes und Todes: 

pfalmen, Nuͤrnb. 1764. U, 1765. finden ſich 131 de⸗ 
der von ihm. 

Rehnig, Johann Sheiftion, Otadtkirchner zu 
Altenburg. Von ihm ſtehen 5 Lieder in der von I. F. ©. 

Kraufe herausgegebenen Sammlung neuer geiftlicher Lieder 
und Gefänge x, Eifenberg und Leipzig 1779. 

Keiber, Reinhard Gottlob, geb. 1744. d. 24. 
Der. zu Bernſtadt im Fuͤrſtenth. Oels. Wurde, nad 
Vermaltung einiger fleinern Aemter, 1778. Paſtor zu 
Muͤhlwitz im Fuͤrſtenthum Oels, und 1738. Paftor zn 
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De Sammtungen, ——— zuſammen 80 Lieder, f wei 
meiſtentheils gute, gemeinnägige und chriſtliche Gedanke 
seineg frommen und durch mancherley geiden ‚geprüften. Ense 
Tu in ſich faflen. 

= Reichel, Ehriftoph Auguſt, 4 1715. d. 4 
gut, zu Großreuth bey Nürnberg; War ſeit 1748. Res 
etor der Schule zu St. Sebald, wurde 1756.. Diakonus | 
an der Sebalds: Kirche, und 1770. Prediger zu St. 


Aegidien in Nuͤrnberg. Starb am 10. Febr. 1774. 


‚Bon ihm ſtehen 30 Lieder in den von Rümler, herausgege⸗ 
benen evangelifhen Sterbe ⸗ und Tor fapiatı 
‚men, Mürnb. 1764 u. 1765. 

Reichenwald, Iohann / ein unbetannter 


„Schlefier. Er wird: als Berf. dei "Lieder angegeben: Ers 
' swache, mein Gemürhe.ac. Sept leuchtet schon vom Him⸗ 


meisthren x. In — Mersenſtund milk ich dich 
Aoben ꝛc. 

Reimann, — — aus Lemberg in 
Schleſien. War Doctor der Rechte und Rath des Kais 
fers Matthias. Starb.ı6ız5. -- Er war ein guter Poet 
and hat Epigrammata. und andere Gedichte geſchrieben. 
Lieder: Gott fey gedankt zu jeder Zeit, verb. won Ba 


kofer; Aus Lieb laͤßt Gott der Chriftenheit. 


Reiſig, Zohann, geboren zu Amſterdam 1749. 
Studirte zu Leipzig, wo beſonders Gellert und Erneſti 


‚feine Lehrer waren. Ward 1777. Paftor der. evangeliſch⸗ 


-Intherifchen Gemeinde zu Stollberg bei Aachen, und em 
bielt 1782. einen Ruf nach Litrecht, dem er-aber ausſchlug. 
Gab 1802. in Verbindung mit feinem Collegen, ‘dem ru 

formirten Prediger van Alpen, das gemeinfhaft: 
lihe Geſangbuch der beiden proteftantifchen 
Gemeinen in Stollberg bei Aachen, bevams, 
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weiches 2300 Lieder erichäft, wovon er felbſt neu ver⸗ 
fertigt und 27 verändert hat. 

— Meiz, Georg Chriſtoph, ein- üngeter Bruder des 
berühmten Leipziger Philologen, geb. am 30. Febr: 1735. 
zu Windsheim in Franken, wo -fein Vater, Wolfnang 
Ludewig, Befperprediger an der Hauptkirche und Schuls 
inſpector war. Studirte auf dem Gymnaſio feiner Vaters 
ade und dann in Leipzig, ward 1758. Inſtructor am 
Kofe zu Greiz und 1760, Hofdiafönus dafelbft, fam 1763, 
als Diakonus an der Hauptkirche zuruͤck nach Windsheim, 
wo er 1768. Archidiafonus,, 1782. Vefpetprediger, 1786. 
öberfter Stadtpfarter, Decanus des — und Ober⸗ 
ſchulinſpeetor wurde, und 1790. ftätb. Er hat das neue 
Sinds heimer Geſangbuch herausgegeben; 

Reiz, Wilhelm Gottlieb, des Vorigen Bruder; 
geb. am 23. Sum. 1740. zu Windsheim in Franken. 
Würde 1766. Hofdiakonus zu Greiz, dann 1770. Stadt⸗ 
diakonus daſelbſt, und zugleich Paſtor zu Caſelwitz, end: 
lich 1780. Paſtor zu Etzdorf bey Noſſen. Schrieb: Lie⸗ 
der des Glaubens für Streiter eſu Chri— 
fi, Greiz, 1768. Es find 7 Lieder, in denen ein ed: 
les Feuer in rührenden Ausdrüden herrſcht. Auch ftehen 
einige Rieder von ihm in feinem Gefhende für die 
Jugend, zum Beften ihres Herzens, = Aufl, 
Greiz 1766. ©. Erlang. g. Zeit. 1765. S. 290. 

Reizinn, Francisca Barbata, geb. am 7 Sun, 

1775. zu Markbreit in Franken, wo: ihr Vater Stadt 
pfarrer war. Sie war von Kindheit an gebrechlich und 
kraͤnklich, aber von guten Fähigkeiten und fchönen Kennts 
niffen ; auch hatte fie eine große Liebe zur Poefie, und 
verfertigte , außer andern Gedichten, viel geiftliche Lieder, 
weiche in der Amtsjubelfreude ihres Vaters, Nor 
thenburg a. d. Tauber 1752. 4. angezeigt werden. Sig. 
flarb zu Sommerhaufen 1785: Eines ihrer Lieder ift: 
Schaffet, daß ihr felig werdet, 
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Renzſch, Fehann George, geb. 1696. zu Lie⸗ 
benwerda, wo fein Vater Cantor war. Dieſen verlor er, 
als er kaum 2 Jahr alt war; allein ein Anverwandter 
nahm ihn an Kindesitatt an, und ſorgte fuͤr feine Erzies 
hung. Won der Schule feiner Vaterftadt Fam er auf die 
Kreuzſchule nach Dresden. Als er von hier auf die Unis 
verfität gehen wollee, mangelten ihm die nöthigen Koften. 
Jedoch forgte Gott auf folgende Art. Eine arme Waife, 
die fein Vater erzogen hatte, feßte ihn bey ihrem Tode 
zum Erben ein, wodurd er denn zu Gelde und nöthigen 
\ » Möbeln gelangte, nach Wittenberg zog, und alfo fein 

— Studiren, ohne ein Stipendium zu brauchen, fortfebte. 
Mach feinen Univerfitätsjahren kam er als Informator ir 
verſchiedene adeliche Käufer, und wurde 1726. zum Paftor 
rat nach Weißenborn, in der. Didces Freyberg, berufen, 
wo.er 1768. einen Subftituten erhielt.  Er-ließ 1733. 
3 Aerndtelieder drucken, die in das Freybergifche Geſang⸗ 
buch aufgenommen wurden. S. Dietm. Prieſt. Thx 
©. 596. a A 
Kesendorf, Chriſtlieb, _ift unbekannt. Lieb: 
Gott der du Licht und Quelle bift; im Luͤneb. wie auch 
in Mehlhorns Geſangb. 
| Keußner, Adam, geb. 1471. war ein Site 
Reuchlins, von dem er: die.hebräifche und griechiſche Spra⸗ 
the erlernte. Er ftand lange Zeit vielen, Hof: und Gerichts; 

Ämtern vor, war auch 1530, mit auf dem Reichstage in 

Augsipurg , lebte daun als Privatmann zu Frankfurt am 

Mayr, fehrieb dafeldft mehrere Werke, u. a, eine Bes 
fhreibung der Stadt Yerufalem, welche zu 
Srankf. 1574. in 3 Foliobanden herausgefommen, und 
farb 1563. Er batte die Worte zum Symbolo: Was 
lebt, das ftirbe durch Adams Noch ; Mag ftirbe, das lebt 
durch Ehrifti Tod, Sein bekanntes Lied: In - dich hab 
ich gehoffer, Herr, ſteht urfprünglich im 3. Bande der 
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eben angeführten Beſchr. von — Der fromme Arndt 
hatte die Gewohnheit, bey den Worten dieſes Liedes: 
Mir Hat die Welt truͤglich gericht't ꝛc. ſeine Muͤtze abzu⸗ 
nehmen und vors Geſicht zu halten. Als man ihn um die 
Utſache hievon fragte, gab er laͤchelnd zur Antwort: „So 
noft ich dieſe Worte ſinge, erinnere ich mich der Gnade 
„meines Gottes, die er mir durch meine Feinde, Läfterer 
and Verlaͤumder erzeigt, weil er mich durch fie in mei⸗ 
„nem Chpiftenthum immer ftärker macht, in dem fie wider 
ihren Willen- meine Seömmigfeit, Geber und Andacht 
Aermehren. 
—Reyher, M. Andreas, geb. zu Heinrichs, einem 
Marktflecken im Hennebergiſchen, am 5. May 1601, 
Studirte erft zu: Schleufingen, dann zu Leipzig, mo er 
1637. promovitte, . Ward 1632. Rector des Gymnaſii zu 
Sqleuſingen, 1640, Nector des Johannei zu Lüneburg, 
und noch im eben dem Jahre Rector des Gymnaſii zu 
Gotha, um welches er fich große: Verdienſte erworben hat. 
Starb am 2. April 1673. In den altern Gothaifchen 
und Meiningifchen Geſangbuͤchern, ingleichen im Bahrdtis 
ſchen, ftehen einige Lieder von ihm „.u.’a. diefe: Mein’ 
—* ſehen ſtets nach Gott ꝛc. Meine Seele, ſey zufrie⸗ 
den ꝛtc. Nun iſt vollbracht auch dieſer Tag ıc., wovon je⸗ 
dod) das letzte in andern Geſangbuͤchern untee dem Namen 
Sdba⸗re Leon vorkoͤmmt. 
Rhodius, Franciscus. unter dem: Namen 
Biefes ‚Übrigens. unbekannten Mannes fteht in dem 
ättern Gothaifhen, Meinungifhen und Dahmifchen 
Geſangbuch das Lied: Ach Gott, wen foll.ich® Flagen ıc. 
welches aber. in dem. Altern Rigaiſchen und andern dem 
Barthol. Rollenhagen zugefchrieben if. 
Richey, Michael, geb. am 1. Oct, 1668. zu 
Hamburg, wo fein. Vater ein Kaufmann war. Studirte 
auf. dem dortigen: Johanneo, und dann zu Wittenberg. 
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Im Jahre 1704. erhielt er das. Rectorat zw Stade, wel: 
ches. er aber Kraͤnklichkeit halber 1713. niederlegen mußte; 
Nun privatifirte er, bis ex 1717. Profefloe der Gefchichte 
und der griechiichen Sprache an dem. Gymnaſio zu Ham; 
burg wurde, wo. er 11754. fein Amts-Jubilaͤum feyerte; 
und am 10. May 1761. ſtarb. Seine Deutſchen 
Gedichte gab nach ſeinem Tode fein. Amtsnachfolger, 
der De und Prof, Schuͤtz, mit einer Vorrede und dem 
Leben des Verfaſſers heraus; Hamburg 1764. U, 1766, 
3.:Theile g.: Daraus iſt das Lied: Schaue; yon des Him⸗ 
mels Höhen ıc. in das Hannoͤverſche, — Cobur⸗ 
” ua. — uͤbergegangen. 

Richter, D. Chriſtian geiehrig, war. 1676 
m Sorau in der Niederlauſi⸗ geboren; ſtudirte außer feb 
nem Hauptfache, der :Medicin, auch Theologie; ‚ward 
praktiſcher Arzt am Waiſenhauſe in Halle, und verfertigte 
in Geſellſchaft ſeines Bruders, D. Chriſtian Sigismund 
Richters Med. Pract. in Halle, die Arzeneyen, welche 
unter dem Namen: der halliſchen bald in und außer Deutſch⸗ 
fand berühmt wurden. Jm Jahr 1710. gab er fein 
Buch: Hoͤchſt nöchige Erkenntniß des Mens 
Shen, nah dem Feibe und natürlidhen Le: 
den heraus. Er ftarb den 5. Det. 1711. eine 
baulichen: Betrachtungen vom Urfprung und Adel 
der Seele, find nach feinem Tode, Halle 1718. heraus; 
gekommen, und hernach. mehrmahls an verfchiedenen Dr: 
ten wieder aufgelegt worden. Im Anhange befinden: fi 
33 Gedichte und’ Lieder, davon die mehreften in dem Frey 
liughauſ. Gefangb.i'befindlich find, als: Mein Salome, 
dein freundliches. Regieren; Es iſt miche ſchwer ein Chrift 
zu feyn; O Liebe: die. den Simmel hat zerriffen; Seyd 
zufrieden lieben Brüder: Komme, feyd gefaßt zum Lam: 
mes: Mahl ac Im neuen Gefangb.: der evangel. Bruͤ⸗ 
dergemeinde, : Barby 1778, find von ihm Nr. 588. 
841. und 884. 
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ER: w Oft Am ı Febr. 
— Ward 1584. Lehrer am: dem Gyomnaſid zu Goͤr⸗ 
‚Üß, 1587.. Paſtor zu. Rauſche/ At s590, Statönus zu Goͤr⸗ 
Nr: und. 1606, Pafter priuarius aſeoſt. Bey Ems 
deng dieſer letern Voration müßte er ſich Verbindlich 
machen, kürzere Predigten zu halten;: die Wörbftten, jons 
derl dh vor der Predigt; zu mäßigenzund"artieulatius 
dü reben. Er: hatte viele Streitigkeiten mit defü verwirr⸗ 
ten Schuſter Jacob Boͤhme, und ſtarb 1624. denh4. Aug. 
Sqriebr Goͤtt liche Liebesflammenisss Lieder: 
Steh doch, Seele, ſteh doch Rite wre ab Yon euren 
Woran. —R 
Riederer, Joh. —* geb amitho. Febr. 
a ‚zu. Nürnberg, wo fein Vater Diakonus Alt der Aegi⸗ 
dienkirche war. ¶Er ſelbſt erwaͤhlte den Handelsſtand, und 
brachte viele Jahre auf Reiſen ih Deurfchland, ‘der Schweiz, 
„Frankreich und England zu. Nachher lebte er His Kauf⸗ 
‚mann und Gelehrter in feiner Vaterſtadt, wär auch Mits 
Aglied des pegneſiſchen Blumenordens. Außer "Selen ans 
dern Schriften gab. er: aud) Vermiſchte Gebichte, 
Muͤrnb. 1711. 8. heraus, worunter ſich 37 geiſtliche Lies 
* befinden. Außerdem hat er ſich um die Litteratur 

der geiftlichen. Lieder wohl verdient gemacht, auch viele 

Duefche Rirchengefänge in das Franzöfi (je ,_ Hollaͤndiſche, 
„Engl, Italieniſche und Spaniſche uͤberſetzt. 
Riedner, M. Johan Utrich, geb. 1642. den 
2 San, zu Nürnberg; -wo er au) in feinen. legten Le⸗ 
vsensjahren Prediger gewefen, und 1718. den ır. Jan. ge⸗ 
ner Lied: Nun wachen alle Wälder; eine Parodie 
von Nun ruhen alle Wälder: S. Ruͤhls Naprihten von - 
Mn, Liederdichtern, Guzan aa "N 

Rieffeſtahl, Herrmann Andreas, Braune 
ſchweig⸗ Süneburgifcher Conſiſtorialrath, Superintendent 
and Paftor primar. am Dom zu Bremen, geb. au Stade 
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1722. War Mitarbeiter an dem ‚neun ad Dom: 


geſangbuche. 


Rinckhard, M. Martin, ae zu — den 
27. April 1586 Ward 1610. Cantor zu. St. Nicolatıin 


. Eisleben, im folgenden Jahre Diafonus zu St. Annen 


in der Neuftadt dafelbft, dann .1613., Paſtor zu Erdeborn 
unweit Eisleben, und 1617. Archidiakonus in feiner Vaters 


fadt, wo er den 8. Dec. 1649. verftorben. , Seine Lieder 
find: Ach Vater, unfer. Gott ic, Nun danfet alle Gott ıc. 


Hilf ung, Het, in allen Dingen %.. In dem erſten diefer 
Lieder ſind aber vermuthlich nur die beyden erſten Verſe 


ſeine Arbeit, das Uebrige fremder Zufab, 


Ringwaldt, Bartholomäus, war Pfarrer n 
Langfeld in der Mark, unter dem Amte Sonnenburg, 
= lebte noch gegen das Ende des 16. Jahrhunderts. 

©. Joh. Zac. Wippels, Prorectors in Berlin, Leben des 


“pärkifcen Predigers und Liederdichters, Barthol. Rings 


waldts, Berlin 1751. 4. Er hat das Lied: Es iſt ge⸗ 


wißlich an der Zeit ꝛc., welches ſchon lange vor Luthers 


Zeiten bekannt geweſen, verbeſſert. Von ihm ſelbſt ſind 
in den Geſangbuͤchern die Lieder; Herr Jeſu Chriſt, du 
hoͤchſtes Gut ꝛc. Nimm von uns, Herr, du treuer Bott x. 


Das güldene A, B, €. x. Komme her zu mir, Spricht x. 


Here Jeſu Chrift, ich weiß gar wohl ıc., u. e. a. von de⸗ 
nen die mehreften aus feinem Handbuͤchlein geiſt— 
licher Lieder, Nuͤrnb. 1598. 12. eind aber aus feis 
nem Zuftande des Himmels und der Hoͤllen, 
Hamburg 1591. 12, und 1597. 8. entlehnt worden. In 
legt genanntem Werke findet man empörende Beſchreibun⸗ 
gen von.der Hölle und der Quaal der Verdammten. Der 
gute Mann muß aud) viel Feinde gehabt haben: denn in 
einem Liede wider die Verfolger betet er: „Herr, hilf 
„mir, denn ich werd gar fehr verfolge und bebränget, 


an meinem Anſehn Amt und Ehr gewaltig angeſpren⸗ 
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„det, von vielen Menſchen groß und Klein, bie fämmtlich 
„einig worden feyn, mich Armen zu vertilgen.“ Dann 
beißt es v. 4. „Auf, Herr! firaf du die böje Art, die 
mAlten: mit den ungen; reiß ihnen aus den Sjudens 
„Bart Nund ihr vergifete Zungen ‚damit: fie‘ mich elens 
Aden Mann: mit Ungrund angegeben han, beim: Poͤfel und 
Au Hofe. Sein Betlied wider den Pabft hebt fo ans 
„O lieben Ehriften, nehmer wahr in Deutiher Natione! 
FEs ſchwebet ist in großer Gfahr der Vater mit dem 
„Bohne, ja auch die Mutter mit dem Kind; denn we— 
„gen unfer großen Sünd gedenkt uns Sort zu ſtrafen. 
„v.'2. Thut Buß, thut Buß! mir heben Zeit: die Ruth 
Aſt ſchon gebunden, und wird mit großen vHerzeleid in 
‚ganz Deutſchland befunden, da denn das Antichriſtiſch 


‚herr, uns alle, wie das wilde Meer, 'gedentet zu vers 


„täuffen. 8. 3. Die Augipurgifh Confeſſion, und ihre 
„Freund daneben, will ftrads die Zur von Babylon aus 
„unſerm Lande heben, und ihren loſen Heuchelfchein; ger 
„waltig wieder fegen ein, mir Huͤlffe ihrer Berge 16.‘ 
Rift, Zohan, -gedi am g. März 1607. zu Ot⸗ 
tenfen unweit: Hamburg, wo fein Vater Prediger wars 
Beine Eltern beftimmten ihn ſchon im Mutterleibe zu eis 
nem Sottesgelehrten. Er ſtudirte zu Rinteln, Roſtock, 
Leipzig, Utrecht und Leyden, und trieb neben.der Theolos 
gie auch Mathematik und Arzneywiſſenſchaft. Murde 
hernach Comes palatinus, Prediger zu Wedel an der 
Eibe, und herzogl. Mecklenb. Kirchenrath. Er ſtiftete 
1660. den Schwanenorden, und war Mitglied der frucht⸗ 
bringenden Geſellſchaft, unter dem Namen des Ruͤſti— 
gen. Er ſtarb 1667. den 31. Aug. Die vollſtaͤndigſte 
Nachricht von ihm und ſeinen Schriſten findet ſich in 
Molleri Cimbria litterata, T. I. p. 546. ſeqq. Er 
hat viel poetifhe Schriften herausgegeben, als: Himm⸗ 
lifhe Lieder, Lüneb, 155%. Muficalifhe Feſte 
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an dacht en, Lüneb. 1655. Hochhetlige Paſſions⸗ 
andachten, Hamb. 1664. Muſicaliſches Sees 


len⸗Paradies, Luͤneb. 1662. u. a. m. Unter feinen 


zahlreichen Liedern find die ‚befannteften x, Ah ‚uhöchfter 
Gott, verleihe mir ꝛc. O Ewigkeit, du Donnerwort ige. 


Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſt ac. Laſſet uns den 


Herren preiſen x Werde munter, mein Gemaͤthe ac. 
Jeſu, der du meine S e ⁊c. O Jeſu/ mel ine Wonne ꝛc. 
Sn einem -Liede; das ſich — Komm: ‚hen ähr Mens 
ſchenlinder 7 macht € er folgende, Schilderung vonbed Hölle: 
v. 15.* „Es werden dort dein’. Ohren, „die hier den leich⸗ 
ten Choren der. ‚Kuren zugehoͤrt / das Heulen, Knirſchen, 
Draͤuen, das Fluchen, Schmaͤhen, Schreyen alsdann 
auch hören gang, verſtoͤrt. 16. Du wirft vor Stank weri 
gehen, wenn du dein Ans mußt fehen; dein Mund. wird 
kauter Gall und KHöllen Wermuth ſchmecken, des Teufels 
Speichel lecken, ja freſſen Koth im, finftern Otall 7. 
Es wird die Gluth di brennen; die Teufel werden tren⸗ 
nen dein Adern, Fleiſch und Bein; ſie werden. dich zers 
zeißen, fe werden dig zeeſchuicchen. und wis dacaes· 
er ſeyn.“ * ———— 

Ritſch, Greoenſus, ein Yuhbruder zu Leipzig, 


der in der.‘ “erften Haͤlfte des 17. Jahrhunderts lebte ‚Er 


* legte ſich, neben ſeiner Kunſt, auf die Poeſie, und gab 


nach bamahliger Art einen ziemlichen Poeten ab daher 
man’ dergieichen alte Reime von ihm alte Ritſchianer zu 
nennen pflegte. Schrieb: Das bedrängte Leipzig; 
Faſtnachtsbetrachtung, ſammt einem ſchoͤnen 


Lied zu'Faſtnacht; Die beſte Hoffnung frems 


mer Chriſten; Das Myrrhen-Puͤſchel, beſte⸗ 
hend in geiſlichen Gedichten und Liedern, 1640. 12. 


Lied: Der feömmfte Menſch ia Gottes Sohn: 0. Es iſt 


viei Getaͤndeltes in dieſem Liede, z. B. wenn es in der 
achten Sirophe heißt: „Sreift au, Ahr liehen Eutzelein, | 
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Hefe uns den Herrn hintragen: ihre feyb ja feine Dieners 
kein, Joſeph, du darfft es wagen: darum geh vor, das 
Grab uns weis. Nun fegt nieder fein fanft-und,leis,, 
laßt ihn zur Letztenoch fhauen.“ Das alte Eoburger G. 
B. hat von ihm auich"die Lieder: Alfo hat Gott geliebet ıc. 
Schmuͤcket das Feft mie Mayen x. 

Ritter, Yacdb; ‘geb. 1627. den 29. May. War. 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. Mragpeslrgifcher Secretaͤr zu Halle. Starb 
1669. den 14. Aug” Er hat D. Daniel Sennerts chrifts 
liche Lebens ; und felige Sterbefunft ins Deutſche übers 
ſetzt, Leipz. 1666. 12. Von feinen Liedern find die beften: 
Ein Chriſt ſoll nicht der Meinung feyn ꝛc. Ihr, die ihe 
euch von Ehrifto nennt ıc. 

Ritterich, Joh. Nikolaus, geb. am Palmfonns 
tage 1649. auf der Veſtung Plaſſenburg im Markgrafth. 
Culmbach⸗ Bayreuth. Nach vollendeten Schulſtudien ‘ers. 
waͤhlte er den Soldatenſtand, diente von unten hinauf 
unter mehreren Armeen, und ſtieg allmaͤhlig bis zu den 
hoͤchſten Militär s Wuͤrden hinauf, ward auch von Kaiſer 
Karl VI. unter dem Namen Baron von Rath⸗ 
mannsburg in den Adelſtand erhoben. Er gab ein 
Geiſtliches Militemus oder Soldatenbuüch⸗ 
lein, Meiningen 1703. heraus, worinn fi von ihm 
ſelbſt das Morgenlied befindet: O gnadenreicher Gott we 

Robertin, Robertus.“ Lied: Des Lebens Eurje 
Zeit iſt voller Herzeleid sc 
—Rodigaſt, M. Samuel, geb. zu Gröden, einem 
altendurgifhen Dorfe unweit Jena, 1649. den 19. Det, 
Studirte zu Jena, mard dafelbft Magifter und Adjunct 
der philofophifchen Facultaͤt, und that ſich durch feine Bor; 
lefungen und Disputationgn hervor. Im Jahre 1680% 
nahm er den Ruf zum Conrectorat an. dem Gymnafio des 
grauen Klofters zu Berlin an. Gr wurde hierauf zum 


Profefior der Logik und Metaphyſ. nach: Jena, ingleihem 
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zum Mectorat nad; Stralfund und Stade berufen, welche 
Aemter er aber ausichlug. - Im Jahre 1698. wurde ex 
Rector des betliniichen Gymnaſii, ſetzte ſich durch feine 
Kiugheit, ‚Geduld und Gelaffenheit in große Hochachtung, 
und ſtarb im März 1708. Das Lied: Was Gott thut, 
das iſt wohlgethan, ſoll er als Adjunet zu Jena 1675. für 
feinen Eranfen Freund, den Cantor Severus Gaftorius ver: 
fertigt haben, der alsdann die Melodie dazu gemacht, und 
es bei feinem Grabe zu fingen befohlen. Zu merken ift, 
dan dieſes Lied außer den bekannten 6 Verjen in: einigen 
ältern Geſangbuͤchern, z. B. in dem Straßburger von 
1717 neh 6 andere Verſe hat, die, aber von weit. gerins 
germ Gehalte als jene find, und Bug — von ze 
herruͤhren. 

Roͤber, D. Paul, PN zu — den 5. Febr. 
1587. Er war 19 Jahre lang Archidiaconus zu Kalle und 
Hofprediger bei dem Adminiſtrator des Erzbisthums Mag⸗ 
deburg, Herzog Auguſt, welcher ihn nicht von ſich laſſen 
wollte, obgleich verſchiedene wichtige Vocationen an ihn 
ergiengen. Endlich aber wurde er 1627. Profeflor der 

Theologie und Generalfuperintendent zu Wittenberg „ 109 

er 1451, den 18. März geftorben, Er war ein guter 
Poet, Mufltus, Mathematikus, Hiſtorikus und Philos 
fopd, Sein Symbolum war: pie, prudenter; pa- 
tienter. Er pflegte auch öfters zu fagen ; Extra aca- 
demiam vivere, non eft vivere. Lieben: Ach wie 
ein'n kleinen Augenblick ꝛe. O Tod, Q Tod, du ſchreclich 
Bild, o ungeheute Larve ıc. 

Roͤding, Johann Heinrich, geb, zu Hamburg 
am 20. Nov; 1732. Ohne Unterricht gelangte er durch 
eignen Fleiß zur Kenntniß von Sprachen und Wiſſenſchaft 
ten. Wurde wach Verwaltung: dreyer geringern Schuls 
ämter 1768. Lehrer ander Jacobsſchule zu Hamburg, und 
ſtarb am 29. Der. 890, « Von ſeinen zahlreichen Unter: 
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richts: und Erbauungsſchriften find hier folgende zu merken. 
Lieder über den Katechismus, nebft Gebeten: 
für Kinder; Hamburg 1772, und neue Aufl. unter 
dem Titels: Geiftliche Lieder und Gebete für 
Kinder, um Gebrauch in den Schulen; eben 
daf. 1774. „enthält sr Lieder. Die Leidensges 
fhihte Jeſu, mit untermengten Betrads 
tungen und Liedern x. ebendaf. 1773. enthalt 19 
Paffionstiederr Geiftlihe Lieder; ebendaf. 1784 
enchält 34 Lieder, wovon 31 aus der zuerft angezeigten 
Schrife mit Verbeſſerungen wieder abgedrudt find. - Eine 
Auswahl feiner - Gedichte erfchien ebendaf, 1800. 
mit feinem Bildniffe. In neueren Gefangbüchern finden 
fih von feinen Liedern u, a, diefe: Der du durch deiner 
Allmacht Hand etc. Der du mir dein Geſetz ı. Erhebe 
dich, mein Lobgefang ıc. 

Röling, Zobann, geb. am 23. Sept. 1634. zu 
Luͤtkenburg in der Holfteinifchen Landſchaft Wagrien, wo 
ſein Vater Inſpector der graͤfl. Ranzauiſchen Guͤter war. 
Er genoß anfangs Privatunterricht, kam dann in eine 
oͤfentliche Schule, und im 18. Jahre ſeines Alters auf 
das Gymnaſium in Stettin. Im Jahre 1656. begab er 
ſich auf die Univerſitaͤt Roſtock, und ſtudirte als eigentliches 
Hauptfach die Theologie unter Varenius und Dorſt. Ein 
Gedicht machte ihn dem großen Churfuͤrſten Friedrich Wils 
heim befannt, der ihm 1660, die durch Simon Dachs Tod 
eriedigte Profeflur der Dichtkunft zu Königsberg in Preufs 
fen ertheilte, welche er im folgenden Jahre antrat, Sein’ 
Vorgänger im Amte war aud) das Muſter feiner Mufe; 
weiche fanfte Rührung und Biederherzigkeit zum Charakter 
hatte. Er flarb am 21, Auguft 1679. an der Schwind⸗ 
ſucht. Morhof war fein warmer Freund. Seine Werke 
enthalten u. a. auch Geiftlihe Oden und Lieder, 
davon verfchiedene in unfern Geſangbuͤchern ſtehen, z D« 
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das Weihnachtslied: Ach koͤmmſt du endlich in die Welt ac. 
Derlin. Monatihr. B. 2. ©. 286, Ä 
Rollenhagen, M Georg; (nicht Bartholos 
mäus, wie er hin ‘und. wieder angegeben wird, welches 
auf einer Verwechſelung mit Barth. Ringmaldt zu berus 
ben ſcheint) Ader perähmte Verfaſſer des Froſchmaͤu ſelers 
und für feine Zeitencein wahrer Potybiftor‘, ‚geb. zu. Ber⸗ 
nau in der Mittelmark am 22. April 1542. Ward 1567. 
. Protector und 1593. Mectot ber Dbinſchuie ins Magdeburg, 
neben welchem Amceudk auch eine Stifespredigerftelle, ans 
fange zu Or Sehafiadtnädhher zu St. Nichlal verwaltete. 
Starb den 18. Mad 1609‘ Sonnabem⸗ vor Himmelfahrt. 
Sein Leben MER) von Karl Reinhart, in Gräters Bragur, 
Bd. 3. ©. 427 dr ’ Imiältern- Geſansbuͤchern ſteht 
unter ſeinem Namen u. a. dag“ Süptied: Ach Gott, ich 
"muß dir Flagen ac. welches jedoch in "einigen dem oben 
angeführten Rho di us jugefchrichen wird, vielleicht durch 
Verwechſelung wegendes aͤhnlichen Anfangs mit dem Liede 
des Letztern: "Ach Gore,’ wem ſoll achs klagen etc. 
Rofenroch, voii; SKubler v. R. 
Roſenthal, Johann, geb. 1615. den 6. Juni 
zu Groß: Soͤmmerda im Erſurttei Gebiete. Wurde 1639. 
fuͤnfter Lehrer an dem: Gymnaſto zu Aitenbürg, dann 
2645. Archidiakonus zu Schmoͤlla. Siarb 1690. den 
3. Juli. Lied: Ach was iſt doch unſer Leb'n? wovon 
nur die gewöhnlichen 12 Strophen von’ ihm find, die in 
einigen Geſangbuͤchern noch folgenden 3— 1 3 vpn- einem 
unbekannten Verfaffer berühren. Go 
KRosler, Hermann. Burkhard/ geb. zon. zu 
Eiſenach, erſt Amtmann zu Suhla, dann Llagretb zu 
Meinungen, ferner graͤfl. Giechiſcher Kath and Sanzley 
Director zu Thurnau; ‚Hierauf‘ "eben das ‚in gräfl. Reußi⸗· 
ſchen Dienſten zu Koͤſttitz, von wanhen er ſich nach Iena 
begab, und daſelbſt privatiſirte. Er gab, * ndeise 
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feines Namens, 21 geiflihe Lieder heraus, unter dem 


Titel: Erfte er und Andachtsfruͤchte, En. 


fürt 1706. : 
a — Burkhard, des Vorigen Va⸗ 


ter, geb. 1643. den 22. Febr. zu Schotten im Heſſen⸗ 


darmſtaͤdtiſchen. Studirte anfangs in Warburg und Giefs 
fen die Theologie „legte fi) aber nahmals auf die Rechts⸗ 
gelahrheit, und wurde 1669; Witthumsſecretaͤr bey der 


verwittweten Herzoginn von Eiſenach, dann 1676. Amts⸗ | 


verweſer zu Salfeld, ferner 1680. Hofrarh und Amtmann 
zu Coburg. -ı 688. Geheimer Rath, und zuletzt Conſi— 
foriatpräfident und Kanzler daſelbſt. Statb 1708. den 
36. May. ı Sein Schn; der Vorftchende, ließ 1724. 
eine befondete Nachricht von feinem Leben drucden, gab 
auch feine hinterlaffenen Lieder heraus, unter dem Titels 


Camoenae Spirituales, oder geiftlihe Andach⸗ 


ten und Lieder, human 1711. 12. Eins davon 
ſteht in Freylinghauf. Geſangb. Nr. 12048. 

Roßner, D. oh: Beorg Ehrenreich, geb. zu 
Baireuch am 3. März 1730. Machte nach vollendeten 
Univerfitätsjahren wiſſenſchaftliche Reifen in Sranfreih und 
Holland, wurde 1756. Rath, 1759. aber Hofrath und Lands 
phyfitus zu Baireuth, kam 1772. als Stadtphyſikus nach 
Augsburg, und farb daſelbſt am 4. Nov. 1784. Geiſt⸗ 
liche Lieder von nicht befonderm Werthe ſtehen in feiner 
Sammlung einiger Gedichte, Baireuth 1773. 8. 

Roſt, Johann Ehriftoph, geb. am 7. April 1717. 


zu Leipzig, wo fein Vater Kuͤſter an der Thomastirche war. 


Er ftudiete in feiner Vaterſtadt die Rechte, aber fein Hang 
zum Vergnügen hielt ihn oft vom Studiren ab. Im 
Sjahre 1743. wurde er Secretaͤr und Bibliothekar bey dem 


Grafen von Bruͤhl, und 1760. Öberfteuerjecretär. Starb | 


1762. So leichtſinnig diefer Dichter anfangs von der 
Religion dachte, fo eifrig verehrte und liebte er fie gegen 
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das Ende ſeines Lebens. Davon zeugen 2 Lieber, die er 
fur; vor feinem ‚Tode verfertigte, und die auf 2 Quart⸗ 
blättern gedruckt worden. Sie ſtehen in der Schelhorn/ 
ſchen Liederſammlung. 

Roth, M.C Chriſtian Auguſt, — — den 23; 
Hug. zu Halle in Sachſen. Wurde dafelbfi Baccalaureus 
ber Theologie und Diafonus zu St. Morig. ©. Pat 
gens Liederdichter des Lüneb. Geſangb. 

Roth, Gottfried Chriftian, Prediger zu Bom⸗ 
beck in der Alt-Mark. Als 1740. eine neue Kirche auf 
ſeinem Filial Everſtorf eingeweihet wurde, ließ er ein 
zu dieſer Feyer verfertigtes Lied auf ein beſonderes Blatt 
drucken, und vor der Predigt ſingen. Es fängt ſich an: 
9 hoͤchſter Gott, deß Majeſtaͤt im heilgen Himmel woh⸗ 
net c. und Rrs in Gottſchaldse Lieder; Remarquen, ©: 
737. 

Ro ch i Tolias, Cantor und Organiſt zu Zwickau, 

ſtarb 1610. Von ihm ſteht ein Weihnachtslied in dem 
BZwickauer Geſaugbuche, welhes D. u 1710, her⸗ 
ausgegeben. 

Rothe, Johann Andreas, geb. am 12. May 
.,688. zu. Liffa in der Oberlauſitz. Wurde 1722. von dem 
Grafen von Zinzendorf ols Paflor nah Berthelsdorf beras 
fen, kam von. da nach Hermsdorf bei Goͤrlitz, und zuletzt 
zum Paftorat nah Promnig bei Sorau. Starb 1758. 
Er hat 35 Lieder gemadht, die zum Theil in die Gefang: 
bücher gefommen find. Das Lied: Ich habe nun den 
Grund gefunden ꝛc., hat ihn zum Verfaſſer, und man hat 
es irrig dem Grafen von Zinzendorf zugeſchrieben. S. 
Baͤtgens Nachr. 

Ruben, Johann Chtiſtoph, war ER u 
Burg: Gemonben im Heſſen-Darmſtaͤdtiſchen. Er iſt 
Berfafler von 7 Liedern in Freylinghaufens Geſangb. 

;. B. Wohi dem, der ſich anf feinen Gott a6. 
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m’ Rudolphi, Karoline: Cheiftiane Luife, Vorſie— 
herinn einer weiblichen Erziehungsanftalt, die mehrere 
Jahre hindurch zu Hamm bei Hamburg eriftirte, im Som⸗ 
mer 1803.,-ober von ihr nach Heidelberg ‚verlegt wurde, 
Ihre Gedichte find in 2 verfchiedenen, Sammlungen, Ber 
lin und Braunſchweig 1787. und Leipzig 1796. erſchie⸗ 
nen. Don the ift im neuen Oldenburger Geſangbuche 
Mr. 227. 262. 312. 430. und in bem Stollberger von 
Meifig und van Alpen, das —— Vater, alſo leb 
id) wieder ꝛc. 
F Ruͤden, Johann Zah, geb. zu Regensburg, 
War erft Nector zu Schwandorf, hernach Diafonus zu 
Nürnberg und Senior an der Lorenzkirche. Starb dem, 
18. März 1654, im 64, Jahr feines Alters, umd im 42. 
feines Amtes. Lied: Ad, warn foll es denn geſchehen ic. 
Rumpel, M. Johann Heinrich, geb. zu Schmal⸗ 
kalden am 26. Mär; 1650. Wurde 1674. Subssuvector, 
und noch in eben dem Jahre Profeffor an dem Gymnafig 
zu Gotha, dann. 1692, Superintendent in Salzungen, 
©tarb am. 19. Aug. 1699, Es iſt von ihm weiter nichts 
befannt,. ala ein Zufab zu Tribbechovs Paffionsliede: 
Meine Liebe hängt am Kreuz ır. | 
Runge, Chriſtian, iſt unbekannt. Lied: Wer 
will, was Gott auserwaͤhlet «N. Dresdn. Gef. B. N. 323- 
Ruopp, M. Johann Friedrich, war erft Dredis 
ger zu Gottesweiler- bei Straßburg im Elfaß, und fam 
von da nad Halle, wo er Adjunctus dev theologifchen Fas 
cultaͤt und Inſpektor der koͤnigl. Freytifche wurde. Stark 
1708. ben 26. Day. &. A. H. Frankens Fußtapfen x. 
6, Fortſ. S. 114. In Freylinghauſ. Gefangb. fichen 7 
Lieder von ihm, als: Schwing dich auf, 9 meine Seele ı 
Rupertus, oder Robert, mit dem Beina 
men der Aeifige, König in Frankreich, ein Sohn 
Hugo Capets und Zeitgenoſſe des deutſchen Kaiſers Otto II. 
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kam zur ‚Regierung im Jahre 996. und ſtarb 2033, ao ur | 
wird der ⸗lateiniſche Geſang: Veni, Sancte Sp ini 6; 
zugeſchrieben. Dieſer "König war ein —*8 Kae — 
man ſehen koͤnnte, wieviel Gewalt der — und * 
die Schwaͤrmerey uͤber das Her der Menfchen habe, uud. 
wie leicht die Andähe, wenn fie nicht von der Vernunft 
und der wahren Religion geleitet wird, in den Fläglichften \ 
Mißbrauch: ausarten könne. "Robert wohnte dem Son , 
tesdienft in den Kirchen unermuͤdet bei. Er betete uud. 
beugte feine "Khie des Tages "unzähligemaht. Er Min * 
taͤglich das Pſalmbuch, und üntetrichtete Andere in, gen 
Zectivnen und’ Kytnhen. "Er brachte im Weihnacta — 
Oſter⸗ und Pfingſtfeſte ganze Naͤchte ſchlaflos zu. ‚Rom, yi 
Sonntage? Septuageſima bis Oſtern ſchlief er A 1 Pl 7E 
bloßen Erde, und die Faftenzeit Hindncd mallfahr te 
er. Die gewöhnlichen Almofen , die er” in ‚den Ss Aug 
wo er fich aufhielt austheilte, biendia darin, „paper 
dreyhundert Arme’, ja bisweilen woͤhl taijend, fpeifte, ins 
dem er ihnen Brodt und Wein in Meberfiuß ı reichen ließ, 
Am grünen Donnerstage bediente er wen igftene dreyhun⸗ 
dert Arme kniend. Dieß that er zuerſt um die dritte 
Stunde des Tages; um die ſechſte Stunde geſchahe es 
abermahls, und nach dieſem bediente er hundert arme 
Geiftlihe, wobey er beftändig Palmen fang. Nach gei 
Haltener Mahlzeit zog er Ein grobes härnes Kleid an, und 
wuſch mehr als hundert Perfonen die Füße.’ Im feinem 
.. und in feiner Geduld gieng er fo weit, daß er 
in feinee Gegenwart das Silberwerf aus feiner Kapelle 

“wegnehmen ließ, und zugab, daß die goldenen Kfeidungss , 
ſtuͤcke, die er trug, ihm abgefchnitten- wurden, — Sa, 
wird die Mönchsfrömmigkeit diefes Könige "gerähmt;,, 

fragt man aber nach feinen Negententugenden, - fo ſchweigt 
die Geſchichte davon fill. " 
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Rupprecht, George Ludwig, ein angefehener 
Bürger, Zinngießer, Satzhänter und Beyſitzer des Salz⸗ 
amtes zu Memmingen. Ein Mann von beſondern Gaben 
und nicht gemeinen Kenntniſſen. Er hat 2 Lieder, mit R, 
unterzeichnet, zu der ———— — — 
tragen. # 
—Ruths, Joehann Seh: * — 
a: Reichſtein bei Muͤnſterberg in Schleſten. Wurde erſt⸗ 
üch Zuchthausprediger in Brieg, dann Paſtor zu Michelau 


bei. Brieg. Gab eine Sammlung geiſtlhicher Re⸗ 


ben und Gedichte, Breslau 1759. herans .: Es find, 
darinnen 21 Pſalmen und a6 Lieder ;;.die, mach der’ And 
„zeige des Verfaſſers, die Erſtlinge feiner: Arbeiten finds. 
: Nachher erichienen von ihm Pfalmen:in neuen Lies 
"dern, nach den ——— Bene 
- Breslau 1762. 4 

Ms: Rutiliug, M. "Martin. ai; 1550. zu Diten 
in Churfachfen, wo fein Bater Paftor geweſen. Ward 
2575. Pfarrer zu Teutleben: im Weimarſchen⸗ dann 1586. 
Diakonus und endlich Archidiakogus zu Weimar: ı«Starb 
6ug. den 19. Jan, Ihm wird das Lied: Ach Gott 
und Herr ꝛc. von Einigen zugeſchrieben, namentlich ˖von 
M. Caſp. Binder, Pfarrer zu Mattſtaͤdt, weicher dur uͤber 
"einen eignen Hiſtoriſchen Erweis, ‘Jena 2726. herausge⸗ 
geben hat. Andre dagegen nennen, wiewohl ohne ſoichen 
Bench — —— alt den B Nein. Ä 


— 
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Sacer ‚ D.:Sottfried Wilhelm, war den 11. Jul, 
1635. zu: Naumburg. gebohren , -ftudirte: zu Sena und 
wurde Secretär bey dem geheimen Rath, von Platen in 
Bertin, Dann Hofmeiſter beh einem jungen Herrn von 
Pohlen, und weiter bey 2 jungen Herren von Buͤnau, 
um welche Zeit· er den poetiſchen Lorberkranz erhielt. Hier⸗ 
auf ‚wurde. er Regiments⸗Secretaͤr und: dann Faͤhndrich 
unter dem Dbeiften von Mollifon in Lüneburg‘, verließ 
die Kriegsdienſte wieder ; und gieng «auf die Univerſitaͤt 
Kiel, um dafelbft zu promoviren ‚nahm aber ‚wieder eine 
Kofineifterftelle bey einigen von Adel an, mit welchen et 
Yon: 1667. bis 1670, seine Neife nach Danemarf, und 
Holland that. Darauf ließ er ſich in Braunſchweig nier 
der, wurde da erft Gerichts: und Canzley⸗Advocat, Doctor 
Yurid, dann 17683. Kammer ; und» Amts s Advocat, und 
zuletzt 1696. Kammer s Conſulent. Starb 1699. "dem: - 
8. Sept. .. Er war ein gemiffenhafter Mann und gute 
Dichter feiner Zeit. Seine Leder hat fein Schwiegerſohn, 
George Nitzſch, Generalfuperintendent zu Gotha, unter 
dem Ziel: Geiſtliche Tieblihe Lieder, Gothaä 
1714. in 12. zufammen drucken laſſen. Die bekannteſten 
find: Ad, ſtirbt denn ſo mein allerliebftes Leben x. Reif 
durch , .befränkte Seele ꝛc. Komm, Sterblicher, betrachte 
mich ic. Chriftus, der mid) liebt von Herzen ic. Gott 
fähree auf yen Himmel ic. Ad, mas hab ich ausge 
richtet ꝛc. Durch Trauren und durch Plagen ic. 
Sachſe, Hanns, geb. zu Nürnberg am 5. Nov. 
1494. lernte in feiner jugend das Schufterhandwerf, gieng 
auf die Wanderichaft, und trieb hernach zu Nürnberg diefe 
Peofeffion eine geraume Zeit. Weil er aber einen Trieb 
zur Poeſie bey fi ſpuͤrte, fo legte er feinen Leiften bey 
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Seite, und wollte ſein Gluͤck als Dahre verſuchen. € 
waren damahls die fügehannten Meifterfänger in Deutſch⸗ 
land berühmt, die an die Stelle der Minneſinger getreten 
waren, ſich ſelbſt für Barden ausgaben, und daher ihren 
Liedern auch den Namen Bar beylegten. In denfelben 
fangen fie Gott und die Heiligen, bibliſche Geſchichten und 
Lehren, Pſalmen und Evangelien mit ihren Auslegun— 
gen, Sittenlehren, andere Begebenheiten, Auftritte des 
täglichen Lebens und Fabeln, auch luftige und kurzweilige 
Einfälle in fogenannten Schwaͤnken; zwar nur gereimt, 
auch ohne auf Laͤnge und Kürze der Sylben Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, aber in einer großen Mannichfaltigkeit von Weiſen 
oder Melodien, und nicht ohne ſtrenge Vorſchriften. & 
waren ˖ meiftencheilg Handwerker, welche diefe Kunſt übten 
und Andete Ichrten, und harten ihre Schulen dornehm⸗ 
lich in den Städten Mainz, Nürnberg und Stras— 
burg. Der beruͤhmteſte diefer Meifterfänger, war das 
mahls Leonhard Nunnenbed. Zu diefem begab 
fih Hanns Sachſe, und ließ fich in der Kunft, Verſe zu 
machen , unterrichten. Hier brachte er es nun fo weit, 
daß er in Kurzem ſeinen Pehrmeifter übertraf, und wegen 
feiner luftigen Einfälle uͤberall Beyfall find. Er war hier; 
auf ſelbſt Schul: oder -Sargmeifter zu Nuͤrnberg, und 
ſtarb daſelbſt am 20. oder nach Andern am 25. Januar 
1576, Selbſt der gelehrte Melanchthon hat ſich oͤfters 
an feinen witzigen Verſen beluſtiget. In feinen Reime⸗ 
reien ragt nicht ſelten ein guter Gedanke, und eine nuͤtzliche 
Wahrheit hervor. Immer war bed Meiſtergeſang doch 
eine Beſchaͤftigung durch welche die Rohheit eines Theils 
der Nation etwas gemildert wurde; und die Sprache ſelbſt 
gewann dadurch einige muſikaliſche Veſtigkeit. Hanns 
Sachſe aber zeichnete ſich bey allem Unfoͤrmlichen der Sprar 
che, durch angenehme Srfindung, wibige Darftellung und 
treffende Sittenſchilderung befonders- aus, Sein dichtes 
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riſche Anlage bewährt der Beyfall, in welchem ſich fein 
Led: Warum betruͤbſt du dich mein Herz, 
noch immer erhaͤlt, wiewohl es erſt durch Schlegels Vers 
beſſerung für neuere Zeiten brauchbar gemacht worden iſt. 
Zur Beförderung der Reformation bey der niederen Volks 
klaſſe hat Sachſe durdy feine Gedichte. nicht wenig beyge⸗ 
tragen. Seine fammilihen, Werke find unter dem: Titel: 
Sehr herrliche, Shönesund wahrbafte Ser 
dichte, gefammelt. und. herausgegeben von "George 
Millern, Nuͤrnb. 2560 his Bänden Ai Bol, „gedruckt 
worden. ©: Hiſtoriſch⸗ kritiſcher Lebensdeſchreibung Hanns 
Sachſens von Sal. Raniſch, Altenbeu65. Schroͤckhe 
Sirchengeſchichte TH. 39. S. 387. 0Unter einein alten 
| Beat defielben finden. fich. folgende alte: Keime: 
| Zwey Monarch ein und achzig Jaht alt | 
9— War ih. Hanns Sache in der Geſtalt - | 
+ Bon Enders Herrn Egſen abgemahle. 
Ein Kind war ich auf; die Welt geboren, 
Zum Kinde bin ich ‚wieder, woren, | 
Denn alle meine Künite hab ich verloren. 
>... Wort befhehr mir ein ſelig End,’ 
Und nehm mein Seel in feine Hand, 
Geb mir auch ein ſtoͤhlich Ueftänd. -" 
.®. Mens, u. Neues ꝛc. 1727. ©. 176, 
Sachſe, Dohann Heinrich, Lied: Gott, du ur 
von Jugend auf ei geleitet und gefuͤhret. * 
.. vSahme, M, Arnold Heinrich, geb. am ız 


R ; Sun. 1676. su. Königsberg in: Preußen,” ward daſelbſt 


1700. Magifter, - 1708. Diafonus der Libenichtſchen Ge⸗ 
amginde;, dabey 1721. auch -Eonfiftoriälrach , und 1726. 


* er Mitglied der Berliner Akademie der Wiffenfchaften.” Starb 


om 46. .April 1734. Won ihm ſteht ein Himmelfahrts⸗ 
lied: Kerr Jeſu, großer Wundermann ꝛc. in Vahrdie 
Geſangb. Nr. 295. 
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Salzmann, Chriſtian Gotthilf, geb, am x. Jun. 
1744. zu Sömmerda ii Erfurtifhen.. . Ward 1768. Pfar⸗ 
rer zu NRohrborn im Erfurtifhen, dann 1772. Diakonus 
zu St. Andrei in Erfurt ſelbſt, ferner 1781. Profeffor 
und. Liturg an dem. Philanthropin zu Deſſau, gab aber 
dieſe Stefle 1785. wieder auf, Eaufte fi das bey Gotha 
gelegene Gut Schnepfenthal, und errichtete daſelbſt eine 
Erziehungsanſtalt, welche unter ſeiner Aufſicht und Leitung 
noch bluͤhet. Zunaͤchſt für dieſe Anſtalt gab. er 1792. ein 
Geſangbuch heraus, worinn die Lieder aus unſern beſten 
Dichtern entlehnt, und dazu auch einige ganz neue gefoms 
men find. Auch hat er in Verbindung mit J. A. Hermes 
und G. N. Fiſcher die Beytraͤge zur Verbeſſerüng des 
öffentlichen Sortesdienftes, 2 Bände in 8., herausgegeben. 


Sander, Chrifian Friedrich, geb. zu Itzehoe 
am 13. Nov. 1756. War eine Zeit lang am Philans 
thropin zu Deffau, und gieng von da nad) Kopenhagen, wo 
er jetzt koͤniglicher Sekretaͤr iſt. Er hat ua. Conf ir⸗ 
mations-Lieder zum Gebrauch in der dortigen Fries 
drichskirche im Jahr 1800. gedichtet, die man in dem 
Journale für — — Od: 39 ©. 417% ff- esgeprudt 

findet... 


Sander , Heinrich, Sohn des Nisfigenden, 
Bar gebohren zu Köndringen am 25. Nov. 1754. Stu⸗ 
dirte in Karlsruhe und Goͤttingen; ward, gleich nach ſeiner 
Ruͤckkunft von der Univerſitaͤt, 1775. Prof. der Natur⸗ 
geſch. und Beredſamk. an dem Gymnaſio zu Karlsruhe; 3 
machte verſchiedene Reiſen in Deutſchland, Frankreich, 
Holland, Italien und der Schweiz, und ſtarb in dem 
Hauſe feines Vaters am 5. Dit. 1782. In ſeinen bes 
kannten Erbauungsſchriften: Von der Güte und Weisheit 
Gottes in der Natur; über Natur, und Religion u. pw. 
kommen einige geiſtl. Lieder und Gedichte von ihm vor. 
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— Sander, Mitolaus Chriſtian, Markgraͤfl. Bar 
denſcher Conſiſtorialrath, Superintendent der Markgraf⸗ 
ſchaft Hochberg, und Oberpfarrer zu Koͤndringen; gebo⸗ 
ren daſelbſt 1722. Gab heraus;: Sammlung vers 
beſſerter und neuer Geſaͤnge, als ein Vor— 
ſchlag zur Verbeſſerung des — Bad. 
Geſangbuchs 1773. 


Sandhagen, Caſpar Herrmann, war zu Bord 
holzhauſen in der Sraffdaft Ravensberg geboren; flus 
dirte zu Rofto und Strasburg. Da es ihm an Gelde 
fehlte, nahm er an einem benachbarten Orte. den DOrganis 
ſtendienſt an, worauf er ſich aufs neue nad) Roſtock begab, 
und fein Studiren fortſetzte. Hierauf wurde er zum Rek⸗ 
torat nach Bielefeld berufen, wo er zu gleicher Zeit drey 
-Bocationen, nad Lüneburg, Kopenhagen und Amfterdam 
verhielt; Aus diefen erwählte er 1672. die Lüneburgifche - 
Superintendur. Bon hier wurde er 1688. zur Generäl 
:fuperintendur des hinterpommerifchen. Kreifed nad) - Stars 


- - gard. berufen. Dieſe wollte er anfangs aud) annehmen, 


:befann fich jedoch anders, und beſchloß, feine lüneburgis 
ſche Station zu, behalten, die. nun aber bereits D. Peters 
fen erhalten hatte. Er mußte alfo fo lange ohne Amt bleis 
ben, bis ihn der Herzog von Zelle als Paftor ſupernume⸗ 
'rarius an feinen Hof nahm. Endlich wurde er von dem 
Herzoge von Holftein zur Generalfuperintendur in Schless 
wig berufen, in welchem Amte er 1697, d. ı7. Jun. ohn⸗ 
gefähr 60 Jahr alt, geftorben. Sein Leben hat Bers 
tram in der lüneb. Kirchenhiſt. &.236, beſchrieben. Als 
Superint. zu Lüneb, gab er ein Geſangbuch von 200 Lies 
bern heraus, Von ihm ift das Lied: Wie kandlich groß 
ſind doch die Werke. 


Sanfdoͤrfer, Jobann, Lied: O Gott verleih 
mir deine Gnad ac. Es ſteht u. a. in dem Coburg. Geſangb. 
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von 1649. und auch ſchon in Hermann Bonns plattdeut⸗ 
ſchem Geſangb. 1545. 

Sannom, Johann Friedrich, hat als ein acht⸗ 
jaͤhriger Knabe zu Offenbach eine von ihm gedruckte Samm⸗ 
lung feiner Lieder herausgegeben, davon 4 in das Frey; 
linghauf. Geſangb. und 2 in Heckels — Erbau⸗ 
ungen 20. aufgenommen worden. 

Saß, Stephan, das Lied: Hier liegt mein Hei⸗ 
land in dem Garten ꝛc. wird im aͤltern Coburger Geſangb. 
dieſem Unbekannten, und im Gothaiſchen von Huhn dem 
nachher folgenden Schererz zugeſchrieben, gehört aber kei⸗ 
nem ‚von Beyden, ſondern der Herzoginn Mag dalena 
Sibylla von Wirtemberg. 

Sattler, D. Xegidius, mar zu Neuftadt an der 
Sinden. im BWirtembergifhen ums Jahr 1549. gebohren. 
Nachdem. er zu Tübingen ſtudirt, nahm ihn D. Jac. 
Andreä mit fih nach Braunſchweig. Er wurde erft Paftor,: . 
dann Profeflor der Theologie zu Kelmftädt, und geldngte: 
endlich zur Stelle eines Hofpredigers und Generalfuperins. 
tendenten zu Wolfenbüttel, wo er 1624. im 75. Jahre 
feines Alters und 55. feines Predigtamts geſtorben, nach⸗ 
dem er 99 Kinder, Enkel und Urenkel erlebt hatte. S. 
Großens Jubel⸗Lexic. Seinen Vornamen nennen Einige 
Baſilius, und in einigen Geſangbuͤchern wird er als 
der Verfaſſer des Liedes: O großer Gott von Macht ıc. 
angegeben, welches in andern Balth. Schnurren zugefchries 
ben wird, hoͤchſt wahrſcheinlich aber weder diefem noch jes 
nen, fondern Meyfarten zugehört. 

: Sattler, Johann Paul, geb, 1747. den 1. Jan. 
zu Nuͤrnberg. Wurde 1774. Conrector an dem Gymna⸗ 
ſio ſeiner Vaterſtadt, und 1787. Profeſſor. Seine poeti⸗ 
ſchen Arbeiten beſtehen aus vielen Begraͤbniß⸗ und Trau⸗ 
ungsliedern, die er auf beſondere Veranlaſſungen verfer⸗ 
tigt hat, und davon einige in der Waldauiſchen Samm⸗ 
| Ka 





lung wieder abgedtuckt worden. Auch hat er eine Sam m⸗ 


lung einiget neuen hriftlihen Lieder zum 
Gebraud der Loͤdelifchen armen Kinder— 
Tmult, Nürnberg 1788. beforgt. 


- Saubertus, M. Johann, wurde FOR vor 


26. Gebr. zu Altdorf” gebohren, wo fein Vater ein Zim⸗ 


mermann war. Seine Mutter beftimmte ihn- zum Str 


diven; allein nach feines Vaters Tode follte er ein Mil; 
fee werden, mußte auch ein halbes Jahr in der Mühle 


zubringen, Jedoch auf Schuppers Verwendung 


wurde er. wieder herausgenommen, und zu den Studien 
gehalten, Diefe trieb er zu Altdorf, und wurde 1610,’ 
Magifter, ging aber darauf nah Tübingen, Gießen und 
Jena, auf welcher. leßtern Univerſitaͤt er in Griechifcher 
Sprache vonder Anrufung der’ Heiligen disputirte. Gr 
wurde hierauf 1617. Katechet und Sinfpector der Oekono⸗ 
- mie zu Altdorf, 1618. aber Diakonus und Profeffor der 
Theologie an dem dafigen Gymnaſio. Im Jahr 1622. 
Fam er nach Nürnberg als Diafonus zu St. Aegidii, wurde 
noch in eben diefem Sjahre Paftor an der Marienkirche; 
1637. aber, Paftor zu St. Sebald, Auffeher der Biblior 
thef, und Senior des gefammten Stadt : Deinifterit. 
Starb den 2. Mov. 1646. am Stein, welder, als man 
feiien Leib geöfnet, 20 Unzen ſchwer befunden worden, 
- Er befchloß jede Mahlzeit mir einem Liede, und auf feiz 
nem Sterbebette ließ er fich fonderlich das Lied; . Wenn 
mein Stündfein vorhanden ift ꝛc., vorfingen. Von ihm 
find 7 Lieder befannt, darunter die befannteften diefe: 
Sjejulein, du biſt mein sc. Ach wie ſehnlich wart ich der 
Zeit ıc. Es donnert ſehr, o lieber Gott ꝛc. 
Saubertus, D. Johann, ein Sohn des Vor 
tigen, geb. zu Nürnberg den 1. Febr. 1638. Er benugte 
fonderlih Dilherrs Anleitung, und ftndirte hernach 
zu Altdorf, Jena, Leipzig und. Helmſtaͤdt, wo er 1660. 
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Profeſſor der hebr. Sprache, erſt im folgenden Jahre 
Magifter der Philofophie, dann 1665. Profeffor und 
1672. Doktor der Theologie wurde, Er farb endlich als 
Prof. primar, und Superintendent zu ‚Altdorf den 29. 
April 1688. Er vauchte gern Toback; damit es aber 
Niemand riechen möchte, hatte er dazu eine eigene Kam⸗ 
mer und befondere Kleider. Lied: Wach auf, meine liebe 
Geel ic. 


Saurland, Johann, - unbekannt. - Unter ſei⸗ 
nem Namen hat das Hamburg. Gefangb. von 1684, das. 
id: Gute Nacht, du — Welt! wer will, mag = 
‚ Neben ıc. 





Schadäus, Daniel, geb. 1610. zu Kichhayn 
in der Niederlaufi —— wo ſein Vater ein Buͤrger war. 
Beſuchte die Thomasſchule zu Leipzig, wo er als Discan- 
tiſt aufgenommen wurde, und ſtudirte hernach auf da⸗ 
ſiger Univerſi taͤt. Im Jahre 1640. wurde er nad 
Schkeuditz und von da nach Loizſch im Stifte Naunts 
burgs Zeiz berufen. Als er hier fein Pfarramt ‘antrat, 
fand er Alles wüfte und leer, und wenn er feine Amts; 
arbeit verrichtet hafte, mußte er ſich allemahl nach Heu⸗ 
kewalde begeben, wo eine Salvegarde war. Er zog von 
da nach Liebſtaͤdt, Eckartsberger Ephorie, wo er 1662. 
geſtorben. Er ſchrieb: Der Jugend und einfäls 
tiger Chriften Tingendes Wohlleben, Leipj. 
1659. Es find Gefänge über den Katechismus, dazu er 
die Noten, die babey gedruckt find, ſelbſt componirt hat. 
S. Dietm. Prieſt. Th. V. ©. 438. — 


Schade, M. Johann Caſpar, geb. 1666. den 
13. San. zu Kühndorf im Hennebergiſchen, wo fein Bar 
ter, Jacob Schade, in der Folge Superintendent. zu 
Schleuſingen, damals Paftor. und Defanus war, Stu⸗ 
dirte zu Leipzig, und wurde zu Wittenherg Magiſter. 
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Air dem Collegio philobiblico, woraus der fogenannte 
Mietismus entftanden, wie auch an andern Bewegungen, 
die deßwegen vorgingen, hatte er vorzüglich Antheil. Im 
Jahre 1691. wurde er zum Diafonat an der Nikolaikirche 
zu Berlin berufen. Hier führte er ein fehr eremplarifches 
Leben, war ein eifriger Prediger, und ließ fich befonders 
den Fatechetifchen Unterricht der Jugend angelegen ſeyn. 
Er verfertigte viele Erbauungsfchriften, die er auf eigne 
Koften drucken ließ, und hernach an arme oder junge Leute 
verfchenkte. In feinem Haufe hielt er geiftlihe Verſamm⸗ 
lungen, wodurch er fih aber, fo wie durch einige ‚harte 
Augdrüde, die er vom -Beichtftuhl brauchte, vielen Vers 
druß zuzog. Sa, als er 1698. den 25. Jul. geftorben 
war, fo wurde fein Grab den Abend nach feiner Beerdis 
gung von dem unfinnigen Pöbel dergeftalt zertreten und 
der Erde gleihgemadht, daß man kaum bie Stätte davon 
‚finden fonnte. Sein Leben ftehe vor dem erften Bande 
feiner geiftreihen Schriften, davon 5 Bände, 
Frankf. und Leipzig 1720. 8. herausgefommen find. Geis 
ne Lieder find unter dem Titel Falciculus cantionum, 
d. i. zufammengehangene geiftlihe Lieder 
eines In Chrifto Seligen Lehrers und Sees . 
Ienhirten, Cuͤſtrin 1699. in 12. gedruckt morden. 
Dieſe nach feinem Tode herausgefommene Sammlung 
. ward mit vielem Beyfall aufgenommen. Es finden fid 

‚darinn 44 Lieder, wovon 21 in Freylinghaufens Gefangs 
Buche fiehen, als: Lebt Chriftus, was bin ich betrübt :c. 
Meine Seel, ermuntre did ꝛc. Mein Gott, das Herze 
bring ich dir ꝛc. Mein Jeſu, ſchoͤnſtes Leben ꝛc. In ei: 
nigen Sefangbüchern findet man ihm auch zugefchrieben : 
Du fagft, ich, bin ein Chrift ꝛc. Wohl dem, der fich auf 
feinen Gott ꝛc. Sey Lob und Ehr dem höcften Gut ꝛc. 
Allein von diefen 3 Liedern, find die wahren Verfafler 


u Dot, Ruben und J. J. Schuͤtz. 
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Schäffer, Martin Friedrich, geb. 1713. den 
29. Det. zu Berlin. Wurde 1714. Sekretär und Regis 
ftrator bey der Glogauiſchen und 1743. expedirender Se 
cretaͤr bey der, Breslauiſchen Kriegs ; und Domaͤnenkam⸗ 
. mer; ferner 1746, Oberconſiſtorialrath und Oberqmts⸗ 
ſekretaͤr zu Oppeln, endlich 1752. eben dieſes zu Breslau. 
Starb 1791. am 16. Jan. nachdem er einige Jahre vors 
her Alters halber ſeine Stelle reſignirt hatte. Er hat 
alte geiſtliche Geſaͤnge nach derneuen Mund— 
art verbeſſert, Breslau 1768. herausgegeben. Die 
Verbeſſerung iſt aber in vielen Stellen ſchlechter, als das 
Original. 

Schaidberger, Iofeph, ein Erufant ı und 
Eonverfus aus dem. Salzburgifchen, der 1658. geboren, ' 
war, und zu Nürnberg als Drathzieher lebte. . Er ließ 
Evangelifhe Sendbriefe zu Schwabach 1710, 8. 
drucken, worinn 2 Lieder von ihm fichen: Du Spiegel 
aller Tugend ꝛc. und: Jeſu meine Lieb und Leben x. 
deren letzteres 1717. in den Anhang des Eoburgigen Sa - 
angb. aufgenommen wurde, | 

Schalting, Martin, geb. zu Strasburg 1532. 
Sudirte zu Wittenberg, wurde erft Prediger zu Regens⸗ 
‘ burg, dann Paftor zu Vilßeck, einem Marktflecken in der: 
Oberpfalz, ferner Diakonus zu Amberg, und. nachher 
Superintendent dafelbft. In dem Gtreite wegen der 
Concordienformel wählte er die Mittelftraße, und hielt e6 
weder mit denen, welche folche. völlig annahmen, noch 
auch mit denen, die fie ganz verwarfen. Weil er aber 
dieſelbe nicht unterfchreiben wollte, wurde er in Verhaft 
genommen ,. und feines Amtes entjegt, Fam. hierauf nach. 
Nürnberg als Prediger an der Marienkirche, und ſtarb 
1608. den 29. Dec. nachdem er so Jahr im Miniſterio 
geftanden. S. Großens Jubel s Lerifon. Er: ift Ver⸗ 
faſſer des Liedes: Herzlich lieb Hab ich dich, o Meer, von - 
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befien 2. Verſe Gellert ſagt, daß er mehr — ſey als 
ganze Baͤnde neuer Lieder, die kein andres Verdienſt als 
das der reinen Sprache haben. 

Schamelius, Johann Martin, geb. den 5. 
Jun. 1668. zu Meuſelwitz im Fuͤrſtenthum Altenburg, wo 
fein Vater, Martin Schamelius, Paftor war. Studirte 
zu Naumburg und Leipzig. Wurde 1703. Diafonus und 
1708. an die Stelle des oben genannten D. Joh. Pretten 
Paſtor primarius an der’ Wenzelskirche und Scholar zu 
Naumburg. Starb 1742. am dritten Ofterfeiertage. 
Dey einem Brande in Naumburg harte er das Ungluͤck, 
feine ganze auserlefene Bibliothek zu verlieren. Er hatte, 
fagt fein Biograph, eine große Geſchicklichkeit bald etwas 
einzuſehen und gruͤndlich zu beurtheilen; ein ſehr faͤhiges 
und getreues Gedaͤchtniß, zu behalten, was er geleſen, ge⸗ 
hoͤrt und meditirt hatte; eine ſchoͤne Gabe eines deutlichen 
Vortrags der dunkelſten Sachen; eine ſehr vernehmliche 
Sprache; eine große Munterkeit, etwas mit Ernſt anzu⸗ 
greifen; eine geſunde Leibesbeſchaffenheit. Im Umgange 
mit Andern war er ſehr ernſthaft, doch nicht ohne Freund⸗ 
lichkeit. Zur Arbeit war er unverdroſſen und unermuͤdet. 
Wenig Zeit wendete er auf ein anderes Vergnuͤgen, als 
was aus dem Studiren geſchoͤpft wird. Er liebte etwas 
Geſetztes. Ueber Ordnung hielt er in allen Dingen uns 
gemein; und ließ fich durch nichts davon ahwenden. Was 
er verfprach, hielt‘ er gewiß, und täufchte Niemand mit 
leeren Worten. Weber nichts Widriges war er unmäßig . 
betruͤbt, und über nichts Erfreuliches allzu froͤlich. — 
Mit :den Naturgaben waren jchäßbare Gaben der Gnade 
verbunden: Dahin rechnen wir billig die Gabe, eifs 
rig zu beten. Er mar gemöhnt, fehr früh aufzuftes 
hen, daß er fein Gebet in der Stille allein verrichten fonns 
te) wozu er eine geroiffe Zeit und einen befondern Ort ber 
ſtimmt hatte, Inſonderheit gieng er mit · großer Inbrunſt 
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des Gebets an das Predigen. Wie er die befondere Meis 
nung beste, Gott fchlage auch im Zeitlichen feinen Kins 
dern- nicht leicht etwas ab: alſo hat er es in vielen Stuͤk⸗ 
fen an fich erfahren. Er bat Gott fleißig, er möchte ihm 
feine Zähne, als die Werkzeuge feiner Sprache, bis an 
fein Ende erhalten; er möchte ihn bis-zu feinem Tode das 
Amt ohne Subſtituten verwalten laflen, u. d. g. und 
Gott erhörte ihn hierinn gnädig. Doch war er nicht dazu 
zu bringen , fi mit einem’ Sjeden ins Gebet einzufaflen, 
oder befondere Erbauungsftiunden in feinem Haufe anzus 
ftellen? weil er eines Iheils geftund, daß ihm die Gabe 
dazu von Gott nicht verliehen fey; andern Theils auch, 
weil er immer beforgte, es möchten daraus mehr Hinder⸗ 
niffe als Förderung des Reichs Gottes erwachfen. — In 
Bewahrung feines unverlegten Gewiſſens war er fehr forgs 
fältig, ‚daher er Gott- immer für zweyerley banfte, 
da er die Barmherzigkeit an ihm gethan, und ihn in ein’ 
Amt geſetzt, dabey er feine große Inſpection und feinen 
Beichtftuhl hätte. Denn er meinte defto freudiger in der 
ſchweren Verantwortung vor Gott zu ſtehen. Bon groſ⸗ 
fen Aemtern, .fagte er, ift der Weg inden Him— 
mel allemal fhwerer. Er machte fih über Mans 
des ein Gewiſſen, woruͤber eim Andrer fein Bedenken 
würde gehabt haben. So mar er 5. B. einsmahls bei 
einer Hochzeit in Geſellſchaft vieler Prediger. Hier follte 
er, nad dem Beifpiel Anderer, auf des Königs Ges 
fundheit einen Pofal austrinken. Allein er weigerte fich, 
und fagte: Ich bete für reinen König. — Er hatte 
überhaupt ein fehr zufriedenes Herz bey dem, was ihm 
Gott an Vermögen‘, Ehre und Einkünften verliehen. Er 
verteauete Gott kindlich, und mar höchft vergnügt, wenn _ 
er nur foviel hatte, als die aͤußerſte Nothdurft erforderte, 
und fich ein gut Buch fchaffen Eonnte, darauf er faft Als 
led verwandte. —⸗ Det Liederfleiß des ſel. Mannes ift 


bekannt; und die Früchte deffelben find fehr Vielen anger- 
niehm gemwefen, und find es noch. Er machte ſich ſonder⸗ 
lich durch die Ausgabe des Naumburgiſchen Geſangbuchs 
1712. bekannt, und ſuchte daſſelbe immer zu verbeſſern. 
Sm Jahr 1720, erſchien die vierte Auflage unter dem Tis 


del: Naumburgifches gloffirtes Sefangbud, 


nebft einer Eurzgefaßten Kiftorie der Liederverfaffer. Dars 
aus entftund nachher der evangelifhe Lieders, 


Commentarius, Leipz. 1737. Es find darinn aud) 
‚ einige von ihm felbft verfertigte Lieder befindlih. Die, 
Sefangbüher von Mehlhorn und Bahrdt haben von ihm. 
das Bußlied: ‚Wie foll ich.dir, mein Jeſu, doch die Zus; 


gendfünden beihten?. Die ältern Naumburger und Mers, 
feburger aber außer diefem noch 3 andere: Du Wunders 
gott, du Herr der Zeitz. Ich danke Gott in Emigfeit; 
Hinunter ift der Mondenfhein. — Seine Lebensbes 
fhreibung hat fein Schwiegerfohn, D. Johann Chriſt. 
Stemler, Leipz. 1743. 4. herausgegeben. S. Diem. 
Mriefterih. Bd. V. ©. 235.— 287. Ä 

Scharff, M. Johann George, geb. 1661. den 5 
San. zu Kelbra,. Wurde 1688. Paftor zu Auleben in der 
güldenen Aue, und 1698. gräfl. Stolbergifcher Inſpektor, 
Eonfiftorial s Affeffor und Paftor primarius zu Kelbra., 
Starb 1724. den 18. März. Er war ein erbaulicher Pre⸗ 
Biger und guter Poet, defien: geiftliche Lieder in 3 verfchies. 
denen Sammlungen durch ben Druck befannt gemacht, auch 
zum Theil in die Sefangbücer, 3. B. in das ältere Eis⸗ 
lebifche, aufgenommen worden. 

Scharnadf, M. Micael, aus der Mark gebuͤr⸗ 
tig, ſoll Prediger in Wittenberg geweſen ſeyn, und um 
das Jahr 1684. gelebt haben, in welchem Jahre von ihm 
eine Liederſammlung erſchien unter dem Titel: Sieben⸗ 
fade Welt: und Himmeld:Capelle. Das ältere 
Meinungijche: Geſangb. hat unter ſeinem Namen das Lied: 


J 
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Serz ; Seel und Geiſt, ermuntre dich ıc. das Mehlhor⸗ 
nifche aber außer diefem noch das: In meinem Gott erfreu 
ei mich ıc. "Seinen Namen findet man hin * wieder 

Schernack geſchrieben. 
— Schauer, ...., Kaufmann in —— 
und Vorftehen des daſtgen Zuchthauſes, gab ohne Nens 
nung feines Namens heraus: Allgemeine Gebete 
und Lieder für Zuchthaͤuſer und ähnliche 
Anftalten; mit einer Borrede von 9 B. Wagnik. 
es 1792. 
| Schedfius, M. Jacob Meter ; geb. 1667; 
den 30. April zu Poppenreuch bey Nürnberg. Ward . 
1633. Paftor zu Alten- Thann, und “Bicarius zu Alt 
dorf, im folgenden Jahre Diafonus zu St. Mar. in 
Nürnberg, ferner 1637. Diafonus zu St. Lorenz dafelbft, 
und endlich Pfarrer zu Wöhrd der Vorſtadt von Nuͤrn⸗ 
berg. Starb 1659. den 16. Zul. Lied: Ad Gott er: 
hör mein Seufzen und Wehklagen! ıc. Ä 
Scheffler, D. Johann, gebürtig ans Bres⸗ 
lau, vömifch s Eaiferlicher, wie auch fürftlich Wirtemberg⸗ 
Oelſiſcher Leibarzt. Da er durd das Lefen von Böh: 
mens, Weigels und Schwenkfelds Schriften eine beſon⸗ 
dere Neigung zur myſtiſchen Theologie gefaßt, auch auf 
feinen Reifen, befonders in Holland, Bekanntſchaft mit 
fanatifhen Leuten gemacht hatte, fo wurde er ein abgefag- 
ter Feind des proteftantifchen Miniſterii, und gieng aus 
Liebe zur Myſtik öffentlich zu der roͤmiſchen Kirche über, 
nachdem er zuvor feinen Namen verändert, und von einem 
fpanifchen Myftifer, Johannes ab Angelis ,- deffen 
Schriften er fleißig las, den Namen Johann Angers 
us angenommen hatte. Er wurde nun Bifchäflichs: 
Breslauifcher Rath und Priefter der römifchen Kirche, Hielt 
fi meiftentheils in einem Sefuiter : Klofter. zu Breslau 
auf, und farb aud darinn am 9. Zul. 1677. Nach 
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ſeinem Uebertritte ließ er viele Streits und Schmaͤhſchrif⸗ 
ten wider die evangelifche Kirche drucken; „feine geiftlichen 
Lieder aber „harte er größtentheild vor feinem Abfalle vers 
foßt. Man finder fie in feiner Heiligen Seelenluſt 
oder Seiftlihen Seelenliedern der in ihren 
Sefum verliebten Pſyche, Breslau 1657. und 
1697. in 8. und nahmahls aufgelegt unter dem Titel; 
Geiftlihe Hietenlieder, 1703. in ı2. die Sammlung ent; 


. hält 206 Lieder. ‘ Unter die beften derfelben gehören :. Mir 


8 


nach, ſpricht Chriſtus unſer Held ꝛc. und: Allenthalben, 
wo ich gehe ꝛc. Das Lied aber: Ich will von meiner 


Miſſethat ꝛc., welches ihm von Einigen zugefchrieben wird, 


iſt nicht von ihm, ſondern von der Ehurf. v. Brandenb. 
Louife Henriette | 

Schein, Johann Herrmann, aus Gruͤnhayn 
bey Zwickau gebürtig., War erft Kapellmeifter zu Weis 
mar, bernah Kantor und Mufikdireftor zu Leipzig. 
Schrieb Waldlieder; Hirtenlieder; Geiſtliche 
Ddenw. Starb 1631. Er gab ein neues Geſangbuch 
mit mufifalifhen Moten, Leipzig 1627. n. Aufl. 1645, 
weiches hernach Vopelius 1682. verbeflert herausgab , und 
welches in allen Leipziger Kirchen bis 1735. geltend war, 
wo das Hofmannifche verbeſſerte Geſangbuch erfchien, 
Bon Scheins Liedern find die befannteften: Ach Herr, mich 
armen Sünderx. Mein Herz ruht und ift ſtille ꝛc. Macs 
mit mie, Gott, nach deiner Guͤt ıc. Sch hebe meine Aus 
gen auf ic. | | 
Schelhorn, Johann George, geb. 1733. den. 
4. Dec. zu Memmingen, wo fein Vater, gleiches Nas 
mens, Superintendent gewefen. Wurde 1756. Paftor 
zu Luxach, kam nach Verwaltung dreyer anderer Pfarrs 
ftellen 1762. als Prediger und Bibliothekar in feine Vater; 
ſtadt, wurde 1793, Superintendent dafeldft, und farb 


am 18. Nov. 1802. Wir ‚baden von ihm: Samm— 
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tung geiftlicher Lieder, aus den Schriften 
der beften deutfchen Dieter, Memmingen. 
1773. zweite Auflage 1780. Die erfte Ausgabe hatte 
500, die zweite aber enthält 606 Lieder. 

Skhellenbauer, M. Joh. Heinrich, geb. am 
18. San. 1643. zu Bradenheim. Studirte zu Tübingen, 
tourde 1666. Präceptor im Klofter Maulbronn , 41669. 
Diakonus zu Leoberg, 1672. Superior zu. Göppingen, 
und 1677. Vefperprediger ander Kathedralfirche zu Stutt⸗ 
Hard und Profeffor an dem neu aufgerichteten Gymnaſio 
daſelbſt. Starb 1687. am 10. Dec. - Er machte das 
Lied: Lebt Jemand fo wie ich, fo lebt er wunderlich ꝛc., 
welches mit Heinr. Müllers änligen Liedern nicht ver⸗ 
wechſelt werden darf. 2 

Schelwig, Samuel, feiner‘ Conception nach 
von Eur aus Schlefien, von da fich fein Vater, gleiches Nas 
mens , ein Prediger, veteriren mußte‘, feiner Geburt nach 
aber von- Liffa in Polen, war geboren 1643. Wurde 
erft zu Wittenberg Adjunct der philof. Facultaͤt, hernach 
Eonrector und Prof; zu Thorn, dann Prof, und Bibli⸗ 
othekar, auch Paſtor an der h. Dreyfalt. Kirche zu Dans 
zig, und Rector am Gymnaſio. Starb 'iyrs; den 18. 
Jun. Er hat ſich beſonders in den pietiſtiſchen Streitig⸗ 
keiten als einen Verfechter der Orthodoxie hervorgethan. 
Als 1709. die Peſt in Danzig graſſirte, verfertigte er das 
Lied: Die Angft ift groß, die uns betritt c. S. deſſen 
Denkmahl der Peftilenz, Danz. ıyıo. 

Schenk, M. Hartmann, geb. 1634. den 7. 
Aprif in Ruhla bey Eiſenach. Studirte zu Coburg, 
Helmſtaͤdt und Jena, wurde 1659. Magiſter, 1662. 
Pfarrer zu Libra im Hennebergiſchen, und 1669. Diakonus 
zu Oſtheim und Paſtor zu Voͤlkershauſen. Starb 1681. 
den 2. May. Unter ſein Bildniß ließ er ein Kind 
mahlen, mit der Beyſchrift: Talis eram; dann ſein 
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Bild felbft mit.den Worten: Sum. ego. modo;, und ends 
i lich dazu einen Todtenkopf nebſt der Deviſe: Talıs ero. 
Er iſt Verfaſſer des Liedes: Nun, Gott Lob, es iſt voll⸗ 
bracht ꝛc. S. feine güldene Betkunſt, Nuͤrnberg 
1677. 8. Außerdem ſteht von ihm in Freylingh. Ge⸗ 
ſangb. Nr. 729. dieſes: Vater aller Ehren, laß dein 
Wort uns lehren x. . - 
Schenk, Lorenz, KHackmann, ‚des Borigen Sohn, 
geb. zu Oſtheim am 19. Jun. 1670. Wurde ſchon 1692, 
Diakonus an feinem Geburtsorte und Paſtor zu Voͤlkers⸗ 
hauſen, dann 1705. Paſtor und Adjunetus. zu Rodach, 
und endlich 1718, Superintendent zu Romhild. Er gab 
u. a. ein Communionbuch herqus, unter dem ‚Titel; 
Pruͤfung fein ſelbſt, Coburg 1718, 12. worinn 
von ihm. 2x. Lieder. ſtehen. — 

Schenk, M....., f Chr. Goitft. Htter. 
ar ‚von Schend, Friederike Maria Charlotte, geb. 
1742. zu Deſſau, wo ihr Valer Oberſtallmeiſter war, 
@ie hielt ſich zu Walbeck im Halberſtaͤdtiſchen auf, und 
ſtarb 1789. den 31. Mai, Sie hat Berfuhe in Ges 
dichten, Braunſchweig 1772. herausgegeben. Es find 
Lieder, die leicht verſificitrt find, und. viel gute. Empfin: 
dungen zeigen. -, 

Schererz, Sigiemund ,. geb. am 6, Dec. 1584, 
zu Annaberg. Wurde 1607. Pfarrer zu Arnsfeld in Meiſ⸗ 
ſen, dann Pfarrer zu Tachau in Boͤhmen, ferner Dias 
fonus zu Annaberg, alsdann evangelifcher Prediger an der _ 
Kirche: zu St. Salvator in Prag. Als die Unruhen des 
30 jährigen Krieges angiengen, mußte er ums Jahr 1622. 
Drag verlaffen, und nebft feinen Collegen den Erulantens 
ſtab ergreifen, , Er wurde ‚hierauf als Paftor zu St. Lams 
perti und Superiutendent zu Lüneburg angeftellt, wo er 
1639. am 31..Dec. geftorben. Seine Füga Melan- 
eholiae, welche Luͤneb. 1715. wieder. aufgelegt worden, 


iſt mit verfchiedenen von ihm verfertigten Liedern verfehen. 
Lied: Mein Seel, dich freu, und luſtig ſey 26 . „ 
Schiebel, M. Johann George, aus Dresden 
gebuͤrtig, ein gekroͤnter Poet und Cantor zu Radeberg. 
Starb 1684. im 28. Lebensjahre, Lied: DO Sefu, ausers 
wähltes A, mein Ans und Aufgang biſt du ja ꝛc. Es iſt 
ein zeiſtliches A B.C, oder die Ehrentitel des Herrn Jeſu 
nach dem Alphabet, und ſtehet in feinem Gebetbudhe, wo 
mehr dergleichen Lieder zu finden, u 
Sciebeler, D. Daniel, geb. im März 1741, 
zu Hamburg. Studirte zu Göttingen umd Leipzig, und 
erhielt an legterm Orte 1768. die juriftifche Doctorwärde, 
In eben dieſem Jahre wurde er zum Kanonikus des Doms 
Fapitels zu Hamburg erwählt, Die Poefie blieb ftets feine 
angenehmfte Befchäftigung. Er ftarb den 19. Aug. 1777, 
an der Hypochondrie und mitfolgenden Auszehrung. Seine 
Gedichte hat Eſchenburg, Hamb. 1773. herausgegeben, 
und eine Nachricht von dem Leben und Charakter des 
Dichters vorangefeßt. Es befinden fich darinn 9 geiftliche 
£ieder, als: Er koͤmmt, er koͤmmt, der ftarke Held ꝛc. 
Frohlockt dem Herrn, bringt Lob und Dank ꝛc. nach 
Diterichs Veränderung, im Originale eigentlich: Triumph, 
Triumph, und Lob und Dank ıc; Erhebe vom Geräufch 
der Welt ıc. Herr vor deinem Angefiht x, So lang’ ich 
athme, Gott ꝛc. Warum erbebſt du, meine Seele ꝛc. 
Bie viele Freuden dank ich die ꝛc. N. Dresdn. Geſang— 
buch Nr. 110. 240. 750. | 2 
Schiefferdecker, D. Johann David, geb; 
2672..den 9. Nov. zu Weißenfels, wo fein Bater, Johann 
Schiefferdecker, Superintendent war. Schon. als ein 
Knabe von 8 Jahren hielt er in der Schule feiner Baters 
ſtadt eine Rede. Studirte bierauf zu Leipzig, wurde 
2692. Magifter, und fing an über die orientaliſchen 
Oprachen Collegia zu leſen. Im Jahr 1698. wurde er 
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Profeſſor "an dem Augufteo: zu Weißenfels, und zu Jena 
Doktor der Theologie Er ſtarb 1721. den 11. Junilus. 
Man bat von ibm: Sonn s und Fefttäglicdhe 
Eantaten für die fürftlihe Kapelle: verfertigt; ferner’ 
RS ein vermifchtes Lied auf.die Einweihung der Schloßfapelle 
ju Querfurt 1716. . - Diefes fängt :fih an: „Cantate 


Domino, und feyd von Herzen froh , weil uns der. "Bas _ 


ter liebet in unigenito, und ihn ‚für. uns dargicbet. 
crucis fupplicio; Amat ferio x.“ Ein anderes 
Lied :über die augsburgifche Confeſſion: Von ganzem Hevs 
zen glauben WE xc. in 30 Verfen, deren Anfangsburhs 
ftaben den Namen: V. ©: G. Chriftianus Herzog. gu 
Sachfen: Weißenfels, bezeichnen. Schamel. ©. 350. u. 383. 
— Schimmer, M. Johann Georg, geb. zu Ans 
naberg. am ı9 San. 1652. Studirte in Altenburg und 
Leipzig, promovirte in, Wittenberg, und ward daſelbſt, 
nachdem er 3 Jahre lang als Cand. Minift. in Dresden 
zugebracht, Diakonus an der. Stadtkirche, in welchem 
Amte er am 9, Febr. 1695. farb. . Er: gab Betrachtun: 
gen über einige Kirchenlieder unter verfchiedenen . Titeln 
heraus. : Zwey Lieder unter feinem Namen enthält das 
ältere Meinungifce Geſangbuch. | 
Schindler, Heinrich Karl Chriftoph, geb. am 
22. Jul. 1737. zu Hirſchberg im Voigtlande,. ftudirte in 
Jena und Leipzig, wurde dann Gräflic * Reußifcher Ger 
. fammt : Aboocat, dann 1776. Regiftrator und 1779: Archi⸗ 
var bey dem Neichsritterfchaftltch s Gebärgifchen Kanton. 
Er gab unter dem Titel: Berfuhe in geiftlihen 
Gedichten, Schwabad 1779. 29 Lieder heraus, In 
dem neuen Crailsheimifchen Gefangbuche find Nr, 199. 
und 759. aus diefer Sammlung entlehnt. 
V Schindler, M. Johann, geb. zu Chemnig 
im Monat Auguft 1613. Studirte in der Schulpforte und 
zu Leipzig. Ward 1641, Rektor an der Katharinenfchule 
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in Braunſchweig, 2 Jahre hernach Paftor zu St, Ans 
dreaͤ daſelbſt, und des Minifterii Senior, Starb den | 
8. Nov. 1681, da er eben früh Morgens auf feine Pre 
digt ftudiren wollte, - Er war durch mancherley Prüfuns 
gen zu einem rechten Theologen geworden, Man giebt 
ihn, wiewohl nicht mit völliger Gewißheit, als Verfaffer 
des Liedes an: Herr Jeſu Chrift, ich fchrei zu dir ıc. zu 
welhen M. Jeremias Weber den 12. bis 14. Vers 
hinzugejeßt, 

Schink, Johann Sriedrih, geb. am 29. April 
1755. zu Magdeburg. Studirte zu Halle die Theologie 
unter Semler, Schuͤtz und Griesbah, und wollte fich 
dem ‘Predigtamte widmen, legte fich aber bernacy mehr 
auf die Poefie, und arbeitete fürs Theater. Im Sahre 
1789. gieng er von, Wien, mo er feit 1780, privatifice 
hatte, nach Hamburg, und murde ald Dramaturg und 
Dichter des deutfchen Theaters angeftel. Nun priv 
tifiet er feit ‚ein paar Sahren zu Rafeburg, Als einen 
guten geiftlichen Dichter hat er fich In feinen VBernünfz 
tigshriftlihen Gedichten, Berlin '1788. gezeigt, ° 
daraus die Lieder S. 33. 36. 4 54. 78. 98. und 112, 
in das Oldenburg. Geſangb. augenommen worden find. 
Auch das Lied Mr. 41. in dieſem Geſangbuche hat ihn zum 
Verfaſſer. 

Schirmer, M. Michel, geb. 1606. zu Leip⸗ 
zig. War Anfangs Rector zu Freyberg, dann Paſtor zu 
Striegnig an der Mulde, untendlic, Conrektor zu Berlin, 
Starb. am 4. Mäy 1673,34 Freyberg als defignirter Archi⸗ 
diakonus. Seine bibifhen Lieder find zu Berlin 
1650, herausgefommf, und davon 8. in die Gefangbis 
her aufgenommen worden, als: Nun jauchzet all ihe 
Frommen x. DewHoͤllen Pforten find zerfisre ac. O heiks 
ger Geift kehr 69 uns ein ꝛc. Hier lieg ich armes Würs 
melein 35, Alſ heilig iſt der Tag ꝛc. — Usbrigens ſucht 

„9 


D, Bahrdt in dem Autoren s Negifter feines Geſangbuche 
Varzuthun, daß der Freyberger Mid. Schirmer eine von 
dem Berliner diefes Namens ganz verfhiedene Perſon 


gewefen jey, und daß ber Erſtere niemals Lieder EURER 


habe. 

Schlegel, Shr. S. Bon ihm rühren indem 
von Juſtus Chriftoph Kraft 1772. herausgegebenen Ges 
fangbuche der reformirten Gemeinde zu Frankfurt a. M. 
viele Abänderungen der darinn befindlichen Lieder ber. 
Schlegel, D. Johann Adolf, nad verſchie⸗ 
denen andern Schul: und Kirchenämtern zuletzt Confifio: 
rialrath und General ». Superintendent des Fürftenthums 
Calenberg, Specials Superintendent und erfter Prediger 
an der Neuftädter Hof ; und Stadtfirche zu Hannover, 
war 1721. am ı7. Sept, zu Meißen. geboren, mo fein 
Vater koͤnigl. Dolnifcher und Ehurfürftl. Saͤchſ. Appel 
- Iationsrath war. Das Verdienft, welches er fich. in jün: 
gern Jahren, in der. Verbindung mit Cramer, Gellert, 
- Gärtner, Giſeke 7%. um Sprache und Gefchmad. der Na: 

sion erwarb, iſt albemein anerkannt. Man wird fih 
jener Periode unferer vaterlaͤndiſchen Literatur nicht erin⸗ 
nern koͤnnen, ohne aſch ihn als Dichter, Kunftrichter, 
und bald darauf als Sanzelredner zu einer Zeit, wo nur 


” 


ſehr Wenige auf diefen Namen einigen Anfpruch machen 


:fonnten, mit Hochachtug und Dankbarkeit zu fchägen. 
Er ſtarb den 16. Sept. al Tags vor feinem Geburtstage, 
2793. an einem Gallenfieer. Geſchaͤfte, ſelbſt die troßs 
kenſten und geiftlofeften, ſchieien feinen ausharrenden Ei: 


fer und feine Geduld nie ermigen zu können. Strenge . 


Ordnung, Genauigkeit, und ein: Pünktlichkeit, welche 
nichts überfahe, zeichneten ihn bis ai das Ende feines raft: 
los thätigen, durch herbe Leiden beuruhigten, aber defto 


ruͤhmlicher vollendeten Lebens aus. Sewar es ihm moͤg⸗ 


Uch, bei feinen überhäuften Amssarbeiten. noch im hohen 
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Alter, mit alfen feinen Confiftorialcolfegen die Ehre eines 
‚großen Antheils an dem neuen hannoͤverſchen Katechis— 
mus, an der Herausgabe des Anhangs zu dem Geſa 
buche, und mehreren Andern gemeinnuͤtzigen Unternebs 
mungen, zu genießen, außerdem aber auf mehr als einem 
Wege der Welt und der Kirche in ſeinem Kreiſe zu nuͤtzen. 
Denkt man ſich zu dieſem Bilde eine in allen Lebensver⸗ 
häftniffen ſtrenge Gewiſſenhaftigkeit, Fähigkeit, zu der 
vertrauteſten Freundſchaft, thätige Duldfamfeit- bei aller 
Veitigkeit in eignen Meinungen und Ueberzeugungen, die 
munterjte Laune, und für Freunde und Feinde ein edles, 
‚offenes Herz, fo wird man beurtheilen können, wie viel 
feine Angehörigen, feine Freunde, feine ihn verehrende 
Gemeine an ihm verloren haben. — 

Seine fammtlihen geiftligen Gefange ſiod in 
3 Sammlungen, Leipzig 1766, (1772) 1769. und :772. 
herausgefommen. Der Vollendung diefer geiſtlichen Lies 
der widmete er bis in fein hohes After eine ausnehnende 
Sorgfalt. Nicht zufrieden mit dem Eindrucke, welden fie 
fo erregten, mie fie zuerſt aus feiner frommen Sale her 
vorgeftrömt waren, unterwarf er fie einer Targen und 
höchft genauen Kritif, und übte nicht felten gesen diefe 
Lieblingsfinder feines Geiftes eine unerbittliche. Strenge 
aus. Durch fie noch nach feinem Tode höyere veligiöfe i 
Empfindungen verbreiten zu fönnen, das we immer ein 
Wunſch, der ihm jehr am Herzen lag. Der nnere Werth 
dieſer Lieder ift Bürge dafür, daß der Verwigte diejen 
Wunſch nicht vergebens gehegt hat. Durchmehrere Meis 
ſterſtuͤcke dieſer Art hat er unftreitig denLiederfhag der 
Nation vermehrt. Diele feiner Geſaͤnag- find bereits in 
die beften neuen Sammlungen - aufgnommen worden; 
durch fie wird „Schlegel noch lange unter uns wohlthaͤtig 
fortwirken. Ein großer Theil dieſer Simmlungen beſtehet 
aus alten Liedern, die —— verbeſſert find, auch einer 


9. 
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Verbeſſerung werth waren. S. Theol. Annalen 1793. 
S. 650. Danz. theol. Berichte Th. III. ©. 614. Seine‘ 
vermifhten Gedidhte, 2 Bde, Hannover 1787. 
1788. 8. find auch meiftentheils geiftlichen Inhalts. Dresd, 
Gefangb. Nr. 15. 32. 57. 108. 231, 258. 337. 657. 6y1, 
693.» 
Schlegel, Johann Auguft, des Vorigen juͤng⸗ 
fier Bruder, geb. zu Meißen 1731. Paftor zu Rehburg 
im Calenbergiſchen. Starb im Mai 1776. Lied: Mit 
dir, Herr, unfre Zuverſicht ꝛc. Luͤneb. Geſangb. 

Schleifentag, Gabriel, geb. zu Freyberg. 
Wurde daſelbſt 1627. dritter Lehrer am Gymnaſio, dann 
Fruͤhprediger zu St. Nicolai, u. 1633. Amtsprediger an 
gedachter Kirche. Starb 1674. 76 Jahr alt. Er hat das 
bekannte Berglied: Herr ſegne unſre Kirch und Schul x. 
in I teinifche Verſe Geſangsweiſe uͤberſetzt. 
| Scleupner, D. Chriſtoph, geb. 1566. in der 

‚Mark Brandenburg, ward nach mehrern andern anfehns 

lichen Aemtern Superintendent zu Würzburg, mußte aber 
der Religion halber von dort entfliehen, und ftarb zu Er⸗ 
furt als Exulant 1635. Unter feinem Namen ſteht im 
Vayreutiſchen Geſangb. von 1630. und im Culmbachiſchen 
von 1680. das Lied: Wende die Plage, Vater, lieber 
Herre 20. sine Ueberſetzung des lat. nn Aufer 
immenfam, Deus, aufer iram. 

Schi J —* Ferdinand, geb. am 27. Jun. 
1759. zu —28 in Franken, wo ſein Vater Pfarrer 
war. Studrte zu Windsheim und Jena, wurde ſeinem 
Vater 1780. ſibſtituirt, dem er 1788. im Amte folgte. 
Er hat ſich beftders als Schriftſteller für das Volk vers 
dient gemacht. Im Jahre 17958. ließ er zum Gebraude 
bei der Trauung fenes Schwagers Friedrih Mu, Pfars 
rers zu Euerbach, ; Lieder drucken , die in das neue Seh; 
kendorfiſche Geſan buch find eingeruͤkt worden. Bon 
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Ippesheim berief ihn 1800. der Graf von Goͤrz zum geift: 
fihen Sjnfpector und Aufſeher der Schulen nah Schliz 
bei Fulda, wo er ein neues fehr gutes und durcheigene von 
ihm verfaßte Lieder ——— m. herausger 
geben, 

Schlicht, Levin Zohann, sc. am 26. Oct, 
1681. zu Ralbe, einem Marktflecken in der Altmarf, 
ward 1700. Lehrer am koͤnigl. Pädagogio zu Halle, 1708. 
Rektor der Salderſchen Schule zu Alt: Brandenburg, und 
zulegt Prediger zu Berlin, wo er am 7. San. 1723; ftarb. 
Sreylingh. Geſangb. Nr. 585. 1498. 

Scdloffer, M. Friedrich Philivp, geb. zu St. 
Goar in Heſſen am 16. Sept, 1701. Wurde zuerft Aſſeſ⸗ 
for der phifofophifhen Facultät in Wittenberg, dann 
Rektor in Klausthal, endlich 1731, erfter Paftor an der 
neuen futherifchen Kirche zu Caflel, wo er am 16. Nov. 
1742. ſtarb. Lied: Edler Geiſt vom Himmelsthrone ꝛc. 
Luͤneb. Geſangb. 

Schloſſer, Johann Ludwig, war zuletzt Haupte 
Paſtor zu St. Catharinen in Hamburg. Starb 1754. 
Lieder: Laß, o Helfer unſrer Seelen ꝛc. Ich ſehe dich 
mit Beten ꝛc. Bremer Domgeſangb. Nr. 178. und 267. 

Schloſſer, Ludwig Heinrich, geb. 1663. den 
7. Sept. zu Darmſtadt, wo fein Vater Hof: und Stadt⸗ 
prediger und Confiftoriafrach gewefen. Wurde anfangs 
Conrektor in feiner Vaterftadt, Fam von da 1697. nad) 
Sranffurt am Main, wo er an verfchiedenen Kirchen, zus 
legt zu St. Katharinen, mit gleihem Beyfalle das Pre; 
digtamt verwaltete, und am 8. Aug. 1723. ftarb, Schrieb; 
Stiftes Lob Gottes in dem geiftlihen Zion, 
Frankf. 1724. 8. Dieſe Sammlung, welche ſein Sohn 
und Amtsnachfolger, gleiches Namens, zu Frankfurt herr 
ausgegeben, enthält 42 Lieder, Schloſſer war ein vor 
züglich rechtſchaffener und fleißiger Mann in feinen Amte. 
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Er hielt faßliche und rührende Gefänge für eines ber erſten 
Mittel, den öffentlichen Gottesdienſt recht nuͤtzlich zu 
machen. Er forgte für deren Defanntmahung, und vers 
fertigte ſelbſt welche. Sein Ende war lehrreich. Auf 
feinem Kranfenbette war er ſehr getroſt, und ſahe dem 
Tode mit Freudigkeit entgegen. Er dankte Gott, daß 
er ihn reichlich tröfte, und ſagte: „Es ſterben wohl Viele 
felig, Wenige aber froͤhlich. Mir erzeigt Gott die Baͤrm— 
berzigkeit, daß ich nicht nur felig, fondern auch fröhlich 
ſterbe.“ Er gab den®einen dabei die Erinnerung: Man 
finde es fehr oft, daß diejenigen ein fröhliches Ende-nehs 
men, die ein bitteres Leben geführet, dabey aber dennoch 
ihrem Gott treu geblieben. Er habe eine faure und ſchwere 
Sjugend gehabt, und Gott habe ihn redlich durchs Ihräs 
nenthal geführt; jetzo aber fey die Freude defto größer, 
Er fey überfchwenglich voll Freuden, und empfinde den 
Vorſchmack des, ewigen Leßens nicht kaͤrglich, ſondern 
reichlich. — ©. Fedderfens- Nachrichten: Th. III. ©. 
196. | ze 
Schmahling, Gottlieb Chriftoph, Infpeftor 
und Oberprediger zu Ellrih. Starb am 30. April 1800, 
in einem Alter von 71. Jahren. Schrieb: Chöre auf 
Sefttage, Halberft. 1782. Kin Confirmationslied dars 
aus fteht in Leopolds Magazin für geiftlihe Dichtkunft. 
1 Heft, ©. 103, = | 
Schmid, Bernhard,. geb. zu Zwickau, wo fein 
Vater, Tobias Schmid, Verfaffer der Zwickauiſchen Chros 
nit, Prediger war. War Senior des Miniſterii in Dress 
den, und erfter DBeichtvater der Königinn von Polen, 
Starb 1697. im 63. Sjahre feines Alters. Lied: Ich 
bleib, o Jeſu, ftets der deine. Fe —— 
Schmidt, M Chriftian, geb. 1683. den 7. 
Febr. zu Stollberg in Meißen... Warb 1706. zum Poeten 
gekrönt, 1711. Subftitut und bald darauf Paſtor in Rabe 


mau, endlih 1723. Paftor ander Bergfirche vor Eilen; 
burg, -wo er. 1754. geftorben. Verſchiedene Lieder von 
ihm find in die Gefangbäcer gefommen. Das Lied: 
Was iſt der Menfch, die arme Made ıc. heißt nah Zollie 
£ofers Verbeflerung : Was ift vor deinem Angeſichte. ©. 
Dietmanns Priefterfh. Bd. 2. ©. 781. Sein Leben hat 
auch Gottſchald in feinen Lieder: Remarquen, ı Ih. ©. 
52.: befchrieben, mo gefagt wird, daß er 150 Lieder vers 
foßt babe. Mehlhorns Gefangb, hat von ihm 6. Lieder. 
| Schmidt, Conrad Arnold, geb. 1716. den 23. 
Gebr. zu Lüneburg. Studirte zu Kiel, Göttingen und 
Leipzig: Wurde 1760, Profeffor der Theologie und römis 
fhen Litteratur an dem Carolino zu Braunfhweig, 1777. 
Canonicus und 1786. Conſiſtorialrath. Starb 1789. den 
ı. Nov, Er hat Lieder auf die Geburt des 
Erlöfers, Luͤneb. 1761... herausgegeben. Es find ar 
der Zahl 15, wovon 2 in dem neuen Hanauer . 
. ©. 444. und 445. zu finden. 

Schmidt, M. Jakob Friedrich, geb. am 2. 
Kit 730. zu DBlafiens Zell im Herzogthum Gotha. 
Wurde 1765. Diakonus daſelbſt, und 1772. dritter Dias 
konus an der Stadtkirche, auch zugleich Lehrer der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften an dem Gymnaſio zu Gotha. Bald nach⸗— 
her erhielt er das zweyte Diakonat, und gab die Lehrſtelle 
quf. Endlich wurde er Paſtor an derſelben Kirche, und 
ſtarb den 2. Maͤrz 1796. Er behauptet eine ehrenvolle 
Stelle unter den Wiederherſtellern des guten Geſchmacks 
in Deutſchland, und verdankt ſeinen Dichterruhm beſon⸗ 
ders der Sammlung orientaliſcher Idyllen in Hexametern 
und poetiſcher Proſa, welche zu Altona 1759. unter dem 
Titel: Poetiſche Gemälde und Empfindungen 
aus der heiligen Gefhichte, erfihienen, Die von 
ihm: gelieferte. Ueberſetzung der horazifchen Oden, Gotha 
1776. — 1782. 8 Theile, davon bereits. die dritte Auflage: 


herausgefommen, fann in mehrerer Hinſicht vortrefflich 
genannt werden. Auch feine Sammlung einiger 
Kirchenlieder, Gotha 1779. ift ſchaͤtzbar. Diefe ents 
hält 24 neue und 28 theild nachgeahmte, theild veränderte 
alte Lieder, welche fämmtlich in das 1778. von dem Ober⸗ 
hofprediger Baufe herausgegebene, neue Gothaiſche Ges. 
fongbuh aufgenommen worden. ° Einige derfelben ftehen 
auch in dem neuen Erfurter Sefangt, ı796. ©, * 
Annal. 1796. S. 256. | 
Schmidt, Johann Eufebius, zu Hohenfeld in 
Shüringen geboren, war ein Freund und Schüler Aug. 
„erm. Sranfens, Im Jahr 1697. wurde er als Paftor 
nach Siebleben bei Gotha, unter der Adjunctur Goldbach, 
“ Berufen, wo er 1745. im 76. Sjahre feines Alters ftarb, 
Sn Freylinghaufens Gefangb. ſtehen 42 Lieder von ihm, 
davon einige von Diterih und Bruhm verbefiert worden, 
als: Wie groß ift unſre Seligkeit ꝛxc. N. Dresdn. nn 
Nr. 325. 

Schmidt, Rlamer Eberhard Karl, geb. am 29. 
Der. 1746. zu Halberftadt, wo er anfangs Kammerſecre⸗ 
taͤr und Commiffarius an der Neuſtaͤdtiſchen Domfapelle, 
nachher Dom : Vicarius und Kriegsjecretär wurde. Schrieb 
Geſaͤnge für Chriften, Lemgo 1773. Sie enthal— 
ten 25 Lieder, ſtark, kuͤhn und gedanfenteih; manchen 
aber fehle es an allgemeiner Faßlichkeit. S. Allgem, d. 
Bibl. 23.8. 2. St, ©. 467. 
Schmieder, M. Benjamin Friedrich, geb. am 
19. Febr. 1736, zu Leipzig. Wurde 1765. Subconteftor, 
and 1771. Konreftor an dem Gymnafio zu Eisleben, 1730, 
Aber Rektor des lutheriſchen Gymmnafit zu Halle. - Seine, 
Hymmologie, oder über Tugenden und Fehr 
ler der verfhiedenen Arten geiffliher Lies 
der, ‚Kalle 1789. gehört unter die vorzüglichften Schrifs 
ten diefer Art, Man findet darinn noch.ı4 von ihm vers 


fertigte Lieder mit eingeriitt, davon 4 in dad neue Wuͤr⸗ 
tembergifche Gefangbuch gefommen. Der veränderten als 
ten Lieder find 12. » ©. Heerwagen ıc. | 
Schmitt, Friedrich, geb. am 7. Jul. 1744. zu 
Nürnberg. War anfangs Lehrer zu Klofterbergen und 
wurde 1775. Profeſſor der ſchoͤnen Wiſſenſchaften an der 
Kitferafantmie, zu Liegnig. Seine Gedichte find zu 
Nürnberg 1779 herausgefommen. Es finden fich darins 
nen 4 geiftliche Liner, davon Waldau 2 in feine Samm; 
fung eingeruͤckt hat." | J 
Schmolck, Benjamin, geb. am 21. Dec. 1672. 
in Brauchitfchdorf im Fuͤrſtenthum Liegnitz. Sein Vater 
tar daſelbſt in die 47’Yahr Paſtor, zuvor aber 12 Jahr 
Conrektor in Schmiedeberg, und ftarb im 84. Lebensjahre, 
Nachdem er die Schule zu Fauban befucht, gieng er auf 
die Univerſitaͤt Leipzig, wo er fih fünf Jahr aufhielt 
Nach feiner Zurückunfe wurde er feinem Vater fubftituirt, 
Als aber 1702. Michael Widemann, nachmahliger Supers 
int. zu Stolberg am Harz , wegen einiger in der Jugend 
verfertigten Gedichte feines an der evangelifchen Kirche zu 
Schweidnig geführten Diakonats entlaffen wurde, fo fucces 
‚dirte ihm Schmolck in diefer Stelle. Er wurde hierauf 
1707. an diefer Kirche Acchidiafonus, nach 5 jahren Ser 
nior des Minifterii, endlich aber 1714. Paftor primarius 
und. Inſpektor dafiger Kirchen und Schulen. : Er ſtarb 
am 12, Febr. 1737., nachdem er einige Jahre hindurch 
blind, und noc) längere Zeit‘ vom Schlage gelähmt gewe⸗ 
fen. Er war gefrönter Poet, und man zählte ihm unter 
die beften deutfchen Liederdichter. Viele feiner Lieder aber - 
würden Feiner und zierlichen feyn, wenn er fid nicht in fo 
großer Eil und Menge Hingefchrieben hätte.  Wortipiele 
und Bilder ohne Gedanken findet man-genug darinn, bes 
fonder& in den: fogenanriten Jeſuͤsliedern. Mas ein "ger 
wiſſer Staliäner vom Seneca fagt: „Er parfumirt feine 







Gedanken mit fo viel Ambea, daß man endlich Kopfſchmer⸗ 
zen davon befommt’’, das kann man auch von vielen 
Schmolckſchen Liedern fagen. : Die verfchiedenen Sammluns 
gen feiner Lieder- belaufen fich auf fechzehn. Sein Leben 
iſt in der. Vorrede vor ‚feinen Schriften befindlich, wels 
he in 2 Iheilen zu Tübingen 1740. und. 1744: in 8. her⸗ 
ausgekommen ſind, und in Goͤttens gelehrtem Europa, 
2. Th. ©. 269. 

Schmud, D. Vincentius, geb. 1565. den 17. 
Oct. zu Schmalkalden, wo fein Vater, Michael Schmurf, 


ein Buchdrucker war. Nachdem er in Leipzig ſtudirt 


hatte, wurde er dafeldft Aſſeſſer der philoſophiſchen Farul⸗ 
tät und. Conreftor der Nikolaifchule, 1593. Diafonus an 
- der Nikolaifirhe, das Jahr darauf Archidiakonus, ‚und 


1604. Paftor an eben diefer Kirche. Er-mahm hierauf - 


1606. die Doktormürde an, und. wurde endlich 1617. Sus 
perintendent, auch in der Folge zugläch erfter Profeſſor 
der. Theologie; Canonicus zu Zeiz, Deremvir. und Canoni— 
eus- zu Meißen. - Starb. 1628. den 1. Fahr. Lieder: 
Gib zu’n Früchten der Erden ꝛc. Da Jeſus an dem Kreuze: 
fiund ꝛc. welches aber Böfch-enftein verfertiget und er 
nur verbefiert hat. 


Schmuder, Caſpar, gebürtig aue Nedwig im 


Bayreuthiſchen, lebte ums Jahr 1578. und iſt Verfafler 
des Liedes: Frifh auf, meine Seel, verzage nicht, wel: 
es fonft unrichtig Ludw. Helmbolden zuseſchrieben. wird, 
in. Gottſchalds Liederremarquen, S. 322. 
Schneegaß, M. Cyriacus, iſt Pfarrer und 
Adjunktus der Weimarſchen, jetzt Gothaiſchen Superintens 
dur Friedrichrode geweſen, und 1597. den 23. Oct. geſtor⸗ 
ben. Schrieb Ifagogen Muſices, Erf, 1590. in 8. 
Lieder: Herr Sott, Vater, wir, preiſen dich ꝛc. Das neuz 
geborne Kindelein ꝛc. Gieb Eried, o frommer treuen: 
Gott x. 








Schneeſing, f. Chiomufus. 
Scchneider, D. Bartholomäus, war Superins 
tendent zu Saalfeld, und ift Verfafler des Liedes: Vater 
unfer,. in der Höh.c. im, Goth. Geſangb. von Kuhn, _ 
Schneider, Carl Heinrid Gottlieb, Rector der 
Neuftädt. Schule in Breslau, hat ein Neues Gebeth⸗ 
buch für Schulen, (mit Gefängen) - Breslau 1301, 


herausgegeben, welches von dem Propft Hermes im Reiches 


Anzeiger 1803. fehr angepriefen wurde, - 


Schneider, Johann, geb. 1668. den 23. a | 


zu Kirchberg in Scleften. Wurde erſt Conrektor und 
bernad) Diafonus zu Haynau in Schlefien. Als er. aber 
von da. verfrieben worden, wurde er Paftor zu Gebhards⸗ 
dorf in der Oberlaufig, und endlich Paſtox primarius, zu 
Budiſſin, wo er 1725. ‚farb, Lieder: Mein Gott, es 
iſt in dieſer Welt ein jammervolles Weſen ꝛc. Mein Gott, 
wie find die Stunden. ac, Nun ift mein Herz mit Suͤn— 
denfhmerz ꝛc. Mein Gott, ich preife dich für deine Huld ꝛtc. 

Schneidewein, D. Yohann, "ein Rechisge⸗ 
lehrter, war 1519. zu Stolberg geboren, und das r5.. 
unter den Kindern feines Vaters.“ Im Jahr 1530. im 
11. J. ſ. Ar fchiekten ihn feine Eltern’ nah Wittenberg, 
mit einem Empfehlungsfchreiben an Luthern, der ihn 
wohl aufnahm, und bey dem er faft 10 Jahre gewohnt, 
an den Tiſch gegangen und vecht värerliche Liebe genoſſen. 
Damit er num nicht möchte verführt werden, rieth ihm 
Luther, daß er mit Genehmhaltung feiner nn im 


20. Jahre feines Alters heirathete. Hierauf firdire ee 


mit großem Fleiß die Rechte, und brachte-es in 15 Streik 
dahin, daß er Licentiat, und bald’ hernach Graf Günz 
thers von Schwarzburg Kanzleyrat) wurde. Vier Jahre 
darauf nahm er die Stelle eines ordentlichen Profeflors 
der Mechte zu Wittenberg au, wurde hierauf. Appellations⸗ 
rath, kam in den Schöppenftuhl, und erlangte in. und 
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außer Landes großes Anſehen. Der Churfuͤrſt von Sad: 
fen bediente fich feiner in vwerfchiedenen wichtigen Angeles 
genheiten. Er fand im 49. Jahre feines Alters, als er 
1568. bei ſehr ſtrenger Kälte von Wittenberg nach Zerbft 
Hereifet war, um allda einige Händel des Raths beilegen 
zu helfen, und am 4. December, wo er eben nach verrich⸗ 
tetee Sache wieder zuruͤckreiſen wollte, früh Morgens todt 
ins Bette gefunden wurde. Man rühmt von ihm, daß 
er ſich in feinen Urtheilen und Reſponſis nie übereift, fons 
dern diefelben allezeit ‘genau überlegt, auch daher Gott 
fleißig dabei angerufen habe. Wenn er Saͤchen großer 
Herren und Republiken vor fich hatte, fo war feine Regel— 
Nec fpe, mec metu. Er hat die Gefhichte des Leis 
dens Chrifti in einem Liede von 23 Strophen, das fi 
anfängt: Das Leiden des Herrn Jeſu Chrift foll werden 
flets betrachten ıc. abgefaßt, und folches feinen KHausge 
tioffen als eine tägliche Gebetsformel anempfohlen. 


Schnurr „Balthaſar, ein gekroͤnter Poet, geb. 
am 24. Febr. 1572. zu Lendfiedel in Sranfen, mo fein 
Vater Pfarrer-war. Als er kaum das 20. Jahr erreicht 
hatte, wurde er. Paftor zu Froͤteſtockheim, und nad) einis 
gen andern, Veränderungen Pajtor zu Hengſtfeld in Fran; 
fen. Starb 1644. nachdem er 53 Jahr im Predigt; 
amte geftanden. S. Großens Jubel:Lericon. Er wird 
eben fo, ‚wie. der. ‚angeführte Baſil. Sattler, von Einigen 
für den DVerfafler ‚des Liedes gehalten: O großer Gott 
von Macht ꝛtc., welches aber vielmehr Joh. — * 
farten zuzufchreiben, 


Schoch, Johann Georg, gebiirtig aus Leipzig, 
tvar Juris practicus zu Naumburg, aud Mitglied det 
fruchtbringenden Gefellfhaft, worinn er den Nanien des 
Grünenden führte. Bon ihm ift das Lied: Was it 
es doch, mas ift der Menſchen Leben? 
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Schoͤffler, D. Johann. Unter diefem übris 
gens unbekannten Namen, ſteht im Colditzer Geſangbuche 
von 1714. das Lied: Liebſter Braͤutgam, denkſt du-nicht ic, 
Vielleicht ſoll der Name gar den bekannten Joh. Scheffler 
oder Angelus, anzeigen. 

Schoͤnaich, Chriſtoph Otto, Freiherr von, 
Freiherr zu Carolath-Beuthen, Majoratsherr der Stans 
bes; Herefhaft Amtiß in der Niederlaufig, Senior der 
Zürftlihen, Gräfl, und Freiherrl. Linie derer von Schön: 
aih, der hoben Bifchöfft, Stifte: Kirche zu Altbrandenz 
burg an der Havel Praͤlat und Domberr, ber Königs 
berg. und Goͤtting. deutſchen, und noch einiger andern ges. 
lehrten Geſellſchaften Ehren Mitglied, gebohren zu Amtitz 
am 11. Junius 1725. Vater: Otto Albrecht, Herr der 
Herrſchaft Amtitz, des Wuͤrtemberg. großen Huberts⸗Or⸗ 
dens Ritter ꝛc. Mutter: Charlotte Hermanne, Chriſtoph 
Freiherrns Wambold zu Umſtaͤdt, Tochter. Er iſt der 
erſte, der von der Leipziger philoſoph. Facultaͤt wegen 
feines befannten: Hermann, oder das befreite Deutſch⸗ 
land, ein Heldengedicht ꝛc. mit Sottfcheds Vorrede, Leipz. 
1751., verbefl. und verm. Ausg. 1753. in 4. (au ins 
Franzoͤſ. und Englifche überfegt:) am 18. Sulius 1752. 
den poetifchen Lorbeerkranz erhielt, deffen zo jähriges Anz 
denfen bey der dem D. und Prof. der Nechte Aug. Kors 
nel, Steckmann ‚zu Leipzig, gefhehenen gleichen Ehrens 
bezeigung, am 4. März 1802. durch ein fchönes deutiches 
Diplom feierlich erneuert wurde. M, f, Der Lorbew 
franz, welhen x. H. €. D. des heil. R. R. Freiherr von 
Schoͤnaich, von E. loͤbl. philofoph. Facult. zu Leipzig feier⸗ 
lichſt erhalten hat. Leipz. 1752. in 4. (vom Prof. J. 
J. Schwabe, worinnen man Gottſcheds Programm und 
Rede, latein., auch ins Deutſche uͤberſetzt, nebſt der Danke 
ſagungs-Ode des neugekroͤnten Dichters, und ©, 84. f. deſ⸗ 
fen. vornehmfte Lebens ; Umftände findet:) und: Eck (ſehr 


x 


gefchägtes) Leipziger gelehrtes Tagebuch auf d. J. 1802. 
©, 18. Seine fammtlichen Schriften finder man in Meu; 
ſels gel. Teutfchlande ꝛc. 4. Ausg. 3. Bd. ©. 442. f. und 
im Weiz gel Sachſen ic. genau angegeben. Jetzt liegt 
dem durch feltene gründliche Gelehrſamkeit, und vortreffs 
liche, wirklich mäcenatifche Gefinnungen gleich großem, 
ganz von Horazens Wunſche: nec turpem fenectam - 
degere, nec cithara carentem! erfüllten, verdienft 
vollem Greiſe die 3. verbeſſ. Ausg. ſeiner Epopeen, noch 
am Kerzen, wozu man ihm das hoͤchſte begluͤckteſte Alter 
und — Sugend: Kraft, mit Recht. wünfchet. \ 

Schöne, M. Joh. Adam. Lied: Mein Zefus will 
mich ſelig machen, er koͤmmt deswegen in die Welt ꝛc. 
Bahrdts Geſangb. Nr. 683. 

Schoͤnemann, Daniel, war Prediger zu Ber 
fin, Schrieb: Seiflice Gedichte, Züllihau 1736. 
Lied: Ich bin getroft in meinen Leiden. Lüneburger 
Geſangbuch. 

Schoͤner, Johann Gottfried, geb. 1749. den 
15, April zu Nügheim bei Schweinfurt. Würde nad 
ein paar Eleinen Aemtern 1783. Diafonus an der Haupt 
firhe zu Bayersdorf im Bayreuthifhen. Schrieb: Eis 
nige vermifchte geiftlihe Gedichte, Nuͤrnb. 

1775. Einige Lieder. zur Erbauung, _Ebendaf. 
1776. Bermifchte geiftliche Lieder und Ge: 
dichte, Ebendaf. 1790. Er gefteher felbft in der Vors 
vede zu der zweiten der obengedachten Sammlungen, daß 
er Fein Dichter fey, glaubt aber doch, daß auch einfältige 
Keime an manchen Seelen fräftig und geſegnet feyn können, 
Noch hat er ohne Nennung feines Namens, kurze Ge: 
bete, Lieder und. Verſe für Kinder. Nuͤrnb. 
1786. herausgegeben. 
rn Scottel, D. Suftus — er 1612. zu 
Eimbed, War Hofs und Kirchenrath, mie auch Affeffor 
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des Hofgerichts zu Wolfenbuͤttel. In der fruchtbringen⸗ 
den Geſellſchaft führte er den Namen des Such enden. 
Er hot ſich durch verfchiedene kritiſche Schriften über die 
deutſche Sprache verdient gemacht. Starb den 25. Dt. 
1676. Lieder: Güldner Fried’ ung fehr ergebet ıc, Was 
iſt doch unſre Lebenszeit? ıc. — 

Schrader, Johann Herrmann, war Haupt⸗ 
paſter und Probſt zu Tondern in Schleswig. Starb 
175. im 53. Jahre feines Alters, Er war ein ſtarker 
Eiferer fuͤr die wahre Gottſeligkeit. Lied: Sende, Bas 
ter, deinen Geiſt. Lüneb. Gefangb. 

Schrenfendorf, Gottfried, war Civil :Obers 
bauamts ; Regiftrater zu Dresden. Starb 1782. Schrieb: 
Verſuch in moralifhen Gedichten, in 4 DBüs - 
Hern, Dresden 1752, Das zweite Buch enthält einige 
‚gute Lieder, | \ 

Schröder, Johann Heinrich, aus Hallerfpringe 
im Sürftenthum Calenherg, ein Schüler Aug. Herm. Frans 
kens, murde 1696. Paftor zu Mefeberg bey Wolmirftäde 
im Magdeburgifchen. Im Freylingh. Sefangb. werden 
ihm 5 Lieder zugefchrieben, als: Eins ift noch, ac) Here 
dieß Eine ı. Jeſus bleibet mein Vergnügen ꝛc. Jeſu, hilf 
ſiegen, du Fuͤrſte des Lebens ıc. 

Schröderinn, Tranquilla Sophia, des Vors 
ftehenden Gattinn, Sie war eine geborne Wolfinn, aus 
Halle, und ftarb bald nach ihrer Verheirathung. Zwey 
Lieder von ihr fiehen im Freylingh. Geſangb. Mi. 977. 
und 1335, , — | 

Schröer, Chriftoph Traugott, geb. am 25. 
März 1727. zu Ulbersdorf bey Goldberg in Schlefien, 
wo fein Vater Prediger geweſen. Studirte erft zu Raus 
dan, und dann zu Leipzig, wo er das Gluͤck hatte, ein 
Schüler Gellerts zu ſeyn. Eilf Jahre brachte er in Un: 
terweifung der Jugend zu. Im Jahre 1760. twurde,er 
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Diakonus zu Schmiedeberg in Schlefien, 1768. Paſtor 
und 1789. Primarius daſelbſt. Schrieb: Betrad: 
tungen und Liederuͤber die wichtigſten evan— 
geliſchen Wahrheiten, nach Anleitung des 
Katehismi, Lutheri, der Paffionsgefhicdhte 
und der Haustafel. Bunzlau ı770. ©, Allg. d. 
Dibl: B. 23. ©. 472 


Schubart, Chriftian Friedrich Daniel, "geb. 
am. 26. ‚März 1739. in Ober ; Sontheim in der Sraffchaft 
Limburg. Studirte zu Erlangen, wo er auch Magifter. 
wurde, und predigte nach feiner Zutückfunft in feinem 
Baterlande opt mit Beyfall. Sm Sahre 1768. wurde 
er Organift und Muſikdirektor zu Ludwigsburg. Ein 
fatirifches Lied und viele andere grobe Thorheiten brach⸗ 
ten ihn erſtlich um ſeinen Dienſt, und dann 1777. auf 
die Veſtung Hohen ⸗Aſperg, wo er bis 1787. in der Ge: 
fangenfhaft zubrachte. Nach feiner Befreiung wurde er 
als Director bey dem deutfchen Theater zu Stuttgart an 
geftellt. Er ftarb dafeldft am 10. Det. 1791. S. Schu 
barts Leben und Gefinnungen, von ihm 
ſelbſt im Kerker aufgefegt, 1. Bd. Stutg. 1791. 
2. Bd., von-feinen Sohne , Ludwig Schubart vollendet, 
ebendaf. 1792. Seine fanmtlichen Gedichte find in 2 Ban: 
den, Stuttg, 1785. und 1786. herausgefommen. Der 
erfte Band ift ganz geiftlihen Inhalts, uud enthält über 
100 fieder, die meiftentheils ftarf, voll Feuer und Ems 
pfindung find, und wovon man viele in Öffentliche Lieder— 
fammlungen aufgenommen hat. N. Thuͤring. Gefangb, 
Nr.’ 64. 878. Die Sterbelieder hatte er ſchon in frühern 
Jahren, unter dem Titel Todesgefänge, zu wieders 
holten malen drucken laſſen. Eine neue correftere Auss 
gabe feiner Gedichte hat fein obgedachter Sohn beforgt, 
Sranff, a. M. 1802. 2 Bde, 8. 
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Schubart, M.. Tobias Heinrich, geb. zu Ofters 
Bruch im Lande Hadeln am 14. Febr. 1699. War. erit Predis 
ger zu Neunfirchen, dann an feinem Seburtsorte, endlich zu 
St. Michaelis in Hamburg; flarb am 22. Febr. 1747. 
Bon ihm ift im Lüneb. Gefangb. das Lied: Es ift yolls 
- bracht, muß noch erfchallen ꝛc. im Braunſchweiger diefes: 
Was -ift das Leben hier auf Erden ꝛc., fo Diterich veräns 
dert hat. Melhorns Gefangb. hat 5 Lieder von ihm. 


Schubert, M. Johann George, geb, 1650, 
den 17. April zu Weigsdorf in der Oberlaufis. Stu⸗ 
dirte zu Leipzig, wurde Diafonus zu Budiſſin, hernach 
Paftor an feinem Geburtsorte, und ſtarb 1710. den 8. 
Mai. Er har den andaͤchtigen Tiſchgaſt; Ofters 
andachten, und andere Schriften in Drud gegeben. 
Im Bauzener Geſangbuche ftehen 3 Lieder von ihm, dar— 
unter dieſes: Kerr, allerhöchfter Gott im Himmel 20. 


Schuchard, Theodorih, Kantor und Schulcol; 
lege in Eifenah um die Mitte des 17. Sjahrhunderts, 
Im Schleufingifchen Geſangb. von 1719. ſteht von ihm 
das Lied: Ach Gott wie iſt mein Herz betruͤbt ıc. 

Schuͤtz, Heinrich, ein Muſikus aus Köftrig. im 
Bolgtlande gebürtig, war Churfürftlih Saͤchſiſcher Kapelle 
meifter.. Schrieb: Symphoniarum Sacrarum par- 


tes duas ; zwölf geiftliche Lieder; Davibdis | 


fhe Pſalmen ꝛc. Starb den 6. Nov. 1672. im 
87. Jahr feines Alters und 57. feines Amtes. Unter! feis 
nen Liedern ift das befanntefte: Frohlockt mit Freud, ihr 
Voͤlker all ıc. | | 

Schuͤtz, L. Johann Jacob, geb. am 7. Sept, 
2640. zu Frankfurt am Mayr, mo er Nechtsconfulent und 
verfchiedener Reichsftände Nach gemwefen, und am 22, Mat 
1690. geftorben. Er war ein vertrauter Freund Speners, 
und ift der wahre Verfafler des Liedes: Sey Lob und Ehr 


dem hocten Gut ic. welches man ſonſt A. . Gcanten, 
IJ. C. Schaden, und Andern zugefchrieben hat. 
Schuß, von, Philipp Balthafar Sinold ge 
nannt, Grafl, Solms ; Laubadhifcher Geheimerrath feit 
1727. und ein gelehrter und-frommer. Mann. Ward ger 
bohren auf dem. Schloffe Königsberg bei Gießen am 5. 
, Mai 1657. und farb zu Laubah am 6. Märy 1742. 
Unter dem angenommenen Namen Amadeus Creuz⸗ 
berg gab er verfchiedene Schriften heraus, z. B. Geift: 
liche und andere erbauliche Poefien ꝛc. Muͤrn⸗ 
berg. 1720... darinn 24 geiftliche Licder enthalten find. 
Gottlieb Creuzbergs wahre Seelenrube in 
den Wunden Jeſu, oder go Paffionsandads 
ten, Leipz. 1742. FZreylingh · Geſangb. Nr. 783. 966. 
1105. ;, 
Sara Johann Friebtich, geb. am 8. 
Gebr. 1709, zu Weißenburg am Nordgau. Erhielt. 1736. 
die Pfarre zu St. Bartholomäi, einem Dorfe unmeit der 
Keicheftadt Aalen, ward aber 1740, entlaffen, wandte ſich 
an feinen Geburtsort, und Iebte dafeldft von Unterweifung 
junger Leute, bis er 1742. das dafige Diafonat und Schol⸗ 
archat erhielt. Starb im April 1783. Gab heraus: Die 
Pſalmen Davids in Liedern, nad befann: 
ten Melodien verfaffer. "Weißenburg und Frank 
furt a. M. 1777 — 1779. 3 Theile, deren jeder 50. 
Pſalmen enthält. a Ks 
Schuler, Rudolph Friedrih von, mar land— 
gräflicher Hegierungsrath, zu Darmftade, und farb im 
Anfange des 18. Jahrhunderts. Drey Lirder von ihm 
ſtehen in Freylingh. Gefangbuch Nr. 285. 500. 996. 
von Schulte, Juliana Patientin, Tochter des 
Vorherftehenden,, ‘geb. zu KHeynig bey Meißen 1680. den 
24, Sul. geftorben zu Halle 1701, den 14. Jun. S. %. 
H. Frankens Gedaͤchtnißpr. auf diefelbe, Kalle - 1702: 
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in 4. Wenig Wochen - vor ihrem Tode machte fie das 
Lied: Wo iftimein. Schäflein,,. das ich liebe ıc. 
Schultze, Laurentius, geb. zu Lindftedt bey Gars 
deiegen in. der Altmark 1593. den 22. Aug. Stubdirte 2 
Jahr zu Wittenberg auf Koften des Raths zu Tangers 
muͤnde. Wurde 1619. Prediger zu Schmerfow, dann 
Diakonus; und hernach Paftor und Infpektor zu Tanger⸗ 
münde, 1640. Compaftor an dem Dom zu Halberſtadt, 
und 1643. Inſpektor zu Gardelegen. Starb dafelbft 
1667. den 4. Mai, Er hat geiftliche Lieder, und 
andere erbauliche Schriften in Druck‘ gegeben. 

Schulze, Samuel Friedrich, Prediger zu Sido 
im Magdeburgifchen, Er hat 5 Sammlungen neuer 
geiftliher Lieder, zum gottesdienftlihen 
Gebrauch zufammen getragen, Brandenb. 1765. 
(1771.) — 1783. herausgegeben. 

Schumader, — Paftoe, hat eine Samms 
fung neuer und veränderter Kirchengefänge, Elbingen-ı77r. 
herausgegeben. Es find 35 an der Zahl, wohlfließend 
und zur öffentlichen Erbauung gefijict. S. Danz. Ber. - 
Bd. 2. ©. 745. 

Schumann, M. Chriſtian, 4 168r. den 15, 
Sehr, zu Dfterfeld, ‘wo fein Vater ein Bürger und Kras 
mer gewefen. Da ihm fein Vater frühzeitig verftarb und 
nichts hinterließ, fo mußte er fich Fümmerlich- hinhelfen. 
Mit 14 Groſchen zog er. auf die Leipziger Thomasſchule, 
welche ex bis in fein 19. Jahr beſuchte. Da er fih hier. 
duch feine Sparfamfeit 14 Thaler geſammelt - hatte, 
wurde er 1701. Student, Der damahlige Profefior Ser 
ligmann nahm fic) feiner an, verfchaffte ihm freyen Tiſch 
im Eonvictorio, das churfuͤrſtliche Stipendium und andere 
Unterftügungen. Zwölf" Sabre brachte er auf der Akade⸗ 
mie zu, und gab andern Studenten Unterricht, Er hatte 
ſich in den morgenländifchen Sprachen wohlgeuͤbt, und 
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Bte franzoͤſiſche tebete und ſchrieb er ſehr fertig: Er sing 

endlich wieder nach Haufe und wurde ein alter Candidat, 

. indem er: fchon 40 Jahr zählte, als er ins Amt kam. 
Dieß gefchahe duch Vorſchub des Kanzlers von Kayn, da 

er erftlich nah Deſchwitz, und 1736. nah Pätewig 

im Stifte Naumburg's Zeiß befördert wurde. Er ſtarb 

1744. Seine. Schriften beftehen meiſtens in geiſtli⸗ 


chen Liedern, als: Gott gehetligte Liederpros 


ben 6. Stuͤck; Acht geiſtliche Lieder, bey Ger 
legenheit des Jubeljahres 1730. Singen 
der Enyel Gottes auf Erden; Gott geheis 
figte Liederluſt; das mit gebundenen Wor— 
ten Gott bindende Chriftenherz; der Kate: 
Hismusin Fiedern; Kern aller Lieder nad 
dem Neumannifhen Kern alber Gebete x, 
S. Dietmanns Priefterfh. Th. V. S. 472. Lieder: 
Hallelujah! Heil und Leben ıc Wer Gottes Huld und 
Gnade ꝛ⁊c. Du follt, fpricht Gott der Herr ic, 

° Schumann, M. Johann Michael, geb. 1666, 
zu Weißenfels, ward. erft 1692. Diakonus zu Mücheln, 
. dann 1694. Paftor fubftitutus zu St. Moritz in Kalle, 

im folgenden Jahre Diafonus, und: 1709. Paſtor an derfelben 
Kirche und Auffeher des -Gymnafii, endlich 1719. Kirchen; 
rath, Paſtor und Superintendent in Weißenfels. Stab 
am 21. Jul, 1741. Lieder: Herz, fey getreu in der 
nem Glauben ꝛc. Mein Gott und Vater, denke meiner ıc.__ 
Gerechter Gott, ich bin betruͤbt ꝛc. Mein treuer Gott, 
was ſoll ich fagen ꝛc. Nun füch die Nacht geender hat, und 
dunkler Schatten weicht ıc. (Ein anderes Lied, welches 
fih eben fo anfaͤngt, hat J. F. Moͤckel gemacht). ©. 
feine Sonntagsfreude, Halle 1710, Er war ein 
anfehnlicher, erbauficher und eifriger Prediger, dem aud) 
Gott ſchoͤne Außerliche Gaben werlichen. Weißenfels’ hat. 
ihm die erfte gure Einrichtung feines Gefangbuchs zu ver 


danken, welches er 1723, mit einer [hönen Vorrede herausge; 
geben. S. Dietmanns Priefterich. Bd. III. © 997. 
Schuppius, D: Johann Balthafar, eigentlich 
Schupp, ‚ward; 1610. den 1. März zu Gießen, geboren. 
Als er den Grund feiner Studien in feiner Vaterſtadt ges 
legt, gieng er auf die Univerfität Marburg, wo er fchon 
in. feinem 16. Jahre eine Dispntation hielt. Hierauf 
that er eine Reiſe durch -Deurfchland , Preußen, Liefland 
und Dännemarf. Nach feiner Zurückunft nad Marburg 
fing er an, öffentliche Vorlefungen zu halten, Weil aber 
die Peft damahls graflirte, fo gieng er mit einem jungen 
von Adel nad Holland, ‚und lernte die damahls berühm: 
ten Männer, Voſſius, Heinſius, Salmafius und Bar: 
laͤus kennen. Nach feiner Zurückkunft wurde er 1635. 
Profeſſor der Beredſamkeit und Gefchichte zu Marburg, 
und 1645. Doctor der Theologie. Hierauf berufte ihn 
ber Landgraf von Heflen zum KHofprediger und Superin; 
tendenten „ in welchem Poſten er ſich durch. feine Klugheit 
in folches Anfehen feste, daß man ihn in. verfchiedenen 
wichtigen Gefchäften, und fonderlich bey tem meitphälk- 
ſchen Frie densſchluſſe gebrauchte, worauf er auch zu Muͤn- 
fer die erfte Friedenspredigt gehalten. Endlich wurde er 
1649. nad) Hamburg als Paftor zu St. Jacob berufen, 
wo er 1661. den 26. Oct. verfiorben. Er war. ein fehr 
aufgemweckter und fatirifcher Kopf, der die Gabe hatte, die 
TDhorheiten der Welt mit. lebendigen Farben abzumahlen 
und laͤcherlich zu machen. Durch ſeine beißende Schreib⸗ 
art zog er ſich aber auch viel Feinde zu. Sonſt war er ein 
redlicher und einfihtsvoller Maun, der ‚öfters von hohen 
Staats s und Kriegsbedienten in wichtigen Angelegenheiten 
sonfulivt wurde, Seine Schriften gab fein Sohn, Soft 
Burkhard Schupp, unter dem Titel: Kehrreiche Schrif: 
ten, deren fich beydes Geift; als Weltliche, weß Stan: 
des und Alters fie auch find; nuͤtzlich gebrauchen: koͤnnen, 


Frankf. a. M. 1684. 8. zufammen heraus. Eine neuere 
Ausgabe iſt ebendafeldft 1701, in 2 Bänden erfcjienen. 
Lieder: D edle Wunden! wie foll ih ıc. O heilig, beis 
fig, heilig, Amen ꝛc. Wes, * mit dir du — 
Welt ꝛc. 

Scursfleiſhh, Conrad — * am 18. 
Dec. 1641. zu Corbach in der Grafſchaft Waldeck, wo ſein 
Vater Hofprediger und Rector war. Er ließ ſchon in ſei⸗ 
ner Kindheit ſolche Faͤhigkeiten von ſich blicken, daß vers 
ſchiedene Gelehrten von ihm urtheilten,, er werde einmahl 
ein großer und berühmter Marin werden, Im 16. Jahre 
‘feines Alters kam er auf die ‘Univerfitäe Gießen, und 
:gieng von da nach Witteriberg, wo er 1664. Magifter 
wurde  - Er. erhielt darauf das Rectorat zu. Corbach, 
Danfte aber freywillig wieder ab; 'and-fchrieb an die Kathe⸗ 
der: Haec Schola me non capit. Darauf reifte er 
dur Ober ; und Niederdentfchland, gieng wieder nad) 
Wittenberg und gab unter dem Namen: Euburlu 6 Theo⸗ 
datus Sarkmaſius eine Schrift heraus, darinnen 
er viele damahls lebende beruͤhmte Maͤnner angriff. Die 
Akademie zu Wittenberg relegirte ihn deßwegen, welches 
"aber zu feinem Gluͤcke gereichte, indem:man ihn dadurch 
in Dresden kennen lernte‘; und befchloß, einen: fo: gefchid; 
ten Mann nicht aus dem Lande zu laffen. - Er wurde alfo 
zu Wittenberg 1671. aufßerocdentlicher Profeflor der Ge; 
ſchichte, 1674. ordentlicher Prof. der Dichtfünft u. 1678, 
der Gefchichte, wozu noch die. Profeffur der griechifchen 
Sprache fam. Als 1680. die Peft graffirte, unternahm . 
er eine Reiſe durch Holland, - England und Frankreich, 
und machte fich mit den gelehrteften Männern diefer Läns 
. ber bekannt. Im Sahre 1691. gieng er nach Italien; 
und als zu eben der Zeit der König von Daͤnnemark in 
Kom war, hielt er.in deffen Gegenwart bey der Bildfäule 
des Cicero eine folche Anrede an diefen Tullius, daß alle 
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Anweſende darüber erſtaunten. Im Jahr 1700. bekam 
er die Profeſſur der Beredſamkeit, welche er mit groſ— 


‚fem Ruhm verwaltete, Er befaß eine trefflihe Biblios _ 


thek, worauf er ‚fein meiſtes Vermoͤgen gewendet hatte. 
Berfchiedene VBocationen nah KHelmftädt, Kalle, Tübins 
.gen und Holland ſchlug er aus, nahm aber kurz vor fels 
‚nem Ende die Stelle eines Sachen s Weimarifchen Raths 
und Dberbibliochefars an, ſtarb aber noch in Wittenberg 
2708, den 7. Zul. unverheirathet,: an den Folgen eines 
ſchweren Falles, Won ihm ift das Lied: Laß dich, Kerr 
Jeſu Chriſt, durch mein Gebet bewegen ꝛc. eigentlich 
‚ein Zufab von 3 Strophen zu Rinckhards Liede: Nun 
danfer Ale Gott ꝛc. | 


Schuſter, M. Gotthard, — 1673. zu Langen⸗ 


heſſen bey Zwickau, wo fein Vater Pfarrer war. Stu— 
dirte zu Altenburg und Leipzig, Wurde 1703. Paftor zu 
Stenn, dann Diafonus bey der Katharinenkirche und zu: 
letzt Archidiafonus an der Hauptkirche zu Zwickau. Er 
bat verfchiedene Schriften zur Erbauung herausgegeben. 
In dem Zwickauer Gefangbuche, welches mit feiner Vor; 
-tede heraus gekommen, ſtehen einige: Lieder von ihm. 
Delizſch. G. B. Nr. 633. und Mehlhorns, Nr. 1050. 


Schmabe, M. Johann Joachim, geb. zu, Mag: 
deburg am 29. Sept. 1714. War Profeflor der Phi: 
lofophie, des großen Fürftencollegii Collegiat und Univer⸗ 
ſitaͤts- Bibliothekar zu Leipzig. Starb am 12. Aug, 1784. 
‚Lied: Erneuert euch im Geift, ihr — zc. Mehl: 
horns G. B. Nr. 664. 


Schwaͤmlein, George Chriſtoph, geb. am 25. 
Sept. 1632. zu Nürnberg, wo fein Vater deutfher Schul: 
‚meifter war, Er wurde 1674. Rektor an. der Schule zu 
‚St. Jakob daſelbſt, und farb 1705. am 4. Nov. . Seine 
Lieder ließ er noch als Studioſus einzeln. drucken und es 
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find davon 12 in —— Gebrauch gekommen, u. a. 
Aus der Tiefen rufe ich ıc. a 3 
| Schwarz, Johann Chriſtoph, geb. — 
im Markgrafthume Bayreuth am 23. Det. 1700. War 
Hof: und Eonfiftörialrath. zu Mannheim, und ftarb zu 
Regensburg am 25: Dei, 1781, In den Sammluns 
gen einiger feiner Gedichte, Regensb. 1757: gr. 
8. find die mehreften geiftlihen Inhalts. 

Schwarzinn, Sibylle, aus Greifswalde ges 

buͤrtig, lebte als Geſellſchafterinn einiger Perſonen des 
herzoglich pommerſchen Hauſes zu’ Fretow, einem Dorfe 
unweit Gteifswalde, an der Oſtſee, und ſtarb am 31. 
Sul. 1638. im ı7. Sjahre ihres Lebens: Schon von ihr 
rem 13, Sabre an befchäftigte fie ſich eifrig mit der Dicht⸗ 
kunſt, fand mit Opigen in Briefwechſel, und hatte ſich 
ihn zum Mufter gewählt. Die Sammlung ihrer Gedichte 
die M. Sam. Gerlad) nad) ihrem Tode, Danzig, 1650. 
in 2 Theilen 4. herausgegeben. hat, iſt jegt ſehr felten. 
Morhof macht ihr das Compliment, fie die zehnte Mufe 
‚zu nennen. Im Altdorfichen Geſangb. von 1710, fteht 
von ihr das Lied: Pfuy, pfuy dich, du ſchnoͤde Welt! x. 
i Schwedler, M. Johann Chriftoph, geb. am 
21, Dec., 1672, zu Kreobsdorf in Schlefin. Wurde 1698. 
Diakonus zu Niederwiefe in der Oberlauſitz, und ftarb am 
12. San. 1730. als Paſtor daſelbſt. Von ihm finden 
ſich 18 Lieder, theils in feinen Schriften, theils in den 
Geſangbuͤchern. 

‚ Schwegler, M. Erhard, geb. zu Burg; Preps 
pach in Franken 1661. Ward 1687. Pfarrer zu Unfind 
im Hildburghauſiſchen, ſtarb am 5. Jan. 1719. nachdem 
ihn ſelbigen Tages im Beichtſtuhle der Schlag geruͤhrt 
hatte. Im Hildburgh. Geſangb. von 1716. ſtehen vou 
ihm die beiden Lieder: Himmel, ſchicke, was du wilt ıc. 
Mein Freund ift mein, und ich bin fein. 


Schweinitz, Dabid von, auf &eyfersdorf 
and 'Petersdorf, ein gelehiter und berühmter Staats⸗ 
mann in: Schlefien, geb. den 23. May 1600. , Stubirte 
zu Breslau, Heidelberg und Groͤningen. Nach feiner 
Zuräcfunft erhielt er wichtige Aemter in. Schlefien, wurde. 
auch zu verfchiedenen Gefandtfchaften gebrauht, mußte 
aber dabei im zojährigen Kriege mancherlei Ungemach aus⸗ 
ſtehen. Er war zulegt Regierungsrath, Hofrichter und 
Landes hauptmann, des Fuͤrſtenthums Liegnitz. Im Jahr 
1664. wollte er dieſe Aemter niederlegen, und ſagte oͤffent— 
lic vor den verſammelten Landſtaͤnden, „Wo er Semans 
dem Gewalt und Unrecht gethan, oder durch Gaben und 
Geſchenke ſich die Augen habe blenden laſſen, ſo ſolle man 
es ihm anzeigen, und er wolle Alles erſtatten,“ worauf 
aber Niemand das Geringſte der Art anzugeben wußte. 
Die Zeit ſo er von ſeinen oͤffentlichen Geſchaͤſten uͤbrig 
hatte, verwendete er auf Leſung und Verfertigung geiſtlicher 
Buͤcher, wie er denn bereits in ſeiner Jugend Gute 
Gedanken von Pruͤfung des Gewiffens oder 
wahrer Bufe, 1626. 2 Theile 12. auffegte. Sein 
Schild wider die Traurigkeit ift zwar nicht volls 
ſtaͤndig, aber deßwegen um ſo mehr zu ſchaͤtzen, weil es 
aus eigener Erfahrung gefloſſen. Seiner Herzens⸗ 
harfe, oder geiſtreichem Geſangbuche, hat er 
eine Vorrede vorgeſetzt, darinn er beweiſet, daß das Stu⸗ 
dium der Theologie auch einem Edelmanne wohlanſtaͤndig 
ſey. Sein Herzens— Pfalter, oder andäctige Ges 
bete über die Pfalmen Davids, und Hundert evans 
geliſche Todesgedanken ſind zu Breslau ans Licht 
gekommen. Die kleine Bibel, di. Summarien 
über die & Bibel, hat er in jeinem Evangelio zu 
Danzig: edirt;‘ Er ftarb 1667. ben 27. März... Unter 
ſeinen Liedern die in Burgs Breslauiſchem Gefangb. von 
1745. am zaͤhlreichſten ſtehen, find diefe: O Menſch [hau 
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Jeſum Chriſtum an ꝛc. Zu dir von Herzensgrunde ꝛc. 
Mein Jeſus iſt mein ꝛc. Den Autor des letztern nennt 
Schamelius unrichtig Joh. Chriſtian von Schweinitz. 
Schweinitz, von, — ein adeliches Fraͤulein, 
ſoll Verfaſſerinn des Liedes ſeyn: Jeſu, meine Liebe ıc, 
und zwar daffelbe nad) ihrer eigenen Ausfage einft in ea 
Neujahrsnacht im Traume gemacht Haben, 
Schwenter, M. Jacob, geb. am 2. Min 
1631. zu Altdorf, wo fein Vater Profeffor war. Er ſtu⸗ 
dirte und promovirte in feiner Vaterſtadt, ward: auch das 
ſelbſt gekroͤnter Poet. In der Folge war er reichsfrey⸗ 
herrlich⸗Wolffſteiniſcher Superintendent und Schloßpre⸗ 
diger zu Ober⸗Sulzburg, gab aber aus bekannten Urfas 
- chen dieſe Stelle auf, ward Feldprediger, und ſtarb bald 
naher, am 6. April 1674. Lieder: Jeſu, du weißt, 
wie wir ſtehen ꝛc. Das walt — und der Sohne. 


Scriba, Dietrich Peter, gebürtig. aus Hamburg. 
War anfangs. Prediger am dortigen Zuchthauſe, nachher 
Lehrer der Moral, Politik, und ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
bey dem Sand ⸗Cadetten-Corps in Kopenhagen, und ftarb 
774. Schrieb: Berfudhe iu geiftlihen tiedern, 
nebft. einigen Sr ünden, zur Beruhigung bei 
dem Tode geliebter, Derfonen, Hamb. 1764. 
Dieſe Schrift eines jungen und aufgeweckten Gelehrten 
faßt 43 geiſtliche Gedichte von verſchiedenen Innhalt, z. B. 
Bußlieder, Abendlieder, auf den Fruͤhling ?c. in fi ih. 
— ie find in fließender, ziemlich reiner, und butchaus bi⸗ 
bliſcher Schreibart abgefaßt. S. EN theol, Berichte 
Th. 18.758 
Scriver i ME rien war am 2 Yan, — 
zu Nendsburg in Holſtein geboren, wo ſein Vater ein 
Kaufmann war. Er war noch kein Jahr alt, ſo wurde 
ihm fein Vater durch die Peſt entriſſen, and feine Mut—⸗ 


« 
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tee’ die ihn ſaͤugte, lag an gleicher Krankheit. darnieder; 


durch die Vorſehung Gottes aber wurde Mutter und 


Kind erhalten. Seine Mutter verheirathete ſich wieder 
mit Gerhard Kuhlmann, Probſt zu Rendsburg, welcher 
den’ jungen Scriver ſehr liebte; allein Gott nahm auch 
dieſe Stäge nach wenig: jahren hinweg. Indeſſen that 
feine Mutter, fo- viel: fie Eonnte, zur Beförderung feiner 
"Studien; und. fein Vetter, ein reicher Kaufmann, fegte 
ihm-jährlih zo Thaler aus. Mit Diefer Unterftägung 
bezog er die Univerfität Roſtock, wo er-hach =. Jahre 
Magifter ward. In ſeinem 25. Jahre wurde er zu Sten⸗ 
dal, wo er fih bei einem Anverwandten aufhielt, und 
etlichemahl predigte ‚zum Diafonat an der Jacobskirche 
berufen. Nachdem er dieſes Amt 14. Jahre lang mit 
-aller Treue verwaltet hatte, berufte man ihn zum Paftorate 
zu St, Jacob in Magdeburg, wo er 20 Fahre geftanden, 
und Senior, Lonfiftoriat + Affefor und Inſpector des Holz⸗ 
freifes geworden, Er wuͤrde auch fein. Leben hier. bejchlofs 
fen haben ‚;. wenn es nicht der göttlichen Vorſehung gefals 
len haͤtte, ihn nach Quedlinburg zu berufen, wo er als 
Dberhofprediger und Conſiſtorialrath 1693. den 5. Aptil 
verſtorben. Er hinterließ den Ruhm eines geiſtreichen 
und erbaulichen Predigers, deſſen Leben mit feiner Lehre 
wohl uͤbereinſtimmte. Durch ſeine Erbauungsſchriften 
hat er viel Gutes geſtiftet, und ſein Seelenſchatz; ſein 
vetlohrnes und wiedergefundenes Schaͤflein; Gottholds 
zufällige Andachten, u. a. können noch mit Nutzen und Erz 
bauung geleſen werden. Sein Leben ſtehet in. Pippingii 
‘Memor. Auch hat C. ©, Weinſchenk fein: erbauliches 
Leben und Ende ꝛc. Magdeburg 1729. in 4. drucken laſ⸗ 
ſen. Seine Lieder find: Meine Seel iſt ſtille ꝛc. Der lie⸗ 
ben Sonnen Licht und Pracht x. Jeſu, meiner. Seelen 
Leben, meines Herzens hoͤchſte Freund: ꝛc. Hier lieg ” 
nun, mein Sort, zu deinen Füßen ac. | 


) 
re 
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Sedendorf, Karl Auguſt Gottfried: vom, 
Freiherr, geb. 12747. den 11. Jun. zu Stuttgarts- eim 
Sohn des Würtembergifchen Geheimentaths und Kofmars 
ſchalls Johann Ernft Gottfried von Seckendorf. Lebt feit 
1773. auf feinem Mitterfige Erkenbrechtshaufen bei Crails⸗ 
beim. Wir haben von ihm eine Sammlungigeiftlis 
cher Geſaͤnge, Oetting. 1770. und: neu aufgelegt 1779. 
‚Einige diefer. Gefänge find in das neue nn 
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— Vei —S von, ein Air 
ter und berühmter Staatsmann. Er würde 1626. den 
‚20. Dec. zu Herzogen⸗Aurach, einem, bambergifchen Städt 
hen unweit. Nürnberg, geboren. Sein Vater, Joachim 
von Sedendorf, war daſelbſt fürftl. :bambergifcher Stall; 
‚meifter und Amtmann. Wegen der bamghligen Kriegeuns 
xruhen mußte er fich in feinen jungen Jahren bald zu Coburg, 


bald zu Mühlhaufen, bald zu Erfurt, aufhalten; doch 


brachte er es durch feinen Fleiß ſo weit, daß er fchon in 
feinem ‘zehnten. Jahre Lateinifch, Griechiſch, Franzoͤſiſch 
‚und Hebräifch verſtand. Hierauf nahm ihn Herzog Ernſt 
:der Fromme an feinen: Hof.nach Coburg , und ließ ihn in 


Geſellſchaft zweier jungen Prinzen von Würtemberg: unter; 


xichten. Er bezog: fodann in feinem 16. Jahre :die Unis 
verſitaͤt Strasburg, und hielt ſich darauf eine Zeit lang an 
Dem Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſchen Hofe auf. Als er aber von 


| ohngefaͤhr einmahl nach Gotha kam, ſo ließ ihn der Her⸗ 


zog nicht wieder weg, machte ihn zum Kammerjunker, 


‚ferner zum Hof⸗ und Kirchenrath, und endlich zum gehei⸗ 
‚men Rath und Oberdirector der Regierung, des. Eonfüftorit 
and der Kammer. Im Jahre 1664. nahm .er- aus wichs 


‚tigen Bewegungsgründen zu Zeiz ‚die Stelle eines geheis 
men Raths, Kanzlers und Prafidenten des Stiftsconfis 
ſtorii an, und blieb. allda bis.nach dem Tode Herzog Moriz⸗ 
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zens von Sachen : Nauniburg. Nach diefem wurde er 


geheimer Rath zu Eifenach, wo er Ruhe und Mufe zur 
Verfertigung feiner gelehrten Schriften fand. Endlich 
berufte ihn der Ehurfürft von Brandenburg zu feinem ges 
heimen Rath und Kanzler der neuen Univerfität. zu Kalle, 


wo er 7692. den 18. Der. ftarb, Als Mitglied der frucht⸗ 


bringenden Geſellſchaft führte er den Namen des Hülfs 
teihen. Seine Frömmigkeit, Maͤßigkeit und Arbeits 
famfeit machten diefen großen Minifter zu den wichtigften 


Geſchaͤften gefchieft; und durch feine gründlichen Schrifs 


ten hat er fich ein unfterbliches Denkmahl errichtet. Sehr 
treffend ſchildert Sch roͤckh feinen Charakter, nad dem 


Beweiſen, die er davon in feinen öffentlihen Staatsges 


fhäften, und feinem Privatleben gegeben hat. Hier nur 


einige Züge daraus: „Wir fegen den Namen des Kern 


von Seckendorf mit großer Zuverficht in den erften Hang 
- der vortrefflihen Männer, welche der deutſche Adel ‚herz 
-vorgebracht hat. Es ift gewiß, daß er dem Staate, der 
Religion und Kirche, der Gelehrfamfeit, ja der menfchs 
lichen Gefellfhaft überhaupt mit gleichem Gluͤcke gedient 
hat, Er war von einem großen und erleuchteten Eifer für 
die Religion durchdrungen. Wenige feines Standes find 
der wahren Sotrfeligkeit fo fehr ergeben gemefen, und ha: 


ben fo viel zu ihrer Ausbreitung beygetragen, als er. In 
feinem Leben und feinen Schriften iſt jede Tugend mit un: 


austöfchlichen Zügen bezeichnet; "vorzüglich aber eine aus: 


nehmende Redlichkeit, Liebe zur Wahrheit und Gerechtig⸗ 
feit; eine uneigennüßige Art, zu handeln; «eine unges ' 


meine Bereitwilligfeit, denen, die feines Schußes und 
feiner Huͤlfe bendthigt waren, zu dienen; Befcheidenheit 
und Friedfertigkeit; ein liebreiches Betragen gegen Jeder⸗ 
mann, und eine bewundernsmwürdige Arbeitſamkeit.“ Von 
feinen geiftlichen Liedern, deren zufammen 8 feyn follen, 
ift das befanntefte und fchönfte: Liebfter Vater, ſoll es 


* 
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ſeyn ac. Einige Lieder‘ werden ihm unrichtig zugeſchrie⸗ 
ben z. B. Der Tag iſt hin; mein Jeſu, bey mir bleibe ꝛtc. 
als welches Jo ach. Neandern zum Verfaſſer hat. 
Sedulius, Coͤlius, ein alter chriſtlicher Dichs 
ter, der zu Ende des vierten Jahrhunders lebte, und aus 





- Schottland oder Irtland gebürtig geweſen ſeyn ſoll. Er 


hat ein weitlaͤuftigeres Gedicht, Carmen paſchale, in 
s Büchern, und zween geiftlide Geſaͤnge hinter 
Iaffen. Der zweite Gefang befteht aus 23 Strophen, 
die mit eben fo vielen Buchftaben nad) der Reihe des Al 
phabets anfangen. Es ift ein Lobgedicht auf Chriftum, defs 
fen Geburt, Kindheit, einige Wunder, Leiden, Gters 
ben und Auferſtehung kürzlich gepriefen, und alle Chriften 
aufgemuntert werden ein Gleiches zu thun. Die fieben 
erften Strophen, A Solis ortus cardine x. hat Luther 
in dem Liedes Chriftum wir follen loben ſchon ꝛc., und 
einige der folgenden, _ Hoftis Herodes impie «. 
in einem andern Liede: Was fürcheft du, Feind Herodes, 
ſehr? ꝛc. uͤberſetzt. S. Schroͤckhs Kirchengefh. Bd. 7. 
. ©. 146. 0 
Seebad, Chriftoph, iſt Prediger zu Berleburg 
gewefen, und hat 1730. noch gelebt. In Sreylingh. Ge; 
ſangb. find 2 Lieder von ihm, Nr. 1325. 1346. ze 
Seel, Wilhelm Heinrich, geb.. 1725. zu. Neun 
Eichen in der Grafichaft Sayn. War fürftl, naſſau- ora⸗ 
niſcher DOberconfiftorialrath und Oberprediger zu Dillens 
burg. Starb den 21, April 1793. zu Herborn an den 
Folgen eines Schlagfluffes, der ihn vor dem Altar wäh: 
vend des Anfangs der Nede, die er bei der Snftallation 
des dafigen Prof. Fuchs halten wollte, anmwandelte, fo 
daß er:plöglich zur Erde niederfanf, aus der Kirche getra; 
gen werden mußte, und dann nad). wenig Stunden ver 
ſchied, nachdem er 22. Jahre Prediger in Dillenburg ger 
wefen. An der Ausarbeitung des neuen oranien:naffauis 
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ſchen Geſangbuchs, Bas 1786. erſchien, hat er großen 
Antheil, und die neue Leberfekung der Pfalmen ift ganz 
feine Arbeit. S. theol, Annal. 1793. ©. 320, 
| Segelbach, Chriftian Friedrich, Lieder: Nr, 
‚15 158. im neuen thüring. Gefangb. | 
Seidel, Ehrikian Heinrich, geb. 7743. den 31. 
San. zu Illſchwang im Sulzbachiſchen. Wurde 1771. 


Prediger. zu Etzelwang in feinem Baterlande, und 1790, . 


Diafonus zu St. Sebald in Nürnherg, Starb 1787; 
den 30. San. ald Tages vor dem Antritte feines 45. Les 
bensjahrs. Er war ein Mann von feinem Gefühl, gutem 
Geſchmack und wahrer Froͤmmigkeit, wie ihn Herr Prof. 
Sattler in- deſſen Lebensbeſchreibung, Nuͤrnb. 1788. ſchil— 
dert. Seine ſaͤmmtlichen Gedichte find noch nicht gefams 
melt; zween Lieder von ihm ſtehen in Waldau’s Geifts 
lichen noch ungedruckten Liedern ꝛc. S. 215. u. 282. 
Seidelinn, Bidonia Sophia Charlotte, geb. 
am 24. Nov, 1743. zu Burg im Magdeburgifchen, wo 
ihr Vater, D. Juſtus Timotheus. Lange, Stadt; Phys 
ſikus war. Sie wurde in dem Haufe ihres Oheims ©, 
G. Lange zu Lanblingen im Saalfreife erzogen, verheis 
rathete ſich 1773. mit dem vorbenannten Prediger C. H. 
Seidel, und farb am 29. Mayı 1778. im Kindbette. 
Die hinterlaffenen Schriften diefer berühmten Dichterinn 
find zu Nürnberg 1793. herausgefommen, wo auch ihr 
Leben befchrieben wird. Bon ihr ftehen 6 Lieder in vors 
gedachter Saminlung x. ©. 11. 25. 139. 193. 207. 219% 
Seinsheimer, M. Andreas, geboren im Mos 
nat Mat 1665. zu Nürnberg, wohin er nah Verwals 
tung zweyer Landpredigerftellen als Prediger an der Katha⸗ 
tinen s Kirche zurückgerufen wurde, . Außer anders Schrifs 
. ten erfchienen von ihm Meditationes mortis oder 
beilfame Todesgebanfen in unterfhiedtli; 
Hen Sterb-und Leihliedern 1703, 8. worinn von 


⸗ 


ihm ſelbſt die beiden Lieder: ſtehen: Es iſt ja wohl der 
Menſchen Leben ꝛc. Welt, Ade! ich mag dich nicht ꝛtc. 


Selnecker, D. Nikolaus, war zu Hersbruck 
bei Nuͤrnberg 1532. den 6. Dec. geboren. Studirte zu 
Wittenberg, wo er fich befonders zu Melanchthon hielt, 
und wurde 1554. daſelbſt Magifter. Bon da fam er 
1557. nad) Dresden als Hofprediger und Informator des 
Prinzen Alerander, von da aber 1561. als Profeflor der 
Theologie nach. Sjena, und dann 1568. in gleihem Berufe 
nad) Leipzig. Hierauf nahm er 1570. den Doctortitel zu 
Wittenberg.an, und wurde noch felbiges Jahr als Genes 
ral⸗ Superintendent nach Wolfenbüttel berufen. . Von da 
riefen ihn 2576. bie Leipziger wiederum: zu ihrem Paftor, 
Profeſſor und Superintendenten zurück, welches Amt er 
bis 1589. mit aller Treue verwaltete. In diefem Sabre 
aber ward ihm auf Anftiften der Calviniften feine Dimifs 
fion gegeben, wobei er ſich gelafien und unerfchrocen be; 
zeigte, und bei feinem Abfchiede den Vers an die Wand 
feiner Studirftube fchrieb : | 
Promtus ad exilium, fi fic chi, Chrifte, vi- 

F " detur, 
ee morbis-canitieqve Tenex! 
Sch, der ich Eranf und ſchwach und nah dem Srabe bin, 
Seh, Herr, nach deinem Rath getroft ins Elend hin. 

Er hielt fi) hierauf eine Zeitlang zu Braunfchweig, 
Helmſtaͤdt und: Hildesheim auf, bis er. 1592. wieder nad) 
Leipzig zurück berufen , und in feine vorigen Würden eins 
gefeßt ward, vor deren wirflichem Antritte er aber gleich 
nach feiner Zurückunft am 24: Mai des gedachten. Sahres 
farb. Seine große Vertraulichfeit mit Melanchthon 
machte ihn. bei vielen eifrigen. Theologen des Calvinismi 
verdächtig, worinn er aber-unfhuldig war. Denn er war 
fanftmüthigen Herzens, und fand. feinen Geſchmack an den 
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damahls uͤberhand genommenen Zänfereien. . Seine Gott 
feligkeit und vechtfchaffenen Gefinnungen zeigen’ fih in feis 
‚nem Leben und Schriften, wie er denn fein Vertrauen auf 
Gott durch die Worte, die er fid zu feinem Wahlſpruche 
erwaͤhlt, auszudruͤcken pflegte: Mein Heil ſtehet allein bei 
dir.“ Er gab ein Geſangbuch oder hriftlihe Pfalz 
men, Leipzig 1587. in 4. heraus. Don feinen eigenen _ 
Liedern, deren man zwifchen 20 und 30 zählt, find vors 
nehmlich zu merken: Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Ehriftic. 
Hert Gott, nun ſei gepreiſet ꝛc. Lobet den Herren, denn 
er iſt ſehr freundlich ꝛc. Laß mich dein ſeyn und bleiben 
(urſpruͤnglich ein Zuſatz zu Kohlroßens Morgenliede: Ich 
dank' dir, lieber Herre); Heut iſt des Herren Ruhetag ꝛc. 
O Herre Gott, in meiner Noth ꝛtc. Wig danken dir, Kerr 
Jeſu Chriſt, daß du gen Himmel ꝛc. Sonſt werden ihm 
auch in mehrern Geſangbuͤchern beigelegt: Allein Gott in 
der Hoͤh ſei Ehr ꝛc. O Herre Gott, dein goͤttlich Wort ꝛc. 
Nun laßt uns Gott, dem Herren ic, Wir danken dir, Herr 
Sjefu Chriſt, daß du fuͤr uns geſtorben ꝛc. wovon aber das 
erſte vielleicht dem Nicolaus Decius, oder noch 
wahrſcheinlicher Joh. Spangenbergen, das zweite 
vermuthlich einem aͤltern Verfaſſer, wohl gar Luthern 
ſelbſt, oder wenigfteng einem feiner Zeitgenoffen, das dritte 
aber zuverläffig Ludwig Helmbolden, fo wie das 
legte Chriſtoph Fifhern zugehört. 

Semler, Gebhard Levin, wurde 1698. Paftor 
in Cabelitz, und hernach Inſpektor und Paftor zu Groß: 
Mangelsdorf im Jerichauiſchen Kreiſe des Herzogthums 
Magdeburg. Starb 1737. Lied: Ich komme ſelbſt zu 
dir, du meine Schöne x. Sreilinghaufens Oeſangbuch 
Nr. 867. 

Semper, M. Ernſt Leberecht, geb. zu Wilxen 
im Fuͤrſtenthum Oels am ı. Jun. 1722. War Mitglied 
der teutſchen Geſellſchaſten zu Koͤnigsberg und Jena, und 

Aa 


— 


370 
feit 1747. Paſtoͤr zu Obernigk, dann ſeit 2749. Diakonus 
an der evangelifchen Kirche vor Landshut in Schlefien, wo 
er wenig Wochen vor feinem den 8. Maͤrz 1758. erfolgten 
ode das Archidiafonat erhielt. ©eine Gedichte, die 
groͤßtentheils geiftlihen Inhalts find, gab fein Freund J. 
G. Jachmann, Profeſſor an dem Elifabethano zu Bress 
au, nad) ſeinem Tode heraus, Breslau 1760. 

Senff, Karl Friedrich, geb. zu Merfeburg am 
36, Zul. 1739. Studirte auf der Schufpforte und zu 
Leipzig, ward 1763. Paftor zu Kreypan im Stifte Merfeburg, 
1774. Paftoe an der Moritzkirche zu Halle, 1785. zwei: 
ter Inſpektor der Kirchen und Schulen des Saalfreifes, und 
1788. £ön, preuß. Conſiſtorialrath. In feiner Hriftlis 
hen Anthropdlogiein Predigten, Kalle 1794. 


‘ tühren von ihm alle die Lieder her, unter welchen fein 


anderer Verfaffer genannt iſt. Außerdem Hat er an der 
Beforgung des nenen Hallifhen Stadtgefangs 
buchs, welches 1790. erfchien , beträchtlichen Antheil ges 
habt, und datinn mehr als 200 Ältere Lieder, theils in 


- einzelnen Ausdruͤcken, theils in ganzen Stellen, abgeans 


dert, folgende 4 aber nem verfertigt: Nr. 806. Deines 
Wohlthuns Schaͤtze dringen ꝛc. 844. Lobfingend nahen 
wir ıc. 887. Mit Dank erfüllt, o Gott,’ fehn wir x. 
8838. Gott, mit Erfiaunen fehn w. 

Senfft zu Pilfach, Ludwig Rudelph von, 


- War königlich Pohln. und Churf. Sächf. Hof⸗Juſtiz⸗ und 


Legationsrath, auch Domprobft zu Naumburg, gebohren 
1681. Starb 1718. den 21. Sept. Lied: Herr Gott, 
din kenneſt meine Tage %. oder nach Diterichs Veraͤnde⸗ 
rung: Du Kerr und Vater meiner Tage ıc. 
Serpilius, Auguftin, geboren zu Käfmarf in 
Ungern 1642. Wurde in feiner Vaterftadt Archidiako⸗ 
nus, und als man ihn wegen der Religion von da vertrie⸗ 
ben, wurde er 1682. Prediger zu Bojanowa in Polen, 
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wo er tWh. geſtorben. — deutſche geiſtliche Lie: 
der hinterlaſſen. | 


S erpilius, — geb. zu Oedenburg in Uns 
gern 16698. Wegen der Religioneveränderung in feinem 


Baterlande fam er fhon in einem Alter von 6 Jahren . 


nad Regensburg, und von da zu feinen Befreundten 
nad) Bajanowa in Groß: Pohlen, fiudirte fodann zu Leip⸗ 
zig, und wurde, nachdem man ihm eine Feldprediger⸗ 
ſtelle unter den Churſaͤchſiſchen Truppen in Morea angetras 
gen, 1690. Diafonus zu Wilsdruf bei Dresden. Nach 
5 Jahren tief man ihn als Peſtilentiarius nach Regens⸗ 
burg, und 1709. wurde er Superintendent daſelbſt. Er 
ftarb 1728. den 8. Nov. Er hat fih um das Liederfius 
dium verdient gemacht. Seine Schriften in diefem Face 
find: Lieder Concordanz; Dreifade zufäls 
lige Liedergedanfen; Anmerfungen über das 
Lied: Es it das Heil uns kommen her; Deßglei— 
hen über das Lied: D Welt ih muß dich laſſen; 
Prüfung des Holfieinifhen Geſangbuchs x. 


Ä Sieber, M. Juſtus, kaiſerl. gekroͤnter Poet, 
geb. 1628. den 7. März zu Eimbe im Fürftenthuim Gru⸗ 
benhagen, wo fein Vater Advocat war; Dtudirte zu 
Helmſtaͤdt und Leipzig. Wurde 1659. an Sim. Grafs 
Stelle Paſtor zu Schandau im Meißniſchen nahe an der 
boͤhmiſchen Graͤnze, und ſtarb 1695. den 23. San. Er. 
ſetzte ſich ſelbſt folgende Grabſchrift auf: | 
Mein Leib gehört ins Grab, die Seel in Gottes 
Hand, 

Drum hat mein Heiland auch ſein Blut an mich 

gewandt. 
Drauf laß mich ſo, mein Gott, nach deinem Willen 

| Sterben, | 

& werd ich dort gewiß das Himmelreich ererben.. 

Ä Aa 2 


372 


Mehr Nachrichten von: feinem’ Leben und feinen 
Schriften f. in Dietmanns Churſ. Priefterfh. IH I. ©. 


‚1263. Er gab unter andern heraus: Allerhand Ge 
dichte, Dresden 1658. Davids Harfen:Pfal: 


mern und geiftlihe Oden, Pirna 1685. Lieder: 
Sch komm ist als ein armer Gaſt ıc. Trau auf Gott in 


allen Sahenıc. Süßer Chrift ꝛc. Im Schmalkaldenfchen 


von 1722. wird ihm auch das beygelegt: . Kommer, kom⸗ 


met,  fpricht dev Kerr ic. „welches aber den Kanzler 


Fritſch zum Verfaſſer hat, | 
| Siegfried, Johann, geb. am 20. Febr. 1564. 


Ward Paſtor und Superintendent zu Schleiz, und ſtarb 


am 9. Det. 1673. Lied: Ich hab mich Gott ergeben, 
welches hin und wieder dem Joh. Leon beygelegt wird. 
Silber, M. Chriſtoph Auguſt Heinrich, Su— 
perint. zu Heldrungen in Thuͤringen, geſtorben im Januar 
1797. Bon ihm erſchien nach feinem Tode: Lit urgiſches 
Vermaͤchtniß für feine Zeitgenoffen, Freyberg 
“1800. 8. Diefe Schrift enthält erftlich eine leſenswerthe 
Abhandlung über ein allgemeines Kirhengefangs 
buch, und dann 42 theils neu 'verfaßte, theils veränderte 


alte Probegefange, weldhe unter dem Titel: Samm: 


“slung auserlefener Lieder,  befonders abgedruckt 


3 
[7 
\ 


und einzeln zu haben find. 

Silchmuͤller, D. Johann Chriftoph, geb. 
1694. den 2. Aug. zu Waſungen. War anfangs Inſpek⸗ 
tor am Waifenhaufe zu Halle, ward dafelbft 1725. Pre⸗ 
diger am Zuchthaufe,, dann 1726. Hofprediger in Bay⸗ 
reuth, 1727 Superimtendent zu Culmbach, 1741. Specials 
Superintendent, 1763. aber General⸗Superintendent zu 
Bayreuth, im folgenden Jahre Doctor der Theologie, und 
endlich Vicepraͤſident des Conſiſtorii daſelbſt. Starb 1771. 
den 3. Juni. Er gab 1730. das bayreuthiſche Geſangbuch her: 
aus, worinn das Lied von ihm iſt: Ich willvon Gnade fingen. 
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Sinena, oder. wie-anderwärts, z. B. in dem 
Sondershäuf. Geſangb. von Cannabich, geichrieben fteht, 
Siewna, ein angenommener Name des: bis jegt uns 
bekannten Verfaſſers des zuerft in Campens - Kinderbis 
bliothek befannt gemachten Liedes: Lieber Tag, ſeh ich 
dich wieder ıc. oder in DREHEN Sefangb. Froher Tag, 
feh “ bihic 

- Sinold, Phil. Balth. f. von Schi. 

Sittig, M. G. S. Lied: Sey getroft und 
unverzaget. 
Sitttig, D. Valentin, geb. 1630. den 22. Dec, 
zu Schleufingen, Ward 1656. Rector des Gymnafiums 
zu Worms, dann Prediger zu Budißin ‚in der Laufiß, 
ferner 1670. Mofprediger zu Merfeburg, und 1672. Sus 
perintendent und Eonfiftorialis allda. Starb 1705. den 
8. Juli. Lied: Gottlob, es. ift nun abermahl ꝛc. Auch 
hat er den Vers gemadit: Auf dich, ‚mein lieber Gott, 
ich traue ac. als Zufag zu Neumarks Liede: Wer nur ben 
heben Gott läßt walten ꝛc. 

Sohm, Ludewig, geb. 1744. zu Lindau. Wur⸗ 
de dritter evangeliſcher Prediger. und Scholarch zu Ras 
vensburg. Er hat ‚das neue — Setangbul), 
Ulm 1772. beforgt, 

Sohren, Peter, Schullehrer, Organiſt und Re⸗ 
chenmeiſter zu Elbing in Preußen, rückte in feine vers 
mehrte Ausgabe von Cruͤgers Praxis pietatis melica, 
Frankf. 1693. 12. folgende,3 Lieder ein, die nachher auch 
in andere Gefangbücher gekommen : Gute Nacht, du.eit; 
les Leben ıc. Nun Ade,, du, ‚Beltgetümmel x. Laß mid, 
Jeſu, in.dem Leben cu .. , 

Solius, Ehriftoph, m u — Zeiten Br 
diger. in Strassburg. gewefen. ſeyn, und das Lied: Chri 
fuhr gen Himmel 2... ganz oder zum, ade ee 
haben, , —VV 4084 ‘3 


- 
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« Solms, Eonftantina Helena, Gräfinn zu, eine 
— des ode angeführten Grafen El. Andr. von Hen⸗ 
det, geb. 1677. vermählt 1697. mit Johann Chriſtian, 
Grafen zu Solms ; Baruch. Iſt Verfaßerinn des Com⸗ 
munionliedes im Dahmifchen Geſangbuche: Er du 
biſt nun hoch begabet. 
| Sonntag, D. Chriſtoph, geb.. — om 18. 
Jan. zu Weyda im Voigtlande. Studirte in der Schul: 
pforte und zu Jena, wo er auch 1674. Magiſter ward. 
Nachdem er einige Zeit Hofmeifter der Grafen von Ronnow⸗ 
und. Biberftein gewefen, wurde er 1675. Paftor- zu Opr 
purg, dann 1685. Superintendent zu Schleufingen, uud 
endlich 1690. Prof. prim. der Theologie und Haupt » Pas 
ftor zu Altdorf, da er denn auch die Doktoriwürde zu Jena 
annahm. Er war ein fehr fleifiger Mann, und redete 
das Griechifche fo fertig, als feine Mutterſprache, erhielt 
auch 1699. zu der theologifchen Lehrftelle noch die der griechi⸗ 
ſchen Sprache. Er ſtarb 1717. den 6. Juli. Mehr von feir 
nem Leben f. in oh. Georg Ecks Biogr. und litt. Nachrich⸗ 
ten von den Prebigern im kurſaͤchſ. Antheile der Graſſch. 
Henneberg, Leipzig 1802: S. 71. Lieder: Geht auf, ihr 
Menſchen, Gottes Sohn ıc. Jeſum lieb ich ewiglich ꝛtc. 
Das ihm auch zugefchriebene: Wer Jeſum bey ſich hat, 
iſt nicht von ihm, ſondern von C. $. Connow. 
Sophia, Königinn von Danemark, des 1533» 
verftorbenen Königs Friedrichs I. Wittwe, eine Tochter Bos 
gislai Herzogs in Pommern; geb. 1498. geſt. 1568. ‚Lied: 
Gott ift mein Het, mein Half und Troft. Es iſt aufihres 
verftorbenen Gemahls Symbolum gemacht, „„Sott verläßt 
die Seinen nicht”, welche Worte zu Anfang der Stro⸗ 
phen zu leſen find. 
Sophia Eleonora, Prinzeffinn von Braun: 
ſchweig⸗ Bevern, Herzog Ferdinand: Alberts Tochter, -geb. 
am 5, März 1674. Ward 1694. Eanoniffinn. zu Gans; 


— 573 


deräheim, und farb am 14. Jan. 1711. Sie ließ ohne 
Nennung ihres Namens 9 Geiftlihe Lieder über 
die ſieben Blurvergieffungen Jefu, der gans 
zen Welt Heylandes, 1698. 8. druden, 
Spalding, Georg Ludwig, des. Nachftehenden 
Sohn, feit, 1787. Prof. der griech. und hebr. Sprache 
an dem vereinigten Berlinifhen und Kölnifchen Gymnaflo, 
Sn Miemeyers Gefangb. für höhere Schulen x. ſteht von 
ihm das Lied: Hätte nicht, o Gott, dein Sohn ıc. 
Spalding, D. Johann Joachim, geb. 1714 
den 1. Nov. zu Triebfees in Schwedifch: Pommern. Stus 
dirte in NRofto und Greifswalde, und war darauf von 
1745. Bid 1747. Secretaͤr des fchmedifchen Sefandten. am . 
Berliner Hofe, Grafen Rudenskiold. Ward 1749. Pros 
diger zu Laffahn in feinem Vaterlande, dann 1757. Propf 
und Oberprediger zu Barth. Im Jahre 1764. kam er nad) 
Berlin als Dberconfiftorialrach, Propſt, Oberprediger zu St. | 
Nicolai, und Inſpektor des vereinigten berlin. und koͤln. Gym⸗ 
naſii. Unter der Wöllnerfchen Regierung legte er zu. Ende 
des Jahres 1788. feine geiftlichen Aemter nieder, behielt jedoch 
feine Stelle im Oberconfiftorio bey, Im Jahre 1797. er⸗ 
theilte ihm die theologifche Facultät zu Halle: die Doctors | 
würde, und. ließ ihm das Diplom durd) D. Niemeyern, 
der eben nach Berlin reiſte, uͤberreichen. Er ſtarb am 22. 
Mai 1804. im 90. Lebensjahre. Er war ein Mann, der 
alles im ſich vereinigte, was einen Theologen ehrwuͤr⸗ 
dig machen kann. In dem Berliner Geſangbuche, deſ— 
ſen Herausgabe er nebſt Teller und Diterih be; 
forgte, hat er, außer-einigen umgearbeiteten alten Liedern, 
auch dieſes neue beygetragen: Des Todes ‚Braun, des 
Grabes Nacht. Auch hat er Lieder fuͤr den oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſt, Berlin 1765. ‚herausgegeben. , 
Spangenberg, M. Eyriacus, : des fülgenden 
Sohn, geb. zu Nordhanfen, am 17. Jun. 1520 Stu⸗ 
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dirte von 1542. an zu Wittenberg, wo er in Luthers Hauſe 
wohnte. Er wurde zuerſt Prediger und Schul; Inſpektor 
zu Eisleben, dann General-Decanus und Schloßprediger 
zu Mansfeld. Hier wurde er nach z2jähriger Amtsfüh: 
rung im Jahre 1575. als ein Flacianer abgefegt, und hielt 
ſich eine Zeit lang zu Strasburg bey dem Grafen Vollrath 
von Mangfeld auf, welcher auch als Erulant dafeldft Tebte. 
Don da ward er nah Schlitz im Fuldaifhen zum Pre: 
digtamte berufen, dort wiederum abgefekt und verjagt, 
worauf er fich unter dem Schuge des Landgrafen Wilhelm 
von Heſſen zu Vacha im Hejfifhen aufhielt, bis er endlich 
1595. von dem Grafen Ernft von Mansfeld wieder nach 
Strasburg gerufen wurde, durch deffen Unterftügung er 
dort bis zu feinem am 10. Febr. 1604. erfolgten Ende als 
Privammann lebte. Bon feinen Schriften find hier fol: 
gende zu merken: Predigten über Luthers Lieder, unter 
dem Titel: Cithara Lutheri ic. Erfurt 1581. 4. Der 
ganze Pfalter Davids in Liedern, Franff. a. 
M. 1582. 8. Geiftreiche Lieder und Pfalmen 
derlieben Patriarchen, Altväter, heiligen 
Weiber, Propheten und Apoftel x. Ebendaſ. 
Sn alten Geſangbuͤchern finden fich unter feinem‘ ‚Namen 
die Lieder: Am dritten Tag eine Hochzeit ward ze. Da 
Jeſus nun hatt dreyßig Jahr x 

Spangenberg, Johann geb. 1484. zu ati 
degſen im Herzogthum Calenberg, daher er fih auch Her- 
defianus genennet. Er wurde 1520. Rector zu Mords 
haufen, und nahm Luthers Lehre an.’ Nachher wurde 
er 1523. Rector zu Stolberg 1524. der erfte evangelifche 
Prediger zu Mordhaufen, "und 1546, der erfte Superin: 
tendent zu Eisleben, wo er 1550. den 13. Juni ftarb. 
Er hat ein Gefangbuch, Noͤrdhauſen 1545. in Fol. heraus 
gegeben. Lieder: Der Heiligen Leben thut ſtets nach 
Gott ſtreben x. An dem Lat. Vita Sanctorum; O 
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Vater, allmächtiger Gott, aus Kyrie, Magne Deus ; 
Nimm von uns Herr Gott ꝛc. Auch halten ihn Einige, 
nicht ohne Grund für den wahren Verfaſſer des bekannten 
Liedes Allein Gott in ‘der Hoͤh fey Ehr ic. das fonft 
auch dem Nic. Decius und Nic. Selneckern zugeſchrieben 
wird; welcher letztere es aber nicht Fann gemacht haben; 
weil es ſchon in einigen — — die uͤber ae 
neckers Sabre hinausgehen. 
ESpeckner, M. Johann Wahelm — zu Bay⸗ 
reuth am 1. Jan. 2695 Wurde ı 1723, Gelöprediger bey 
den Bayreuthiſchen Truppen, im folgenden Jahre Ordens⸗ 
prediger und Stadtpfarrer zu St. Georgen am See, un: 
weit Bayteuth, und farb am 29. Aug. 1738. Er. wird 
als Verfaſſer des Liedes im Bayreuther Seſinss. angege⸗ 
ben? Liebſter Jeſu, laß mich nicht ꝛc. * 
Spee, Friedrich, geb. 1592. war ein Jeſuit, und 
eine — lang Lehrer der Philoſophie und Theologie zu 
- Köln am Rhein, würde hernach Miffionär, Tebte dann 
mehrere Jahre im Hildesheimſchen, und zuleßt in Tier, 
wo ihm das übernommene Gefchäft, der'verwundeten Sol⸗ 
daten im dortigen Lazarethe zu pflegen, eine Krankheit zus 
309, woran er 1635. ftarb, Er war ein für feine Zeiten 
ſehr helldenkender Mann, wie u. a. feine merfwürdige 
Schrift gegen den Herenproceß: Cautia criminalis, 
feu de proveflibus contra fagas; bezeugt‘, die zuerſt 
Rinteln 1631. erfchienen, und nachher anderwaͤrts mehr⸗ 
mahls abgedruckt worden iſt. Seine geiſtlichen Gedichte, 
welche, ungeachtet der harten Sprache, viel wahre Poeſie 
enthalten, erſchienen nach feinem Tode unter dem Titel? 
Trutz⸗Nachtigall, oder geiftlihesspnetifhes 
Luftwandeln ıc. Köln 1649. und wurden nachher eben® 
daſelbſt mehrmahls aufgelegt. Eine Tateinifhe Ueberfez? 
zung, deren Verfertiger ſich M. D. L. unterzeichnet, kam 
zu Franff. a. M. 17179: heraus. - Eine abgeänderte und 


mobdernifirte Auswahl diefer Gedichte hat Ignatius Hein; 
y wich von Weſſenberg unter dem Titel: Friedrich Sp ee’ 
auserlefene Gedichte, Bürich.1802. 8. herausgegeben, 

Spener, D. Ehrifian Maximilian, der vierte 
Sohn D. Phil. Zac. Speners , geb. 1678. zu Frankfurt 
am Mayn. Unter Anfuͤhrung ſeines Vaters legte er ſich 
anfangs auf das Studium der Politik, gieng hierauf nach 
Gießen, und erwaͤhlte wegen feiner. ſchwachen Leihescon⸗ 
ſtitution das Studium der Medicin. Zwey Jahr hernach 
ward er daſelbſt Doctor, gieng nach Strasburg, und bes 
fuchte alsdann die vornehmften hollaͤndiſchen ‚Akademien. 
Mach feiner Zuruͤckkunft ließ er fih 1701. zu Berlin nieder, 
und ward dafeldft. koͤniglicher Hofmedicus. Im Sahre 
1703. wurde er bey der neuen fönigl. Nitterafademie Pros 
feſſor der Genealogie, Heraldik und natürlichen Philofo: 
phie, wie auch Medicus ordinarius, Er farb 1714. den 
5. Mai im 38. Jahre feines Alters. Lied: Nr. 821. im 
Treilingh. Gefangb. , 

Spener „Ernſt Gottfried, des — Bruder 
und jüngfter Sohn D. Phil. Zac. Speners. War Fönigl. 
Preuß. Dberauditeur; lebte einige Zeit leichtfinnig . und 
- mit der Welt, . wurde aber durch eine fhmerzliche Krank 
heit zu. Gott gezogen. Starb 1716. Lied: So recht 
mein Kind! ergieb dich mir ꝛc. Es ift eine Antwort auf 
jeden Vers des Liedes: Ich bin ja Kerr in deiner Macht ıc. 
S. Schamel. 
| Spener, D. Philipp Sacob, wurde zu Kaps 
poltsweiler im Ober⸗Elſaß am 13. Jan, 1635. geboren. Er 
hatte das Gluͤck, in den Religionswahrheiten weit zwed; 
mäßiger und praftifcher, als es damahls gewöhnlich war, 
unterrichtet zu werden. Schon in feiner frühen Jugend - 
nahm ihn die Graͤfinn yon Nappoltftein, eine geborne 
Graͤfinn von Solms, in ihe Haus, und unterrichtete ihn 
blbſt in den Lehren des Chriſtenthums. Er hörte ihre Er: 
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mahnungen, ſahe ihren frommen Wandel, und beides 
machte großen Eindruck auf ſein jugendliches Herz. Sei— 
ne. ſchnelle Faſſungskraft und fein treues Gedaͤchtniß ers 
leichterten ihm fein Studiren ſehr. Im Jahre 1657. 
fieng er an, in Strasburg zu ſtudiren, unter der Anlei⸗ 
sung Dannhauers und Sebaſt: Schmids. Beine Hofs 


meifterftelle,, die er bei den beiden Pfalzgrafen am Rhein. 


annahm, als diefe 1654. auf die Univerfirat Strasburg 
kamen, machte es ihm zur Pflicht, ſich mit Geſchichte, 
Gesgraphie und Heraldik zu befchäftigen, . um fie darin⸗ 
nen. untermweifen zu können. Auf feiner Reife nach 


‚Senf, Bajel, Lion x. lernte er die Welt Eennen, und 


gewoͤhnte ſich zu folchen Sitten, die ihn bei Jeder⸗ 
mann beliebt machten. Im Jahre 1663, erhielt er die 
Stelle eines Freipredigers zu Strasburg, und wurde 
Doctor der Theologie, um auch theologijche Collegia lefen 
zu Eönnen, Im Jahre 1666. nahm er dag Seniorat des 
Minifterii zu Frankfurt am Mayn an, welches er 20. 
Jahr verwaltete. Er ſchrieb fich bier gleich anfangs die 
Regeln vor: Dem Magiftrat die gehörige Submiſſion zu 


erweiſen; unter feinen Kollegen nichts mehr als ein andes- 


ter ſeyn und haben zu wollen; im Predigen: ſich der Eins 
falt und Popularität zu befleißigen ; die Controverfien 
fparfamer zu tractiren, und die eitle Einbildung auf das 
änfßerliche Chriftenehum zu dämpfen. Sm Sahre 1670. 
fieng er feine Collegia pietatis an, worüber er viel 
Verdruß hatte, welcher hernach auch dadurch vermehrt wur⸗ 
de, daß er nach feinem ſehr milden Temperamente nicht Alles, 
was von Anderh enthufiaftifch ausgefcholten wurde, ver: 
dammen wollte. Im Jahre 1686. ließ er fihauf vieles 
Zureden bewegen, bie ihm angetragene Churfächfifche Obers 
hofpredigerftelle in Dresden anzunehmen, fand aud) das 
ſelbſt anfangs vielen Beyfall. Als er aber im Jahre 
1639. dem Ehurfürften Johann Georg III. ein Schreiben 


* 
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überreichte, worinn er ihm: die wahre Befchaffenheit fels 
nes Gemüthszuftandes, zwar freimäthig, aber doch mit 
der ihm eigenen Beſcheidenheit, entdeckte: fo fiel er dar⸗ 
über in Ungnade, und mußte.den Hof meiden. Im 
Jahre 1691. kam er als Churbrandenburgifcher Confiftor 
rialrath und Propft zu St, Nicolat nach Berlin, wo er 
1705. ben 5. Febr. ſtarb. Er hatte von Natur eine 
Schwache Sprache, Fonnte aber mit vielem Eifer. beten,. 
Seine geiftreihn Gefänge find 1710. herausgefom; 
men, und davon 6 im: Freylingh. Gefangb. befindlich, ale: 
Soll ich denn mic, täglich Franken ꝛc. Nun. ift“ auferftan: 
den ıc. Jeſu, o du Troft der Seelen ıc. . . 
Spengler, Lazarus, zu Nürnberg den 
13. März 1479. war vorderfter Rathsſchreiber in "feiner 
Vaterſtadt. Bon diefem Amte, welches auch fein Vater, 
Georg Spengler, von 1482. bis 1496, verwaltet, ſagt Ca; 
merarius in Vita Melanthonis: Nomine quidem 
Scriba Senatorius, fed revera confiliorum. om- 
nium fere auctor et gubernator. Er gab der Lehre 
Luthers zeitig Beyfall, veranlaßte den Magiftrat, die 
Hegidien: Schule zu errichten ,. und fchrieb einen kurzen 
Deseiff, wie ih ein Chrift gegen Gott und 
den Nähften verhalten foll, verfertigte auch das 
Lied: Durch Adams Fall ift ganz. Er ftarb 1534. den 
>, Sept. Nach feinem Tode wurde fein Glaubensbe: 
fenntniß von. Luthern zum, Druck befördert, welcher 
in-der Vorrede fagt: „Ich habe diefes Bekenntniß des 
feinen werthen Mannes Lazari Spenglers laſſen ausgehen, 
als der mie ein vechter Chriſt bei feinem Leben Gottes Wort 
mit Ernjt angenommen, herzlich 'geglaubet., mit der That 
groß und viel dabey gethan, und nun itzt in feinem Ab: 
fchiede und Sterben folhen Glauben feliglich. beferinet und 
beftätige hat, zu Troft und, Stärke allen ſchwachen Ehri: 
fien, fo ige viel Aegerniß und allerley Verfolgungen um 
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solches Lazari Glaubens willen leiden muͤſſen.“ &. Opp: 
ULuth. Ien. T. VI. p. 328. Beine Lebensbe— 
fhreibung bat Urban Gottlieb Haußdorf, 
Nürnberg 1741. in gr, 4. herausgegeben. Spengler war 
ein Mann von großer Gelehrſamkeit, Kenntniß und Er 
- fahrungz; ein Mann von großem Fleiß, Glauben und 
Treue in. allen feinen Gefchäften. Mit einem unübers 
windlichen Eifer behauptete und vertheidigte er, was er 
vor Gott und Menfchen recht zu feyn achtete. Nicht Ges 
ſchenke und. Verfprehungen fonuten feine Wahrheitsliche 
ändern... Nichts lag ihm mehr am Herzen, als die Beſ— 
ferung des Gottesdienſtes und die Säuberung des Reli⸗ 
gionsweſens von allen Unvollkommenheiten und Mißbraͤu⸗ 
hen. Da er einſahe, daß der gute Fortgang in goͤtt⸗ 
lichen Dingen, wie die Beförderung der zeitlichen Glück: 
feligfeit, bejonders auf gute Erziehung der Jugend ankom⸗ 
me; fo ermunterte er den Stadtrath, und gab demjelben 
beilfame Anfchläge zur Verbefferung der Schulen, S. 
Fedderſ. Nachr. Th. I. ©: 204. 

Speratus a Rutilis, D. Paul, ſtammte aus 
dem fhwäbiichen adlichen Gejchlechte von Spretten. ab, 
war den. 13. Dec. 1484. geboren, und ftudirte zu Paris . 
und auf einigen Akademien in Stafien. Das Licht des 
‚Evangelii fand zeitig Eingang bei ihm, wie er denn zu 
Augsburg, Würzburg, Salzburg und Wien den Aberglaur 
ben in ‚öffentlichen Predigten angriff und die veine chrifts 
liche Lehre vortrug. Er zog fich aber dadurch den Haß 
und. die Verfolgung der Cleriſey zu. Als er fih im Jahre, 
1522. einige Zeit zu Iglau in Mähren aufhielt, lic ihn 
der Bifchoff von Olmüs in. Verhaft nehmen und in ein 
haßliches Gefängnig werfen. Nachdem ihm aber die gött: 
liche Vorſehung einen Weg zu feiner Errettung gezeigt, bes 
gab er fich im folgenden Jahre nad) Wittenberg zu Luthern, 
‚welcher ihn nicht: nur freundfchaftlich aufnahın ‚- fondern 
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auch mit einem Empfehlungsſchreiben an den Herzog Al⸗ 
brecht in Preußen ſchickte. Hier breitete er die reine 
Religion mit ſolcher Treue aus, daß ihn der Herzog zu 
ſeinem Hofprediger annahm, und hernach zum Biſchof zu 
Liebmuͤhl im Pomeſaniſchen Kreiſe machte. Er ſtarb am 
17. Sept. 1554. Man. fand an ihm eine aufrichtige 
Froͤmmigkeit und einen geheiligeen Eifer für die Ausbreis 
tung der Ehre und Lehre Chriſti, welches auch feine Lieder: 
Es ift das Keil uns kommen her ac. Ich ruf zu dir Here 
Jeſu Chriſt 20. bezeugen. Das erftere hat zur Zeit der 
Reformation viel zur Ausbreitung der reinen evangefifchen 
Lehre beigetragen. Es foll in eben dem Jahre, da bie 
Augsb. Conf. übergeben worden, verfertiget und in: den 
preußiſchen Landen eingeführt worden feyn.. Ein Bettler, 
der dieſes Lied in Preußen gefernt hatte, bettelte fich das 
mit bis nach Wittenberg bin, und fang ed vor Luthers 
Thüre ab. Luthern, der folches.hörete, giengen vor Freus 
den die Augen über, daß Gott diefem Lande fo gnädig fey, 
und es zur Erfenntniß folher theuern Wahrheiten habe 
kommen laflen. Er gab dem Bettler ein reichliches Almos 
jen, ließ fich das Lied noch einmahl vorſingen, und lobte 
Gott für ſolche Wohlthat. — Als der treue Bekenner der 
evangelifhen Wahrheit, Johann Friedrih, Chur 
fürft zu Sachfen, in Noch gerieth, fehrieb der fromme 
Veit Dietrich einen tröftenden Brief an ihn. Er las den; 
felben mit vielen Thränen, fagte aber, nachdem er ihn ge; 
leſen, mit Freudigfeit: „Ey, die gewaltige Hand Gottes 
„will nicht allein drücken, fondern auch erhöhen zu feiner 
Zeit. | | 
„Er weiß wohl, wenns am beften iſt; 
„Er braucht an uns Eein arge Lift: 
„Deß folln wir ihm vertrauen. 

„Geſchiehts nicht bier, fo geſchehe es ewiglich. Ewige 
„Erhöhung iſt die rechte Erhoͤrung unſers Gebets und 
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„Seufzens. Wer nur frifch durch die Welt hindurch wa; 
re!“ — Sonft finden fi von Speratus in alten Gefang: 
büchern noch 3 andre Lieder außer den beiden erwähnten, 
u. a. biefes: Hilf Sort, wie ift der Menfhen Noch fo 
groß! 2c. im Leipz. Gefangb. von 1590. 
i Spetl, ...., ein katholiſcher Geiſtlicher, hat 
Chriftlihe Keligionsgefänge, Nürnberg 1800. 
8. herausgegeben, wovon 3 fehr gute Lieder in das neue 
Biberacher Geſangbuch, Nro 926. 927. und 928. find aufs 
genommen worden. 

Spieß, Johann Eafpar, gebürtig aus Mögels: 
dorf bey Nürnberg‘, war Rektor der Schule zu Lauff im 
Nürnberger Gebiete, und farb 1677. , Im Altdorfer Ge: 
fangb. von 1710. fteht von ihm das Lied: Weil. mein 
Lauf vollendet. | 
| Spohr, Georg Ludwig Keinrih, geb. am 3. 
Der. 1729. zu Deenfen im Braunfchmweigifhen. Wurde 
1753. Paſtor zu Woltershanfen im Stifte Hildesheim. 
Er gab einige Lieder. Franff. a M. 1775. heraus. 
Serner: Deutfhe und franzöfifche Lieder, nebft 
einigen Anmerfungen darüber. Braunſchw. 1781. 
Die beigefesten franzöfifchen Lieder find immer von gleichem 
Inhalt mit den deutfchen, haben eben daſſelbe Metrum, 
und koͤnnen folglich nach eben der Melodie gefungen wer: 
den. Einige derfelben find in das franzöf. Geſangbuch der 
teformirten Gemeinde zu Zelle eingerüct worden. S. 
Heerwagen ıc. 

Spörlin, M. Sebaſtian, geb. 1745. den 3. Aus 
guſt zu Baſel. Wurde 1769. deutfch sreformirter Pre; 
diger zu Mariafich im Elſaß, 1779. aber Prediger zu 
Fichten bei Bafel. Er gab heraus: Ein Schärflein 
zur haͤuslichen Andacht, Baſel 1786.: darinn 5 
alte verbefferte, und 3 nene geiftliche Lieder von ihm find. . 
Ferner: Verſchiedenes über allerhand, ebendaf. 
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1782. in welcher vermifchten Sammlung 2 neue ‚Lieder 
vorfommen. | 

Spreng, M. Johann Jacob, geb. 1699. den 
31. Dec. zu Baſel. War erfi Prediger zu Ludweiler im 
Naffauifhen, nachher feit 1743. Prof. der griechifchen 

Sprache, der deutſchen Beredfamfeit und Dichtkunft, 
und. der helvetiſchen Gefchichte zu Baſel, auch kaiſerl. ges - 
kroͤnter Poet; ein Mann, der mit zuerft einen reinen Ges 
ſchmack in der deutfhen Dichtkunft und Beredfamfeit in 
der Schweiz einzuführen bemüher war.  Starb am 24. 
Mai 1768. Durd feine Ueberfegung der Pfal: 
men Davids aufdiegewöhnlihen Melodien, . 
Dafel 1741. und 2 Aufl. Bernd. 1766. bat er. fich zu feis 
ner Zeit fehr verdient gemacht, daß man der Lobwaſſer⸗ 
fhen, die fo lange im Gebrauch war, . nun entbehren 
konnte. Außerdem hat er auch Geiſtliche und welt— 
liche Gedichte, Zürich 1749. herausgegeben, darunter 
49 geiftliche Lieder find.» Bröm. Domgefangb. Nr. 158. 
165. 265. 459. Luͤneb. Geſangb. Nr. 56. 246. 426. 
876. u — 
Springer, Benedict Friedrich, Ephorus des 
evangeliſchen Miniſterii und Conſiſtorialrath zu Regensburg, 
geſtorben am 6. Jul. 1803. 46. Jahr alt, hat Beitraͤge 
‚zum neuen Regensburger Geſangbuche geliefert. 

Stade, Theophilus, oder Johann, wie ihm Ans 
dere. nennen, ein Mufifus zu Nürnberg um das Jahr 
1628. Soll nad Einiger Meinung Verfaſſer des Liedes: 
Herr Zefu Chrift, du höchftes Gut ıc. ſeyn, welches von 
Andern auch dem Joſ. Stegmann beigelegt wird, vers 
— aber doch von Barth. Ringwaldt herruͤhrt. 

M. ſ. Schamel. 

Stadele, Chriſtoph, geb. am 27. Sept. 1744. 
zu Memmingen. Er war zum Studiren beſtimmt, ver: 
ließ, aber tie Studien, und wurde bei feinem Vater ein 


Hutmacher. Er kehrte aber wieder zur Lektüre und befonz 
ders zur. Poeſie zurück, und ward Mädchenfchulmeifter zu 
Memmingen. Seine Gedichte find zu. Memmingen 
1782. herausgefommen. Es find daraus 4 Lieder in die 
Schelhor niſche Sammlung und eins ins Oldenburgiſcht 
Geſangbuch gekommen. 

Starck, Johann Friedrich, geb. am 10. Det. 16 * 
zu Hildesheim. Nach geendigten Studien fand er Gelegenheit 
nad Genf zu reifen, und wurde dafeldft deutfcher Nachs 
mittagsprediger. Mach zwei Jahren machte er eine Reife 
durch Frankreih, und erwarb fich eine ſolche Fertigkeit in 
ber franzöfifchen Sprache, daß er in derfelben fo gut, als 
in der deutfchen predigen Fonnte, Cr kehrte in fein Vaters 
fand zuruͤck, und kam darauf ald Prediger nad Sachfens 
haufen, dann nad) Frankfurt am Mayr, wo er an vers 
ſchiedenen Kirchen, zuletzt an der Hoſpitalkirche zum heil. 
Geift ſtand, auch zugleich Prediger der holländifchen luthe⸗ 
riſchen Gemeinde und Conſiſtorialis war. Starb 1756. 
den 17. Julius. Bei ſeinem Leben machte er ſelbſt 939. 
neue Lieder, theils in befondern Sammlungen, theils auch 
in verfchiedenen afcetifchen Schriften, durch dein Druck 
befannt; und nach feinem Tode gab fein Sohn, M. Soh. 
Jac. Stark, Pred. zu St. Katharinen in Franffurs 
noch 363. Lieder von ihm heraus, unter dem Titel: 
Sämtliche noch nie gedruckte Lieder, Franff. a. M. 1767. 
Bon diefen feinen Liedern überhaupt ftehen ı2 in Nams 
bachs Hausgeſangbuche, und 4 in dem neuen Frankf. Ge⸗ 
ſangbuche voni J. 1788. Nr. 161. 370. 478. und 482. 

Starcke, Chriſtoph, geb. zu Freyenwalde an der 
Oder am 10. Maͤrz 1684. Ward 1709. Pfarrer zu Nenn⸗ 
hauſen in der Mittelmark, und 1737. Oberpfarrer und 
Garniſonprediger der Stadt und Veſtung Drieſen in der 
Neumark. Starb am 12. Der. 1744. Er iſt Verfaſſer 
bes Liedes: Sch glaub an Einen Sort, der heißt x. 

5 e 
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h S tarcke, M. Friedrich Heinrich, geb. am 27. 
Jan. 1760. zu duppa bei Oſchatz, wo ſein Vater Paſtor war. 
Studirte zu Grimma und Leipzig. Wurde 1784. Paſtor 
zu Naundorf bei Oſchatz, 1797. Superintendent und Con⸗ 
fiftoriataffeffor zu Roßla in der Grafſchaft Stolberg, und 
1800. Superint. zu Bitterfeld. Won ihm find einige Lie; 
der auf änzelnen Blättern im Druck erfchienen, als: 2. 
am sojährigen Gedaͤchtnißtage der Einweihung der Kirche 
zu Naundorf, Dresden 1794.; bei der Amts⸗Jubelfeier 
des Herrn Paſtor Schultze zu Roͤſa ıc. 1801., und: bei 
Einweihung der neuen Orgel, und Einführung des neuen 
Dresdnifchen Geſangbuchs in Bitterfeld, am 1. Advents⸗ 
Sonnt. 1802. _ 
$ Starfe, Gotthelf Wilhelm Chriftoph, geb. 
am 9. Dec. 1762. zu Bernburg, wo fein Vater Superins 
tendent war. Studirte zu Bernburg, Quedlinburg und 
Halle; ward 1783. Collaborator an der Stadtſchule zu 
Bernburg, 1785. Conrector und 1789. Rector derfel: 
ben, 1798. Oberprediger an der altftädter Kirche und 
Schulinſpector daſelbſt, 1799. aber fuͤrſtlicher Hofprediger 
zu Ballenſtaͤdt und zugleich Pfarrer zu Nieder. Seine 
'geiftlichen Lieder, 9 an der Zahl, wovon vorher einige 
als Probeſtuͤcke in zwei Blumenlefen eingeruͤckt, aud 2 
daraus in Leopolds Magazin für die geiftliche Dichtkunft, 
1. Heft ©. 138. wieder abgedruckt worden, ftehen in der 
ı. Sammlung feiner vermifhten Schriften, Ber⸗ 
Tin 1796. ©. 52—76. Sie find faft fümmtlich in neuere 
‚Sefangbücher aufgenommen worden, als in das Bergi— 
fche von Nee, in das Stollberg. von Reiſig und van 
Alpen, in das Leipziger, Erfurter, Biberacher u. a. m. 
Stegmann, Johannn Cafpar, von Könnern 
im Saalkreife gebürtige. "Ward im Jahre 1713. Feld: 
prediger , hernach Paftor zu Harthum, zwei Meilen von 
Minden. Lieder: Freylingh. Geſangb. Nr. 333. 883. 
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Sctegmann, D. Jofua, geb. 1588. zu Sulz⸗ 
feld in Franken. War erſt Paſtor und Superintendent 
zu Stadthagen, und nahm zu Wittenberg bei dem Jubi⸗ 
1äo 1617. die Doctorwärde an; dann ward er 1621. Sys 
perintendent zu Rinteln, ‚und Theolog. Prof..primar. auf 
der dafelbft im eben dem Jahre neuerrichteten Univerſitaͤt. 
Starb 1632. den 3. Auguft, 44. Jahr alt. Aus feinen 
ernewerten Herzensfeufzern, Lüneburg 1630, 
1633. und 1638. find 12 Lieder in. die Gefangbücher ges 
fommen, u. a. dieſe: Ach bleib mit deiner Gnadex. Bes 
wahr mid, Gott, mein Herre x. Wie fchön leuchtet der 
Morgenftern, vom Firmament des Himmels fern ıc. Die 
Sonn hat fich mit ihrem Glanz gewendet ıc. Friſch auf, 
mein Seel, in Noch! u. — Au finder fich unter feis _ 
nem, fo wie unter Stadens Namen das Lied: Herr Sefu 
Chriſt, du Höchftes Gut, welches aber ohne Zweifel Barth. 
Ringmwaldten zum Verfaſſer hat. | 
Steiger, Johann Chriſtian, geb. 1733. Ads 
vocat zu Heringen im Schwarzburgifhen. Schrieb: 
Geiftlihe Lieder und Cantaten, nebft dem 
Hohenliede Salomonis, aus dem Hebräis 
fhen überfegt, Frankf. und Leizig 1773. 
Steinhofer, D. Johann Jacob, geb. am 22. 
San. 1640. zu Marbach im Würtembergifhen. War erſt 
Diakonus zu Göppingen, hernach Generalfuperintendent, 
Kirchen; und Eonfiftoriafrath zu Bayreuth. Starb 1692, 
den 7. San. In dem von ihm 1688. herausgegebenen 
Bayreuth. Geſangbuche finden ſich 4 Lieder von ihm. 
Steiniger, Auguft Chriftian, geb. am 24. Dec, 
1739. zu Weißenfels. Wurde 1764. Vice: Amtsactuarius, 
dann 1765. Stadtfchreiber , und 1772. Stadtfyndicus zu 
Plauen, gab heraus: Geiftlihe Gedichte, Leipz. 
1778. Es befinden fich in diefer Sammlung 5 Lieder, 
die zwar einige ſchoͤne und erbaufiche Stellen haben, im 
Db5b2 
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Ganzen — ſchwerfaͤllig und nicht in dem rechten Lieder⸗ 
tone abgefaßt find. S. Danz. Ber. Th. 9. ©. 229. 
Steinmeg, Johann Franz Chriftoph, war dem 
a1. Sjan. 1730, in Landau, einem Städtchen unweit Arols 
fen gebohren. Frübzeitig farb ihm fein Vater, der Pfars 
rer an gedachtem Orte war. Er wurde daher 1740. in 
feiner Kindheit auf das Waifenhaus in Halle gethan, mo 
er 6 Jahre zubrahte. Er war erft ohngefähr 16 Jahr 
alt, als er das Waifenhaus verließ, und fih zu Halle auf 
die Theologie legte. Nach drittehalb Jahren mußte er 
fhon wegen feiner Umſtaͤnde, da er nicht fo viel hatte, 
um länger ftudiren zu können, in fein Vaterland zuruͤck⸗ 
£ehren. Bald darauf, 1750., erhielt er in Arolſen die 
Stelle eines Stadtinformators; im Jahre 1751. mußte er 
für die lutheriſche Stadtfirche in Arolſen collectiven. Diefe 
Reiſe war ihm, verfchiedener dadurch erhaltenen Bekannt⸗ 
fchaften wegen, fehr wichtige. Im Jahre 1755. wurde 
er Feldprediger bei dem erften Waldeckſchen Regiment in 
Holland. Hier kam er in Bekanntſchaft mit den würs 
digften Männern, mit einfichtsvollen und erfahrnen Offis 
zieren, von denen ihn viele bis ans Ende feines Lebens ges 
fhägt und ihm oͤftere Proben ihrer Liebe und Zuneigung 
gegeben haben. Im Jahre 1763. befam er die Pfark: 
ftelle in Helfen, einem Dörfchen nahe bei Arolfen, 
und weil damahls fein Hofprediger in Arolfen war, fo 
mußte er zugleich diefe Stelle einsweilen verfehen. - Die 
Herrfchaft gewann ihn lieb; und als der Fürft Karl Aus 
guft Friedrich Frank wurde, und beinahe ein halbes Jahr 
: feinem Tode mit langjamen Schritten entgegen gieng, fegte 
er in Steinmegen das Vertrauen, daß ihn derfelde auf die 
ernfte Stunde des Todes wohl vorbereiten werde. - Stein: 
meß betrieb diefes Gefhäft mit dem Ernſt und Eifer, wels 
her ber Wichtigkeit deffelben gemäß war, und fand fich 
ſelbſt reichlich dadurch belohnt, dag er den Zürften mit 


völliger Ergebung in Gottes Willen, und mit cheiftlis 
her Ruhe und Freudigkeit fterben ſahe. Der Fürft aber 
hatte noch vor feinem Ende den Befehl gegeben, daß Steins 
mes, mit dem er fo wohl zufrieden war, gleich nad). feis 
nem Tode, der am 29. Aug. 1763. erfolgte, zum wirflis 
hen Hofprediger folle ernannt werden, welches auch ger 
fhahe. Steinmeg verließ feine bisherige Gemeine, und 
309 nach Arolfen. Hier ſetzte ihm die verwittwete Fürftinn 
Ehriftiane nicht allein einen anftändigen Gehalt aus, fons 
dern gab ihm auch viele andere Merfmahle ihrer Werthe 
ſchaͤtzung. Er murde ihr Rathgeber, ihr Gefellihafter, 
ihr Tröfter bei den vielen Unannehmtichkeiten, die fie nach 
dem Tode ihres Gemahls als Witwe erfahren mußte, und, 
um Alles zu fagen, ihr Freund. _ Als der igige Fürft im 
folgenden Sahre zur Regierung kam, fchägte er feinen 
Hofprediger nicht weniger, machte ihn 1768. zum Lons 
fitorialvath, und vermehrte feinen Gehalt anfehnlih. Da 
er verfchiedene anſehnliche Wocationen außer feinem Bas 
terlande erhalten hatte, aber aus Liebe zu feiner Gemeine 
und aus Erfenntlichkeit gegen feine Herrſchaft ausgefchlas 
sen Hatte, fo wurde er 1780. zum Superintendenten, 
und nach wenig Jahren zum Generalfuperintendenten er⸗ 
nannt. — In feinem Amte war er treu, Er hatte 
außer feinen Pfarrarbeiten viel zu thun, da er auch von 
feiner Herrſchaft in manchen wichtigen Gefchäften gebraucht 
wurde. Sonntags hielt er feine Predigt, und feing Kas 
tehismus Lehre, und ‚in der Woche noch eine biblifche Kates 
Hifation, wobey er den Kindern die wichtigften Stellen 
des neuen Teſt. erklärte und davon eine fruchtbare Ans 
wendung. auf das Leben machte. Er war ein ungemein 
angenehmer Redner. Die Sachen, die er portrug, waren 
mehrentheils ausgefuht; fein Ton war rein, feine Stime 
me laut, : fein Ausdruck edel, feine Action dem, mas er 
vortrug, angemeſſen. Er lebte viele Jahre, ‚geliebt von 
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Allen, die ihn kannten. In ſeinem 62. Jahre wurde er 
kraͤnklich; ſeine Kraͤfte nahmen zuſehens ab, und er merkte 
daß er der Vollendung entgegen reifte. Er ſtarb den 14. 
Dec. 1791. an einem Schlagfluſſe. — Steinmetz beſaß 

viele Kenntniſſe, ſowohl in der Theologie, als auch in ans 

dern Wiffenfchaften. . Allein er hat ſich durch nichts weiter 
als Schriftftellee in der gelehrten Welt bekannt gemacht, 
als durch einige Predigten, und dann durch das neue 

Waldeckiſche Geſangbuch, an deſſen Verfertigung 
er den meiften Antheil hatte, und welches 1790. heraus 
fam, worinn auch einige von ihm felbft verfertigte Lieder 
fiehen. ©. Theol. Annalen 1792. Beilagen, S. 41. 

Stemler, Johann, geb. am 14. April 1662, 
zu Neuftade an der Orla, wo fein Vater, gleiches Na 
mens, Ari : Diafonus war. Fr ftudirte zu Gotha, Jena 

und Leipzig, ward 1683. Cantor zu Erfurt, - und’ 1691. 
daffelbe zu Schleufingen, wo er am i. Mai 1720, 9% 
ftorben. Es ftehen 4 Lieder von ihm im ältern en 
fingifchen Gefangbuche. | 

Stemler, M. Sohann Ehrifioph, geb. am 27. 

Aug. 1679. zu Meuftade an der Orla, wo ‚fein Vater, 
M. Michael Stemler, Superintendent war. Wurde arts 
fangs Gehuͤlfe feines Vaters, dann Paftor zu Sarfig im 
Stifte Zeiz, dann Diafonus, und endlich 1715. Archi⸗ 
diakonus in ſeiner Vaterſtadt. Starb 1728: Lied: 
Mich kann nichts fo ſehr vergnügen ꝛc. in welchem die 
Anfangsbuchſtaben der Strophen, den Namen und * 


des Verfaſſers anzeigen. 


Stender, Gotthard Friedrich, geb. 1714. den 
27. Aug. zu Großlaſſen in Kurland. Wurde anfangs 
Paſtor zu Linden in dieſem Herzogthum, dann Paſtor zu 
Schaymen in Ritthauen, ferner Profeffor der Geographie 
zu Kopenhagen, Hierauf Paftor und 1782, Propft zu 
Selburg in Kurland. Er hat den Katehismus-in 


nr 


* 
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Verſen zum —— fuͤr die Yu; 
gend, Mitau 1781. herausgegeben. Dieſe Lieder find, 
zu diefer Abfiche fehr brauchbar. 

Steuerlein, .M. Abraham, des Folgenden 
Enkel, geb. zu Leutersdorf im Herzogthum, Meinungen 
am 7. Mai 1652. | Ward 1676. feines Vaters, damahs 
ligen Archidiakoni zu Schleuſi ingen, Subſtitut, dann 1679. 
Diakonus, und 1700. ſelbſt Archidiakonus allda. Star 
am 18. Oct. 1721. In dem alten Schleufing. ‚Sefangb, 
kommen. 3 Lieder unter. feinem Namen. vor. 

Steuerlein, Johann, „geb. zu Schmalkalden 
den 5. Juli 1546. War kaiſerlich gekroͤnter Poet, und 
anfangs Stadtſchreiber zu Waſungen, hernach Regie⸗ 
rungs⸗Sekretaͤr zu Meinungen, und endlich Stadtſchult⸗ 
heiß daſelbſt. Starb 1613. den 5. Mai. Lied; Das 
alte Jahr vergangen iſt. Ec hat aber nur die, 2 erſten 
Verſe gemacht, die folgenden 4 ſind von ‚Zappius hin; 
zugeſetzt. Außerdem findet ſich unter feinem Namen noch 
das · Geliebten Freund, was thut ihr fo verzagen xX. wel⸗ 
hes aber auch dem Joh. Heermann, und Wir, Hermann 
zugeſchrieben wird, wovon lei letztere Angabe, falfch 
du feyn ſcheint. id 
..6& tiasny, Franz. — ſchrieb Sammtkunz 
einiger, Lieder für. dig Jugend bey. In duſtrialar⸗ 
beiten, mit den hierzu gehörigen Melodien, Mrag 1789, 
Stie fel, M. Michael, geb. zu Eßlingen in 
Sqwaden um das Jahr 1487. War erſt Aaguſtiner⸗ 
moͤnch in ſeiner Vaterſtadt, verließ aber das Kloſter und 
gieng 1523. nad Wittenberg. zu Luthern, den er 1518, 
bei dem Convente zu Heidelberg kennen gelernt und lieb⸗ 
gewonnen hatte. Auf deſſen Empfehlung ward er 1525 
Hofprediger bei dem Herrn von Sörger, einem Streich 
fen Edelmanne, mußte, aber nach 2 Sahıen,, wegen vie⸗ 
Ir Betfolgungen der Benin, fein Amt aufgeben, und 


toandte ſich wieder nach Wittenberg. Im Jahre‘ 2528. 
erhielt er durch "Luthers Vermittelung die Pfarrftelle zu 
Lohau, dem heutigen Annaburg , im Kurkreife, der dar 
mahligen Reſidenz. Hier Tieß er ſich durch apokalyptiſche 
Gruͤbeleyen verleiten, feiner Gemeinde den juͤngſten Tag 
au prophezeihen, der am 16. Dct. 1533. kommen follte. 
Da derfelbe aber zur gefehten Zeit nicht kam, fo fiel Stier 
fel bei der Gemeinde dergeftalt in Haß und‘ Verachtung, 
daß er ſich genöthigt fahe, das Amt und den Ort zu vers 
laſſen. Er gieng nun abermahls nach Wittenberg‘, hielt 
dafelbft einige Jahre lang mit vielem Beif-ll Borlefungen 
über die Mathematik, und ward fodann durch Lurhersinene 
Sürforge Pfarrer zu Holzborf im Kurfreife. Won da fam 
er 1552 als Pfarrer nad Haberſtroh bei Königsberg in 
Preußen. - “ Endlich ward er 1559. öffentlicher Lehrer der 
mathematiſchen Wiſſenſchaften auf der neu errichteten Uni⸗ 
verſitaͤt zu Sena, und ſtarb daſelbſt am 19. Aprit 1567. 
Nachrichten von feinem ‚merkwürdigen Leben f. m: "Indem 
3. "Theil des‘ Anekdotenbuchs für meine leben Amtsbruͤ⸗ 
der, Peiefter und Leviten, Leipzig 1786: — Unter 
feinen Schriften befindet fich ein Lied von der qh riſt⸗ 
formigen rechtgegruͤndeten Lehre D. Mari 
tin Luthers, ' "ohne Anzeige des Druckorts, 1522. 4 
ferner ein Lied, Zu fingen wid er den Antich riſt 
und ſein Reid. L[.1. 15825. 4. Dieſes letztere Lied, 
wiches aus 18 Strophen beſteht, und ſo anfaͤngt: Dein 
armer Haufe, Herr, thut klagen ꝛc. ſteht auch in dem. 
erften Leipziger‘ Gefangb. vom’ Jahr 1542. ingleichem in 
oh. Chr. Dlearii Nachricht von einem Alten und ſehr 
raren luth. Gefangb. Arnftadt 1722. Endlich wird Sties 
fel auch in Mich. Hempels Kirchengefängen , - Wittenberg 
1573. als Verf.‘ des Liedes: Wo Gott zum Haus nicht 
‚ giebt fein Gunſt ıc. angegeben, welches man fonft —— 
tich unter Joh: Kohlroſens Namen finden. 
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Stieglor, Joh. Eſaias Arnold, Kaufmann zu 
Burtfcheidt bei Aachen, geb. dafeldft am ı5. Dec. 1767. 
Lieder von ihm ftehen in Friedr. Mohns Tafchenb. für 
Liebhaber des Schönen und Guten, v. d. I. 1799. 1800. 
und 1801. - 

Stiel, Maximilian Chriftian Friedrich), — | 
Ufingifcher Hofrath, privatifire zu Frankfurt am Mayr: 
Schrieb: Pädagogifhe KriegssLieder, Karthago 
1790. Lieder der Sa wediſchen Heerſchaaren, 
drankf. 1791. 

Stockfleth, Lie. Heinrich Arnold, geb. am 

17. "April 1643. zu Alfeld im Hannoͤverſchen. "Ward ans 
fangs Pfarrer zu Edquerhofen im Bayreuthifchen, dann 
1668. Pfarrer ı und Dekanus zu Bayersdorf, ferner 1679. 
Buperintendent zu Neuſtadt an der Aiſch, und endlich 
markgr. brandenb. Kirchenrath, Oberhofprediger und Ge⸗ 

neralſuperintendent, auch Director des Gymnaſii zu Bay⸗ 
reuth. Starb am 8. Aug. 1708. Im Geraiſchen Ger 
ſangb. von 1718. ſteht unter feinem Namen das Lied; 

Nun, & geh ich hin, zu fchlafen v. 

| Stockhauſen, M. Zohann Chriſtoph, geb. 
1725. den 20. Dit. zu Gladenbach im Heſſen-Darmſtaͤd⸗ 
tiſchen. Wurde 1752. zweiter Lehrer an dem Johanneum 
zu Lüneburg, und 1761. Rector deſſelben, dann 1766. 

Profeſſor und Nector an dem Pädagogio zu Darmftadt, 
und 1769. Superintendent zu Hanau. Starb am 4. 
Sept. 1784, Er hat das Hanauiſche Geſangbuch 
1779. beſorgt, und 9 Lieder dazu beygetragen. Außer⸗ 
dem find 6 Weihnachtslieder, fateinifh und 
deutſch, Lüneb. 1761, bis 1766. in ‚Sol. mit Mufif von 
ihm im Druck erfchienen. 

— Srtockmann, M. Ernſt, des folgenden Sohn, 
geb. zu Luͤtzen 1634, den 18. April. War anfangs Pfarrer 
zu Beyer : Naumburg in der Graffchaft Mansſeld, her⸗ 
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nah Superintendent zu Allſtaͤht, einem Welmarſchen 
Staͤdtchen. Starb 1712. den 28. April. Schrieb: Por 
tifhe Schriftluſt, oder 100 geiftlide Madris 
galen, Leipzig 1701. Daraus ift fein Lied; Gott des 
wirds wohl machen ıc. in die Gefangbücher gekommen. 

| Stofmann, M. Paul,. geb. 1603. den 6. 

San. zu Lügen, wo fein Vater M. Adam Stockmann, 
Diakonus war. Weil ſein aͤlterer Bruder zur roͤmiſch⸗ 

katholiſchen Religion übergegangen: war, „wollte ihn ſein 
Vater nicht ſtudiren, ſondern die Barbierkunſt erlernen laſ⸗ 
ſen. Auf Anrathen eines gewiſſen Doctors aber aͤnderte 
er feinen Vorſatz, und der junge Stodmann kam. auf die 
Lan dſchule nad) Grimma, wo er fehr fleißig war, Er be⸗ 
ſuchte hierauf die Univerſitaͤt Leipzig, Wittenberg, wo. er 
Magifter wurde, Roſtock und Upfal. Hierauf gieng er 
auf Reifen nach Dänemark und England, wo er mit vie 
len berühmten Männern bekannt wurde, Auf hohe Ems 
pfehlung wurde er des Königs in | Schweden Guftav Adolphs 
Reiſe- und Schiffsprediger und dann erſter Paſtor der deut⸗ 
ſchen neu angebaueten Gemeinde in der Seeſtadt Norre⸗ 
Tellie in Upland. Weil er aber der dafi igen rauhen Nord: 
luft nicht gewohnt werden konnte, und dieſerwegen immer 
kraͤnklich war, legte er ſein Amt nieder, und gieng wie⸗ 
der nach Wittenberg, wo er ſich, ſo wie in Leipzig, einige 
Jahre aufhielt. Er wurde hierauf 1631. als Paſtor auf 
dem Neumarkt vor Merſeburg berufen; und da er kaum 
18. Wochen hier geweſen, erhielt er den Ruf als Paſtot 
und Senior nach Luͤtzen. Er war aber auch hier nut 
furze Zeit. Denn als die Deft dafelbft wüchete, ’ ließ er 
ſeine hoch ſchwangere Gattinn zu ihrem Vater, dem Pfar⸗ 
ser Tobias Maftorf in Mutſchau unter ber Dioͤces Weiſ⸗ 
ſenfels, bringen. Wie er aber vernahm, daß ſie daſelbſt 
krank geworden, ſo reiſete er hin, ſie zu beſuchen, mußte 
aber zu ſeiner Betrůbniß erfahren, daß ſie ihm, nachdem 


fie 3 Sage vorher von. einey gefunden: Tochter war. entbun⸗ 
den worden‘,. durch Die. Weit in ihrem 26. Jahre entrifien 


wurde. En blieb. bei feinem. Schwiegervater, und folgte - 


feiner Gattin in der ‚dritten Bode, da ihn die Seuche 
auch ergriff, am 9. Sept. 1636. als er fein Alter niche 
höher als 33 Jahre und 8 Monate gebracht hatte. Bon 
ihm haben wir das Paffionslied: Jeſu Leiden, Pein und 
Tod, in 34 Strophen, welches 1653, unter dem Titel; 
Frommer Chriſten Leibſt uͤcke, zu Leipzig gedruckt 
worden. Sonſt wird auch das Lied: Der froͤmmſte 
Menſch, ja Gottes Sohn ꝛe. von Einigen ihm, gewöhnz 
lich ; aber: und mit mehr. Deheſhaiuttut Ara Kits 
porn zugefchrieben. 

Stoͤberhein, Hop, RER 2: am 2. Jun, 
1636. zu. Nürnberg, war Apotheker dafelbft und Mitglied 
des pegnefiichen Blumenordens. Starb am 30, Sept. 1696; 
Er wird häufig als Verfaſſer des Liedes Angegeben: Was 
giebft du denn, o meine Seele ıc. es iſt aber erwieſen, 
daß ſolches K. F. Lochnern zugehoͤt. 

Stoͤcken, D. Chriſtian von, gebuͤrtig au⸗ 
Rendsburg, war erſt Paſtor zu Trittow unweit Hamburg, 
dann Hofprediger zu Eutin, und endlich Daͤniſcher Kir⸗ 
chenrath und Generalſuperintendent der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schleswig und Holſtein. Starb am 4. Sept. 1684. 51 
Jahr alt. Er war ein richtigdenkender und friedliebender 
Theolog. Handſchriftlich hinterließ er ein ſehr vollftän 
diges Geſangbuch, das aber nicht zum Druck — 
Lied: Da Jeſus an des. Kreuzes Stamm. 

:Stölglein, M. Bonifacius ; geb. in der ſchwa 
biſchen Reichsſtadt Gingen am 7. Juni 1603. Ward 
nach einigen andern Aemtern zuletzt Pfarrer zu Kuchheim 

im Ulmer’ Gebiete, und: ſtarb den 22. April 1677. an den 
Solgen eines: ſchweren Falles. . Er gab, heraus: Sters 
bender Chriften beſter Gewinn, Ulm 1676. ı2. 


foorinn 17 Lieder von ihm ftehen. Eins davon: O Jeſu, 
du mein hoͤchſter Hort ıc. finder fih in dem Meiningifchen 
Geſangb. von ıyır. Noch 2 Lieder unter feinem Mamen 
enthält das von Saubertus — ‚Särnbeg: 
Geſangbuch. 

Scoͤlzel, Wilthelm zriebtich anfangs. Sands 
Kirchen: und Schulinfpector, dann KHofprediger und Ober⸗ 
eonfiftorials Affeffor ,; und endlich feit 1775. Generalfupers 
äntendent und Dberconfiftorialrach zu Gotha. Starb 
2783. alt 58. Jahr. Er gab unter andern eine Ode auf 


Den Sterbemorgen, Gotha 1768. heraus, Lieder 


son ihm ſtehen in dem neuen Sothaifchen Sefangbuche vom 
JZahr 1778. unter andern diefes: Gott iſt getreu; fein 
Herz, fein Vaterherz ıc. welches auch, wiewohl mit Abs 
änderungen, in das Stollberg. proteſtant. Gefangb. von 
Beifig und van Alpen, aufgenommen worden, 

Graf zu Stolberg, Friedrich Leopold, 8; 
zu Bramftädt, — Flecken im Herzogthum Holſtein, am 
7. Nov. 1750. Ward zuerſt koͤn. daͤniſcher Kammerjun⸗ 


ber, dann Kammerherr, ferner fuͤrſtbiſchoͤflich luͤbeckſcher 


Oberſchenk und Miniſter zu Kopenhagen, nachher daͤniſcher 
Geſandter am Berliner Hofe, und endlich 1791. Praͤſident 
der fuͤrſtbiſchoͤſlichen Regierung zu Eutin. Im Sahre 
1802, legte er dieſes Amt von freien Stuͤcken nieder, und 
trat nebft Gemahlinn und Kindern zu Münfter, wo er feits 


. dem auch lebt, zur römifchkatholifchen Kirche über. Gel: 


- 


ve und feines Bruders, Chriftian Graf zu Stollberg, fruͤ⸗ 
here Gedichte gab Kein, Ehriftian Bote, Leipzig 1779. 


heraus, ° Seine fpätern, meiftens. beffern Iyrifhen Ger 
dichte find bis jegt noch nicht gefammelt. ’ Sein Lied: 


Daß unfer Gott ung Leben gab ꝛc. iſt aus dem Voſſiſchen 
Mufenalmanad) für 1789. juerft in das Oldenburger, und _ 
nachher in wiehrere neue — — 


worden. Ne 


® 
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; Graf zu Stolberg »- Wernigerode, 
Heinrich Ernft, geb. am 7. Dec. 1716. ſuccedirte 1771. 
und ftarb am 24. Dct. 1778. zu KHalberftadt, wo er Doms 
‘herr war, Den Charakter diefes frommen- Grafen hat 
9. 5. Plefling, KHofprediger und nachher Ouperintendent 
zu Wernigerode, in defien. Gedähtniß s Predigt gefchilderr, 
die er unter dem Titel: Der Ernſt im Chriftenchum, 
drucken laſſen. Er hat Betrahtungen der fonns 
und feſttaͤgl. Evangelien in Liedern, Werni— 
gerode 1755. herausgegeben, davon die meiſten ihn ſelbſt 
zum Verfaſſer haben. In Heckels woͤchentlichen Erbauuns _ 
‚gen ıc. ſtehen a Lieder von ihm, Nr. zo. und 145. 


Stoll, Johann, war erft Cantor zu Reichen 
bach, hernach feit ı5yr. zu Zwickau, und endlich feic 
"1604. Kapellmeifter zu Weimar. Lieder: Chriftus ift ers 
ftanden ıc. Bon einer Jungfrau auserfohrn ꝛc. Letzteres 
in dem Zwidauifchen Gefangbuche von Blumberg. ' 


Stoll, Johann Matthäus, geb. am 15. Apr. 1715. 
zu Suhl. War Paftor zu Albrechts bei Suhl. Gab herz 
aus: Die Pfalmen Davids in deutfher Poes 
fie, mit Kupfern, Hildburghaufen 1761. Neue 
Lieder, 1762. Diefe Arbeiten find von den Berfaflern der 
kritiſchen Nachrichten Bd. 2. S. 341, fo wie von den Re⸗ 
cenfenten in den Berliner und Sjenaifchen Gelehrt. Zeituns 
gen fehr getadelt worden. Starb am 2. Jun. 1793. 


Stoy, Johann Siegmund, geb. 1745. den 18. 
Juni zu Nürnberg. _ Wurde 1767. Frühprediger an der 
Walpurgisfapelle dafeldft, ſodann 1774. Paftor in Hens 
fenfeld bey Nürnberg, legte aber 1782, diefes Amt wegen 
Schwachheit feines Körpers nieder, und begab fich wieder 
nach Nürnberg, mo er den Titel eines Profeffors der Paͤ⸗ 
dagogif erhielt. Er bat ein Geſangbuch für Kin; 
der, Mürnberg 1731. herausgegeben, Es enthält 52. 


Lieder, die von Kindern nach ihren verſchiedenen — 
ten koͤnnen geſungen werden. 

Strauß, M. Gottfried Wilhelm, geb. 172% 
den 6. Dec. zu Merfeburg, wurde 1752. Pfarrer zu 
Loitſch im Stifte Zeiz, dann 1770. Pfarrer zu St. Ste 
phan in der Vorſtadt zu Zeiz, endlich 1774. Paftor zu 
‚Meichenbach im Voigtlande und der Plauifchen Juſpection 
Adjunct. Starb den 8. Febr. 1788. Beſorgte das vers 
neuerte und verbefferte Reichenbachiſche Geſangbuch 1777. 
worinn einige Geſaͤnge und Gebete von ihm befindlich 
find. 

Strauß, D. Laurentius, aus Ulm gebuͤrtig, 
war praktiſcher Arzt zu Frankfurt am Mayn, und ſtarb 
1687. im 55. Lebensjahre. Kin von ihm verfertigtes 
Sterbelied: Stets dene ic) an den Augenblick ıc. fteht in 
Goͤtzens Lieder : Katechismus oder Katehismus.: Biblios 
thek, Leipzig und Bauzen 1722. 4. ©, 251. 

Streitberger, D. Johann, geb. 1517. den 
5. Nov. zu Hof im Voigtlande, Ward zuerft Nector in 
feiner Vaterftadt, dann 1543. Diafonus zu Naumburg, 
‚ferner 1545. Prediger zu Braunjchweig, hierauf 1548. 
Prediger und Schulinfpector in feiner Vaterftadt,. nachge⸗ 
hends 1552. Paftor und Superintendent dafelbft, und 
endlih 1567. Generalfuperintendent zu Culmbach, und 
‚1574. zu Wittenberg Doctor der Theologie. Starb 1603. 
den 20. April. Er hat den latein. Symnus: Vita Saı- 
-etorum x. verdeutfcht in dem Liede: Chriftus das Leben 
"den Seinen thut geben ꝛc. Naumburger Grfangb- vom 
Sjahr 1717. 
Strefom, Conrad Friedtich, geb. 1705. den 
15. Febr. zu Keventlow im Herzogthum Schleswig. 
‚Wurde zuerft 1730. Paftor zu Hafeldorf im KHolfteinifchen, 
dann Paftor primarius zu Huſum, und zulegt Propft auf 
- der Inſel Femern, aud 1776, koͤnigl. dänifcher Conſiſto⸗ 
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rialrath. Begieng 1780, fein Amtsjubilium , ‚ und flarb 
1788. den 17. Der. Er hat die Pſalmen nach bekannten 
Kirchenmelodien überfeßt, unter dem Titel: Bibli— 
Ich es Vergnuͤgen in Gott ı. 5 Theile, Hamb. 
1752. Ferner gab er heraus: Sonn: und fefttäg: 
Tide Erquickſtunden, oder geiftlihe Lies; 
der über die evangel. und epiftol. Texte. 
Flensb. 1757. Aus "beiden Sammlungen finden fi 
mehrere Lieder in verfchiedenen neuern Gefangbächern, 
3. DB. in dem Lineburger Nr. 824. u. 838. und in dem 
Bremer Domgeſangbuch Nr. 304. 646. 904. 919. und 925. 
Außerdem hat man von ihm: Feftlihe Sinngedichte 
und gebundene Reden, Halle 1767. Lieder 
und Gebete für Landleute bei Viehſterben, 
Altona 1776. Katechismus in geiftlihen Lie— 
bern ıc. Flensb. und Leipz. 1785. 

Strobel, Johann Friedrih, war gräfl. Wolfe 
fteinifcher Superiitendent auch beider gräfl. Herrfchaften 
zu Ober-Sulzburg und Pyrbaum Beichtvater. Starb 
1713. den 13. Nov. im 77. Jahre, nachdem er 55 Jahre 
im Predigtamte geſtanden. Er hat 9 Lieder gemacht, die 
in dem Schöndurgifchen Gefangbuche vom Sure 1703. zu 
ſinden. Auch ſtehen 2 derſelben in Freylingh. Geſangb. 
Nr. 1412. 1421. 

Strobelinn, Maria Jacobina, des Vorigen 
Gattinn. Unter ihrem Namen ſteht im Schoͤnburgifchen | 
Gefangb. von 1703. und 1719. das Lied: Was frag ih 
nach der Welt und ihrem ganzen Wefen :c. 

Stübner, Conrad Gebhard, hat als Candidat 
des Predigtamtes Billige Eröffnung Hriftlider 
Lippenzur VBerfündigung göttlihen Ruhms, 
Nuͤrnb. 1727. geſchrieben. Es find Lieder über 100 
Sprüche der heil. Schrift, davon Rambach 5 in fein Ger 
fangb. aufgenommen. / 


— 
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Stübner, Georg Albrecht, geb. am 20. März 
1680. zu Heilbronn. Wurde 1703. Prof. zu ‚Erlangen, 
dann Paftor zu Neuftadt am Culm, ferner 1708. Hof⸗ 
prediger in Bayreuth, und zuletzt Superintendent daſelbſt. 
Starb 1723. den 2. Sept. Er gab 1720. ein vermehrtes 
Bayreuth. Geſangbuch heraus, dazu er das Lied verfer⸗ 
tigte: Du biſt mein hoͤchſter Troſt auf Erden. | 
Stumpff, D. Johann, gebürtig.aus Nemmen⸗ 


dorf in Sranfen, war anfangs 5 Sjahre lang Rector des 


Gymnaſii zu Bayreuth, dann. Diakonus, und. endlich 
‚Paftor und Superintendeut, wie auch marfgräfl. Bran⸗ 
denb. Kirchenrach daſelbſt. Starb am 17. Dec. 1632. 
in feinen beften Jahren. Cr gab 1630. das Bayreuther 
Geſangbuch heraus. Bon ihm felbft ſtehen 2 Lieder in 
dem Bayreuth. Geſangb. von 1663. und in dem Culm⸗ 
bachiſchen von 1680. | 
Sturm, M. Chriftoph Chriftian, ward am 25. Jan. 
1740. zu Augsburg geboren. . Sein Vater war Joh. Jacob 
Sturm, ein Rechtsgelehrter, Eaiferl. Notarius und Actuas 
rius bei den dafigen Magiftratsgerichten. Den erften 
„Unterricht empfieng er auf dem vaterländifhen Gymnaſio, 
und die nähere Zubereitung zur Akademie auf dem Semi; 
nario daſelbſt. Im Jahre 1769. gieng er nach Jena, 
und wurde noch in diefem Jahre zum Mitglied. der Tateis 
nifhen Gefellfchaft aufgenommen. Im folgenden Jahre 
erhielt er die Magiſterwuͤrde. Zu Ende des Jahres 1761. 
gieng er nach Kalle; und kaum hatte er hier einige Mo— 


nate feine Studien fortgefeßt, fo wurde er zum Collegen 


des toͤnigl. Paͤdagogii ernannt. Dieſe Lehrſtelle verwal⸗ 
tete er bis 1765., da er als Conrector nach Sorau in 
der Niederlauſitz berufen ward. Im Anfange des Jahres 
1767. erhielt er den Ruf nach Halle als vierter Prediger 
an der Marktkirche; und noch in eben dem Jahre wurde 
er dritter Diakonus. Im folgenden Jahre verheirathete 
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er fich mie Safe. Johanne Chriſtiane Bunnig, deren Vater 
Bei dem churfächf. General Grafen von Eofell, Stallmei⸗ 
ſter war. Bon Halle, diefem ihm fehr fehäßbaren Orte 
. führte Gott ihn zeitig wieder weg: denn im Sun. 1769. 
erhielt er den Ruf zur zweiten Predigerſtelle an der heil. 
Geiſtkirche zu Magdeburg. An dieſem Orte hat er dem 
beften umd ruhigſten Theil feines Lebens zugebracht, und 
duch Hier den größten Theil feiner nuͤtzlichen Schriften vers 
fertigt "Im Jahre 1778: wurde er zum Hauptpaſtot an 
dei St. Petri⸗Kirche in Hamburg gewählt. Durch feine‘ 
vorzuͤglichen Predigergaben, feine Amtstreue, feine Gut⸗ 
herzigkeit, feinen ganzen Sinn und Wandel erhielt und” 
behielt er beftändig den Beifall feiner Zuhörer. - Aber ‚nur, 
kurze Zelt ſollte er durch Lehre und‘ Wandel in Hamburg 
Segen ſtiften. Er wurde daſelbſt, zum Theil durch die 
Feindſeligkeiten des Ex⸗Seniors Goeze, bald kraͤnklich, 
und 1782. an einer: heftigen Bruſtentzuͤndung todtkrank. 
Er genas zwar wieder, ſo daß er ſein Amt mit Munterkeit 
verrichten konnte. Aber feine Geſundheit wurde wieder 
ſchwaͤcher; und ploͤtzlich uͤberfiel ihn in feinem Garten des 
Nachts ein heftiger Bluthuſten, woran enden 26. Aug. 1786 
farb, nachdem er ſein frommes und -thatiges Leben auf) 
47 Jahr und 7 Monate gebracht hatte. — Aufrichtig, 
war bie Güte feines Herzens und die Frömmigkeit feines 
Lebens, denn fie war’ eine Frucht der Religion Jefu. Cr. 
lebte und ſtarb als ein freudiger Prediger derſelben. Von 
der erkenntlichen Nachwelt gebuͤhrt ihm auch Dank fuͤr 
ſein eifeiges Veſtreben, durch geiſtvolie Geſaͤnge, die er 
theils ſelbſt verfertigte, theils aͤnderte und verbeſſerte, ſeine 
Mitchkiſten zu lebhaften Empfindungen’ der Größe und 
Guͤte Goͤttes in der Schoͤpfung und Vorſehung zu erhe⸗ 
bin, und fie dadutch zu gottſeligen Gefinnungen zu ers 
muntern. Wir haben von ihm im Face der geiftlichen 
Dichtkunſt: Lieder fuͤr das Herz, Frankf. u. Leipz. 

Cc 
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1767. 8. und mit einem neuen Titelbogen, Nuͤrnberg —* 
Dieſe Sammlung enthaͤlt 46 Lieder, und gehoͤrt zu ſeinen 
unvollkommenen Arbeiten. In ſeinen ſpaͤtern Jahren hat 
er beſſere geiſtliche Lieder gedichte. Gebete und Lies 
der für Kinder, Halle 1771. ‚vermehrte Auflagen 
1773. und 76. Sammlung. geiftliher Geſaͤnge 
über die Werfe.Öottes in der Natur, Kalle 
1774- Geſangbuch für Kinder von.-reiferm, 
Alter, Halle 1777. Lieder und Kirhengefäns, 
ge, Hamb. 1780. Es, find 55 Lieder, die zum Theil 
vom ſel. Diterich verändert und. umgeſchaffen worden. 
Geſangbuſch fuͤr Gartenfreunde und Liebha⸗ 
ber der Natur, Hamb. 1781. S. Chr, Chr. Sturms 
Erben und Charakter, von J. 8: Fed derſen, Hamb. 1786. 


Suarinus, D. Abraham, geb, am -1F. Mon 
1563. zu Schkeuditz bei Leipzig, ward zuerft ſeines Vaters 
Nachfolger als Paſtor ju Schkeuditz, dann Superintendent 
zu Delitzſch, und endlich Generalſuperintendent und Con⸗ 
ſiſtorialaſſeſſor zu Altenburg wo er 1615. an ſeinem Ge⸗ 
burtstage ſtarb. Er hat ein aus 27 Strophen beftehendes 
Sterbelied verfertiat / welches ſo anfängt: Dem großen 
Sort im Himmelsthron ic. und der von dem Stiftspredis 
ger Chriſtiant ihm gehaltenen keichenbredigt beigedruckt iſt. 


Sucecro, Georg Bilhelm, ‚gebirrig aus Dagder 

burg, ältefter. Sohn des verftorbenen Eonfiftorialzarhe, und. 
Paftors an der Kirche U. 2. Sr. Joh. Georg Sucro. 
War erſt Lehrer am koͤnigl. Padagogio zu Halle ,. dann. 
Paftor zu Barleben bei Magdeburg, wo er in der Blaͤthe 
feiner Ssahre. ffarb. Von ihm ftehen in Niemeyers Ges, 
fangb, ‚für höhere Schulen 8 Lieder, ‚unter. denen das 
Morgenlied Nr. 244. nur eine Nachbildung eines aͤltern 
Liedes von Freylinghauſen iſt, in deſſen ne Nr, 1456. 
das Original ſteht. 
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Gaben: ann, Daniel, aus“ Lüttich- gebürtig,, 
ein ——— des 16. und 17. Jabrhunderts, von deſſen 
Lebensumſtaͤnden nichts weiten befanne iſt. Er hat außer 
mehrern andern Schriften aud,geiftlihe undmy ſtie 
(de Sinndilder und Gedichte, ohne Anzeige des; 
Orts und; des Jahres, in Folio herausgegeben. Auch 
befindes fish; in der koͤnigl. Bibliothek: zu Berlin von ihm: 
ein ſtarker Band. Bandfchriftlicher Gedichto worunter viel 
sr Lieder ‚enthaften find. 

‚Säbmelius,..Johann Chriſtian, war Palo. un; 
Beredof bei; VBudiſſin Am Zahre 1740. Lied: Ach Vater, 

zuͤrne nicht, Hr 85, ” 4 
— Sutorius, Karl Gettlob, geb. 1728. War 
Jiveiter: after; in, Slogan, und: des dafigen- evangelifchen:: 
Miniſterii Senior, : Gab u. a. ‚heraus: Evangeliſche 
kurze Lieder zum Gebrauch der Kinder, Jauer 1760: 8, 

Sutorius, D. Tobias, mit feinem urſpruͤng⸗ 
lichen teutſchen Familiennamen eigentlich Schufer, ge. 
bürtig aus Sandheim im Grabfelde, im Herzogthume Cor 
burg. Ward zuerft Regierungs-Advocat zu Hildburghau⸗ 
ſen, und nach verfchiedenen Civilbedienungen herzoal. ſaͤchſ. 
anßerordentlicher Geſandter zu Wien, wo er von Kaiſer Lens. 
pold I. unter dem Namen Edlgr.von Eariftein in. 
den Adelftand erhoben, auch zum wirklichen Reiche s Hofrat; 
ernannte wurde, Zuleßt war er Sacfen : Hildburghauf. Ges 
heimer Rathspräfident und Kanzler, auch Amtshauptmann 
zu ®onnenfeld. Im Hildburgh. Gefangb. von 1716. fteht 
von ihm das Lied: Mer meines Vaters Willen thugize. 

Sutorius, M. Valentin, des Vorigen Wire; 
Bruder, geb, zu Kömpild am 2. Febr. 1633. Ward zuerft 
Diaconus an der. evangelifchen Kirche zu Presburg in Une 
gern, und, nachdem er von dort wegen Neligionsverfol; 
gung entfliehen müffen, 1673. Superintendent, Kirchen⸗ 
rath und herzogl. Beichtvater in Roͤmhild. Starb am 

ka 
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4. Nov. 1708. Im Roͤmhild. Geſangb. von 1688.” rührt 
von ihm das Lied her: So ift auch diefer Tag vorbei ꝛc. 

' Suttinger, M: Karl Benedikt, geb. am’ 25: 

San. 1746. zu Saathayn in der Didces Großenhayn, wo 
fein Vater Paftor war. ' Studirte zu Meißen und Leips 
zig. Wurde 1779. Conrector und 1784, Nector zu Luͤb⸗ 
ben. Bon ihm- haben wir, außer einem Verſuch einer 

poetiſchenUueberſetzung einiger Pfalmen aus 
dem Hebräifhen, Leipz. 1778.: Chriftlihe Lies 
der, Erfter Verfuh. Leipz. 1760. Es find.23,- zwar 
nicht alle von gleichem Werth, aber doch kein fchlechtes dar⸗ 
anter. Das Ofterlied S. 49. hat der fel. Diterich in:fein. 
Haus-Geſangbuch mit einigen Veränderungen eingerüct, 
welches hernach nebſt dem Liede ©. 51. ih das neue Nie⸗ 
derlauſitz. Geſangb., und das erſtere auch in das N. Dresdn. 
Nr. 508. gekommen. Das Lied aber Ne. 240. in dem 
Nieberlauſitz. Gefarigbi , andeſſen Ausfertigung er über: 
haupt großen Antheil Hat’, Aid ganz nen. m dem Berf. 
hinzugethan worden. * 

7 * 

Tapy, Jacob, war "Superintendehe in dem Braun: 
ſchweigiſchen Staͤdtchen Schöningen, - unweit Helmſtaͤdt, 
um das Jahr 1620. Er hat Steuerleins Lied: Das 
alte Jahr vergangen iftic, er dem dritten und rg 
Verfen vermehren. - 

Teller, D. Abraham ; geb. Ass, den 17. Jan.‘ 
zu Waryen, wo fein Vater, Romanus Teller, ein Kuͤrſch⸗ 
ner WÄR, Srudirte' zu Sthulpforte und Leipzig. Im 
Jahre 1631. wurde er Magifter und fieng an, Collegia' 
zu fefen.. -" Er wurde hierauf Nector der Thomasſchule, 
und zugleich 1636. Sonnabendsprediger zu St. Nicolai, 
1637. Subdiaconus zu St. Thomä, 1643. Diaconus an 
derſelben Kirche, und 1645, Lirentiat der Theologie, kam 
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dann: ‚in eben dem Jahre wieder an die Nicolaikirche als 
Archidiaconus, und 1657. als Paſtor an die Thomastirde, 
zurüd, nahm. 1658. die theologiſche Doctorwuͤrde an, und 
ſtarb am. 5. Nov. deſſelben Jahres. Er hat 12 geiſtliche 
Lieder verfertigt, worinn die Anfangsbuchſtaben der Stro⸗ 
phen ſeinen, ſeiner Gattinn und ſeiner Kinder Namen be⸗ 
zeichnen. Sie ſind nach ſeinem Tode von ſeinem Sohne, 
D. Romanus Teller, Aſſeſſor des Leipziger Schöppenftuhls, 
Leipzig 1681. 8. in Druck gegeben, und 1709. 12. wieder 
aufgelegt toorden. ins davon: Rühme, lob' und ewig 
preiſe 16. ſteht in Mehlhorns Geſangb. Nr. 781. und ein 
andetes: Das iſt je gewißlich wahr ec. in dem Breslauer 
von Burg, Nr. 763. ©. — — 
B. 1 ©. 202; 
Teller, Lie. — des — Enkel, geb. 
am 5. Dec. 1671. zu Leipzig, wo fein Water, gleiches 
Namens, Affeffor des- Schöppenftuhls war. Er ftudirte 
"anfangs die Nechte, gieng aber nachher zur Theologie über, 
ward anfangs Diaconus in, Weimar, kam dann 2702. in: 
feine Vaterſtadt als Subdiaconus zu St. Thoma, ward 
1708: Qubdiaconus zu St: Nicolai, 1710. :mittler Dias 
conus, und endlich 1714; Archidiaconus am derfelben Kir⸗ 
che. Starb 1721. den 8. Maͤrz. Bon ihm ſteht im: 
Altenburg. Geſangb, von 1719. das Lied: — Gott, 
das iſt mein — und Flehen ꝛc. 

Zeller, D. Wilhelm Abraham, geb. am 9. Jan: 
1734. zu Seipzig, wo fein Vater, D. Romanus Teller, 
Profeſſor der Theologie und Paftor an der Thomaskirche 
war. Wurde 1758. Sonnabendsprediger an der Nicolais 
firche zu Leipzig, und dann 1762. Profeffor der Theolo⸗ 
gie und Generalfuperintendent zu Helmftädt, nachdem eu 
zuvor in Leipzig die theol. Doctorwuͤrde erhalten hatte. Im 
Jahre 1767. kam er nach Berlin als Oberconſiſtorialrath, 
Pr zu Cöln und Paſtor an der Petrilirche. Sein 





Beitrag zu dem Berliner Geſangbuche beſteht aus einigen 
veränderten alten, und folgenden neuen Liedern: Bringt 
Gott,‘ ihr Ehriften, Preis und Dank 1. Gott’ forge für 
und, o finge ihm Danf x. Bott, unfer froher Lobge⸗ 
fang 1. S. deflen Biographie in Beyers Magazin 
1. Bd. S. 115. N. Dresdn. Gefangb. Nr. zo. 660. 661. 


Teorſteegen, Gerhard, ein Myſtiker, geftorben . 
zu Mühlheim an der.Ruhr 1769. Seine Predigten 
nah dem Gefhmad der drei erfien. Jahrhun— 
derte, ſind zu Frankfurt 1772. herausgekommen, und 
legen einen aͤcht evangeliſchen Sinn dar. S. Baͤtgens 
Nachr. von dem Luͤneb. Geſangb. 

Thalheimer, Chriſtian, Lied: Gott ſey gelobt! 
ich empfind wohl, mein Stuͤndlein ift vorhanden ꝛc. Es 
iſt ein Slaubensbefenntniß eines — unen in 26 
Strophen: 


| Ihebefius, M. Adam, geb. zu Seifersdorf bei 
Dresden: den 6. Dec. 1596. War Paſtor zu ©t. Petri 
und Pauli in Liegnitz. Starb daſelbſt den 122. Dec. 
2652. Er wurde bekannt wegen der Art zu predigen, 
die von ihm Methodus Thebeſiana genennt worden, 
und ift Verf. des Paplensliehrss Da — Dom 
zensmann 1. . ' 

Ihebefius, M Adam Gottfried, vistleiäe ein 
Sohn des Vorhergehenden. Unter feinem Namen ftehen 
in Durgs Breslauer. Geſangb die Lieder: Ausermähltes 
Wunderkind ꝛc. Dreyeinig großer Kerr und Gott ıc. 

Theophilus, Biſchof zu Orleans im 9. Jahr) 
hundert. Von ihm ift das Carmen Eucharisticum: 
» Gloria, laus et honor tibi fit, Rex Chrifte, 
Redemptor; welches M. oh. Wegelin verdeutfcht hat 
in dem Liebe: Extöfr und m: Jeſu Ehrift, Lob, 
Preis ıc. 22 


Thieme, Clement, — zu Zeiz. Wurde 1690. 
Reiſeprediger bei Joh. Georg IV. von Sachſen, als damah—⸗ 
ligen Churprinzen, dann Arkhidiaconus zu Wurzen, und 
zulegt Superintendent zu Coldig. Er wurde in feinen 
jüngern Jahren in die pieriftifchen Streitigkeiten mit eins 
geflochten, da er denn über gewiſſe Artikel befragt wurde, 
die man im dem rı, Theile der thomaflichen juriftifchen 
Händel nachlefen kann. Er ‚hat das Coldiger Gefangbuch 
mit feiner Vorrede herausgegeben. Lied: Ach- bin ver; 
gnügt und halte ftille ıc. Seinen Namen findet man hin 
amd wieder unrichtig Thyme gefchrieben; und das ge 
dachte Lied mwird von Einigen der Gräfinn Ludaͤmilia Eli— 
faberh von Schmwarzburg beigelegt, wahrſcheinlich durch 
Verwechſelung mit einem andern Liede von ähnlichem Ans 
fang. Er ftarb 1732. ° ! 

Thieß, D. Johann Otte, geb. zu Hamburg 1767, 
den 15. Aug: Sein Bater war dafelbft ein ausuͤbender Arzt, 
ein gelehrter, denkender, durchaus rechtfchaffener und afts 
deutfcher Mann. Und diefer gerade und offene Charaks 
ter gieng auch auf den Sohn über. Er ftudirte in feiner 
Vaterſtadt und zu Helmitäde. Im Jahre 1783. wurde 
er Nachmittagsprediger auf dem Hamburger Berge. Weil 
er nun 1785. Domprediger in Hamburg zu werden dachte, 
nahm er zu Gießen die Würde eines Doctors der Theolos 
gie an, und legte feine Predigerftelle nieder. Allein feine 
Hoffnung fchlug ihm fehl, und er mußte nun ohne Amt 
und Einnahme privatifiren. Er lebte hierauf einige Zeit 
in Kiel als Privatdocent, bis er 1792. von dem Könige ti 
Dänemark zum Adjunct der theolog. Facultät ernannt 
wurde. Im Jahre 1799. erhielt er wegen heterodorer. 
Lehre feine Entfaffung,, mit einem jährlichen Wartegeldẽ 


von 300 Thalern, und den Vorregten und Freiheiten ei 
1800. begab er ſich 





nes fönigl. Profeffors. Sm J 
mad Itzehoe, um dort zu privatifiien, wo er noch lebt 
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als fruchtbarer Schriftftellee und zärtlicher Water feiner 
Kinder. —. Er hat feine Biographie felbft in 2. Theilen, 
Hamb. 1801. und 1802. herausgegeben. ©. einen Aus; 
zug daraus, mit Anmerkungen in Gablers Journal für: 
theol. Lit. B. IT. ©. 579. Unter feinen zahlreichen 
Schriften find auch: Chriſtliche Lieder und Ge; 
fänge, Hamb. 1735. 7 Bogen in 8. und in einer fehe 
veränd. Ausg. Leipz. 1794, Es find 25 Lieder, davon die 
beften Stüde Nahahmungen ſchon bekannter Lieder, und 
einige faſt woͤrtliche Wiederholungen ſind. Zwoͤlf "feiner 
Lieder ſtehen in den Liedern zur Dausandadt, 
Hamb. 1788. wozu er die Bor vede gemacht hat. 
Thilo, Valentin, geb. 1607. den 19. April zu 
Königsberg. Wurde dafeldft Profeffor der Beredſamkeit 
und Senior der philofophifhen Facultät. Starb 1662, 
ben 27. Zul. Es find 13 Lieder von ihm in das Kb: 
nigsberger Geſangb. eingerücdt worden; darunter: Mit 
Ernſt, o Menfchenfinder ıc. 
ar Thoma, Elias, aus Breslau gebürtig., wat in 
erſt Profeſſor und Prorector, nachher aber Rector des 
evangeliſchen Gymnaſii zu Presburg in Ungern, dann kai⸗ 
ſerl. Geſandtſchafts⸗Secretaͤr an dem ſchwediſchen und an⸗ 
dern Höfen, endlich Profeſſor und Rector des Eliſabeths— 
Symnafü zu Breslau, wo er am 7. Det. 1687., 59 
Sahr alt, ſtarb. Im alten Brest. Geſangb. fteht. von 
ihm das Lied: DO Eitelkeit, du Mörderhöhle ꝛc. 
| Thoma, ‚Samuel Chriſtian, gebürtig aus Meus 
rieth im Markgrafthume Bayreuch, Eaiferl. gefrönter Poet 
und Mitglied des pegnefifhen Blumenordens. War nad) 
verjhiedenen andern geiftl. Aemtern Prediger zu Germers; 
beim in der Pfalz, und fhrieb u. a.. Gottgeheiligte 
Tafel; Mufit oder Katechismus-Cantaten, 
Meinungen 1693. 8 und Gottgeheiligtes Lob 
aus dem Munde der Unmuͤndigen, oder Ras 
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techismusgeſaͤnge, Speyer 1713. 12. Beide 
Schriften zuſammen enthalten 33 Lieder. _ 

Thomſen, Johann Heinrich „ geb. 1749. 
Kyus im Schleßwigifhen, wo er unter Armuch und: 
Druck feine beſten Jahre als Schulmeifter zubringen 
mußte. Er hatte ſich faſt ohne alle Lektuͤre ſelbſt gebildet. 
Nachdem er aber einige gute Muſter in die Haͤnde bekom⸗ 
men, ſo wurde bei ihm ein Streben nach groͤßerer Voll⸗ 
kommenheit rege, und er brachte es in kurzet Zeit ſo weit, 
daß er den. Homer und Virgil in der Originalſprache vers 
ftehen konnte. Auch in der Mathematik ſetzte er fich fo feft, 
daß er 1772. die Stelle eines Inſpektors und Oberland; 
meſſers auf den Hahniſchen Guͤtern im Mecklenburgiſchen 
erhielt. Er ſtarb im Mai 1777. Seine Gedichte ſind 
nach ſeinem Tode von Hanns Jeſſen gefammlet, und zu 
Kopenhagen 1783. herausgegeben worden. Ein Lied, übers 
ſchrieben: Der Troſt im Elende,. befindet ſich unter deu 
Liedern ‚zur Hausandacht, die mit. Thießens Vorrede, 
Hamb. 1788. herausgefommen find. x. 

Ihymus, oder Klee, Georg, gebürtig aus 
Zwickau, ein Schüler Melandiehons, ward anfangs Schul⸗ 
lehrer zu Magdeburg, dann 1548. Rector zu’ Zwickau, 
ferner 1551. Rector zu Goßlar, und endlich zu Wernige⸗ 
rode. Starb zu Wittenberg 1561. Er hat einige latei⸗ 
niſche Hymnen, z. B. Aufer immenfam, Deus, au- 
fer iram, verfertige, und mit ältern Stücen der Art 
zufammen drucken laſſen. = 

Tiede, Johann Friedrich, geb. am 9. April 
1732. zü Paſewalk in Pommern, mo fein Vater ein 
Kaufmann ‚war. Studirte zu Prenzlau, Stettin und 
Halle. Am Jahre 1759. wurde er Feldprediger bei dem 
Anhalt: Bernburgifhen Regimente zu Halle, 1774. Paftor 
primarius und Inſpektor der evangelijchen Kirchen und 
Schulen zu Schweidniß, und 1780, koͤnigl. Oberconſiſto⸗ 
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rialrath. Starb am 13. Oct. 1795.’ Der Anhang zu 
feinen Caſualreden, Halle 1777: befteht in rr. geiſtlichen 
Liedern, die ſchon in das 1766. von ihm beforgte Gefangs 
buch für die Garnifongemeine zu Halle, Ne. -49: und 65., 
und die übrigen neune unter den Gebeten im Anhange 
eingerüft waren, und von welchen 4 in das Niederlau⸗ 
figer Geſangb. a worden. Delizſch. Geſangb. 
Mr. 461. — en 

Titius, Chriftoph, mit “feinem eigentlichen, 
Ddentfchen Namen Tiege, geb. am 24. Mai 1441. zu 


Wilkau bei Namslau, im Fürftenthum Breslau. Wurde 
1666. Paftor- zu Laubenzeddel im Franken, 1671. Paftor 
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in Henfenfeld bei Nürnberg, 1685. Diakonus in Her⸗ 
ſpruck, 1701. Archidiak. und bald darauf Paſtor daſelbſt. 
Starb 1703. den 21. Febr. Er hat ſeine Lieder unter 
dem Titel: Morgen: und Abend-,Catechismus— 
und Tifh:, Buß-und Commumton:, Lob: und 
Geft:, Klagsund Troft:, Wetters, Grab; und 
Himmelslieder, 3. Auflage, Nuͤrnb. 1701. in 24. 
herausgegeben. Es find 54 Lieder, wovon die befanns 
teften: Liebſter Vater, ich dein Kind’x., veränd. von 
Neander und Diterid. Ich armer Menfch, ich armer 
Sünder ıc. Sollt es gleich bisweilen fcheinen ꝛc. Schon 
früher hatte Titius 2 ‘kleinere Sammlungen feiner Lieder 


unter folgenden Titeln herausgegeben: Suͤndenſchmer— 


zen; Troſt im Herzen, Todtenferzen, Nuͤrnb. 
1664. ı2. unds Himmelreiſe, Seelenfpeife, 
Engelmweife.c. ebendaf. 1670. 12. 

Tittmann, D. Cart Ehriftian, Churfürftt. 
Saͤchſ. Oberconfiftorialrath,, Paftor primarius und Super: 
intendent zu Dresden, geb. am 20. Auguft 1744. zu Groß: 
Bahrda bei Grimma. Studirte zu Grimma und Peipzig. 
Wurde 1770. Diafonus zu Langenfalze, 1775. Profeſſor 
der Theologie, Konfiftorialaffeffoe und Propſt an der 
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Eqloßkirche zu Wittenberg, und 1784. Generalſuperin⸗ 
tendent und Prof. prim. daſelbſt, worauf et 1789. zu ſei⸗ 
nen jetzigen Aemtern nach Dresden berufen ward, Das 
neue Wittenbergiſche Geſangbuch von 1788. und das nene 
Dresdnijche von 797. find ruͤhmliche Dentmahle diefes 
um unfere Kirche hochverdienten Theologen. ©. deffen Bigs 
graphie in Beyers Magazin, 23.8.5. S. 634. u. ff. 
Tode, Heinrich Julius, geb. am 30. Mai 1733. 
zu Zolleuſpieter in den holſteiniſchen Vierlanden. Stu—⸗ 
dirte zu Hamburg und Goͤttingen. Wurde 1761. Predis 
ger zu Pritzier im Mecklenburgiſchen, dann 1783. Praͤ⸗ 

* des Wittenburgiſchen Kreiſes, und zuletzt Mecklenb. 
Schwerinſcher Conſiſtorialtath, Hofprediger und Dom—⸗ 
propſt. Starb 1797. den Jo. Dec. Seine Lieder, welche 
Hamb. und Luͤneb. 1771. herausgekommen, zeigen wenig 
dichteriſches Genie; doch enthalten ſie ganz andaͤchtige Ge⸗ 
danken, und man hat einlge derſelben in bie Geſangbuͤcher 
aufgenommen. Dresdn. Geſangb. Nr. 217. 764. u 

Tollmanı, Gottfeied, aus Lauban gebürtig, _ 
war Pfarrer zu Beubar in der Oberlaufig ums Dahr ı 723- 
Lied: Die Erndr iſt nun zu Enden. 

Trefho, Sebaſtian Friedrih, geb. 1733. den 
9. Der. zu Biebftadt in Preußen, wo fein Vater Juſtiz⸗ 
rath war. Gtidirte zu Königsberg, und wurde 1760. 
Diaconus zu Mohrungen in Pteußen. Eine bei ihm 
fehr früh erregte Hypochondrie, die durch eine falfche Cutz 
art unheilbar geworden war, hatte ihm eine fehr wanfende 
Geſundheit und ein beſchwerliches Leben verurſacht. In 
feiner Schrift: Religion, Freundfhaft und 
Sitten, Königsb. 1761. find 44 geiſtliche Gedichte ents 
halten. Seine Ermunterungen zum Glauben 
und zur Heiligung während der Leidens: 
zeit Jeſu, Danj. 1767. enthalten einige, und feine, 
Ermunterungen jum Glauben u: R Heiti⸗ 


gung während der Advents: m Weihnachts⸗ 

zeit, ebendaſ. 1769. 6 Lieder. Endlich in feiner Ster⸗ 

bebibel, Königsb. 1762. find 37 Lieder enthalten. 
Tretzel, Johann Stephan, geb. 1733. zu Sulz 

‚bad. War erft Pfarrer zu Illſchwang, und 1783. Stadt 

pfarrer und Inſpektor zu Sulzbach in der Oberpfalz. 

Starb am 28. April 1800. Gab heraus: Gebete und 

Lieder bei der sojährigen Regierungsjubels 

feyer des Churfürken von — 

Sulzb. 1783. Sulzbacher Geſangbuch, 1790. 

Treuer, M. Gotthilf, kaiſ. gekroͤnt. Poet, war 
erſt Subrector am grauen Kloſter, dann Archidiakonus an 
der Marienkirche zu Berlin, und endlich Paſtor an der 

Hauptkirche zu Frankfurt an der Oder, wo er im Maͤrz 

1711. in hohem Alter ſtarb. In den aͤltern Gothaiſchen, 

Meinungiſchen und Arnſtaͤdter Geſangbuͤchern ſtehen von 

ihm % 2 Lieder: Herr, der du mir haft nung c. Sollen, ı 

Herr, die Eifersruthen ıc. 

Treuner, M. Theodor, ‚geb. am 17. Der. 1632. 
zu Singen im Schwarzburg + Rudolſtaͤdtiſchen, war an⸗ 
fangs Pfarrer zu Weißenbrunn im Coburgiſchen, dann 
Paſtor und Adjunctus zu Schalkau, und endlich Superin⸗ 

tendent und Conſiſtovialaſſeſſor zu Heldburg, wo er am, IL 
März 1701, geftorben. Im Römpild. Geſangb. findet 
ſich unter ſeinem Namen das Lied; O Gott, durch beine 
Haͤnde ꝛc. 

| Tribbehov, D. Adam, geb. den zr. "Yu. 
1641. zu Luͤbeck. Studirte zu Roſtock, und begab fi 
hierauf nad) Dragdeburg, Wittenberg, Leipzig und Helms 
ſtaͤdt. An legterm Orte hielt er fich ‚eine Zeitlang in des 
Calixtus Haufe auf, und benugte defien Bibliorhef, Es 
‚wurden ihm zwar verfchiedene Aemter an Gymnaſien und 
Schulen angetragen; er ſchlug ſie aber aus, und begab 
ſch nach Roſtock, wo er Magiſter wurde. Im Jahre 
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1662.gieng er mit des lůbeckiſchen Bürgermeifterd Das‘ 





vid Gloxims einigem Sohne, nad Gießen, wobei er das 


reiche Schappelianifche Stipendium erhielt.” Dafelbft ließ 
er ſich nicht nur zum Öftern auf der Kanzel hoͤren, ſon⸗ 
dern bekam auch von der philofophifchen Facultaͤt Erlaub⸗ 
niß zu dociren, bis er 1664. zum außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor der Moral auf die neuerrichtete Univerſitaͤt Kiel be⸗ 
rüfen wurde, wo er nachher die ordentliche Profeſſur der 
Geſchichte erhielt. Im Jahre 1672.: berief ihn der Her⸗e 
zoͤge Ernſt nach Gotha zu feinem Oberhofprediger und Kin’ 
chenrath, und 1677. ward er daſelbſt Generalſuperint. 
Er ſtarb den 17. Aug. 1687. Unter feinen Schriften 
ſind: Andachten“von dem ewigen Leben: Be— 
trachtungen des Leidens Chrifti:c. Lied: Meis 
ne Liebe hänge am Rreiiz ic. , welches der Sup. Rum⸗ 
pel zu Saljungen mit einem Verſe dermehet * Neues 
thuͤring. Geſangb. Nr. 92. 

Tribbechov, M. Johann, ein Sohn des Vor⸗ 
hergehenden, geb: 1678. zu Sorha. "Studirte zu Jena 
und’ Halle, wurde" an letzterm Orte Affeffor der philof. 
Facultaͤt, und zu Jena Profeffor. Auf Einpfehlung des 
berühmten Hiob Ludolph wurde er in England bei dem 
Prinzen George von Dänemarf Sofprediger , und nach⸗ 
mahls von dem Könige in Preußen zum Propft des Klo⸗ 
ſters unſrer lieben Franen zu Magdeburg erwaͤhlt. Diefe 
Stelle konnte er aber wegen eines befondern Zufalls nie 
annehmen. Denn als er aus England: abreifte, »gab ihm 
eines Kaufmanns’ Tochter, bei welcher er im Hauſe wohnte,‘ 
amd bie ſich in ihn verliebt hatte; einen Liebestrank ein, 
wᷣodurch er, da erÜchelos bleiben, und dieſe Perfon niche 
heirathen wollte,‘ fir Halle in ein Delirium verfiel. Sn 
dieſem Zuftande blieb ‘er 2 Jahr in Halle, von da er zu 
ſeiner Mutter nach Tennftäde gebracht wurde, um die mit 
ihm angefangene Cur beffer abwarten zu“koͤnnen. Hier 
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iſt er 1712. den. 31. März geſtorben. In Sreplinghauf. 
> Gefangb. ftehen 4. zug von ihm. 
| Trilter, D. Daniel, Wilhelm, ‚geb. zu Erfurt 
5 den 10. — War ſeit 2749. Profeſſor der Arze⸗ 
neykunſt zu Wittenberg, auch kurf. ſaͤchſ. Hofrath. Starb 
den 22. Mai 1782. Er hat ein Lied von 20 Strophen, 
das bei ſeiner Beerdigung geſungen werden ſollte, hinter⸗ 
laſſen, und es iſt unter dem Titel: D. W. Trilleri 
Extremum. Vale, oder letzte Abſchledsgedanken vom 
dieſer Welt, Wittenb. 1782. gedruckt worden. Er ſagt 
m zum Beihluß: BER: 
| Dieß iſt das legte meiner’ Lieder; | 
Hiermit leg ich die Feder nieder, . 
> Die endlid) auch der Ruh begeht. i 24 
Ihr, die ihr euch hierher verfüget, RER 
Sprecht: Der, fo hier begraben lieget, 
Hielt zwar die Wiffenfchaften werth; - 
Doch ſucht' er ftatt gelehrter Gaben, 
2: Vielmehr ein redlich Herz zu haben. 
* Trincius, M. C. ‚Lied; Q — lebe 
licher frählicher, Stunden. ER 
Troͤltſch, „Wallfried. Daniel, von, Siapenfars 
zer und Superintendent der Neichsftadt Nördlingen, Ger 
boren daſelbſt 2741, Gab heraus: ‚Magazin geifs. 
licher Lieder, zum allgemeinen Gebraud, 
Nördling. 1780., Neues Noͤrdlingiſches Geſangbuch 1783. 
» ,. Xromler,:M. Karl Heinrich, geb. am 28. Aug. 
— zu Schneeberg. Wurde 1753. Prediger zu Roͤders⸗ 
dorf, bei Plauen „..und 1780. Oberpfarrer zu Schneeberg. 
Starb am ı5. Nov. 1790. Er hat eine Sammlung von 
Berggebeten und geiftlichen ‚Berggefängen,: - Schneeberg: 
1782. herausgegeben. 
Xrommer, M. David, war ums Jahr 1640, 
au Plauen im Voigllande geboren, Studirte zu Witten⸗ 
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berg, wurde Feldprediger 1675. Pfarrer zu Beyern 
unter der Inſpection Herzberg im ſaͤchſ. Kurkreiſe. Starb 
am 9. Febr. 3714. etliche, 70 Jahr alt. Er war kaiſ. u 
frönter. Port, und ift Verfaſſer des. Paffionsliedes : Brich 
entzwey mein armes Kerze ꝛc. worinn Alles.übertrieben ift, 
und vom Anfang bis zu Ende feine edle und der. Herrlich⸗ 
keit Jeſu wuͤrdige Sprache chi DE ©. Dietm.. Prieft, 
Bd. IV. ©. 316. 

+ Teoft,- Johann: Caſpar, Regierungsadvocat und 
Organiſt an der Martinskirche zu Halberſtadt. Von ihm 
ſoll das Lied ſeyn: Herr Jeſu Chriſt, ich ſchrey zu dir ꝛc. 
welches ſonſt gewoͤhnlich M. Joh. Schindlern zugeſchries 
ben wird. 

TIſchernin g, — Andreas, ein Landsmann, Freund 
und Schüler von Martin Opitz, und ſelbſt einer der bes 
fen Dichter, des 17. Sjahrhunderts. Geb. zu Bunzlay 
in Schlefi ien.am. 18. Nov. 1611. Starb als Profeſſor 
der Dichtkunſi zu Roſtock am 27. Sept. 1659. Ein Paar 
Lieder von ihm ſtehen in dem Breslauer Geſangb. 
Tug, Andreas. Lied: Ich bin vergnuͤgt nach 
Gottes Willen ꝛc. 

— zeutf chner, "Tobias, gebärtig aus der Graf 
(haft Giatz in Schlefin. Wurde zuerſt Organiſt und 
Rathsherr zu Oels, dann 3649. Organiſt zu Breslau, an⸗ 
fangs zu St. Bernhardin, nachher zu ©t. Mar. Magd. 
Starb am 15. Sept. 1675. ‚In dem Breslauer Ges 
fangb. von Burg ftehen von. ihm die Lieder: Ah Herr, 
ah Herr, meiner fchone ac... O Trauerftund und ſtock⸗ 
dick⸗ finftrer Tag ꝛc. Bie en du, Seele, in mir ſo gar 
hetrüͤbt it. Eee ” 
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Usıig as. Rlifabetha, Gottried, geb. 1743. 
zu St. Poͤlten. Ein Piariſt und Lehrer der Univerfals 
Zeſchichte und des deutfhen Stils an dem Loͤwenburgiſchen 
Collegium zu Wien. Er hat geiftlihe Lieder zum 


Gebrau'ch der k. k. Miticärafademik, 1770 


herausgegeben. 
Uhl, M, Johann Elias, ER ‘am 1. Non. 
1676. zu Löben bei Annaburg im ſaͤchſ. Kurkteife, wo 


fein Vater gleiches Namens, der naher nach Colochau 


in der Snfpection Schlieben verſetzt wurde, damahls Pa⸗ 
or war. Er wurde 1701. Paſtor zu Burkertswalde, 
1703. Diakonus zu Sroßenhayn, ferner 1710, Oberpfars 
ver zu Deich, und zuletzt 1721. Superintendent zu 
Leißnig, wo er aber nach einem halben Jahre, am 27. 
April 1722. ſtarb. Er hat einige von ihm verfertigre Lies 
der in das von ihm unter dem Titel: Auserlefener Lieder— 
ſchatz, herausgegebene Pretzſcher Gefangbüch eingerüdt, 
inter andern’auc) eines für einen Candidaten, ‘ der bald 
befördert zu werden wuͤnſcht. Auch hat er 'ein Leißniger 
Gefangbudy, "unter dem Titel?” das fl fl gende ‚Sion / R 1722. 
nt | 
| Uhlich, M. ohennn Michael, geb. zu Gelenau 
bei Amaberg an 16/ Aprit‘ i7rʒ. Studirte zu Chemnitz 
und Wiltenderg.“ Wurde 1739. Subdiakonus zu Stau⸗ 
cha, 1742. Paſtor Schweta BE Oſchatz, und 1758. Super’ 
int. zu Bitterfeld, mo er am 25. Julius 1774. ftarb. 
gab Liedler uͤber die S IR — Feſtta ge Evan? 
gelien, Kalle 1766. heraus, die auch vorher 1757 und 
nachher 1770. als Anhänge zu feinen gedruckten Predigten 
erfchienen, und wovon manche die Eigenfchaften eines brauch: 
baren Kirchenliedes haben. In dem neuen Mitauer Gefangs 
buche find 17 diefer Lieder befindlich. N. Dresdu. Ger 
fangb. Nr. 791. 
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Ulber, Chriſtian Samuel, geb. am 26. Aug, . 
1714. zu Sandshur in Schlefien, wo fein Vater Senior an 
‚der Gnadenkirche war. Studirte zu Jena, ward 1737. 
Pfarrer zu Heinersdorf bei Liegnig, - 1740. Diafonus in feis 
ner Vaterſtadt und College feines Vaters, und nach deſſen 
Tode Arhidiafonus. Im Jahre 1757. ward er als Neus 
meifters Nachfolger Paftor zu St. Jacob in Hamburg, 
wo ihm auch 1770. das Seniorat des Minifterii arsetras 
gen. wurde, welches er aber feiner fchwächlihen Gefunds 
heit halber verbat. Er flarb am 28. Aug. 1776. Im 
Jahre 3767. Hatte ihm die Aniverfität Wittenberg zum 
gefrönten Poeten ernannt. Seine Lieder, gr an der 
Zahl, erfchienen unter dem Titel: Die Gott bittenr- 
den und lobenden Stimmen der Andacht an 
Sonn-Feſt- und Paffionstagen, Hamb. 1763. 
und in’einer 2. Aufl. 1764.: Davon find 4, welche zus 
erſt mit Diterichs Veränderungen in deffem Lieder für den 
öffentlichen Gottes dienſt eingerückt worden, in die neuern 
Geſangbuͤcher gefommen. Auch ſteht ſchon in Burgs 
Brest, Geſangb. von 1753. von ihm das Abendlied: 
Komm angenehmer Schlaf ꝛc. | — 
—Under-Eyck, Theodor, geb. zu Duisburg. 
1635. Studirte zu Utrecht und Leyden. That eine 
Reife- durch Deutichland, die Schweiz und Frankreich, 
hielt ſich eine Zeit zu Paris auf, und reife durch Enge: 
land und die Niederlande wieder nach Kaufe. Im Jah⸗ 
te 1660, ward er nad Mühlheim an der Ruhr berufen ; 
1668. wurde ihm von der Landgräfin zu Heſſen, als er. 
zu Caſſel gepredigt hatte, eine außerordentliche Vocation 
angetragen. Im Jahre 1670. ward er Paſtor primarius 
an der Kirche zu St. Martin in Bremen, wo er den 1. 
Jan. 1693. geftorben. Er hat verfchiedene Schriften hers 
ausgegeben, . als: Die Braut Chriſti unter den 
Toͤchtern zu Laodicea, Caſſel 1670, Wegweiſer 
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zum wahren Ehriftenthum, Brem. 1676. Der 

närrifhe Acheift, Brem. 1689. Halleluja, d. t. 

Gott in den Sündern verfläret, Brem. 1678. 
| Einige halten ihn für den Verfafler des Liedes: Erleucht 

mid, Here, mein Licht, weiches aber vielmehr Buch⸗ 
feldern zuzuſchreiben if. S. Kirchners Nachr. 


Unger, Chriſtian Friedrich, geb. 1731. zu Mord: 
haufen. Wurde 1770. Prediger zu Münfter im Luͤne⸗ 
burgiſchen, und 1781. zu Bergen bei Zelle, ſtarb aber, 

als er nur 4 Wochen dieſes Amt verwaltet hatte, im No: 
vember defielben Jahres. Von ihm find 9 Lieder zuerft in 
das Lüneburger Geſangb. gekommen, bei deſſen Ausfer: 
tigung 1767. er noch Candidat des Predigtamts und Hauss 
Ichrer in Hannover war. Er hat einen Verſuch einis 
ger poetifhen Auffäye, Hannov. 1770, druden 
laſſen, daraus ift das Licd: Jauchzt dem Höcften, alle 
Welt ıc; in das Preußiſche Gefangb. und das: Lobe Gott, 
exweckte Seele ꝛc. in das Eifenbergifche Gefangb.: gekom⸗ 
men, Delizſch. Geſangb. Nr. 539. 699. 


Unglenck, Andreas, geb. zu Nürnberg am 28. 
April 1532. ward dafelbft- 1663. Diakonus an der Spital 
Eiche zum heil. Geift, 1666. Diak. zu St. Lorenz, 1676. 
Paſtor zu St, Jacob, 1685. Antiftes zu ©. Lorenz, 
und 1687. zugleich Profeſſor am Aegidien : Gymnafio. 
Starb am.rı. Aug. 1697. in einer Schrift , betitelt 
Aelteſtes Alterthum, machte er 32 geiſtl. Lieder 
bekannt; auch ſtehen 2 von ihm in dem von Saubertus 
— Nuͤrnb. Geſangb. von 1677 


- Unger, Ludewig Auguſt, geb. 1748. zu Bernie 
— , Wwo fein Vater Hofrath und Leibmedicus war. 
Starb als Candidat der Rechte zu Ilſeburg am 14. Jan. 
1774. Er hat Zehn geiſtliche Geſaͤnge, Leipzig 
1773. in Druck gegeben. Sie ſind ruͤhrend und erhaben, 
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und zugleich ein Beweis, wie nuͤtzlich ihm fein Krauken⸗ 
lager gewefen. S. Heerwagen. 

Unzerinn, Johanne Charlotte, gebotne Ziegle⸗ 
rinn aus Halle, Gattinn des beruͤhmten Arztes D. Unzer 
in Altona, und eine der wuͤrdigſten gekroͤnten Dichterin⸗ 
nen, auch Ehrenmitglied der deutſchen Geſellſchaften zu 
Göttingen und Braunſchweig. Starb am 29. Jan. 1782, 
im 58. Jahre. Wir haben von ihr: Verſuche in 
zaͤrtlichen and ſittlichen Gedichten, Kalle 17546 
Neue Verſuche diefer Art, Leim. 1766. 

Urlfperger, Samuel, geb. am 31. Aug. 1685. 
zu Kichheim unter Teck im Wirtembersifhen. Ward: 
1714. Kofcapellan, und noch in dem nämlichen Jahre 
Sofprediger und Conſiſtorialrath zu Stuttgard, dann 
1720. Superintendent zu Herrenberg, endlich 1722. Paſtor 
und Senior bei St. Anna in Augsburg, wo et 1772. den 
20. April ſtarb. Lieder: Die Krankheit, du gerechter 
Gott ic. Ich gedenk an deine Wunden ꝛc. Mit dir, Herb, 
DJeſu, will ich ſcheiden ꝛc. Luͤnebburg. Gefangb. | 

Urtenhof, Johann, Prediger bei der Gertteinde, 
der Aus den Niederlanden vertriebenen Neformirten zu. 
London, gegen das Ende des 16. Jahthunderts. Er bat: 
Michael Weißens Lied: Chrifte,. det du bift Tag und 
Licht ze. in hollaͤndiſche Verſe uͤberſezt. Auch wird das 
Lied im Altern Meiningifchen Gefangb.: O Gott, du un⸗ 
fer Vater biſt ꝛc. ihm zugeſchrieben. 

Uz, Johann Peter, geb. am 3. Oet. 1720. zu 
Anſpach. Studirte zu Halle, wo er Gleims Stubenge⸗ 
noſſe und vertrauter Freund war. Sm Sahte 1748, 
wurde er Secretaͤr bei dem Juſtizeollegio zu Anſpach, 
1763. Beifiger in dem Eaiferlichen Landgerichte des Burg⸗ 
grafthums Nütnderg, und Brandenburg Onolgbachifchee 
Kath, und 1790. Direktor des gedachten Landgerichts und 
des. Conſiſtorii, auch des —— it Scholarch. Er ſtarb 
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den 12. Mai 1796. An ſeinem Todestage traf noch ein 
koͤnigl. Deeret aus Potsdam ein, nach welchem er zum: - 
koͤnigl. preuß. geheimen Juſtizrath mit großen Lobeserhe⸗ 

bungen ernannt wurde. Sein letztes Dichtergeſchaͤft war 

die Verbeſſerung des anſpachiſchen Geſangbuchs, 1781. dar⸗ 

inn außer ſeinen eigenen, die damahls bereits in andern Ge⸗ 
ſangbuͤchern ſtanden, auch viele von ihm verbeſſerte Lieder 

vorkommen, und das durch ſeine Bemuͤhungen gewiſſer⸗ 

maßen einen claſſiſchen Werth erhalten hat. Seine ſaͤmmt⸗ 

lichen poetiſchen Werke find in 2 Bänden Leipzig 1768. 
n. Aufl. 1772. herausgefommen. Dos 6. Buch des zwei⸗ 

ten Bandes enthält die geiftlichen Oden und Lieder, 17 an 

der Zahl. Dresdn. Gefangb. Nr. 577. 649. Proteft. 

Gefangb. für Stolberg bei Aachen, Nr. 545. 557. 611. 

661, 930. J 


er 


Veit ‚.D. Samuel, geb. um das Jahr 1658. zu Ulm, 
wo fein Vater, D. Elias Beil, Superintendent war. Er 
ftudirte zu Leipzig die Medicin, promovirte auch dafeldft, 
farb aber bald nachher in feiner Heimath 1695. Er wird 
son Einigen als Verfafjer des Liedes: Nun fich der Tag 
geendet hat ıc. angegeben, weiches aber von den Mehreften : 
Joh. Fr: Herzogen zugefchrieben wird. 

Velthuſen, D. Johann Eafpar, geb. zu. Wis⸗ 
mar am 7. Aug. EN Ward 1767. Prediger in Dası 
meln, 1770. Diafonus und bald nachher zweiter Prediger : 
an der teutfchen Hofkapelle in London, 1773. Paftor und: 
Superintendent in Giffhorn, 1775. Prof. der Theologie - 
in Kiel, 1778. an Rehkopfs Stelle Profeffor, Generalfus 
perintendent und erfter Prediger in Helmftädt, 1789. Pros 
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feffor und Ober⸗Kirchen- und Conſiſtorialrath in Roſtock, 
endlih 1791. an Pratjens Stelle Generalfuperintendent 
zu'&tade. . Geiftliche Lieder und Gedichte von ihm ftehen 
zerftreut in den hamb. wöchentl. Unterhaltungen, in Wie 
deburgs humaniſtiſchem Magazin and andern periodiſchen 
Schriften. 

Venantius, Honotius Elementianus Fortuna⸗ 
tus, ein chriſtlicher Dichter, der zu Ende des fünften Jahre 
Hunderts lebte. Er wär zu Trevigo in Sytalien geboren 

und fEudirfe zu Ravenna. Bon da fan er nach Tours in 
Frankreich, wo ihm der Bifchof Gregorius fehr werth hielt. 
Hierauf nahm ihn die Königinn Radegondis, welche zu 
Poitiers lebte, an ihren Hof. Er legte fich befonders auf 
die Poefie, und war nicht ungluͤcklich darinn. Er trat 
hierauf in den geiftfihen Stand, wurde erft Preébyter 
and fodann Bifchof. Sein Hymnus: Salve fefta dies, 
iſt von Mich. Schirmern überfegt in dem Liede: Alfe 
heilig ift der Tag ꝛc. Hieronymus von Prag fang diefen 
Hymnus auf feinem Scheiterhaufen, als er zu Coſtnitz 
' verbrannt wurde. Buchner hat denfelben mit Anmerkund 
gen erläutert, Wittend. 1627. herausgegeben. 

Vefpafius, Hermann, Prediger zu Stade im 
der andern Hälfte de 16. Jahrhunderts. Er gab ein 
Geſangbuch in niederteutfcher Sprache heraus, unter dem 
Titel: Nye Chrifilite Gefenge vnde Leder, vp allerley ardt 
Metodien der beften olden Düpdfcher Leder. Alfen framen . 
Ehriften iho nütte, nu erſtlik gemafet vnde in den Druck 
gegeven. Luͤbeck 1571. 8. 

Viebig, Chriſtian Gottlieb, geb. 1742. zu Zſcho⸗ 
pau. Wurde 1769. Paftor zu Oberfchönau, 1779. Archis 
diafonus zu Sronfenberg, und 1791. Oberpfarrer und 
Schulinfpector zu Schneeberg. Starb ıg00. Er hat, 
ſich durch das neue Schneebergifche Gefangbuch, das uns 
ser dem Titel: Chriſtliche Religionsgefänge für die öffent 
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liche und häusliche Sottesverehrung, Schneeb. 1799. her⸗ 
ausgefommen, fehr verdient gemacht. Diefes Geſangbuch 
iſt unſtteitig eins der allervollitändigften, die in neuern 
Zeiten erſchienen find, Es enthält 1200 Lieber, und bes 
faßt Alles, was irgend als ein Gegenſtand der Erbauung 
angeſehen werden kann. Von den bekannteſten beſten 
neuen Liedern wird man nicht leicht ein. einziges vermiflen. 


SG. Theol. Annal. 1800, ©. 778. . 


Viiſcher, c ſarieb er ſich ſelbſt) Chriſtoph. 
©, 5 i ſch eh, : 
Bode, Johann Auguſt, Pfarrer zu Ammelbruch 


| im Fuͤrſtenthum Anſpach. Hat Sonns und Feyer— 


tagslieder, Anfvach 1794, herausgegeben. 

Vogel, Joachim Chriſtlieb, geb. 1740,34 Dachre 
in der Altmark, wo ſein Vater Prediger geweſen. Stu⸗ 
diete zu Halle, und gab im daſigen Waiſenhauſe Unter⸗ 


richt. Im Jahre 1765. wurde er Lehrer an der Wai—⸗ 
 fenhaus s und Aegidienſchule zu Braunſchweig, und 1776. 


Prediger zu Lauingen bei Koͤnigslutter. In den Braun 
fhweigifhen gel, Beiträgen von 1771, bis 1773. ſtehen 
3 geiftliche Lieder von ihm, außer welchen noch mehrere 


> einzelne gedruckte Lieder ihn zum Verfaſſer haben, Im 


nenen Braunfchw. Gefangb. ift von ihm das Paffionstied 
Mr, 129. D Herr, mein Gott, der du für mich geftors 
ben xx. 

Vogel, Iobann, geb. 1589. den 5. Sept. zu 
Nuͤrnberg. Er follte erft ein Barbier werden, ftudirte 


- aber hernach zu Altdorf und Wittenberg, Er gieng bier: 


“auf mit Ruaro auf Reifen, und wurde von demfelben zu 


einem Socinianer gemacht, Mach feiner Zuräckkunft wies ' 
derrufte er aber diefen Irrthum in einer Öffentlichen Rede, 
die er von der Gott! eit Chrifti hielt. Er ift hierauf 42 
Jahr Rector der Schule zu St. Sebald in Nürnberg ges 


weſen, und den 8. März 1663. im 74 er am Stein 
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geftorben. Er hat die Pfalmen Davids in deutfche Verfe 
gebracht, aud viel deutfche und lateinifche Gedichte ges 
fchrieben. Lieder: Herr, der du vormahls gnädig haft ıc. 
Sort ift nicht ein gebundner Gott ıc. Sch bin der Herr, 
dein Gott allein ıc. Sch preife dich von Herzen ıc. 


Vogel, Ludwig, hat herausgegeben Oden, 
Lieder und Cantaten, Erfurt 1796. Auch finden 
ſich in feinen Stunden der Erholung und des 
Troftes, NRudolftadt 1798: 3 des öffentlichen Gebrauchs : 
wärdige Lieder, unter diejen Ueberfchriften: Der Tems 
pet, Jeſus Chriftus und die Näcdftenliche. 

- Vogelfang, Johann Jacob Friedrich, Pfarrer 
zu Teochtelfingen im Wirtembergifhen. Gab heraus: 
Gebete und Lieder zur Förderung eines vers 
nünftigen Gottesdienftes, Nördlingen 1800. 

Vogther, Heinrich, ein unbekannter Autor, 
Im Strasburg. Geſangb. von 1616. ſtehen von ihm die 
3 Lieder: Gott iſt fo gut dem Iſrael sc. Herr Gott, ich 
trau Allein auf dich ꝛc. Herr Gott, der du erforfcheft mich, 
Letzteres ſteht auch in Burgs Brest. Gefangb. Nr. 184. 

Voigt, Valentin, geb, 1487. War Bürger, 
und Meifterfänger zu Magdeburg, Bon ihm findet ſich 
handſchriftlich auf der Univerficäts; Bibliothek zu Jena: 
‚Das irſte buch Mofe in Meiftergefangt ges 
ſetzt. Ferner; Die poftill in gefangsweifl, 
Endlih: Der gange Pfalter in Meiftergefang 
geſetzt. 

Bold, M. Gabriel, geb, zu Merſeburg. Wurde, 
‚1602. als Diakonus nach Zörbig berufen, gelangte 1603. 
zum Archidiakonat, und wurde 1615. temovirt. Einige 
machen ihn zum Verfaſſer des Liedes: Ah Gott, thu dich 
erdarmen ꝛc. welches aber älter iſt, und wahrſcheinlich 

den D. Erasm. Alber zum Verfaffer bat. 
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Vollbrecht, Ludwig, ein Licentiat der Rechte 
und Advocat zu Nuͤrnberg. Er hat ein Davibif hes 
Bußpf alterlein herausgegeben. Lied: Laß dein Bas 
terantlig fehen ꝛc. Freylingh. Geſangb. Nr. 625. . 
“  WBorberg, Georg Sigismund, it Oberfämmerer 
in Bauzen geweſen. Lieder: Nr. 662. "1389. in Frey⸗ 
lingh. Geſangb. M. f. Speners Leben von Canſtein, her⸗ 
ausg. von Joachim Lange, Halle 1740. ©. 485. 

Voß, Chriſtian Friedrich, geb. 1718. zu Taucha 
‚in der Mittelmarf. Wurde Paftor primarius zu Soms. 
merfeld in der Neumark. Er hat auserlefene Lies 
der fürs Herz, Sorau 1759. herausgegeben. 
Bo, Johann Heinrich, geb. am 20. Febr. 175 1. 
zu Sommersdorf im Meclenburgifhen. Wurde 1778 
Rector zu, Dtterndorf im Lauenburgifchen, und 11782. Re 
ctor zu Eutin, wobei er 1786. den Charakter eines Fuͤrſt⸗ 
biſchoͤfl. Luͤbeckiſchen Hofraths erhalten. Aus feinen Ge⸗ 
dichten, Hamb. 1784. ſind die Lieder: Trockne deines 
Jammers Thraͤnen ꝛc. Geſund, mit frohem Muthe ꝛc. 
Das Jahr iſt hingeſchwunden ꝛc. in mehrere neue Geſang⸗ 
bücher aufgenommen worden. Er legte 1802. wegen ſei⸗ 
ner fchwächlichen Gefundheit, mit einem von dem Fürftbis ı 
ſchoff ihm zugeficherten lebenslänglichen Jahrgelde von 600 
Thalern, fein Schulamt nieder, und 2 ſich nach Send, 
wo er nun privatiſirt. 

Vulpius, Melchior, geb. zu Waſungen im 
Hennebergiſchen. War Eantor zu Weimar. Starb 1616. | 
Er hat 1609. zu Weimar ein Geſangbuch in 4. mit Noten 
. berausgegeben. Lieder: O heilger Geift, du goͤttlich 
Feur ꝛc. Uns iſt ein Kind geboren x. Er 
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Wagenſ eil, Chriſtian Jacob, geb. 1756. zu Kauf⸗ 
beuern in Schwaben. Er hat eine Auswahl geifts 
liher Gefänge zur Erbauung und Andacht, 
Kaufb. 1782. herausgegeben. | 


. Wagner, Chriftoph, geb. 1615. den 9. Now. 
zu Mark: Weydenberg unweit Bayreuth, wo fein Vater . 


ein Becker gewefen. Wurde 1644. Diafonus zu Thierss 


beim und bald darauf Diafonus an. feinem Geburtsorte, - 


Starb 1688. im 73. Jahre. Einige machen ihn zum 
Verfaſſer des Liedes: So gehft du nun mein Jeſu hin ꝛc. 


weiches fonft auch noch Andern, gewöhnlih aber €. 5. 


Nachten hoͤfern zugefhrieben wird, 


Wahl, Yohann Samuel, war Subconrector an 


dem Gymnaſio zu Altenburg, und gab eine Geiſtliche 
Haus: Capelle oder 60 neue Lieder, Sub. 
1715. 12. heraus, 


Wahrmuth, Ehrifian, geb. am 18. De. 1696. 


zu Querfurt, wo fein Vater ein Tifchleer war. Studirte 


zu Naumburg und Leipzig. Wurde 1724. Conrector an der 


Stadtſchule zu Weißenfels, 1735. Pfarrer zu Schortau, 
und 1746. zu-Leyha. . Er hat viele geiftliche Lieder im 
Drud gegeben, As: Die geifttihbe Sinugeftunde, 
in 51 geiftligen Liedern; Heilige Catechis— 


musluft, in 24 geiftlihen Liedern; Evangen 


lienlieder «. S. Dietmanns - Prieſterſch. Bd. I. 
S. 994. 

Waldau, Georg Ernſt, geb. 1745.“ den 25. 
März zu Nürnberg. Studirte zu Altdorf und. Leipzig. 
Wurde 1768. Vicarius bei der Klarafirche in feiner Vaters 
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ſtadt, 1772. Prediger am Hoſpital, 1789. Profeſſor der 


Kirchen s und Litteraturgeſchichte bei dem Gymnaſio, und 


2791. Prediger bei St. Aegidien und Inſpector des Gym 
nafit. In feine Sammlung geiftliher noch unges 
druckter Lieder, Nuͤrnb. 1781. hat er auch von thm 
ſelbſt verfertigte eingeruͤkkt, Mr. 21. 25. 56. 

Waldis, Burkard, der berühmte Fabeldichter, 
non deffen Lebensumftänden aber wenig befannt ift. Er 
lebte bis nach der Mitte des 16. Sahrhunderts, war ein 
Geiftliher aus dem Papſtthum und nachher eifriger Pros 
teſtant, machte viele Reifen in Holland, Italien, Portus 
gall ıc. war eine Zeit lang Hofcapellan einer Landgräfinn 
Margarethe von Heſſen, und lebte übrigens in drüdens 
der Armuth. Es fommen unter feinem: Damen 3 Lieder 
vor, wovon eines: der Kerr. fprach in ſein'm hoͤchſten 
Thron ꝛc. in Burgs Bresl. Geſangbuch Nr. 638. au 
finden. 

Walther, M. Andreas, geb. 1629. zu Zeij. 
wurde 1656. Eonrector in feiner Baterfiadt, und 1666. 
Paftor zu Langendorf bei Naumburg. Starb 1695. 
Lied: Ich will dem Herren fingen. ©. Dietm. Prie 
fterfh. Bd. V. ©. 427. 

— Walther, M. Balthafar, war 1560, zu Allen⸗ 
dorf in Thüringen geboren. Wurde 1611. Profeſſor ber 
griechiſchen und hebräifhen Sprache zu Sjena, und 16235. 
General s Superintendent zu Gotha. In den damaphligen 
- Unruhen des dreyßigjährigen Krieges war er auch 1633. 

‚eine Zeitlang Superintendent zu Würzburg. Endlich 
. ward er 1636. Eoadjutor des Superint. zu Braunſchweig, 
‚wo, er 1640. yeftorben. Er ift Autor des lat. Hymnus: 
Mihi Sacellum coelicum. Bergl. Heinrich Hart; 
mann, 

Walther, M. Friedrid Andreas, war 1750. 
Adjunct der philofophifchen Facultät zu Göttingen, und 
. ftarb 1769. als Superintendent zu Hanau. Er hat Geiſt— 

liche und vermifchte Gedichte, mit einer Borrede 


‚son Frefenius, Frankf. a. M. 1746. ingleihen Geiſt⸗ 
liche Gedichte, Hanau 1766. herausgegeben, melde 
legtere nady dem Urtheile der ee. d. Bibl. wäßige 
Keime find. 

Walther, M. Johann, war — an 
dem Hofe des Churfuͤrſten Johann Friedrichs, und ein 
yertrauter Freund Luthers, mit dem er manche Stunde 
mie Singen zugebraht. Er hat auch die Compofition der 
erften deutfchen Mefje, die Lurher gemacht, durchgeſehen 
und verbeffert. Lied: Herzlich thut mich erfreuen, . Aus 
diefem langen Liede, welches 34 Strophen enthält, machen 
7 Strophen das befondere Lied aus: der Bräutgam wird 
‚bald rufen ıc. 

. Walther, D. Michael, war eines Kaufmanns 
Sohn von Nürnberg, geb. den 6. April 1593: da ihm 
fein Vater frühzeitig verftorben,, beftimmte ihn die Muts 
ter zur Kaufmannfchaft. Auf Zureden eines Gelehrten 
. aber gab fie ihre Einwilligung zu feinem Studiren. Er 
ftudirte Hierauf zu Wittenberg die Medicin, die er aber, 
feiner Mutter zu gefallen, mit der Theologie vertaufchte, 


worauf er zu Gießen und Jena feine Studien fortfegte, | 


Sin Jena wurde er Adjunct der philofoph. Facultät. Hier⸗ 
auf. berief ihn die verwittwete Herzoginn Elifaberh von 
Braunſchweig, die in Helmftädt wohnte, zu ihrem Hof 
prediger, wobei er zugleich die Stelle eines Profeſſors der 
Sheologie bekleidete. Mach dem Tode der Herzoginn bes 
eufte ihn der Graf von Oftfriesland zum Hofprediger und 
Generalfuperintendent, zu Aurih. Endlich trug ihm der 
Herzog von Braunfchweig s Lüneburg 1642. die Generals 
fuperintendur zu Zelle an, in welchem Amte er fein Leben 
1662. den 9. Febr. befchloß. Er war ein guter practifcher 
Thegloge, zumahl da er verfchiedene Widermwärtigkeiten ers 
dulden mußte. In feinen Amtsverrichtungen war er fleis 
fig, im Umgange angenehm und gefällig, und wendete 
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ſeine uͤbrige Zeit zur Verfertigung nuͤtzlicher Schriften am. 
Ob er wirklich Verfaffer des ihm zugefchriebenen Liedes 


eye DO Chrifte Morgenfterne-2c. ift mit gutem Grunde zu | 


bezweifeln. Außerdem findet man noch unter. feinem Nas 
men die beiden: Wach auf, mein liebe Seel ꝛc. Mein 
Werk will ich mit Sott anfangen ꝛc. 

Walz, Johann Leonhard, war Oberhofprediger, 
Superintendent und Confiftorialrath in Karlsruhe, und 
farb 1802. im 75. Jahre. Er har ein fchönes Lied auf 
die Friedensfeyer ıgor. gemacht. S. bie Theol. Nachr. 
1801. ©. 254. | 

Walz, +. ſ. Ehr. Gottfr. Maͤtter. 

Wanderer, Gottlieb Wilhelm Ehrenreich, geb. 
1743. zu Caierlindach. Wurde Hofprediger und, ordents 
licher Profeffor der Theologie an dem Collegio illuftri zu 
Bayreuth, und 1777. Superintendent der Culmbachiſchen 
Difces und Hauptpaftor zu Culmbach. Starb 1788. 
Er hat ein neues Geſangbuch für die Hofkirche zu Bays 
reuth 1772. herausgegeben, darinnen etliche alte Lieder 
von ihm umgeändert und verbeſſert, auch einineneue hin; 
\augefommen find. 

Wandersleb, Martin, erft Pfarrer zu Schönau 
im Gothaifchen, dann feit 1648. erfter Superintendent zu 
Wattershaufen, wo et am 7. May 1668. ‚farb. Seine 
3 Lieder fiehen in Huhns Goth. —— 1. Th. Nr. 
416. 512.513. 
J Warnberg, Caspar von, war Landshaupt⸗ 

mann zu Schweidnitz und Jauer. Unter feinem Namen 
findet ſich hin und wieder das Lied: Freu dich ſehr, o meine 
Seele u. ©. Schamel. Vergl. auch Sim. Graf. 

Watermeyer, Albrecht Anton, geb. zu Ver— 
den 1737. War Anfangs Prediger zu St. Nicolai und 
Dom ⸗Diakonus dafelbft, ward nachher Garnifonprediger 
zu Stade und, 1778. Eonfiftorialrarh. Er hat GedenE; 


ſprauͤche feiner Predigten von 1767. und 1768, 
Stade 1772. 4. und ein Seelied zur Erbauung ıc. 
Hamb. 1781, 8. drucken laflen. | : 


Weber, M. Georg, gebürtige . aus Dahlen in 
Kurſachſen, iebie um die Mitte des 17. Jahrhunderts als 
Vicarius und Praͤcentor an der Domkirche zu Magdeburg, 
und gab Geiſtliche Geſaͤnge, Danz. 1649. 8. her⸗ 
aus. Lieder: Nach dir, Herr, mic) verlanget ꝛc. Meis 
nungifches Gefangb. von 17ır. Ad Gott, wie’groß ift 
deine Güter. Bahrdts Gefangb. Nr. 152. Doch fcheint 
diefes Tegtere vielmehr von dem nachher folgenden oh, 
Georg Weber zu feyn. 


Weber, Lic. Zeremias, geb. zu Leipzig 1600, 
den 23, Sept. Studirte in Witterberg und Leipzig. 
Ward zuerft 1626. in feiner Vaterftadt Sonnabendspres, 
diger zu St. Thomä; dann 1631. Subdiafonus, dann 
1632, mittler Diakonus, und 1639. Archidiakonus an der⸗ 
ſelben Kirche, endlich 1640. außerordentlicher Profeſſor der 
Theologie. Starb den 13. (19.) März 1643. Er hat das, 
Reipziger Gefangbuch 1638. mit einer Vorrede herausgeges 
ben. Zu dem Liede: D-großer Gott von Macht ꝛc., 
hat er den 9. Vers hinzugeſetzt, und 3 Verſe zu dem Lie: 
de: Kerr Jeſu Chrift, ich fchrey zu dir ac., welches M. 
Joh. Schindlern, ingleihen Joh. Eafp. Troften 
zugefchrieben wird. Auch hat er eine Hymnologia fa- 
cra oder geiflihe Singfunft,, „Leips, mr 12, 
gefchrieben. | 


Weber, ‚ ‚Johann Beorge,, war BETEN 
ger, Kirchenrath und Generaljuperintendent zu Weimar. . 
Starb 1753. 66. Jahr alt. Sein Leben fteht in den 
Beiträgen zu den Act. hist. eccl. IIL ©.;558. Lied: 
Gott Lobt Ich habe Friede funden. Vergl. M. Georg 
Weber, } ‚bb 
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Weber, D. Midael, geb. am 8. Dee. 1754. zu 
Groͤben bei Weißenfels. Wurde 1783. außerordentl. Pros 
feſſor der Theologie zu feipzig und Frühprediger an der Uni⸗ 
verſitaͤtskirche. 1784. wurde er.ald ordentlicher Profeflor 
der Iheol. nah Wittenberg. berufen. Als Beitrag; zus 
geiftlichen Poeſie hat er geſchrieben: Neue geiftliche 
Lieder auf hriftlihe Feſttage, Leipz. 1788. 
Die meiften davon. find poetifche Paraphrafen der evanges 
liſchen oder epiftolifchen Terte mit Anwendungen auf das 
Herz. Auch hat er Lateinifhe Gefänge für kus 
dirende Juͤnglinge ꝛc. Wittenberg 1800. 4. drucken 
faffen, unter welchen ſich Weberfegungen befannter Kir⸗ 
henlieder im Versmaaße der Originale befinden. 

Weber, M. Paul, geb. am 18. Sept. 1625. 
zu Lauff bey Nürnderg, Wurde nad verfhiedenen ans 
dern Aemtern Senior oder oberfter Diafonus zu St. Se⸗ 
bald in Nürnberg. Starb am 13. Zul. 1696. Rieder: 
Wohl mir! Jeſus, meine Freude, ladet mich zu feinen 
Mahl ꝛc. Die Nacht if vor der Thür ꝛc. Erhebe dich, ers 
loͤſte Seele ic 

Weckherlin, Georg Rudolf, geb. zu Stutte 
gardt 1587. war Secretaͤr bey der deuffchen Kanzley in 
London. "Seine geiftlihen und weltlihden Ge— 
dichte erjhiehen zu Amfterdam x641. und: wiederum 
1646. 8. und nochmahls 1648. 12. Die geiftlichen beſte⸗ 
hen aus Liedern uͤber die Sonntagsepifteln und : 
aus Pfalimen, welche legtern auch befonders gedruckt 
worden, Leipzig 1634. 12. 

Weddigen, M. Peter Florens, Paſtor zu: 
Klein⸗ Bremen im Fuͤrſtenthum Minden, vorher zu Buch⸗ 
holz in derſelben Provinz; iſt auch ordentliches Mitglied 
der halliſchen naturforſchenden Geſellſchaft. Er hat Geiſt⸗ 
liche Oden undLieder fuͤr Chriſten, Hamb. 1798. 
und in einer neuen Aufl. Elberfeld und Leipz. 1800. heraus⸗ 
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gegeben. Sin den Oden ſindet man Feine Spur von dem 
euer der Degeifterung,, welches den Odendichter charak⸗ 
terifiren folle. Sie Lieder hingegen find leicht und ans 
genehm verfifieirt, und zum Theil in Gellerts Seift und 
Manier gedichtet. Auch find einige derfelben nun bereitg 
in. öffentliche Liederfammlungen aufgenommen worden. >, 
Wedel, D. George Wolfgang, geb. den 12. 
Nov. 1645. zu Golzen in der Niederlaufig. Studirte ig 
ber Schufpforte , und that ſich ſchon da in der Dichtkunſt 
hervor. Er gieng hierauf 1662. nah Jena, und legte 
ſich erſtlich auf das Studium der Phyfit und Mathemas 
‚te, nachgehends aber auf die Medicin. Als er 5 Jahr 
auf der Akademie. zugebracht hatte, begab er fih nad 
Landsberg, und fing dafelbft an zu practiciren, Fam aber, _ 
nachdem er fich in Schlefien , zu Wittenberg und Leipzig 
umgefehen hatte, 1667. wieder nach Siena, ward Doctor, 
und noch felbiges Jahr ats Landphyſikus nady Gotha berus 
fen... Als er 1673. von einer nach Kolland gemachten 
Reife zurüdfam, erhielt er eine damahls erledigte medici⸗ 
nifche Profeflur zu Jena, und ward 1685. fürftl, Saͤchſ. 
gerieinfchaftliher Rath und Leibmedicus. Der Kaifer 
Leopold machte ihn zum Comes palatinus, K. Carl VI. 
aber zum faiferlihen, und der Ehurf. von Maynz zum 
hurf. Rath. Im Jahre 1728. wurde er fürfl. Saͤchſ. 
Hofrath, und 1706, ein Mitglied der Fönigl. preuß. Ges 
fellfchaft der Wiffenfchaften. Er war ein Mann von 
großer. Befcheidenheit, Aufrichtigkeit und Freigebigkeit ges 
gen die Armen. In feinem 63. Jahre verehelichte er ſich 
zum drittenmahl,, aus welcher Ehe er noch verfchiedene 
Kinder erzeugte. Er iſt beftändig bei guter Gefundheit ges 
weſen, fo daß er fein Amt fiets ungehindert verrichten koͤn⸗ 
nen. Noch den letzten Tag feines Lebens, den 6. Sept 
1721, hielt er als Pro-Rector Eoncilium. Weil er fich 
aber dabey fehr ereifere harte, empfand er gleich einen 


Schamel. 


J— 
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Schmerz am Herzen, und ſtarb die Nacht darauf in einer 
Ohnmacht. Er beſaß eine große Gelehrſamkeit in allen 
Theilen der Wiſſenſchaften, und eine gute Kenntniß der 
morgenlaͤndiſchen Sprachen. Lieder: Sort Vater ‚, ber 
du ewig bift ꝛc. Was ik, das mid) betrüßt . S. 


Be gelin, M. Soh. Georg, gebuͤrtig aus Buchs⸗ 
weiler in der Grafſchaft Hanau⸗Muͤnzenberg, war Pfar⸗ 
rer zu Neuweiler in eben der Provinz, und gab eine 
Schrift unter dem Titel: Oro oder Gottes Finger, 
Strasb. 1687. 12. heraus, worinn eine gute Anzahl dies 
der befindlich. 

> MWegelin, M. Joſua, if anfangs Pfarrer zum 


5 Geiſt in Augsburg, hernach Pfarrer und Senior zu 


Mresburg in Ungern gewejen. Er hat Gebete und 
Lieder 1660. in ı2. herausgegeben, daraus die Lieder: 
Auf Chrifti Himmelfahrt allein ıc. Ad) Gort laß dir befohs 
fen feyn ꝛc. Erhalt, o Herr, die Altern mir. Auch 
hat man von ihm ein Auasburgifches Gebetbuͤch— 


lein mit 14 Morgen- und Abendliedern. 


Wegener, Karl Friedrich, geb. 1734. in Pom⸗ 
mern. War Lehrer bei dem Cadettencorps in Berlin, 
hernach KHofprediger und Sinfpector zu Königs : Wufterhaus 
fen ward aber diefes Amtes entjegt, und fam als Profefs 
for an das Cadettencorps zuruͤck. Starb zu Berlin den 
20. Sun. 1787. Seine Gedichte zur Befoͤrde— 
tung des wahren Chriftenehbums und der gus 
ten Sitten, findin 3 Sammlungen , Berlin 1763 — 
65. herausgekommen. Die erfte Sammlung enthält 23, - 


die zweite 15, und die dritte 24 geiftliche Lieder. 


Wegleiter, D. Chriſtoph, geb. 1659. den 22. 
April za Nürnberg. Studirte zu Altdorf wo er 1680. 
Magifter und gekrönter Poet ward, Er feste hierauf 
feine Studien zn Strasburg, Bafel, Jena, Leipzig, 
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Wittenberg und Helmſtaͤdt fort; that eine Reiſe nach Hol⸗ 
land und England, und ward 16882 Profeſſor der Theo: 
logie und Diafonus zu Altdorf; und 1698. Doctdr der 
Theologie. : Er Hatte: ein unvergleichliches Gedaͤchtniß, 
und. lernte alle feine Predigten ohne Mühe von Wort iu 
Wort auswendig. ' In den legten Jahren wurde er jehr 
vollbluͤtig welches ihm eine ſolche Traͤgheit verurſachte, 
daß er oͤſters Unter‘ feinen Vorleſungen einſchlief; “da ſich 
denn: die Studenteit in det Stille wegſchlichen. Starb 
1706, den 16. Aug. Er bat 13 Lieder gemacht, u. a. 
Veſchraͤnkt, ihr Weiſen dieſer Welt ic; Wenn meine Seel 
ven Tag bedenket iu > Er war auch Mitglied des vegtefl 
chen Blumenordens. 


Wegner, D. Gottfried; Lied. Gott Lob, Bolt 


Lob! ich bin der Laſt — x. Bahrdts Geſangbuch 
Me. 327. 

Wehner, Friedrich Gotthotd, geb. am 7. Maͤrz 
737. zu Gruna bey Goͤrlitz. Wurde 1767, Pfarrer zu 
Gebhardsdorſ am Aueis in der Oberlauſitz. Wir haben 
von ihm: Er bauliche Todesbetrachtungen und 
Begraͤbnißlieder, Lauban 1776. 

Weickhmann, D. Zoachtm, geb. zu Damig 
ati 29. Sept. 1662. Ward 1686.Magiſter Jlegéns in 
Wittenberg, 1691. Paſtor zu Schmie deberg im ſaͤchſ. Kurz 
treiſe, 1693. Probſt in Kemberg, aber ehe er noch dieſes 
Amt wirklich antrat, Conſiſtorialrath, Oberhofprediger, 
Superintendent und Paſtor zu St. Bartholomaͤi in Zerbſt. 
Bon da kam er endlich 1704. als Senise Miniſterii und 
Paftor an det Marienkirche in« ſeine Vaterſtadt, wo er 
am 15. März 1736. geſtorben if, Er hat eine Erklaͤrung 
des Liedes: Wie ſchoͤn leuchtet det Morgenſtern ꝛc., in 6 
Ptedigten, Leipz. 1704: herausgegeben s’ iſt uͤber dieß 
Verfaſſer der Lieder: Herr Jeſu, ich verfuͤhrtes Kind ꝛtc. 
Gott, du Schöpfer meiner Sinnen I. Zeſu, 9 mein 
ae Er 
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Reben . Was ſoll ich mich mit tauſend Grillen ꝛc. Gott, 
über alle. Götter ꝛc. Mein Herz,” was forgeft du a6. Lieb; 
ſter Sefu, wie foll ich ꝛc. > 
Weidenheim, fi Beydenheim. | 
Weigel, Johann Adam; Valentin, ‚geb. am 
"29 Sept. 1740. zu Sommerhaufen bei Würzburg, wo 
‚fein Vater Cantor war. Studirte in Nürnberg ‚.. Altdorf, 
‚Leipzig und Kalle. Hier war er eine Zeitlang Lehrer am 


Waiſenhauſe. Auf; Gelerts Empfehlung gieng er. 1769. 


als Hofmeifter nady Schlefien, und wurde 1778% Paflor 
zu Haſſelbach. Seine Geiſt liche Lieder, Leipzig 1775. 
find 25 am der Zahl: Sie haben sine reine Sprache und 
fliegende Verfification, find daher zum Theit in Öffentlichen Ge⸗ 
brauch gekommen. N. Preuß. Geſangb. Nr. 195. Dresdn. 
Geſangb. Nr; 549. Proteſt. Gefangb, für Stollb. 6: Aachen 
Nr. 725. 745. Auch hat er Geiſtliche Lieder für 
‚Kinder, ‚Breslau und Hirſchb. 1777. herausgegeben. 
Meigel, Valentin, geb. 1533. zu Hayn; wurde 
2567. Pfarrer zu Zſchopau unter der Infpection Chemnitz, 
amd ſtarb daſelbſt 2588. den 10, Jun. Er hat in feinem 
Amte einen unfträflichen :Wandel, gefuͤhret. Man ſagt 
auch, daß ſein Grab, als das Staͤdtchen mit der Kirche 
‚im z0jaͤhrigen Kriege verbrannt'worden, etliche. Tage her: 
nach von allem Staub: und: Koth gefaubert _ angetroffen 
worden, Bei feinem Leben firidet man nicht, daß, er. der 


Ketzerey befhuldigt worden ſey. Allein: nach feinem Tode 


wollte man wiele)gefährliche Irrthuͤmer in feinen ‚Schriften 
bemerken, die er meiſt aus.des Paraceljus und andern ders 
gleihen Schriften genommen. Joh. Atndt, Soh. Gem 
hard, Juſt. Feuerborn, oh. Himmel, Nic. Hunnius, 
and Andere, haben ſoiche in beſondern Schriften . wider: 
legt. ©. Arn. Zach. Hilligeri Disf. de, vita, ſa- 
‚tis et. feriptis ‚Weigelii. Witteb, 1724..: Lied: 
Ne; 824, Freylingh. Gefangb, 


., 
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Weihen, Friedrich Auguſt, — * den 19. 
Mai zu Hardorf im Halberſtaͤdtiſchen. Studirte zu Kalle, 
und wurde im 21. Jahre Feldprediger, waͤhrend des zwei: ' 
ten ſchleſiſchen Krieges. Nach 8 Jahren erhielt er das 
Paftorar: im Gohfeld im Fuͤrſtenthum Minden, woer 1771. 
den 15. Dec. geftordben. Eine Befchreibung feines Lebeng, 
und feines Charakters ift zu Minden 1780. herausgefom: _ 
men. ‚Schreib: Sammlung neuer. Lieder von. 
altısevangelifhem Inhalt, zum Bau; des, 
Neihs Gottes. Corbach 1762. und neue Aufl. Hof: 
1772: 8%. Es find der Lieder 57, die aber mehr zum 
Nachleſen, als: zum Singen -eingerichtet find. Eins da⸗ 
von: ift. in das Brewiſche —— — | 
worden. - : 
‚Weiler, George Michael, ift 1720, Paftor m 
Elfen. in Weſtphalen geweſen, und hat Geiftliche Pil⸗ 
grims lieder drucken laſſen. Lied: Sefu, Mabrheit, 
Licht und Leben... - Lüneburg, Gefangb, , 
GWeingärtner, Sigismund, ein alter,, aber 
unbefannter Prediger, in oder. bet Heilbronn , : zu. Anfange 
dis »7; Dahrhunderts. Lied: Aufmeinen lieben. Gott ic. 
Miete, M. Chriſtian, geb. den 30. April 1642. 
zu Fre wo fein Vater, Elias Weife,. Rector ‚des 
Gymnaſii war. Studirte zu Leipzig, und wurde 1663. 
Magiſter. Er wurde hierauf als. Profeſſor an das Wei: 
Benfelfifche Symnafium berufen, und ‚ftand nachgehends, 
won 1678. an, dem Gymnaſio feiner Vaterfiadt 30 Jahre 
dang vor. Er erfand eine beliebte Methode, . die deutfhe 
Beredſamkeit vorzutragen; und in. der. deutjchen Poeſie 
hatte er eine leichte und angenehme Art. Im Jahre 1708, 
degte ee wegen Abnahme feiner Kräfte das Reetorat nieder, 
And ftarb noch vor der Einführung feines Nachfolgers, des 
S. 142. :angeführten Gottfr. Hoffmann, den 21. Oct, 
1708: :.Zur geiftichen Poeſie gehören folgende feiner Schrife 

sa 


, 
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ten: Zugend:Lieder, Budiffin 1719. Trof: und 
Sterbeandadten, Ebend. 1720 Bußr und Zeit 
andadhten, ih. eod. darinn viele Lieder vnrfommen ; 
z. B. Gott Lob! es geht nunmehr zum Ende. ꝛꝛc. Weit 
nichts gemeiner ift auf Erden x. Du Tochter Zion⸗ — 
dich ꝛc. 

Weiſe, M. — , ein unbefamuiter Prediger, 
unter deffen Namen eitiige Lieder vorfommen, 4. B. Steht 
auf, ihr Chriften! es iſt Zeit ic. in Mehlhorns Gefangbi 
Einige vermuchen , ‘vielleicht nicht mit Unrecht , daß der 
Name nur fehlerhaft gefchrieben fey, und den weiter un: 
ten vorfommenden George Weiſſel bezeichnen ſolle. 

— Wpife, M. Karl Wilhelm, Archidiakonus zu 
Buben in der Niederlaufißs, machte in feiner Erbamungss 
ſchrift: Nöchige CHriffenforgen zur®erhücung 
unnuͤtzer Nahrungsforgen, oder Fhriftmä; 
Bige Betrahtung des Gerhardiſchen Liedes: 
Du biſt ein Menſch, das weißt du woh lree Leipz. 
und Goͤrlitz 1720. 8. 3wei Lieder für Umpin bei der 
Ausfaat und Aerndte bekannt. 
Weiß, Johann, von Mittweyda im — Kreif 
gebuͤrtig. War erft ein’eifriger Papift und: Baccalaureus 
zu Coͤln; als er aber in feinem Alrer fih nach Halle beges 


ben, wurde er durch eine Predigt des Juſtus Jonas zu eis - 


her beſſern Erkenntniß gebracht, ſo daß er hernach zu Eisles 
ben in feinem go Jahre als ein Bekenner des Evangelüi geſtor⸗ 
ben. Er fagre einft zu Eyrlacus Spangenbergen: „Wenn 
Sucher weiter nichts gerhan und geſchrieben hätte, als daß 
er das Med gemacht: "Water unſer im Himmelreich rc. fo 
koͤnnte es ihm die Melt nicht genug verdanten.” Er ift 
Verfaſſer des Liedes: Nun laßt uns den Leib begraben 1. 
Luther fagt davon in der Vorrede zu feinem Geſangb. 
v. J. 1545 ° „Das Lied: Nun laßt uns ⁊c. ‚führer meis 
nen Namen, aber es ift nicht mein, und ſoll mein Name 


um 


hinfort davon — ſeyn; nicht daß ichs — denn. 


es gefällt mir fehr wohl und hats ein guter Poet gemacht, 
genannt Johannes Weiß, ohne daß er ein wenig gefhmärs 


met hat am Sacrament 10.” ‘ Nach Klopſtocks Verbeſſe⸗ 


sung: Begrabt deu Leib in feine Gruft ıc. 
Weiß, Michael, ein Zeitgenoffe Luthers ‚ war 
‚Dfarrer zu Landskron und. Fullneck in Böhmen, und 


Vorſteher der Gemeinde der böhmifchen Brüder.” Cr - 


‚bat viele alte lateiniſche Gejänge verdeutiht, und 
zum Gebrauch ‚der Boͤhmiſchen Brüder in einem Ges 
ſangbuche, Ulm 1535. herausgegeben. . Es werden 


* 


ihm 17 Lieder, jedoch einige darunter nicht mit voͤl⸗ 


liger Gewißheit zugeſchrieben. Zu den bekannteſten gehoͤ⸗ 
ren: Gottes Sohn iſt kommen ꝛc. aus dem Boͤhmiſchen 
 überfegt ; Menfchenfind, merk-eben ıc. Lob fey dem all: 
mächtigen Gott ꝛc. Chriſtus, der uns ſelig macht, qus 
dem alten fat, Hymno: Patris fapientia ꝛc. welcher in 
7 Verſen nad den 7 horis canonieis eingerichtet if. 


Desgleihen: Chrifte, der du bift Tag und Licht, aus dem 


lat, Christe qui lux es’et dies, momit die alten 
Chũſten ihre Veſpern oder Abendandachten beſchloſſen c. 
Weiß, Michael, ſonſt auch Albinus genannt, 
war 1648. Paſtor zu Danzig, und hat unter andern auch 
Heilige Lieb- und Loblieder geſchrieben. 
Weiſſe, Chriſtian Felix, geb. den 28. Ian, 
1726. zu Annaberg, wo ſein Vater Chriſtian Heinrich, 
damahls Rector der Schule war. Studirte zu Alteuburg 
und Leipzig, und wurde 1750. Hofmeiſter bey einem Gira; 
fen von Geyergberg. Seit 1762. iſt er Kreisfteuere. uneh⸗ 
mer zu Leipzig. Ein vortrefflicher Dichter, den-ein edler 
und ſanfter Gemuͤthscharakter ſo ſchaͤtzbar macht, als ſeine 
poetiſchen Talente. Zu dem Zollikoferſchen Geſangbuche 
hat er verſchiedene neue Lieder verfertigt, als: Allen Men⸗ 
ſchen und auch mir; Du seo mir, Vater, dieſes Leben; 
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Was hilft es mir, ein n Ehrif iu ſeyn; Wie ſanft ſehn wir 
den Frommen ꝛc. Dieſes letzte iſt nach der Idee eines 
endgliſchen Gedichts gemacht. Auch aus ſeinen Lie dern 
fuͤr Kinder, die zuerſt einzeln, Leipzig 1767. und 
nachher in feinen lyriſchen Gedichten. erſchienen, ingleichen 
"ang feiner Wochenſchrift det Kinderfreund, Leipzig, 
"17752 bis 1782. hat man einige Lieder, "zum Theil mit 
ſehr übel gerachenen Veränderungen, in’ neuere Licdets 
ſammlungen fuͤr den Öffentlichen Kirchengefang benutzt: 
3. B. Das ſchoͤne Jahr ift nunmehr fort; Guͤtig huͤllt in 
Finſterniſſen; Heil, Heil dem Juͤngling, der ſich früh; 
Wie ſchuell iſt mir der Tag dentfiohn ꝛc. Deljzſch. Ges 
ſangb. Nr. 323. 496. 626. Dresdn. Geſangb. Bir: 364. 
575. 591. 753, 
| MWeiffel, Georg, geb. zu Domnan in — 
war der erſte Paſtor der Roßgartiſchen Gemeine zu Koͤnigs⸗ 
berg, Starb 1655. Von ihm find 7 Lieder befannt 
“worden ‚' }. B. Such wer da will ꝛc. 
Weißenborn, Johann, geb. zu Sieglit un⸗ 
weit Naumburg den ar. Nov. 1644. Studirte zu Jena, 
ward Reetor an der Schule zu Schmalkalden, dann Dis 
rector Yes Gymnaſii zu Hildesheim, worauf er zu Erfurt 
die Stelle eines Senioris Minifterii, Paftors an der Pres 
digerkirche, und Infpektors des Gymnaſii erhielt, Ends 


lich berief man ihn als Paftor, Superint. , Kirchenrath 


und Prof. der Theologie nad) Jena, wo er den 20: April 
‘1700. verfiorben. Bon ihm ift nur ein Lied befannt, 
das er bei einer Krankheit feiner Gattin — — 
derlich iſt Gottes Schicken ꝛc. 

| Weißflog, Chriftian Gorthilf, geb. am ri. 
"April 1732. zu Lauter bei Schneeberg. Studirte zu Leips 
zig, und wurde 1769. Cantor bei der Gnadenkirche vor 
Sagan, und Kollege bei der dafigen Stadtſchule. Er _ 
bar eine Sammlung auserlefener. neuer und 


— ⸗ | Ä 459 


after Sterbe⸗ und B egraͤbnißlieder, Bunzlar 

und Leipz. 1783. in Druck gegeben: Auch an der Ausfer⸗ 
tigung des neuen Budiſſinſchen Geſangbuchs hat er den 
ſtaͤrkſten Antheil. Noch iſt eine Schriſt von ihm zu merken, 
welche unter folgendem Titel? Die geiſtliche Lieder— 
poefie, theoretifch und practifd entworfen, 
von Lauterenfis, Kalle 1769. herausgefommen if 
und 3 alte verbefferte Lieder enthält, _ 


Weißmann, Johann Heinrich, Magifter der 
Philoſophie zu Audolftade. ‚Wir haben von ihm Eieden 
auf die Geburt Jefu, Rudolſt. 1774. 


Weller von Molsdorf, D. Hieronymus, 
* 1499. den s. Sept. zu Wittenberg. Er follte eis 
gentlich die Rechte ftudiren; aber eine nachdruͤckliche Pres 
digt, die er von Luthern hörte, bewog ihn, die Theologie 
zu ermählen. Act: Jahre lang hielt er fich in Luthers: 
Haufe auf, der ihn wie feinen Sohn liebte. Im Jahre 
1539. berufte ihn Herzog Heinrich zum erſten Superintens 
denten nad) Freyberg, und machte ihn zum Inſpektor deu 
Schuten. Ev hatte zwar viel Vocationen nach. Wien, 
Kopenhagen, Meifen, Leipzig, und Nürnberg, ſchlug 
aber alle befcheiden aus, und wollte lieber fein Leben zu 
Freyberg ruhig zubringen. Sein, Muſeum hatte er in fei⸗ 
nem Garten, wo er oft mit geiſtlichen Anfechtungen zu 
kaͤmpfen hatte; war auch nicht zum Predigen zu bringen, 
wie er denn nur Einmahl in feinem Leben zu Naumburg 

gepredigt hat, Ein feltenes Beiſpiel von einem Doctor 
ber, Theologie und Superintendentent Er farb den 20. 
März. 1572, an einem Schlagſtuß. Er wird in einigen 
Geſangbuͤchern als DVerfaffer des Liedes: Laßt uns alle 
fröhlich feyn, angegeben, welches aber vielmehr Urban 
Sanghanfen zukommt, Er felbft hat feine Lieder gas 
macht ſondern nur IR erklaͤret. 


—Wendlhler, Gottfried, ‘geb, 1643. zu Moderwig 
in der Didces Neuftadt an der Orla, wo fein Vater: Pfars 
ver war, Er ſuccedirte demfelben, und bat diefes Pfarramt 
42 Jahr verwaltet. In dem Neuftädter Geſangbuch ſtehet 
yon ihm das Lied; Du mein herzwertheſtes and liebſte⸗ 
Jeſulein c. 

Wenicke, Johann Ernſt, war — u Eits⸗ 
dorf im Hennebergiſchen. Im Hannoͤw. Geſangb. iſt das 
Lied von ihm: Komm Gottes Geiſt, komm hoͤchſter 
Gaſt ꝛ(. Andere ſchreiben ſeinen Namen Wenigk, auch 

Woͤnigk. | , 

Wengel, D. Johann Chriſtoph, geb. 1659. 
den 8. Febr, zu Unter Ellen im Fuͤrſtenthum Eiſenach. 

Studirte zu Erfurt die Philoſophie und Mebiein, pras 

eticirte auch einige Jahre zu Eiſenach. Weil er aber Luft 

zur Theologie befam, gieng er deßwegen 1684. nach Jena, 
und legte fih mit allem Fleiß auf die Gottesgelahrheit, 
wurde daſelbſt Magifter, und las Collegia. Dabei trieb 
er befonders Auch die Muſik, und erwarb fi dadurch Die 

Bunft des damals in Jena ftudirenden fühl. Prinzen 

Johann Wilhelm, der ihm die Beforgung feiner Kapelle 

auftrug. Er würde auch durch eing Reiſe nach Italien, 

wozu bereits Alles veranftaltet war, "die Muſik zu noch 
größerer Vollkommenheit gebracht haben, wenn diejer Prinz 
wicht daſelbſt 1690. an den Blattern geftorben wäre, Nach 
der Zeit wurde er Adjunct der philoſ. Facultät, wie aud 

Doctor der Medicin, dann 1695. Director der fuͤrſtl. Lands 

ſchule zu Altenburg, und 1713, Director des Gymnaſii zu 
Zittau, wo er 1723. den 2, März farb. Sein Wahlſpruch 

war: Im Creuze willig. Lieder: Ach kehre did 

zu deinem Rinde ꝛc. Dahm. Geſangb. Ad ie, Herr Jeſu, 

beine Macht x. Bahrdts Geſangb. 
Werder, Dietrich von dem, geb, 1524. ben 17. 

San. wurde bei dem Statthalter zu Eaffel, Hannſen von 
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Bodenhauſen, der- fein naher Anverwandter war, erzo⸗ 
gen, und fodann -von dern Landgrafen Moritz als’ Kams . 
merpage in Dienfte genommen, dann von bemfelben nach 
Marburg gefchickt, und, nachdem er fih daſelbſt in Spra⸗ 
chen und Wiſſenſchaften feſtgeſetzt, auch eine Reiſe nach 
Italien und Frankreich gethan, zum Kammerjunker und 
Stallmeiſter ernannt. Hierauf verſuchte er ſich im Krie⸗ 
ge, und befand ſich 1610. als Rittmeiſter mit vor Juͤlich. 
Nach geendigtem Feldzuge aber begab er ſich wieder nach 
Caſſel, allwo er ſogleich zum Oberhofmarſchall und ‚gebeis 
men Rath beſtellt, auch in vielen wichtigen Geſandtſchaf⸗ 
ten gebraucht wurde. Als hierauf die Unruhen des 30 
jährigen Krieges überhand nahmen‘, verließ er den caflels 
fhen Hof, und begab fi) auf feine Güter, mit dem Bots 
ſatze, feine Lebenszeit ohne Öffentliche Bedienungen in ber 
Stille Hinzubringen. Allein der König Guftav Adolph 
von Schweden, der ihn nach der Leipziger Schlacht zu 
Halle kennen gelernt, warf eine fo fonderbare Gnade auf 
ihn, daß er ihm von freyen Stücken ein Negiment Infan⸗ 
terie ichenfte. Er weigerte fi zwar anfangs, folches ans 
gunehmen , ließ ſich aber endlich durch den Generat Bas 
ner, den der König deßwegen an ihm abſchickte, dazu 
bewegen. Er ftund hierauf demfelben von 1631. bis 1635. 
laoͤblich vor, da ihn. dig faiferlichen Avocatorien nöthigten, 
feine Dimiffion zu ſuchen. Indeß fand er doc) nachge⸗ 
hends Hei der ſchwediſchen Armee in großem Anſehen, und 
brachte es dahin, daß das Fuͤrſtenthum Anhalt, wo er 
die Stelle eines Unter s Directors beffeidete, eine geraume 
Zeit von allen Contributionen befreit blieb. Im Jahre 
1646. ſchickte ihn Die verwittwete Landgraͤfinn von Heffen: 
Kafiel an den hurbrandenburgifchen Hof, da er die Bers 
mählung zwiſchen dem Landgrafen Wilhelm und ber 
brandend. Prinzeffinn Hedwig Sophia gluͤcklich zu 
Stande hrachte, und von dem Churfuͤrſten zum geheimen 


Kriegsrath,  Dbriften und Amtshauptmann zu Alt 2 Ga 
tersleben beftelle wurde. Er lebte hierauf bis 1657. da 
er auf. jeinem Sute Reinsdorf ſtars. Er war ein Mit 
glied der fruchtbringenden Gefellfhaft, . und. hinterließ: 
Troftreihe Freudengefänge über die Stunde 
des Todes zc. ingleichem eine deutfche Ueberſetzung von 
des Torquato Taſſo befreietem Jerufafem. Sein einziger 
Sohn, Parisvondem Werder, den er mic Dorath, 
SKatharı von Waldau 1623. gezeuget, flarb 1674. als 
fürftt. Kath. zu Deſſau, ohme männliche. Erben, , ©. 
Königs Adelshiftorie. Lied: Nun, was zerquälft du dich, 
mein Geift ıc. —— | Ä 

Werenberg, Lie. Heinrih Jonathan, ein 
Urenkel Philipp Melanchthons von muͤtterlicher Seite, 
geb. 1651. den 1. Sept. zu Eilenburg, wo ſein Vater, Paul, 
an der Stadtkirche Prediger. geweſen. . Er gerieth im. 
feiner Kindheit in große Lebensgefahr, da er einen großen 
Nagel verfchludfte, der ihm im Halſe ftecfen blieb, und. 
Mit vieler Mühe wieder heransgezogen wurde, Er fius 
Dirte in der. Schulpforte und zu Leipzig » wo er 1673. Ma 
:gifter wurde. Im Jahre 1677. wurde er Conrector am 
Gymnaſio zu Eisleben, dankte. aber wegen einiger, Ders 
‚brießlichkeit mit dem Rector wieder ab, wurde 1681. 
Profeſſor am Gymnafio zu Weißenfels, 1683, Licentiat 
der Theologie, und 1687.’ Superintendent zu Juͤterbog, 
ferner 1697. Paftor zu St. Nikolai in Lüneburg, und 
2098. Superintendent daſelbſt. Er ftarb 1713. den 8. 
Juni an der Eardialgie und Wafferfuht. ; Lied: Unver: 
faͤlſchtes Chriftenthum ; nach Diterihs Abkürzung: -- Mein 
‚Erlöfer, der du mih x. N. Dresdn. Gefangb. Nr. 163. 

Werlhof, D. Paul Gottlieb, war Hofrath und 
Leibmedicus in Hannover, geb. 1699. geftorben 1767. 
Von feinen Gedichten iſt die" vierte Auflage Hannover 
1756. berausgefommen. ein Leben bat ber Hofrath 
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Wichmann in der Vorrede zu ſeinen Werken beſchrieben. 
Es war das Leben eines Gelehrten und wahren Chriſten. 
Er mar ungeheuhelt fromm, ein warmer Verehrer der 
Religion, und ein fitenger Freund der. Wahrheit. : Sein 
Herz , das durch Religion und Aufeichtigfeit ein durchaus 
liebensmwmürdiges Herz ‚geworden wars‘ befaß insbefondere 
die Tugenden der Demuth und Befcheidenheit in einem 
feht Hohen Grade. Seine weitberähmten. Verdienfte und 
wirklichen großen Vorzüge Fonnten ihn nie folz machen ; 
er hatte‘ davon immer weit geringere Gedanken, als die 
Welt davon hatte. — Barmherzigkeit und Menfchens 
liebe beftimmten ganz feine Empfindungen und. Thaten, in 
feinem Betragen gegen Huͤlfsbeduͤrftige. Unmiffend ‚gab. . 
er einft einem Bettler, der ihn um ein Almofen anſprach, 
ein Goldſtuͤck. Diefer ehrliche Arme entdeckte ihm gleich, 
was er ihm aus Irrthum gegeben habe, Den aufrichz 
tigen und mitleidigen Werlhof ruͤhrte des Armen Ehrlich; 
keit ſo ſehr, daß er ihm das Goldſtuͤck zum Geſchenk 
ließ. — Seiner Familie war er ‚ein treuer Vater; feis 
nen Verwandten und; Freunden bewies et einen außeror⸗ 
dentlichen Eifer, ihnen zu dienen. — Seinen Rranfen 
opferte er fich ganz auf, und machte fich ihretwegen frey⸗ 
willig zu einem in feiner Lebensart und ganzen Zeit gebums 
denen Dann. Bein Eifer für feine Kranken hörte nicht 
auf, als die Kräfte feines Leibes abnahmen, Akt, ſchwach, 
kraͤnklich und vom Schlage gelähmt, hinkte er. durch die 
Gaſſen zu feinen Kranfen hin. . Er war wegen feiner Mens 
fhenliebe und Thätigkeit zum Beſten der Efenden fo ber 
liebt, daß auch die Juden in ihrer Synagoge für feine 
Geneſung Gebete anſtellten. S. Fedderf. Nacht. Th. 1. 
S. 244. Lied: Herr, der du in der Höhe wohneft IK 
Luͤnebburg. Geſangb. er 
Werner, Chriſtoph, .ein unbekannter Autor 
Lied: Liebſter Here Jeſu, wo bleibſt du fo lange? weis 


Be. — 


ches auch dem —— vorkommenden 3 efefovius bel 


gelegt wird. 


Werner, D. George, geb. 1607. zu Bopfingen 
in Schwaben, war Affeffor des Wolfenbuͤttelſchen Hofgerichts 
Profeſſor Juris zu Helmſtaͤdt, wo er 26 Jahre lang mit 
vielem Beifall lehrte. Starb 1671. den 28: Sept. 64 
Jahr alt. Er gab Hundert Pfalmen Davids, 
Königsb. 1638. heraus. Lieder: Der Tod hat zwar vers 
fhlungen ; Freut euch, ihr Chriften alle ıc. “ 
Werner, Johann Friedrich, geb. am 6. März 
1663. zu Schmalkalden, war Canter und Schufcollege zu 
Meinungen. Sein Lied: Jeſu, ich betrübter Sünder ıc. 
ſteht in den ältern RN? und AR 
Sefangbüchern. . 2 | 

Weſ elovius, Chriftoph,, wird. von Einiger 
als Verfaſſer des Liedes Liebſter Herr Jeſu, wo bleibſt 
du fo lange? angegeben. Vergl. Chriſto ph Werner. 

Weſtphal, M. Georg Chriſtian Ehrhard, geb; 
zu Quedlinburg 1751. Studirte zu Quedlinburg, Jena 
und Halle. Ward 1775. Lehrer am Gymnaſio zu Queds 
Undburg, ‚dann ziveiter Prediger an der Morigkirche zu 
Halberftadt, und 1785. Dberpfarrer. an der Hauptfirde 
u 8% Fr. und Scholar des lutheriſchen Gymnaſii zu 
Kalle, und erfter Inſpector der Kirchen und Schulen dei _ 
Saalkreiſes. An der Bearbeitung und Herausgabe des 
neuen hallifchen Stadtgefangbuchs v. J. 1790. hat er einis 
gen Antheil gehabt. Auch find verfchiedene Gefänge von 
ihm bei feyerlichen und ‘andern auferordentlichen Gelegem 
heiten, 3. B. bei dem Danffefte für die Miederercberungvon : 
Mainz 1793. und bei dem Friedensfefte 1795. einzeln ges 
druckt worden. Eine Sammlung .aber von Riedern: über 
verfchiedene Materien der chriftlichen Glaubens und Sit⸗ 
tenlehre hat dad Publikum noch von ihm zu erwarten, 

und deren baldige Gehen zu, wuͤuſchen. 
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mer Wertengel, :M. Friedrich Traugott, Hofpre⸗ 


diger zu Greiz in der Grafſchaft Neuß. Seine Troſt⸗ 


gründe bei / den Gräbern unferer Geliebten, 
2. Ausg. Greiz 1791. enthalten einige Troſtlieder, die iu 
weitern Gebrauchs würdig. find. - . 

Mesel, Johann Caſpar, geb. 1691. den * 
Febri zu Meinungen, wurde daſelbſt, nachdem er mit 
einem. Herrn von Woͤlker als deſſen Sekretaͤr eine Reiſe 


nach Stalien gemacht hatte, Anfangs. Cabinetsprediger.und 


darin Hofprediger der verwittweten Herzoginn, nachmahls 
aber Diakonus zu Roͤmhild, wo er am 6. Hug. 1755. 


ſtarb· Er hat ſich durch ſeine Hymnopoͤographie, 


oder hiſtoriſche Lebensbeſchreibungen der 


beruͤhmte ſten Liederdichter, in 4 Theilen, Herrn⸗ 


ſtadt 1719. bis 1728. ſo wie durch feine Analecta hym- 
niea oder Nachleſe zur Lieder⸗Hiſtorie, in» 


Theilen, Gotha 1751. u. 1756. um das Liederſtudium 


ſehr verdient gemacht. Das erſtere der gedachten Werke 
enthaͤlt in den erſten 3 Theilen anhangsweiſe, unter dem 


Titel An dacht s fruͤcch te, feine eigenen Lieder, so an 


der Zahl, wovon ſich einige in verſchiedenen Geſangbuͤchern 
finden, z. B. Gott ſorgt fuͤr mich, was will ich ſergen: 
Menſchenkinder, Tod und Leben ꝛc. 
eWeydenheim, Johann, ſeiner Perſon nach 
unbekannt, iſt Verfaſſer des Liedes: Herr, deine: Treue 
iſt fo groß, oder nach Troſchels Veraͤnderung: Herr, deine 
Langmuth iſt ſehr groß ꝛc. N. Dresdn. Geſangb. Nr. 669. 
Widemann, Michael, geb. am 13. April 
7660, zu Geilsdorf bei Lauban, wo fein Vater ein Bauer 
war. Studirte zu Leipzig, wurde zuerſt 1691. Paſtor 
zu Oſſig bei Liegnitz, dann 1694. Subſtitut des letzten 
Pfarrers zur h. Dreyfaltigkeit vor Schweidnitz, nach deſ⸗ 
ſen Abſterben aber Diakonus daſelbſt. Im Jahre 1702. 
wurde er, auf Anſtiften der Jeſuiten, in der Kirche arke⸗ 


“ 





tirt und aufs Rathhaus geſetzt, weil er in feinen Studen⸗ 
tenjahren eine Schrift, unter dem Titel:, Hiſt or iſch⸗ 
Poet iſche Gefangenſchaften, Herausgegeben: Um 
geachtet nun die daſige evangeliſche Kirchfahrt inſtaͤndigſt 
um feine Reſtitution am kaiſerlichen Hofe anhielt, "wurde 
4 dennoch ſeines Amtes entſetzt, worihn ihm Benj. 
Schmolck folgte. Er. wurde hierauf nach. Stolberg: at 
Harze als Superintendent, erſter Konfiftortalaffeffor, Hof⸗ 
und Ober: Stadtprediger. berufen: ) Starb 17191 denn 
Sept. Er gab: 1715. das. Stolberger : Gefangbud) her 
Aus; worinn er uͤber 70 von ihm ſelbſt verfertigte Lieder 
einruͤckte, die ſchon vorher in einigen feiner: Schriften, 
as: Bibliſcher Sprudhredner, Leipzig 1704 
Evangelifhemufitatifhe Andachten, Lauban 
701: Chrifttihed ausfhule, ebend. 1703. Eh riſt⸗ 
Aüch e Pſal illederauf die Sabbathtage Stolb. 
4713. waren bekannt gemacht worden. In andern. Ger 
Sfangbüchern-findet man von ihnr! "Gott und Vater. voller 
Gnaden; Großer: Gott von großen. Werfen; : Heiland 
Weſu, Freud und Leben; Heilger Geift; du goͤttlich Feuer; 
Michter, willt du mit mir rechten; Vater, der du De 
Lehren ;- Vater ; “dir ſey Preis geſungen ic. - F 
Wiedemayer, ſ. Wieſenmayer 
Wiegleb, Fehann Andreas, des Naͤchſtfolgen / 
— Sohn, geb, zu Gotha im Maͤrz, 16955. GStarb 
»als- Candidat des Predigtamtes 1716, den 30. Drti Li®: 
Freuet euch, ihr Bruͤder, lägen! im Sreylinghanp EB: 
Margbudi 50 
5 MWiegleb, ‚M: Johann ———— geb. 1664. 
den ig Jul. zu Pferdingsleben ‚im der Graffchaft Stel: 
schen . Ward 1692. Subeonrector, zu Gotha, hernach 
Aydır Diakonus und Rertor: zu Slaucha an Halle, endlich 
23715. Paſtor daſelbſt. Starb 1730, den 26. Oct. Pen 
One) Herr Zeus flehe ich ꝛc. ; 


Wiegner, Abraham, if Pfaiter zu Guligk ge⸗ 
weſen. Lied: Ich ruf dich an, Herr Jeſu Chriſt; — 
etlichen Paſſionsliedern im Luͤneburg. Geſangb. | 


MWiefenmayer, Burdard, iſt noch zür Zeit >. 
unbefannt, wer und was er geweſen. "Einige netinen ihu 
Wiedemapyer Lieder: Wie fehön leucht't uns der 
Moigenftern, vom Firmament ꝛc. Das alte Jahr iſt nun 
dahin ꝛc. | 


| Wieſ er, Matth.n, ebenfalls — Lied | 
— euch, (be ae alle im — Ge | 
ſangbuch. 


Wigand, Karl Samuel, Profeſſor bey dem 
Endertencorps zu Caſſel. Schrieb: Heffifhe Cadet— 
tenlieder, 2 Bändchen, nene Auflage Caſſel, 1788. 


Wilhelm, II. ung zu Sachfen » Weimar. 
nn. ‚2598. den 11. April auf dem Sfoffe zu Altenburg 
‚geboren: Als ex fich eine Zeitlang auf. der: Univerfität zu 
Zena aufbielt, trieb er, befonders die Muſik und Mathe: 
matik. sm: dreißigjähkigen Kriege zeigte er fich als einen 
‚tapfern Helden, Mach dem Kriege : bauete-cr die Wil; 
‚helmshurg-zu Weimar, unternahm die Kirchenvifitation 
ein, feinen ‚Landen, und: führte eine loͤbliche Regierung. 
‚Starbın662.- den 17. May. ‚In der fruchtbringenden 
Geſellſchaft, ‚deren dritter Praͤſes er war, führte er. den 
Namen des Schmackhaften. Er hat das Lied: He 
Deſu Chriſt, dich zu uns: wend ıc. gemacht. :Diefes Lied 
‚ward 16784. in. den geſammten ‚Eurfächfiichen Landen durd) 
ein beſonderes Mandat des Churfürften Johann Georg LI. 
jum fogenannten Kanzelliede der Amtspredigten an allen 
‚Sonn und kleinern Feſttagen vorgefchrieben, aud zu 
dem Ende am 4, Dußtage. des —— — zum er⸗ 
Benmabkarmagen. ir ’ 


Wilhelmi, D. Johann Chtitian, war Regie⸗ 


rungsadvokat und Stadtſyndikus zu Gießen. Man eig ' 
net ihm 6 Lieder zu, u a. das: Gott iſt und bleibt 


getreu. 

—Wilkau, Chriſt.., ein Unbekannter, dem in 

dem Lemgoiſchen Geſangbuch vom Jahre 1717. das Lich 

zugeeignet wird: Wie iſt der Menſch doch ſo bethoͤrt. 
Wilke, Johann Caſpar, geb. am 18. Sept: 1756. 

zu Suhla im Hennebergifchen, wo fein Vater ein Huffchmide 


war, nach defien Willen er eben diefe Profeffion erternte und . 


fleißig darinn arbeitete. Dabei zeigte fi) bei ihm ein gu: 
ter natürlicher Verftand und ein Hang zur Dichtkunft, dei 
der dafige Rector durch Anmeifung und Bücher mehr auss 
zubilden ſuchte. Er las die beſten deutſchen Schriftſtel⸗ 
Ter, und erhob ſich in feinen Reden und Sitten weit über 
“ feinen- Stand... Seine Gefundheit aber war Nicht - die 
ſtaͤrkſte, und er verfiel bald in Kypghondrie und Nerven: 
ſchwaͤche. Einſt bekam er eime fo heftige Brängftigung 
daß er auffprang und feine Mutter bat, fie folle ihn hat 
ten und binden, daß er nichts anrichte, denn ſein Vers 
ftand fey zerruͤttet. Man hielt ihn daher unter genauer 
Auffihe Allein in einem Anfalle von Raſerey entwifchte 
ee des Nachts feinen MWächtern, und ſprang in seinen 
Teich, wo man ihn erft nach einer Stunde mwiederfand, und 
nicht wieder ins Leben bringem könnte, am 29: Juni 17844 
"Eine Auswahl feiner Gedichte. ift nach feinem Tode von eis 


nem feiner Freunde, Dresd. und Leipz. 1786, herausgege⸗ 


ben worden. Es find darunter 35 geiftliche Lieder, die nad) 

einigen Verbefferungen eine Stelle unter den guten Kitchen: 

-gefängen verdienten. S. Allg. deutſche Bibliothet Bd. 

78: ©. 433: 

' Wilke, Johann Matthiae Buͤrger und Buch 

.  »binder in: Magdeburg geb. 1734. den 27. Sat zu 
Anklam in Pommern, Gab heraus; „Sammiumg 


— 


einiger geiftffihen Gedichte für diejenigen, 
welde ihren Hetland Jefum Ehrifum über 
alles ſchaͤtzen ꝛc. Magdeb. 1784. Die AÄbſicht des 
Verfaſſers iſt gut, aber feine Poefie Herzlich ſchlecht. ©. 
Heetivagen, 

Wilfch, M. Johann, ehemaliger Diakonus zu 
Merfeburg, ift nach Olearii Lieder: Bibliochek Verfaſſer 
bes Liedes: O Kreuz, du biſt ein ſchwere Laſt ꝛc. | 
| Wimmer, Gabriel, geb. zu Sagan in Schle⸗ 
flen den 29. Det. 1671. Wurde 1697. als Pfarrer nad) 
Alten: Möcbig unter der Didces Borna berufen. Starb 
1745. da er 48: Jahre im Amte gewefen. Er gab poetis 
fhe Grabſchriften in allgemeinen Fällen, 
Ronneburg 1723. 4. heraus. Auch ließ er erbaufliche 
Betrachtungen über einzefne Lieder, z. B. über daß! 
Sollit ich meinem Gott nicht fingen ꝛc. Altenb. 1723. 8. 
und über daß: Liebſter Gott, warn werd ich ſterben? ıc. 
Leipz. 1730. 8. drucken; und nad) feinem Tode erfchien 
feine Ausführliche Liedererflärung, worinn 200 
Lieder abgehandelt werden, in 4 Quartbänden, Altenburg 
‚1749. Er feldft iſt Verf. des Liedes: Sort, deffen Band 
die Welt ernährt ıc. F 

Winckler, M. Georg, ein Zeitgenoffe Luthers, 
gebürtig aus Bifchofswerda in Meißen, war Prediger an 
der Domkirche zu Halle, und fiel, weil er in feinen Vor: 
trägen die Reformation  begünftigte, bei dem Erzbifchof 
Albert in Ungnade, ward von demfelben, um Ned und 
Antwort zu geben, 1527. nach Afchaffenburg citirt, und 
auf der Nücreife von feinem Feinde Conrad Koffmann, 
Canonicus zu Halle, in einem Walde meuchelmörderifch 
umgebracht. Ein von ihm zufammengebrachtes Geſang— 
buch gab nach feinem Tode D. Mich. Vehe, Provft an 
der Domfirche zu Halle, 1537. 8.’ heraus. Darinn fins - 
ben ſich einige von ihm feldft verfertigte Lieder, z. B. Am 
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Sabbath früh Marien drei sc Mit Unrecht aber: wird 
von Einigen Boͤſch enſteins Lied: Da Jeſus an dem 
Kreuze fund 1. ihm zugeignet. 

Windler ‚ Johann Sjofeph , ‚geb. 1670, ben 
23. Der. zu Luckau in Meißen. War koͤnigl. preuß. Con; 
ſiſtorialrath und Oberdomprediger in Magdeburg, aud 
Canonicus zu ©t. Nicolai daſelbſt. Starb 1712. den 
ı1. Aug. Er fol fleißig in. der Chymie laboriret haben, 
Da er noch in gefunden Tagen viele Furcht vor dem Tode 
empfand, fammelte er. die Trofigründe, wider die Schre—⸗ 
een des Todes zufammen in dem Liede: Mein treuer Hirt, 
‚wie komm ich doch hinüber ꝛc. nah 2 Mof. 15, 1. S. 
Baetgens Nachr. In Frehlingh. Geſangbuch ftehen 10 
Lieder von ihn. | 

Windiſch, Karl Gottlieb von, war Bürgermeis 
ſter zu Presburg. Starb 1793. Er hat eine Samms 
lungſchriſtlicher Lieder und Geſaͤnge, zum 
Gebrauch evangeliſcher Religionsverwand⸗ 
ten, Presb. 1785. herausgegeben; Ingleichen ein Neues. 
Sefangsund Gebetbuch zum gottesdienſtl. 
Gebrauch der.evangelifhen Gemeine in Press 
burg ı788 . 

Winne, Johann Wilhelm, geb. 1667. zu Butt: 
ſtaͤdt. War Cantor zu Eisleben, wo er 1720. das Mannes 
feldifche Geſangbuch herausgab, worinn 6 von ihm verfer⸗ 
tigte Lieder befindfich , die mit den Anfangsbuchftaben fel: 
nes Namens bezeichnet find. Be | 
. - Winter, Erasmus ost aus dem Joachimsthal 
gebürtig.. Wurde Pfarrer zu Meufelwig im Fuͤrſtenthum 
Altenburg. - Starb an der Peft 1611. den ı7. Sept. 
63 Zahre alt. Lieder: Wenn dich Unglück thut greifen 
anıc. Ah, — mit großen Schmerzen ꝛc. 

Winter, M. Johann Ludwig, geb. zu Schleus 
fingen am 29. März 1627. Ward 1651, Rector und 
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1654. zugleich Diakonus zu Erfurt, noch im letztgedachtem 
Jahre Archidiakonus dafelbft, und endlich 1665. Paftor 
und Superintendent zu Suhla, wo er am 24. Mai 1708, 
: ftarb, nachdem ihn fehon 6 Jahre vorher auf der Kanzel 
der Schlag gerührt und zu den Amtsgefchäften untauglich 
gemacht hatte. M. ſ. Prof. J. G. Eck's Nachrichten von 
den Predigern in Henneberg x. ©. 218. Lied: Did, 
Here Jeſu Ehrift, mein Hort ꝛc. | 

| Winzer, M. Gottfried Samuel, geb. 1739. den 
25. Novs zu Zichadsdorf in der Niederlaufig, wo fein 
Bater damahls Paftor war, der hernach Superintendent zu 
Baruth wurde. Studirte auf der Schule zu Sorau, 
- und auf der Univerfität Wittenberge. Im Jahre 1787. 
wurde er zum Diakonat nach Sayda im Churkreiſe berus 
fen, von da er 1790, als Paftor nach, Sebnitz kam. Er 
bat Religidfe Empfindungen meines Her— 
zens, in Öefängen, Wittenberg 1797. ohne feinen 
Namen herausgegeben. Es find 110 Lieder, voll religiös 

fer Empfindungen der göttlichen Wohlthaten. | 
J Witzel, Georg, ein Zeitgenoſſe Luthers, und 
10 Jahre fang ein warmer Freund der Reformation. Trat 
1531. zur römifchen Kirche zurück, und war von der. Zeit 
an einer von Luthers heftigften Widerfachern, auch als ein 
ſolcher 1539. mit bey dem Colloquio zu Leipzig. Er ſtand 
zuletzt als Prediger zu Mainz, und gab zum Gebrauch 
feiner Gemeinde ein Geſangbuch heraus, unter dem Titel: 
Odae ehriftianae, Etlihe chriſt liche Gefänge, 
Gebethe und Reimen für die gottesfürdhtis 
ge: Leyen zu S. Victor außerhalb Mainz, 
1541. 8. darinn ftehen 5 Lieder von ihm ſelbſt, die mit den 
Anfangsbuchftaben feines Namens bezeichnet find, Das 
ebenfalls darinn befindliche Paffionslted aber: Da Jeſus 
an dem Kreuze ftund ac. welches ihm von Einigen zuges 
ſchrieben worden, ift von Johann Boͤſchenſtein. 
512 
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Witz ſtaͤdt, Hans, ein alter Lehrer, vom Werts 
heim gebuͤrtig. Er ſoll fih im Jahre 1528. unter den 
Wiedertäufern zu Zwickau befunden haben. ' Lieder: Sch 
dauf dir, Menſchenhuͤter ꝛc. Nun höret zu ihr Chriftens 
keut ꝛc. Auch geben Einige ihn als Verf. des Liedes ans | 
Kommt her zu mir! fpricht Gottes Sohn ıc. welches 
indeß wahrfcheinlicher Barth. Ringwal dten angehört. 

Wobeſer, Ernſt Wilhelm von, geb. 1727. zu 
Luckenwalde in der Mark Brandenburg, Srubdierte im 
Ktofter Bergen; ftand dann ı8 Jahre lang als Officier 
in Dienften des Fürften von Neuwied‘, und machte währ - 
rend der Zeit Reifen durch Holland und England; ward 
3764. Mitglied der Brüdergemeinde, der er viele nüßliche 
Dienfte leiftete, und lebte zulagt in Herenhuth, : wo er 
aud) am 16. Dec, 1795. ftarb. Er gab Pfalmen, dem 
König David nahgefungen, Winterthur 1793., 
ingleihem Gedichte vermifhten Inhalts, z 
Sammlungen, Franff. a. M. 1758. und Leipzig: 1779. 
heraus. Auch ftehen von ihm einige Lieder in dem neuen 
Geſangbuch der ‚evangelifchen Brüdergemeinde. | 
| Wöniger, M. Auguſt Withelm Albrecht, geh: 
zu Hamburg. Wurde 1776. Prediger zu Noggendorf im 
Mecklenburgifhen, Sin den Liedern der Deutfhen 
zur Erbauung, Hamb. 1774. find einige Lieder von 
ihm. 

Woͤnigk, f. Wenicke. 
| Wolder, D. Theodor, geb. 1628, zu Königs 
berg in Preußen, wo er nachher Profeffor der. Rechte 
und Obertribunalrach war, und 1672. den 6. San. ftarb, 
Lieder: Die guͤldne Sonne koͤmmt heran ıc. Gott Lob, 


. der Tag ift glücklich nun vollendet ıc. 


Wolf, D. Jacob Gabriel, geb. zu. Greifswalde. 
War Hofrath, und Profefjor Juris zu Halle. . Starb 
1754. den 6. Aug. im 71. Sabre feines Alter. Von 


—— 4659 
ihm find; 19. Lieder in das Freylingh. Gefangb. aufgenoms 
men. S. Kirchners Nachr. N. Dresdn. Gefangb. Nr. 705. 
| Wolf, Bohann Wilhelm Franz, Prediger zu 
Brig, Tempelhof und Riecksdorf bey Berlin. Von ihm. 
iſt erſchienen: Vollſtaͤndiger Confirmations— 
Actusſmiteneuen Liedern und der dazu gehör 
rigen Muſik, Berlin 1803. 8. f 
Wolf, Martin Luther, geb: 1744. zu Stras⸗ 
burg:in Weftpreußen. _ War Profeffor an der Ritterſchule 
zu; Neval. in Ehſtland. Wurde 1772. Paftor an det 
evang. lutheriſchen Peterskirche zu Petersburg. Starb 
am 2; Febr. 1801. Zu der Sammlung gottes— 
dienfiliher Lieder für die Öffentlihe und 
bäuslihe Andacht, Petersb. 1773. hat er die Vor 
rede gemaht; auch hat er. ſtarken Antheik ah. der Aus 
wahl und: den Veränderungen der Lieder. F 
Wolfinn, Tranquilla Sophia. S. Schroͤ— 
deriun. | | 
Wolfrum, D. Veit, geb. 1564, den 3. May 
zu Hildburghauſen, wo fein Vater ein Kärner war. 
Studirte: zu: Wittenberg, wo er auch Magiſter wurdez 
hernach zu Jena, Prag, Erfurt, Leipzig und Altdorf. 
Wurde 1591. Archidiakonus zu Wittenberg, hernach 1593. 
Doktor der Theologie, Paſtor und Superintendent zu 
Zwickau. Er war ein heftiger Feind der damahligen 
Kryptocalviniſten. In den orientaliſchen Sprachen hatte 
er eine große Kenntniß, daher er auch nach Jena und 
Wittenberg zu Profeſſorſtellen berufen ward, welche er: 
‚aber nicht annahm. Starb dem 19. Aug. 1626. fie 
der: Da Ehrifius geboren war ıc. Schön fingen ung die 
Engelein ꝛc. Wie konn ich did gnug loben x. Ein Tauby. 
‘ fein Elein hat keine Gall.ıc. . — a 
Wolfftein, Albert Friedrich Graf. von, Mars, 
2693. {m 51. Jahre. Lied: Aus diefem tiefen Gründe sg,; 
Lüneburg. Geſangb. 
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MWolleb, Daniel, geb. am 20. Aug. 1692. zu 
Dafel. Wurde anfangs Feldprediger bey einem Schmweis: 
zer Regiment in franzöfiihen Dienften, dann 1722. Pre 
diger der Waldenfer : Gemeinde zu Holzapfel in der Graf⸗ 
fhaft Schaumburg, ferner 1724. zweiter Hofprediger der 
deutſchen und franzöfifchen Gemeine zu Homburg vor der 

Höhe, und -endlich 1733. königl. preuß, Confiftotialrath und: 
erſter Hofprediger zu Halberſtadt. &tarb 1763. den 9.. 
Mai. Er fhrieb: Die Pfalmen Davids, mie: 
Beybehaltung der üblihen Melodien übers 
fest, Halberſt. 1751. verb. Ausg. mit Moten, 1763. 
Dieje Ueberſetzung wurde zu Halberſtadt, und nad feinem 
ode aud) zu Göttingen, in den reformirten Kirchen ein⸗ 
gefuͤhrt. 

— Woltersdorf, Ernſt Gottlieb, geb. am 31. 

Mai 1725. zu Friedrichsfelde bei Berlin. Wurde 1748. 
zweiter Prediger zu Bunzlau, wo er ein Waifenhaus ges 

ftiftet und fih große DVerdienfte erworben. Starb iam: 
17. Dec. 1761. Seine ſaͤmmtlichen neuen Lieder, 

oder evangelifhe Pfalmen, an der Zahl 212. ,' 
welche er zum Theil fchon bey feinen Lebzeiten in. 2: kleinen 
Sammlungen 1750. und 1751. bekannt. gemacht ‚hatte, 
find nach feinem Tode zu Schleuſingen 1768. herausgekom⸗ 
men, und in der Folge mehrmahls aufgelegt worden. - 

‚Sie haben eine leichte Verfificatton , - aber auch manche zu 
finnfihen Bilder und Borftellungen. Einige find in neue. . 
Gefangbücher eingerucft worden: 3. E. Ich weiß von kei⸗ 

nen Plagenx. Komm, Kind der Nacht, das gern im 
Dunfeln wandelt ıc. Wie wichtig ift doch der Beruf . 

"Wundrian, Valentin ,.von Demmin in Poms 
mern. War erft in feiner Baterftadt Paſtor, und darauf) 

zu Hamburg an der Petersfiche, Starb 1625. den 7. 
Sept. im 42. Jahre. Lied; eng, [ag @ an, was m 
dein Leben ic. 
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Wuͤlfer, M. Daniel, * 1617. den 3. Juli 
zu Nuͤrnberg. Mar dafelbft, anfangs Profeſſor publicus 
am Aegidien :Gymnafio, dann Prediger und zuletzt Antis 
ſtes an der Lorenzkirche, wie auch gräfl. Öettingifcher Kir⸗ 
chen⸗ und Conſiſtorialtath. Starb 1685. den 11. Mat. 
Lieder: Ich komm, o großer Gott, zu dir ꝛc. Erzittre 
doch, o Menſchenherz ꝛc. 


Wuͤrf el, M. Jeremias. Lied: Sit. 
mein Kampf ift aus. Bresl. Gefangb. von — Nr. 
109 5. 

Wurſelius, Chriſtoph⸗ von piana an der 
boͤhmiſchen Grenze, wo ſein Vater Schulmeiſter geweſen. 
Nachdem er zu. Ronneburg, Weyda und Glaucha in Schur 
len und’ Kirchen gedienet, wurde er Paſtor zu St. Nifos. 
fat in Zeiz, und ſtarb 1593. den 9. Det. im Bo. Jahre, 
und. war-über'sa Jahre: im Amte. Sein Name wird von’ 
Einigen Wöerfelins angegeben. Lied: Liebfter Kerr’ 
Jeſu, wo bleibſt du ſo lange sc. - ie 


a ur ua 
— Su Friedrich Wilhelm, ‚geb. am * at 
1726. zu Franfenhaufen in Thüringen, wo fein Vater 
Schwarzburgifcher Kammerfecretär und Regierungsadvd⸗ 
cat wat. Gieng 1743. nach Leipzig, die Rechte zu ſtu⸗ 
dieren; allein die ’fchöne Literatur und Dichtkunſt lagen 
ihm mehr am ‚Kerzen, als die Rechtsgelehrſamkeit. Im 
Jahre 1748. wurde er Hofmeiſter an dem Carolino zu 
Brauuſchweig, dann 1761. ordentlicher Profeſſor der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaſten und 1775. Kanonikus. Starb 1777. 
den 30. Jan. "Als Dichter arbeitete er mit ausnehmender 
Leichtigkeit. Sein Leben hat Herr Hofr. Efchenbrg in 
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dem Anhange — hinterlaſſenen Schriften, ‚Braun; 
ſchweig 1781. beſchrieben. Lieder: Allmaͤchtiger, der ſei⸗ 
nen Thron ꝛc. Mein Geiſt erſtaunt, Aulmaͤchtiger. Die⸗ 
ſes letztere iſt eine freye Ueberſetzung eines engliſchen Ge⸗ 
dichts von Addiſon. N. Dresdn. Geſangb. Mr. 88. 
und 491. Ä 
Zange, Nikolaus, ein unbefannter Autor, Gab 
heraus: Teutfhe geiſtliche und Welttige fies 
der, Köln 1597. 4 

Zeaͤmann, D.George, geb. am ı7. Mai 159% 
zu Hornbach, im Zweybrüdifhen. Studirte zu Wirtens 
berg, und wurde im 23. Jahre feines Alters: Profeffor 
an dem Gymnaſio zu Lauingen im .Neuburgifchen. Als 
aber der Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm zur römiichen Kirche 
übergieng, fo hörte au das Gymmaflum auf,. und: Zeäsi 
mann befamifeinen Abſchied. Er. erlangte. hierauf: das 
Paſtorat zu Kempten. Weiler ‚aber die Papiften: allzu⸗ 
heftig angeiff, fo ließ ihn. ber Kaifer,. auf Anftiften der 
Sjefuiten, in Verhaft nehmen ,; und 1630. auf die Bes 
ftung Ehrenberg in Tyrol bringen. Hier faß er 62 Wos 
chen im Gefaͤngniß, da er endlich auf Vorbitte des Chur 
fürften von Sachſen und anderer proteftantifhen Reichs⸗ 
fände wieder in Freiheit gefegt wurde. Nachher wurde 
er Paftor and Quperintendent zu Stralfund, wo er 1638, 
den 5. Det. verftorben, . Er war ein gelehrter ‚Dann, der 
großen Eifer ‚für. die Wahrheit bezeigte, Seine Affecten 
aber verleiteten ihn zuweilen, daß er zu weit gieng, und 
die Widerſacher nicht ſowohl widerlegte, als vielmehr er⸗ 
bitterte. In feinem Gefaͤngniſſe hat er ein Lied aufges 


ſetzt, welches in einem alten Dresdner Geſangbuche von 


1673. befindlich iſt, mit der Auffchrift: Ein Heu Trauer⸗ 
lied fuͤr bedraͤngte und um des h. Evangelii willen gefan⸗ 
gene Perſonen ꝛc. davon die beiden . Strophen fo. 
lauten: » 


\ 


„O hoͤchſter Gott, ich ruf zu dir aus meines Her— 
zens Grunde, ‚dein. gnadigs Ohr neig ber. zu mir, und; 
oͤffne mir den Munde; denn mir Niemand ſonſt helfen 
kann, in deu, großen Elende, als du mein Hort, A 
deinem Wort mein Noth und Jammer wende, 

3; Auf Ehrenberg, dem feſten Neſt, lieg ich itzt leid'r 
in Gefahre, in dem ganz unverſehn'n Arreſt, seen, 
Mond’ und ein halb. Sabre; Ad mir ift bang, weils: 
währt fo fang, doch will ich nicht verzagen,.ob ſichs ſchon 
faſt anfehen läßt, als ſey umfonft mein Klagen‘ ıc. Das 


Lied iſt übrigens datirt: Am St. Jakobs Tage, den 25. 


Zul. Anno 1629. Sonſt wird ihm auch noch das befannte: 
Tiſchlied: „Bingen wir aus ———— ic ——— 
vermuthlich aber mit Unrecht. | 
Zebner, D. Samuel, geb. 1594. den 4. Dal 
* Suhla, wo fein Vater, Soahim Zehner, damahls 
Paſtor und Desanıs war. Studirte zu Leipzig, Witz 
tenberg,,. Jena, Marpurg und Gießen. Ward 1619. 
Diakonus, dann 1624. Archidiakonus zu Meinungen, 
hernach 1634. Superintendent und Conſiſtorialis zu Schleu⸗ 
fingen, da er die theolog. Doctorwuͤrde zu Erfurt annahm. 
Starb, ohne Kinder 2635. den 27. April. : Als die Kroa⸗ 
ten 1633. zu Schleuſi ingen fengten und: brennten, machte 
er, den Zuſatz B. 9. 10. zu Altenburgs Liede: Verzage 
nicht, du Haͤuflein klein ꝛc. Sonſt finder ſich auch noch 
unter feinem Namen: Ad Herre, du gexechter Gott ze. 
welches aber auch Nic. Herrmann, m. A. beygelegt wird 
Zeib ich, D. Chriſtoph Heinrich, geb. den 28. 
Juni 1677. zu Moͤlbis, einem Dorfe unweit Leipzig, wo’ 
fein Vater Adminiſtrator des. Ritterguts- war, - Nachdem 


Her den Grund feiner Studien auf dem Gymnaſio zu Aiten: 


burg: gelegt, bezog er. 1696. die Univerſitaͤt Wittenberg, 


wo er 11 Jahr blieb, worauf er von den Grafen zu 


Solms zum Paſtor und. Suyerintendenten nach Baruth 
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berufen wurde. Dieſem Amte Hatte er kaum 5 Yahre 
vorgeſtanden, als er 1711. die Superintendur Eilenburg 
erhielt. Bon da berufte ihn 1724. der Herzog Wilhelm 
Ernft nah Weimar zum Dberhofprediger und Generaffus 
perintendent, Er wurde hierauf 1728. Stiftsfuperintens 
dent zu Merfeburg, und endlich 1732. Propſt an der 
Schloßkirche, Eonfiftorialaffeffor und Prof. der Theologie 
zu Wittenberg. &tarb 1748. den 24. Juni. Bon ihm 
werden 8 Lieder in den Gefangbüchern angetroffen. 
Zeiß, Chriſtian, aus -Lifhwig bei Weyda, im 
Boigtlande gebuͤrtig. War anderthalb Jahr Pfarrer zu 
Sauſedelitz, in der Didces Bitterfeld, und wurde von da 
1639. als Paftor nad Delzsihau berufen. Starb’am 9. 
Jan. 1689. als ein Jubelprediger im sr. Jahre feines 
Amtes und 76. feines Lebens. Er hat einige Geberbücher, 
nebft beygefügten Gefängen, mit Kupfern, in Druck geges 
bei. S. Dietm. Ehurf. Prieft. Bd. II. ©. 412. f. 
+. Zeller, Bernhard Eberhard, ift Prediger in dem 
| Würtembergifchen gewefen. Lieb: Wa⸗ iſt doch biefe 
Zeit c.: in Freylingh. Sefangb. 
Zefen, Philipp von, geb. 1610. den 8. Det, 
zu Priorau in der Didces Bitterfeld, wo fein Water 
Pfarrer gewefen. Er ftudirse zu Wittenberg, wo er auch 
Magifter wurde. Seine Hauptfiudien waren Philolooie, 
Poeſie und deutſche Sprache. Er erhielt nebſt dem Adel 
den Charakter eines kaiſerl. Pfalzgrafen, und gekroͤnten 
Poeten, nahm aber kein oͤffentliches Amt an. Als Mit⸗ 
glied der fruchtbtingenden Geſellſchaft iſt er unter dem 
Namen des Wohlſetzen den bekannt; feinen Famillen⸗ 
namen aber findet man oft latiniſirt Caeſius angegeben. 
Die meifte Zeit feines Lebens brachte er in Hamburg ; zu, 
wo er auch 1643. die deutſche Genoſſenſchaft oder den Ro⸗ 
ſenoeden ſtiftete. Er ſtarb daſelbſt 1680. den 13. Nov. 
Seine Lieder ſind unter dem Titel: Geer euzis te 
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giebedftammen, oder geiſtlicher“Gedichte 
Bortrab 1653. in 12. herausgefommen; ferner Ro⸗ 
fens und Lilien:Thal, Hamb. 1670. Andäd: 
tige Lehrgefänge, Magdeb. 1475: Man hat aber 
von feinen Liedern wenig Gebrauch gemacht; und in der 
deutfchen Sprache Übertrieb er die Bildung neuer Wörter, 
Das bekanntefte feiner Lieder iſt: DO — aus Da⸗ 
vids Stamm ꝛc. 

Ziecke, M. Abraham. Lied: Wie glücklich if 
doch unfer Land ꝛc. 

Ziegenbein, gehann Bilßelm Heinrich, Pre 
diger an br Meterskirdhe, und ernannter Lehrer der Reli⸗ 
gion am Katharineum zu Braunſchweig, hat Religiom 
in. den beften Liedern deutſcher Dichter, ein 
Huͤlfsbuch bey dem Religionsunterrichte der 
gebildetern Jugend, Braunſchw. 1799, heraus? 
gegeben , worinn einige Lieder ihn feihft zum Verfaſſer 
haben follen. Des Stifters der chriftlichen Religion wird . 
darinn nur beiläufig und-gleichjam ae — ©. 
Theol. Annal. 1799. ©. 270, J 

Ziegenſpeck, Michael, war Anſenge Diakonus 
und hernach Paſtor and Senior zu Rahnis, -einem Städt? 
chen bei Saalfeld. Lied: Walts Gott, mein Werk ich lafle ꝛc. 

‚Ziegler, D. Eajpar, geb; am 13. Sept. 1621, 
zu Leipzig. In feinem 14. Jahre litte fein Kopf durch 
einen unglücklichen Fall. dergeftalt , daß man befürchtete, 
er. würde dadurch zum Studiren ganz unfähig geworden - 
ſeyn. Es zeigte fich aber bald ganz anders. Denn er brachte 
es fonderlichiin der Mathematik und Poefle fehr weit, und 
war’ der erſte, der den Deutfchen die Diadrigal: Gedichte - 
befannt machte. Zugleich war er ein trefflicher Mufitus, 
und das Leipziger Collegium Gellianum hat ihm feis 
nen Urfprung zu danfen. Er ftudirte eine Zeitlang Theos 
logie , - und erſt im 344 Jahre feines: Alters legte er ſich 
auf die Rechte, Nachher wurde er Profeffor Juris, Appeli 
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lationsrath und ‚Eonfiftorialdirector zu Wittenberg. " Er war 
ſchon über 40 Jahr alt, als er feine erfie Gattin. heiras 
thete, verehlichte ſich aber nah deren Abſterben noch 
zweimahl. Als er einſt des Nachts in ſeinem Bette lag, 
legte ein Dieb die Leiter an fein Stubenfenſter an, und 
ftieg hinein, - Ziegler fuhr auf und fragte: wer da ſey? 
Der Dieb erfchraf und antwortete: Guten Abend, Herr 
Pathe! (wie er denn auch wirklich fein, Pathe-war.).. Als 
nun D. Ziegter weiter fragte, was er denn wolle? fo 
antwortete diefer: Er hätte nur fehen wollen, ob. er noch, 
fein geſund wäre. Er gab hierauf dem Kerl einen ſcharfen 
Verweis wegen feines unzeitigen Beſuchs, und ließ ihn 
lanfen. Kurz vor, feinem Tode fiel er die Treppe: heruns 
ter und brach das vechre Bein; dabey verurfarhten ihm, 
heftige Steinichmerzen 1%90. den 17. April fein Ende, 
Man fand bei feiner Deffnung ı5 ziemlich große Steine in, 
feiner Blaſe. Zwanzig Lieder won ihm erjchienen zu Leipzig 
1648. 8. In den Geſangbuͤchern haben wir unter. feinem 
Namen dies. Ich freue mich. in dir; Die Nacht iſt vor 
der Thuͤr ꝛc. wovon ihm aber nur. das erftere ficher .anges 
hört: denn das andere hat wahriheinliher Paul Wes 
bern zum Verfafler, Auch wird. ihm unrichtig. vor Einis 
gen das zugejchrieben: Jeſus, meine, Zuverficht. ac. welches, 
von „der Kurfürftinn Louife Henriette von Bran⸗ 
denburg herräßtta) 

von Ziegler und Kliphaufen, Heim 
rich Aneheim geb; den 6. San. 1663. zu Radmeritz im 
der Oberlauſitz. Studirte zu Goͤrlitz und Frankfurt am 
der Oder, und legte ſich befonders auf die Sprachen und, 
fchönen Wiffenfchaften, vornehmlich auf die deutſche Poeſie. 
Der Tod: feines Vaters noͤthigte ihn im Jahr 1634. von 
gedachter Univerſitaͤt nad) Hauſe zu reiſen, und die Admi— 
niſtration des im Erbe ihm zugefallenen Ritterguts Probſt⸗ 
hain anzutreten, welches er aber verkaufte, und dagegen 
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die Güter Podelwitz und Altkoͤtitz, zuletzt aber den, eine 
Meile von Leipzig gelegenen Marktflecken Liebert-Wolk— 
witz an ſich brachte. Eine Bedienung bei Hofe zu erlans 
gen gab, er ſich feine Mühe, nahm aber die Stelle ‚eis 
nes Stiftsraths zu Wurzen an, welche ihm nicht hinder⸗ 
lich war, ſich nach feinem Verlangen den Studien "zu 
widmen... . Dusch fein vieles Sitzen verfchlimmerte er feine 
ohnedem ſchwache Leibesconfitution, und vermehrte die 
Hyposhondrie, die ihm von Jugend auf.angehangen, ders 
geſtalt, daß endlich eine gefaͤhrliche Schwindſucht daraus 
entſtand, daran er 1696. den 8. Sept, zu Liebert:Wolk 
witz verſtarb. Lied: So — ich zwiſchen Tod und 
Leben ic. ' 
| Zihn, M. Johann Friedeih, geb 1650. den 
y. Sept. zu Supt im Hennebergiſchen. Studirte zu 
Leipzig, wurde 1675. zu Wittenberg Magiſter, 1679. 
Rektor zu Suhl, 1690. Subdiakonus und 1708. Archi⸗ 
diakonus daſelbſt. Starb 1719. den 16. San. Ein Meh⸗ 
reres von ſeinem Leben ſ. in J. G. Ecks biogr. und lit. 
Nachrichten von den Predigern im kurſaͤchſ. Antheile der 
Grafſch. Henneberg ꝛc. Leipz. 1802. ©. 238. Man fin: 
det in den Altern Geſangbuͤchern 5 Lieder von ihm, u. a. 
Gott lebet noch! Seele, was verzagſt du doch! N. Dresdn. 
Geſangb. Nr. 686. 
Zimmermann, Chriſtian Heinrich, geb. am 
17. Dec, 1740. zu Darmſtadt. Wurde 1769. Prediger 
zu Allendorf bei Gießen, und im folgenden Jahre zu Bits 
lenbach bei Darmitadt. Von ihm ftehen 2 Lieder in dem’. 
neuen Darmftädt. Hofgeſangb. vom Jahre 1772. 
Zimmermann, George, eines Predigers 
Sohn aus Afchersleben. Als Student ermordete er 1602. 
feine eigene Mutter und Schwefter. Das Lied: O Welt, 
ich muß dich laffen, welches ihm Einige beylegen, ift viel 
älter (ſ. oben ©. 134. Joh. Heffe), und er has ſich 


deffen vielleicht nur bei feiner Zubereitung zum Tode bedie⸗ 
net. ®. Schamel. 


Zimmermann, Joahim Johann Daniel, geb. 
am 27. Det. 1710. zu Salzwedel. Wurde 1738. Pres 
diger am Zuchthaufe zu’ Hamburg, und 1741. Paftor zu 
St. Katharinen dafelbfi. Starb 1767. den 2. Januar, 
Aus feinen Dentworten in gebundener Rede, 
Hamb. 1759. und 1766. 2 Th, 8. find einige Lieder in 
die neuen Gefangbücher aufgenommen, als: Lüneb. Ge 
fangb. Nr. 412. 413. 389. Bremer Gefangb. Nr. 383. 
431. Dresdn, Gefangb. Nr. 676. 680... 


Zimmermann, Johann Chriftian, geb. am 
12. Aug. 1702. zu Langenmiefen im Schwarzburgifchen. 
Wurde 1738. Hofkapellan zu Hannover, und 1743. Propft 
und Superintendent zu Uelzen, welcher Ort feiner Ihätigs 


keit viel gute Einrichtungen zu verdanken hat. Starb 


1783. den 28. Mai. Im Jahre 1740. hatte ihm das 
Confiftorium zu Hannover die Einrichtung des noch ge 
bräuchlichen hannöverfhen Geſangbuchs aufgetragen. Er 
brauchte dazu die beften Sammlungen jener Zeit, und 
brachte eine Zahl von 1019 Liedern zufammen, darunter er 
7 von ihm felöft verfertigte mit aufnahm, als: Getreuer 
Gott, wie viel Geduld; Gott, vor deffen Angefichte; 
So komm ich denn, mein Gott; Will Jemand Ehrifti 
Jünger feyn ꝛc. N. Dresdn. Gefangb. Nr. 26. 36. 


Zinfernagel, Karl Friedrih Bernhard, ge 
bartig aus Greuſſen ‚ einem Staͤdtchen im Schwarzburg⸗ 
"Sondershäufifhen. Studirte zu Leipzig anfangs Theofos 
gie, nachher Nechtsgelehrjamfert, und it, jeßt fürftf. öttins 
giſcher Regierungs- und Conſiſtorialrath, auch geheimer 
Archivar zu Wallerftein. In feinen Gedichten, die 
zu Leipzig 1783. und mit einem neuen Titel Nördlingen 
.1787. erjhienen find, finden ſich 4 recht gute geiftliche 


Lieder. Auch Hat er eine geiftliche Eantate: die Auf⸗ 
erftiehung Jeſu, Wallerftein 1794, herausgegeben. 
von Zinnendorf, f. Kellner v. 3. 
Zinzendorf, Nikolaus. Ludwig, Graf von, 
geb. 1700. zu Dresden. . War Ehurfähf. Hofrath, gieng 
aber außer Dienſt, und ward Stifter der herrnhuthiſchen 
Brüdergemeine, auch Biſchof und Ordinarius devfelben, 
Starb 1760. im 60. Jahre feines Alters. Er war ein 
unternehmender Kopf, voll Religionsenthuſiasmus. Un— 
ter der Maske der Demuth und des chriſtlichen Bruder⸗ 
finnes war aber viel Stolz, Eitelkeit und Egoismus vers 
borgen; und feine Eindifhen.ofe fehr anftößigen Religions 
begriffe und Schwärmereyen find befannt genug. Was 
Tann abgefhmacter feyn, als wenn er in feinen Liedern 
Gott den Vater, Gott Papa, den heil. Geift, die liebe 
‚ herzmamma, und Chriftum das Bruderlamm 
und das Herrchen nennt? Wenn er diefen Begriffen 
| zufolge fingt : 
„Papa, Mamma und ihe Flaͤmmlein 
Bruder Lämmlein, | 
Mach uns Täublein - 
Zu fo jungfräulichen Meiblein ; | 
Degleichen : 
„Nichts ift doch freundlicher, 
Als unfer Herrchen; 
Nichts liebt ſich doch fo fehr, 
Als feine Naͤrrchen (die Lammsbruͤder). | 
Wie auffallend iſt es daher, wenn ein junger Schrift; 
fteller in unfern Tagen, 3. &. Heynig, der eine Reins 
hardiſche Predigt, nebſt einer Homilie, Weißenfels 13902. 
herausgegeben, von ihm fagt: „Zinzendorf war das erfie _ 
seligiöfe Genie in dem cultivirten Europa, und ein Lehrer 
und zugleich Thäter des Wortes Gottes, ohne feinesgleis 
den in den neuern Jahrhunderten. — S. Gablers 


* 


46% 

Dournal fir‘ theot. Literat. B. II. S. 617. Das Lied: 
Lobt und erhöht des großen Gottes Goͤte ıc.- fol er ver⸗ 
fertigt Haben, als er noch zu Halle ludirte, daher es in 
6a Freylingh. und hernach in dad Laneb. Geſangb. auf⸗ 
genommen worden. 

Zotlifofer, afphr, geb; r707. zu St: Sat 
fen in der Schweiz ; wo er anfangs Präreptor am Gyins 
naſium, und hernach Diakonus zu Sr. Leonhard war. 
Gab heraus: Heilige Gebetmuſik, St. Gallen 
1738. und Geiftlihe liebliche Feder, mit 
neuen Melodten,'1740: In der erftern von dies 
ſen Schriften befindet fih das Lied: Gott, deſſen Allmacht 
ſonder Ende ꝛc. nad) Diteriche Veränderung: Dein bin 
ich, Gott, dein iſt mein Leben. 

Zoltifofer, Georg Joachim, geb. am 5. Aug. 
4730. zu St. Sallen in der Schweiz, wo fein Vater, 
David Anton ein frommer und rechtichaffener Rechtsge⸗ 
lehrter war. Er ſtudirte auf dem Gymnaſio ſeiner Vaters 
ſtadt, kam hieranf nach Frankfurt am Mayn, wo er mit 
einem jungen Buchhändter, Namens Bernus, befannt 
wurde, den er auf feinen Neifen nach den Niederlanden - 
begleitete. Im Jahr 1753. fam er wieder in fein Vaters 
land zurück; entfernte fich aber im folgenden Jahre zum 
zweitenmahle; kam nach Murten im Berner Gebiet, und 
von da nah Monsheim in der Pfalz zu einem gewiflen 
Herrn von la Roche. Bey der Frau von la Roche 
fernte er feine erfte Gattinn, Sufanna Regina le 
Roy, ein wuͤrdiges Frauenzimmer aus Berlin gebürtig, _ 
kennen.“ Er war faum mit ihr verfprochen, als er einen 
Ruf nad) Leipzig als deutfchsreformirter Prediger erhielt, 
den er mit Freuden annahm. Er war einer der erften 
Kanzelredner und GErbauungsfchriftftelleer unfrer Zeit. 
Starb 1788. den 22. Jan. Nicht nur feine Gemeine, 
nicht nur Alle, die ihn perfönlich Fannten, fondern auch 


. Alle, welche feine Schriften geleſen hatten, Tiebten und 
ehtten ihn in einem hohen Grade, Weder Neid, no 
. Tadel, noch boshafte Kritit hat jemals an feiner unbefleck⸗ 
ten Ehre genagt, Wie hätte er auch Feinde haben können, 
er, der jeden Menfchen mit fo vieler Sanftmuth, den 
Fehlenden mit fo vieler Schonung behandelte, und ftets 
eifrigſt bemühet war, von jeder Perfon oder Handlung. 
die befte Seite ausfindig zu maden, ohne deshalb gegen 
die ſchlimme Seite gleichgültig zu feyn. " &. theol. Annal. 
1789. Beyl. ©. 140. — Im Jahre 1766. gab er ein 
neues Geſangbuch heraus, darinn diefe von ihm verfertigs 
ten Lieder find: Danf, ewig Dank fey deiner Liebe ꝛc. 
Dein, Gott, iſt Majeftät und Macht x. Der du das 
Dafeyn mir gegeben . Dies, Ehriften, ift der Tag des 
Herrn ꝛc. Willft du der Weisheit Quelle u „N. ZUM 
Geſangb. Nr. 179. 415. 444: 447: 
8ſchoch, Chriſtoph, war Pfarrer zu Meyhen 
bei Naumburg, und kam von da 1710; nach Scortleben 
im Weißenfeffifchen. Lied: Wer in den Himmel will 
eindringen ic. | a 
Zudfhmerde, Julius Karl; geb. am 10. Det. 
Y747. zu Braunfehmeig. Studirte zu Halle und Göttin, - 
gen. Wurde 1773. Eollegiar des Kloſters Riddagshauſen, 
und 1784. Paftor zu Flechtorf im Braunfchweigifchen. 
In dem neuen Magdeburger Gefangb. ſtehen einige Lieder 
von ihn, und im Braunfchweigifchen Nr. 649. bas: Was 
den Leib erhält und nähree ı. Dresdn. Gefangb. Nr. gr. 
von Zütphen, £ D. Heinrich Muͤller. 
Zwif,D. ohann, ein alter Theologe von Cofts 
nis gebuͤrtig. Studirte zuerft in Bafel und Freyburg 
die Rechte, darinn er auch zu Bologna Dector wurde, 
Nachher aber legte er ſich auf die Theologie, und predigte zu 
NRüdlingen als ordinirter Pfarrer gut lutheriſch. Es ger 
ſchah ihm aber bald, der evangelifchen Lehre Haider, von 
| 89 ; 
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den Papiſten Einhalt: daher begab er ſich wieder in feine 
Vaterſtadt Coſtnitz, ward 1525. daſelbſt Prediger, und 
ſtarb 1542. Er war 1536. mit auf dem Convent zu 
‚Wittenberg. Lied: Auf Bun Tag bedenfen wir ꝛc. ‚verb. 
‚von N u. a. m. 








| Kahtrag: 
einiger, ‚ größtentheils unbekannter. Sicberdichter, 
| die 
’ m Werte ſelbſt uͤbergangen worden. 
Heoluch ä Andreas. Unter diefem Namen Reße 
-An dem Bresl. Geſangb. von Burg, Nr. 559. das Lied: 
Mer jiſts, ach Seele, wer ifts, der vor dir ſteht? ꝛc. 
v + .Alard, ,; Wilhelm, . ift Pfarrer zu Crempen im 
Solfteinifchen gewefen. Lieder: Chriftus wird mich nicht 
laßen ꝛc. Wacht auf, betrübte Herzen z ꝛc·c·. 
Al binus, Michael, iſt Prediger zu St. Ka⸗ 
tharinen in Danzig geweſen. Lied: Auf du mein Geiſt, 
mein Sinnenlicht ꝛc. | 
van Alpen, — Simen, geb. 1761. zu 
Meurs in Weſtphalen. Iſt ſeit 1799. Prediger der ‚res 
formirten Gemeinde zu Stofberg bei Aachen, und hat 
1802. nebft feinem Collegen, dem futherifchen Prediger 
NReifig,. das gemeinfhaftlihe, Gefangbud 
der beiden proteffantifhen Gemeinden in 
_ Stollberg ꝛc. herausgegeben, wozu er felbft das vor: 
angeſetzte Verzeichniß der Liederdichter und 5. neue Lieder 
‚beygetragen, von welchen legtern jedoch 3 nichts als bloße 
Nachahmungen anderer, fehon bekannter Lieder find. . 
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> von, Alxinger, Johann Baptift, Faif. koͤnigl. 
Nitter, geb. am 24. San. 1755. zu Wien. War dafeldft 
Secretär und Mitglied. der Theaterdirection. Starb am 
1. Mai 1797. Sin feinen vermifchten Gedichten, die zu 
Klagenfurt 1788. und zu- Wien 1794. herausgefommen, 
finden fich mehrere. geiftliche Lieder, die zum Theil in ans | 


dere Sammlungen, z. B. die Schelhornfche, auch in neuere — 


Geſangbuͤcher uͤbergegangen ſind. —— 
Artomedes, Sebaſtian, Lieb: Nachdem die 
Sonn beſchloſſen den tiefſten Winterlauf. 

Aſchenberg, Wilhelm, Paſtor zu ——— 
bei Elberfeld im Herzogthum Berg. Von ihm haben 
Reiſig und van Alpen die 3 Lieder in ihr Geſangbuch aufs 
‘genommen: Bald, ad bald ertönt die Stunde; . Gott, 

ich heb zu deinem Throne; Wer mißt des’ Ewigen Erbar⸗ 
men? a: 

Baier, D. Johann Wilhelm, geb. am 11. Nov. 
1647. zu Nürnberg, wo fein Bater ein Kaufmann war. 
Studirte zu Altdorf; wo er auch promovirte und Profeffor 
der Theologie wurde. Von da fam er in gleicher Quali⸗ 
taͤt nach Jena. Als. nachher die Umiverfität zu Halle 
errichtet wurde, fo erhielt er als ein gemäßigter und ſanf— 
ter Theolog, der die damahligen Fehden zwifchen der pie: 
tiftifchen und ‚orthodoren Parthey verhüten follte, 1693. 
den Ruf dabin als Prof. der Theologie und erfter Prorek⸗ 
tor. » Da er aber beym Studiren der jungen Theologen 
auf Kenntniß der alten Sprachen und Philofophie drang, 
Breithauptaber, fein nächfter College, nur von Aſcetik 
und Homiletik wiſſen wollte, fo dauerte die Eintracht unter 
beiden. nicht lange. Baier nahm daher den Ruf als 
Generalfuperintendent und Oberhofprediger zu. Weimar an, 
gieng am 14. Julius 1695. dahin ab, ftarb aber ſchon 
am 194 Det: deſſelben Jahres. In dem Altern Weimars 
fhen, fo wie auch in Freylinghaufens Gefangb, — 
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mehrere Lieder von ihm, u. a. das: Wer iſt der Herr, 
der alle Wunder ıc. welches auch in.dem von Herder 
veranftalteten neuen Weimarfchen ER unverändert 
iſt beybehalten worden. . > 
— Bandelin, R. M. — Son feinen Sedich 
fen religidfen $ nhalts ift die fünfte ſehr verbeſſer⸗ 
te Ausgabe, Lüber 1801. herausgefommen. "Gute und 
religiöfe Gefinnungen,, eine im. Ganzen reine und flichende, 
Sprache und eine größtentheils nicht uͤble Berfification find 
das Auszeichnende diefer Liederſammlung. ‚© Theol. 
Annal: 1803. S366. : 
von Bändemer, geborne von Srantlin, 
- Sufenne. An ihren poetifchen und profaifhen 
Berfuhen, die zu Berlin herausgefommen find; ſebea 
mehrere geiſtliche Lieder. 2 
Baumgärtner, Hans, lebte gegen das Ende 
des 17. Sahıhunderts, und war in die 20 Jahre Paftor 
zu Neufeß, nachher zu Heyreth im Herzogthum Coburg: 
Ihn halten Einige für den. Verfaffer des Paffionsliedes : 
D Gottes Lamm, mein Bräutigam ıc., welches jedoch 
im den meiften Geſangbuͤchern dem Nächftfolgenden zuges 
fehrieben wird. 
Bergmann, Heinrich, Hürgermeifter zu Gotha 
von 1675. bis zu feinen: Tode 1685 . ©. den u 
gehenden, 
| Bernhard, Sohann Adam, Oberpfarrer zu 
Roͤtha in der Leipziger Didces. Starb 1784. in einem . 
Alter von 73. Jahren. Sat bei verfchiedenen Veranlaſ⸗ 
ſungen Lieder. auf einzelne Blätter und Bogen drucken 
laffen, 3. B. Morgen: und Abendlied bei gegenwärtigen . 
betrübten Kriegszeiten, 1757. Hochzeitlieder u. a. m. 
Bertuch, Friedrich Zuft, geb. 1746. zu, Weis 
mar, wo er Legationsrath if. Won ihm haben wir tie 
der für die Jugend. 


Beyer, Johann Samuel, iſt nad Burgs Bresl. 
Geſangb. Verf. der beiden Abendmahlslieder: O Sefu, 
willft du noch; Werde munter, mein mitte, und: 
Erfreue dich, mein Geiſt ic. 

Bindemann, Martin,; Berfaßer eines alten 
Liedes: Man ſpricht: Wen Gott erfreut, hat gemeinig⸗ 
lich groß Leid. 

Bleyel, C.. iſt unbefanit. gied: Warum 
find wir jo verliebt ı. | Ä 
-,. Brömfen, Marquard von, geb. 1707. wat 
koͤnigl. Dänifcher Landratd und Erbherr auf. Gereby im 
Herzogthum Schleswig. Starb den ı9. May 1761. Lied: 
Fried und Freiheit ift die Krone. | 

Bröftäde, Iohann Sigismund, ebenfalls uns 
befannt. Lied: Gott, der du, wie du biſt. 

Buchfelder, ...., mar teformirter Prediger 
zu Emden in Oſtfrießland, und foll der wahre Verfaffer 
des Liedes feyn: Erleuht mich, Herr, mein Licht ꝛc. 
welches fonft dem Theodor Undereyk zugefchrieben 
worden. ©. das Negifter von Kirchners Nachricht ꝛc. 

Burck, Joahim von, unter diefem Namen 
fommt in alten Geſangbuͤchern ein Schullied vor: ‚ Herr 
Chriſte, fey gelobet itzund und immerdar. 
| Burg, D. Johann Friedrich, geb. zu Breslau 
em ı3. Mai 168% Studirte, und promovirte 1708. zu 
Leipzig; machte 1710. eine Reife durch Teutſchland, Hol: 
land und England; ward im folgenden Zahıe Baccalaus 
veus der Theologie, dann 1712. Mittageprediger-und Ras 
techet an der Sjungfrauenfirche in feiner Vaterſtadt, 1713, 
Prediger am KHofnital zur heil. Dreifaltigkeit daſelbſt, 
2717. Diafonus zu St. Elifabeth, 1725.. Ecclefiaftes an 
derfelben. Kirche, - wie auch Profeffor der Theologie an. 
dem Clifaberh s Gymnafio und Aſſeſſor des evangelifchen 
Eonfiftorii, 3727. Paſtor zu St, Marin: Magdalena, 
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mit Beibehaltung der Profeffur, endlich 1735. Paftor zu 
St. Elifaberh, Inſpektor der evangelifchen Kirchen und 
Schulen, und Profeffor primariug an beiden Gymnaflen ; 
feyerte am Sonntag Quaſimod. 1763. fein Amtejubilaum, 
bei welcher Gelegenheit ihn die theologifche Fakultaͤt zu 
Halle mit der Doftorwürde befchenfte, und ftarb am 4. 
Sun. 1766. Beine fehr anfehnliche Bibliothek vermachte 
er in feinem Teftamente der Eliſabethkirche. Er gab 1745. 
. ein vermehrtes Breslauifches Sefangbud heraus ,. welches. 
1929 Lieder enthält, und worinn die unter Nr. 566. — 
einer Umarbeitung von Männlings Liede: Mein Je⸗ 
fus, der ift todt — ftehenden — ihn 
ſelbſt zu — ſcheinen. 


Carli, A.., katholiſcher Prediger zu Reimlin⸗ 
gen im Hoch z und Teutſchmeiſterthum in Schwaben. Kat 
eine mit vielem Beyfall aufgenommene Sammlung 
katho liſcher Kirche ngefänge herausgegeben. 


Celtes, Conrad, mit dem Beynamen Pros 
tucius, und mit dem urfprünglichen teutfchen Familien⸗ 
namen Meißel, geb. zu Wupfeld bei Schweinfurt am 
1. Febr. 1459. Studirte zu Köln und Heidelberg, lehrte 
dann zu Erfurt, Leipzig, Noftoc und Ingolſtadt fehöne 
Miffenfchaften und Theologie, und flarb als Prof. der 
Dichtkunſt und kaiſerl. Bibliothekar zu Wien am 4. Febr. 
1508. Er war der erfte gefrönte teutfche Dichter, und 
erhielt den poetifchen Lorbeer 1487. aus den Händen des 
Kaifers Friedrich, III. felbft. Seine lateinifchen geiftlichen, 
Lieder gehören unter die fihäßbarften in ihrer Art, und: 
fiehen in feinen Gedichten, Strasburg 1513. 4. 

Edelmann, M. Gottfried, wird als Verf. des 
Liedes genannt: Gott, gieb Fried in deinem Lande, 
| | Ehrlich, Bernhard, gab’ heraus: Gefänge 
bei Seelenmefjen, Prag und Leipjig 1799. 
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Eichhorn, Michael, Fatholifher Stadtpfarrer 
au Mannheim und Dechant des Heidelberger Domkapitels. 
Starb am 19. Sept. 1803. Gab ein Geſangbuch für 
die katholiſchen Kicchen der Rheinpfalz heraus, wozu ee 

eigene Lieder .beygetragen haben foll. j 
Elmenhorft, M Heinrich), geb. den 19. Octob. 
1632.30 Parchim im Mecklenburgiſchen. Studierte zw 
Leipzig, wo er 1653. Magifter wurde, und nachher zu 
Wittenberg. Wurde 1660. Diaconus an der KRatharinens 
Eiche zu Hamburg, 1673. Archidiaconus und 1696. Pas 
ftor am Hofpital zu St. Hiob daſelbſt. Starb den dı. Mat 
1704. Gab heraus: Geiftreiche Lieder, Luͤneburg 
1700. 8. daraus iſt das Lied: Ehrifte, meiher- Seelen 
Leben. 
7. Engel, M. Morig Erdin. Diakonu⸗ zu 1 Mauen, | 
Bon ihm ſteht ein Lied in dem Geſangb. der Leipziger 
Freyſchule, Nr. 421. nach der neuen Ausgabe, welches 
auch in dem Plauenfchen Geſangb. befindlich, und daraus 
entlehnt if. | 

Faulfiſch, Peter, f. Peter von Desaden, 

vergl, mit den hinten folgenden Zufägen. —9 
—Feldner, M. Zakob, fol nah Burgé — 
Geſangb. das Lied verfertigt haben: Liebſter Jeſu, laß 
mid) nicht ıc. als deſſen Verf. ſonſt Zach. Herem ann 
angegeben wird. 

Feske, Johann, Verf. eines Abendkiedek: un 
ift e8 Zeit, die Arbeie zu befchließen ıc. 
Feuchter, Johann, war anfangs Paftor in 
der Ruhl bey Eiſenach, dann Inſpector und Daftor zu 
Oſtheim, vor der Rhön, endlich Paftor zu Weſtenwald. 
Er iſt Berfaffer des Liedes: Ihr Toͤchter Zions, kommt 
herbey. 

Forſtmann, Johann Gangolf Wilhelm, geb. 
den 25. Mai — zu — in der — Mark, 
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wo fein Vater, M. Thomas Forfimann, Rector am Gym⸗ 
nafium war, welcher hernach zu Hemern Paftor wurde 
und im 53. Sjahre feines Alters verſtarb. Er war der 
ältefte von 7 Kindern, und wurde nach dem Tode feines 
Vaters 1727. Paftor zu Hemern, dann 1732. Paftor zu 
Solingen im Herzogthum Berg, wo er am 3. Mai 1759. 
am Fleckfieber ftarb. Lied» Aus Gnaden ſoll ich jelig wers 
den. N. Dresdn. Gefangb. Nr. 319. j 

Freyberg, Chriftian Auguft, wird als Berf. 
der Lieder angegeben: Selig, felig find die Todten x. 
Gehe hin in deine Kammer ıc. 

.. von, Friedlahd, D. H. Diefer. Name ſteht 
in dem Bresl. Geſangb. von Burg unter dem Bußliede: 
Ich bin betruͤbt und klage fehr ꝛc. 

Friedrich Eberhard, Prinz zu Hohenlohe. 
— Er und ſeine Gemalinn ſtarben beide in einer und der⸗ 
gelben Stunde, nah einem kurzen Krankenlager, zu 
Kirchberg am 26. Januar 1804. 

Fritſſch, J. H. Bon ihm fteht in dem * 
ſtantiſchen Sefangb,. für Stollberg bei Aachen das Oſter⸗ 
lied: Feiern laßt uns diefe Stunden ꝛxc. 

Froͤbing — Noch find von ihm Chriſtliche 
Morgenzund Abendlieder für Familien, nebft 
einem Anhange, Lüneburg 1804. erfhienen, Mehrere 
dieſer Lieder find. von dem Sammler felbft, und zeichnen 
ſich vorzüglich aus,- Am Schluße finder fich ein paßendes 
Lied für Perfonen, die einen Eid abzulegen haben, 

Fuchs, M. Gottfried, fol nad) Burgs Bresl. 
Gefangb. Verf. des ge feyn: Ach wein, du 
Engeſchor! 

Gerber, M. 8... Lieder: Selig, wer fo ſchla⸗ 
‚fen gebt; So geh ich mit Vergnügen ıc. 
| Gerlach, Benjamin. Bon ihm hat dns Brest. 
Sefangb. von Burg 2 Paflionslieder : Seele raffe dich zus 
ſammen; Sey gegrüßet, Keil der Armen ıc. 


®melin, M. Philipp Jacob, geb. den 11. April 
»707. zu Stuttgard, ‚War ältefter guangelifcher Pfarrer, 
Eonfiftorialis und Vifltator des Gymnaſiums und der ſaͤmmt⸗ 
lichen deutſchen Schulen zu Speyer. Lied; Ad} treib aus 
meiner Seel ic. | 
Guͤther, Beorge, geb. zu Oſchatz. Wurde 1598. 
Diakonus zu Zoͤrbig. Starb 1602, den 2. Octob. Man 
will ihm das Lied: Ad Sort thu dich erbarmen über ung 
betrübte Leut 2c. zufchreiben. ©. Diem. Churſ. Prie⸗ 
ſterſch. Bd. II. ©. 649. 
Hager, +... Lieder von ihm ftehen in den 
Liedern der Deutfchen zur Erbauung, Hamb. 1774, 
| Hahn, M. Johann Zacharias Hermann, Diafos 
nus zu Schneeberg, vorher Sonnabendsprediger an der 
Thomaskirche zu Leipzig. Von ihm ftehen 6 Lieder in 
dem Gefangb. für die Leipz. Freyfchule, Mr. 248. 308. 
309. 321. 399. 491. der neuen Ausgabe. . 
Halbmeier, Sirtus, wird in mehrern Ges 
fangbüchern als Verfaſſer des Paflionstiedes genannt: O 
Menſch, bewein dein Sünde groß:c. welches aber ges 
wöhnlih Sebald Heyden zugefchrieben wird. 
Hanke, Gottfried Benjamin, ein gebohrner 
Schleſier. War Eönigl, Poln. and Churſaͤchſ. geheimer 
Aecisfecretair zu Dresden, ein zu feiner Zeit beliebter. Poet, 
Aus feinen Geiſt lichen und moralifhen Gedich 
ten, Schweidnitz 1723. ift das Lied: Ah, ah, wie 
druͤcken meine Sünden ꝛc. in einige Geſangbuͤcher aufges 
nommen mworben. | ’ 
Heerde, Yohann. Diefen ‚nennt das mehrges 
dachte Brest, Gefangb. als Verf. des Liedes: Kehre wie: 
der, meine Seele! welches man fenft M. Chriftian 
Junkern beylegt. 
Helmbold, Immanuel. Unter diefem , wie es 
ſcheint, verdächtigen Namen hat das oft. gedachte Brest. 
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Sefangb. das Lied: Schoͤnſter (Liebfter) Immanuel, KHers 
309 der Frommen x. als: deffen Berf. fonft Ahası. 
Fritſ ch angegeben wird. 

Kaͤmpfe, T. L. Unter dieſem Namen koͤmmt 
in dem Stollb. Geſangb. von Reiſig und van Alpen das 
Lied vor: Gott, aus deinen Schoͤpferhaͤnden. 

Käftner, M. Joh. Gottl. Lied: Mein Gott, 
du wirſt mich nicht verlaffen ıc. 

Kahl, M. Ehrift. Lieder, ſaͤmmtlich, n Burgs 
Bresl. Geſangbuche: Ach Gott, ich falle dir Fuße zc. 
Herr Jeſu, ach du haſt ſehr viel für mich erlitten ꝛc.; Was 
frag ich nach der Welt, nach Reichthum, Gut und Geld. 

Ketzler, M. Jeremias. Von ihm hat das eben 
genannte G. B. 4 Lieder: Meine Seele ſey vergnügt ꝛc.; 
Ach ich Hebertreter 2c.; Die Nacht ift nun — u} 
Herr, Duell aller Güter ꝛtc. 

Kleſel, Abraham. Lieder: Jeſu, großer 8% 
nig ꝛc.; Du Stern aus Jacob, Gottes Sohn ꝛc.; Seele, 
mach dich heilig auf xc.; Jeſus ift erfianden ꝛc.; Wir has 
ben auch ein Ofterlamm ꝛc.; Seele, dein Gott wecket wie⸗ 
der. . 

Kluge, M. Gottl., Verf. eines Weihnachtslie⸗ 


des: Herr, welch Neues fchafft dein Rath? ꝛc. 


Knorr, ECafpar. „Unter diefem Namen, welcher 


| vielleicht, mit hier Unrichtigkeit im Vornamen, feinen 


andern als Rnorrvon Roſenroth bezeichnen foll, hat 
das Brest. ©. DB. von Burg das Lied: Menn fich gleich 
ein Sturm erhebet ıc. 

"Körner, Samuel, Verf,‘ eines Communionlier 
des: Herr Jeſu Chrift, du haft bereite xc. 

Köhler, Johann Friedrich, Paftor zu Windiſch 
leuba bei Altenburg, vorher Lehrer an der Freyſchule zu 
Leipzig. Von ihm ſtehen 6 Lieder in dem Geſangb. dem 
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Leipz. Freyſchule, Nr. 69. 76. 77. 334. 435. 442. 
der neueſten Ausg. — 

Koſegarten, D. Ludwig Theobul, geb. am 
1. Febr. 1758. zu Grevesmuͤhlen im Herzogthum Meklen⸗ 
burg: Schwerin, wo ſein Vater, Bernhard Chriſtian Kos 
fegarten, DOberprediger und Inſpektor war. Studirte zu 
Greifswalde, wo er auch Magifter wurde. Kam 1783. 
als Rector nah Wolgaft, und 1792. als Prediger und 
Praͤpoſitus nach Altenkirchen auf der Inſel Rügen. Ers 
fangte 1793: bey der theol. Facultät zu Roſtock die Doctor⸗ 
würde, und 1%03. von dem Könige von Schweden den 
Charakter eines Land: Oberkirchenraths. Lieder von ihm’ 
fiehen in einigen neuen Geſangbuͤchern, 3. DB. in dem für 
Stollberg bei Aachen von Reiſig und van Alpen, dieſes: 
Erdentoͤchter, Erdenſoͤhne ꝛc. 

Krauſe, M. Michael Ehrenfried. Lied: Im⸗ 
manuel, laß — Geiſt mich dein Geheimniß lehren. 

Kuͤntzel, C.., Bon dieſem hat Burgs Brest, 
SD. die 2 Lieder: Aus der Tiefen rufe ich zu dir, Herr; 
Herr, wece mich! ich lieg und fchlafe ıc. 

$ange, M. Soh. Jacob. Lied: Hilf, Helfer, 
Hilf in Angft und Noth; Du kannſt es thun, du liebſter 
Gott ꝛc. 

Levecke, .... Dieſem iſt in dem oftgedachten 
Brest. Gefangb. das Lied zugefchrieben: Gott, mein Bas 
ter, fey gepriefen ꝛc. als defien Verf. font Genfh von 
Breitenau angegeben wird. 

Ludwig, Johannes, Pfarrer zu Riedheim im 
Ulmer Gebiete, fhrieb: Lieder und Gedichte für 
Freunde der Naturund haͤuslichen Stüdfe: 

ligfeit, KHildburghaufen 1802. S. Hall, Litt. Zeit. 
San. 1804. N. ı7. | 

Martini, Franziscus, war ums Jahr 1717. 

Paftor zu Hanfahn, einem adelichen Dorfe in Wagrien.. 


Lied: Auf, ermuntre dich, mein Sinn; nach an 
Verb. Noch erleuchtet mich dein Licht ıc. 

Mafius, Heincih, geb. zu Burg auf der Infel 
Semern, wo fein Vater, gleiches Namens, Prediger war. 
Wurde 1678, zu Flensburg, und 1682, zu Schleswig Con⸗ 
rector, und 1687. Rector zu Schwerin. Aus feinem 
Eliefer, oderdiepreiswärdige HandGottes, 
Luͤbeck 1700, ift das Lied : Sehovah , dein Regieren 
macht ıc. in das Schleswig. Gefangb. aufgenommen. 

Meufhen, M. Johann Gerhard. Unter feinem 
Namen finder fich das Lied: Nun finget und ſeyd froh ac.’ 
eine Berdeytfchung des alten: Im dulci jubilo. 

Mill, Martin, ein Chorherr zu Ulm im Anfans 
ge des 16, Jahrhunderts , gab Paffionsgefänge unter dem 
Titel: Paſſio Chrifti; gemacht nad der gerümps 
ten Mufica, _ ald man bie Hymnus gewont ze gebraus 
en ꝛc. 2517. 4. mit Muſik heraus. S. Schelhorns 
Ergoͤtzlichleiten aus der Kirchenhiftorie und Literatur, 
Bd. J. ©. 55. | 

Mifander, ©. Adami, 
Moͤllerinn, Gertraut, geb. am 13. Oct. 1641. 
zu Königsberg in Preußen, wo ihr Vater, Michael 
Eyffler, Prof. der Philof. war. Schon in früher Zus 
gend zeigte fie einen großen Hang zu den Wiflenfchaften und 
zur Dichtkunſt, worinn fie fi durch viele Lecture mehr 
und mehr ausbildet. In ihrem 16. Jahre heirathete 
fie den D. Peter Möller, praktifchen Arzt zu Königss 
"berg, Damahls ſchon hatte fie den Ruhm einer guten 
Dichterinn, und fiand bey allen preußifchen Dichtern, bes 
fonders bey Simon Dach in großer Achtung. Im Jahre 
1671. ward fie von Siegm. von Birken mit dem poetijchen 
Lorbeerkranze beehrt, und unter dem Beynamen Mo ts 
nilla in den pegniger Blumenorden aufgenommen. Im 
Jahre 1680. ftarb ihr Mann, und hinterließ fie mit vie; 
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fen: Kindern in den duͤrftigſten Umſtaͤnden. Zwar ſetzte 
ihr K. Friedrich I, ein lebenslaͤngliches Jahrgeld aus; Dies 
fes reichte aber nicht Hinz ihrer Dürftigkeit abjuhelfen, 
weßhalb fie noch von einigen preußifchen von Adel ,- befons 
ders der Familie von Wallenkodt unterſtuͤtzt würde. Endlich 
entaieng fie am 18: Febr, 1765, allem Kummer durch den 
Tod, und ward auf koͤnigl. Köften begraben. Außer fehr 
vielen einzelnen Gedichten hat fie auch einige poetiiche 
Sammlungen herausgegeben, als: Geifts und welt 
liche Lieder, mit: Muſik von J. Sebaſtiani; Wei h⸗ 
nachtsbetrachtungen; Geiſtliche Sonnetter. 
Burgs Bresl. G. Bi hat von ihr das Paſſionslied: © 
Herzensangſt, o Bangigkeit und Zagen ꝛ.. 
— Moller, M. Johann Joachim, Verf. eines 
Oſterliedes: Ich Habe gnug: mein Jeſus lebet noch ıc. 

Neunachbar, M. J... Ihm wird ein Lieb 
fuͤr Kranke en, Ach Herr, mein Gott, erhoͤre 
mich ꝛc.! 

Noͤldecke, Georg Friedrich, ſeit ohngefaͤhr 10 
Jahren Pfarrer zu Eſſenrode im Luͤneburgiſchen, hat Ges 
dichte, Braunſchweig 1801. herausgegeben, unter denen 
viele geiſtlichen Inhalts ſind. 

Opitz, M. J.. . Diefer uͤbrigens unbefannte Pas 
me ficht in Burgs Brest. Gefangb. unter dem- DOfterliede; 
Jeſu, mein Vergnügen ꝛc. 

Peichmann u... war Paftor in —E 

Lied: Mein Jeſus liebet mich ꝛc·. 
N, Pietſch „Georg, wird in dem eben gedachten 
Bresl. Geſangb. als Verf. der. beiden Lieder angegeben : 
Ihr Ehriften ſchickt euch in die Zeit; O Menſch, bedem 
fe, wo du biſt x. E 

Plato, C. G., Direktor der Freifchufe zu Leips 

sig. Das Geſangb. diefer Schule, welches ev nebſt M. 


Dolz herausgegeben , enthält von ihm 4 EIN: Nr. 355 
371. 386. 398. d. n. A. 

Praätzſch, D. Johann Valentin, geb. 1691. zu 
Königsberg in Preußen, wo er Doctor der Medicin, Hofe 
rath, Leibarzt, Profeffor und Landphyfitus war. Seine 
Gedichte wurden mit allgemeinem Beyfall aufgenommen, 
Sein Heldengedicht ‚auf den Feldzug des Prinzen Eugen 
und des Kaifers brachte ihm taufend Rubel ein. Er ſtarb 
3733. Lied: Triumph! verlaß die Gruft x. 
Pulcher, Zohann,- vielfeicht mit dem deutfchen 
Namen Schön oder Schöne, ein unbekannter Dichter 
des 16. Jahrhunderts, defien poetifche Arbeiten. unter dem 
Titel erfchienen find: Joannis Pulcheri, Schwan- 
dorfenfis, geifilihe und weltliche Lieder, von 
berühmten dbiefer KRunftmit 4 Stimmen ‚ger 
fest, Münden 1575 A, | ie 


Rappolt, D. ica, geb zu Reichenbach 
im Voigtlande am 26. Jan. ‚2615. Studierte in Leipzig, 
wo er anfangs Cohrector an’ der Thomasſchule, dann 
Rector der Nicolaiſchule, hierauf Profeſſor der Dichtkunſt, 
endlich Doctor und Prof. der Theologie, Ephorus der 
Stipendiaten und Canonicus zu Zeitz wurde, und am 27. 
Dec. 1676. ſtarb. In Burgs Brest. Geſangb. ſteht von 
ihm das Grablied: Mein Leben war ein Streit ıc. | 
| KReindaler, Johann, Lied: Herr Jeſu Chriſt, 
du treuer Gott ıc. 

Kiegerin, ».. Eine Oamnıtang. geiſtlicher 
und moraliſcher auch zufaͤllig vermiſchter Gedichte von ihr, 
Stuttgard 1746. hat D. Dan. Wilh. Triller heransge⸗ 
geben. 

einer, Zehann Auguſt von. Lied: Ach 
Gott, der du die ganze Welt ꝛc. Bresl. Geſangb. v. 
Burg. wr 


Roft, M. Fr. Wilh. Eberh. Rektor der Thomas— 
ſchule zu Leipzig, vorher Conrektor derfelben, und noch 
vorher Rektor der Schule zu Plauen, auch gefrönter Poet, 
geb. zu Bauzen 1768. Bon ihm ſtehen in dem Gefang: 
buche der Leipziger. Sreifhule 5 Lieder, Mr. 3567 3805 
392, 393. 529. der neuen Ausgabe, mworinn. er auch die 
beiden, Mr. 242. und 420, umgearbeitet hat, | 


Scafzfy,-Iohannes: Tomka (Thomas), Rector 
des evangelifchen Gymnaſii zu Presburg in der erften 
Hälfte des 13. Jahrhunderts, hat mehrere lateinifche geiſt⸗ 
liche Lieder und Gedichte, deren einige ganz kurz find, theils 
neu verfertigt, theils aus den deutfchen Originalen übers 
ſetzt. Petſchely-hat 25 davon in fein lateinifches Ger 
fangbuch, Cantor, chriftianus etc. aufgenommen. 

+ Scharff, Gottfried Balthafar, anfangs Diacos 
nus an der Dreyfaltigkeitskirche zu Schweidniß, dann Se; 
nior des Miniſterii daſelbſt, und endlih nah Benjamin 
Schmolts Tode Paftor primarius, und: Inſpector der 
evangelifhen Kirchen und Schulen. Starb am 9. Aug. 
1744. Gab u. a, 100 bibl. Sprüche mit poetifchen 
Nusanwendungen heraus, unter dem Titel: .‚Balfam 
desLebens vor matte Seelen, Danzig 1730. 12, 
Auch bat. er mehrere geiftl, Lieder verfertigt, von denen 
in Burgs Brest, Geſangb. ro zu finden. . 

Scheibel, Gottfried Ephraim, Verf. des Lie⸗ 
des: Herr, ich bin noch hier auf Erden ꝛc. 

Schenk von Sumawe, Hieronymus, ein 
unbekannter Dichter des 15. und 16. Jahrhunderts. 
Schrieb: Bon Maria reiner Empfaͤng. ꝛc. Würzs 
burg 1503. 4. und Ein Salve Regina, in ein Carmen : 
gemacht ıc. Ebendaf, 1504. 4. . 

Schrötter, Leonhard, ein alter Dichter, aus 
Torgau gebuͤrtig, übrigens ebenfalls unbekannt. Gab: 
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heraus: Neuwe Bern astetledtein, Helmſtaͤdt 
1587. 
Scchuͤtz, Chriſtoph, wird in Burgs Brest. G. B. 
als Verf. des Bußliedes genannt: Großer Gott ins 
miels Throne ie 

Schwabe, (Suevius), Siegmund ; 6. 
zu Freyſtadt in Schleſien um das Fahr 1526, fiudierte zu 
Frankfurt an der Oder, machte dann eine Reiſe dur) 
Moten, Kurland, Livland 2. , wurde alsdann Diaconus 
zu St. Mar. Magd. in Breslau, ferner 1566. Paftor zu 
Lauban, 1575: zu Ihorn in Polnifch» Preußen, gieng 
nachher in fein voriges Amt nach Lauban zuruͤck, und kam 
endlich. wiederum nach Breslau als Prediger zum heil: 
Geift und Pros zu ©. Bernhardin. Starb am 15. 
Mai 1596. Bon ihm ift in den Altern Bieslauer, Co⸗ 
burger. u. a. Gefarigbüchern das Sterbelied zu finden: O 
Jeſu, lieber Herre mein ic. 

Straßburger, Aüguft Ludwig Vom ihm 
ſteht im oft erwähnten’ Brest. ©; B. das Lied: Nun, 
Herr Gott, gieb Macht und an zu dem eingeflößten 
Worte ıc. 

Stur, —. In den Liedern der Dentfchen zur 
Erbauung, Hamburg 1774. ftehen einige Lieder von ihm. 

Ifherning, Paul, Mit diefem unfichern Nas 
men ift in dem Bresl. Geſangb. von Burg das Bußlied 
unterzeichnet: Ste), — mein Gott, auf dein Ge⸗ 
maͤchte. 

Tſchirpe, M. —— Chriſtoph, Director des 
Gymnaſiums zu Eiſenach, ſchrieb: Ermunterung an 
die Juͤnglinge zu den Freuden der Tugend, 
befondersder Baterlandsliebe, Eifenach 1794. 
4. Eine Einladungsfchrift zu einer Schulfeierlichfeit, wo? 
bei einige Gefänge, die zwiſchen den Reden der Jünglinge 
angeftimmt wurden, auf zwey Setavdlatrer abgedruck t 
ſind. | 
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- Beillodterinn, ‚Juliane, eine Schweſter 
Valentin Karl Veillodters, Pfarrer zu Walkersbrunn und 
Gräbern im Nürnbergifhen. Im ihres Bruders treffli; 
chem Kommunionbuche für gebildete Chriſten, zweite verb. 
Ausg. Nuͤrnb. 1803. ſtehen 25 geiſtliche Giſaͤnge, dier 
von dieſer geiſtvollen Dichterinn herruͤhren. ©. Gablers 
Journal fuͤr theol. Lit. Bd. V. S. 518. BR 

Zinzendorf. — Ueber feine Lieder macht Kers 
der die Bemerkung: „Die Litaneien, Gefänge und Liede 
der Brüder reden, wie alles bey ihnen, nur die Konvers 
fationsfprache, oft zu gemein und vertraulich. Daher 
viele derfelben den Gegnern zum Spott wurden, bis man 
aus der’ großen Menge eine Eleine Sammlung furzer Lies 
der und Verfe 309. Auch ift in diefer Sammlung mans 
ches, mas außer der Brüdergemeine fchwerlich gefungen 
werden möchte. Wer mag indeffen auch den hingemworfens 
ſten Liedern des Grafen eine Biegſamkeit der Sprache, eis 
nen Reichthum an Fühnen Wendungen und Herzensauss 
druͤcken abfprechen, der oft überrajcht, oft betäubt? Und 
in den auserlefenern Gefangen, zumal wenn fie die Ger 
meinde und ihre entfernten Bräder betreffen, hier welche 
file Ruhe! Dort welche zarte Innigkeit und Demuth! 
Wenn Töne die unmittelbare Herzensfprache zu feyn fcheis 
nen, wo viele und alle fi in einer Harmonie ſchwingen 
und bewegen, fo ift mit Recht der Gefang die Loſung 
einer Gemeinde, die eine Sammlungvon Seelen 
feyn fol; auch hat gewiß dies Mittel der Einigung viel, 
wo nicht dag meifte, zu der Seligfeit beigetragen , die die 
Gemeinde Frieden des Himmels nannte.“ S. Adraften 
Du 4. St, ı. 
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Zuſaͤtze 
und Berichtigungen. 


S. 7. Allendorf — am 9. Febr. 1693. ge 
becen. —— | 
S. ı7. 3. 22. iſt zu leſen: Laß uns doch nicht :c, _ 
S. 22. Böfhenftein, deſſen Name hin und 
wieder auh Befhenftein, Böfenftein, Bofden: 
ffain, DBoffenftein, Pofhenftain u. f. mw. ge 
fehrieben wird, (er felbft fcheine fih Böfhenftain ge 
fehrieben zu haben) war 1472. zu Eflingen geboren. Er 
war Anfangs Lector der hebräifchen Sprache, oder, wie 
er fich felbft nannte, „kaiſerlicher Majeftät gefteyter hebraͤi⸗ 
fchen Zungen-Lehrer“, zu Ingolftadt, und erhielt 1518. 
auf Luthers Empfehlung ein gleiches Amt zu Wittenberg, 
welches er aber nach furzer Zeit wieder aufgab. Man be; 
fhuldigte ihn, vielleicht nur wegen feiner Vorliebe zu der 
hebr. Sprache, einer geheimen Anhänglichkeit an das Zus 
denthum; übrigens foll er, einigen Nachrichten zufolge, 
ein etivas augsfchweifendes Leben geführt haben. Das ans 
geführte Lied ließ er, nebft einem andern über die 10 Ge; 
bote, zuerft 1515, auf einem halben Bogen in Oktav ab: 
druden; außerdem hat er noch 3 andere Lieder, ‚ohne An: 
Habe des Sahres, in Quart herausgegeben. 

S. 31. Von Bürger ift auch das Lied: Allguͤti— 
ger, mein Hochgefang ꝛc. in neuern Sefangbüchern zu fin: 
den, 3. DB. in dem von Neifig und van Alpen Pr. 694. 

Ebendaf. ©. C. Büttner ift nicht zu Arnftadt, 
fondern zu Töplig, wohin er ins Bad gegangen war, ge: 
ftorben, und liege in feiner Vaterſtadt Dresden begraben. 


S. 32. Eali ins ift nicht Mitglied der frucht⸗ 
bringenden Geſellſchaft geweſen; auch hat uͤberhaupt in 
diefer Geſellſchaft Keiner den Namen des Befinnenden ges 
führt. S. Allg; literar. Anzeiger 1800. Nr. 116, 
S. 5ı. Bernd. v. Derfhau’s Todestag wird 
von Andern auf den 13. May gefebt. 
©. 55. Bon M. Dolz enthält die neue Ausgabe 
des Leipziger Freyſchulgeſangbuchs zı neue Lieder. Auch 
bat er darinn 3 Lieder Nr. 488. 489. 535. verändert, das 
Mr. 1. aber mit Plato und Köhler gemeinfchaftlich 
gearbeitet. 
8. 55. An der Sammlung und Herauehabe der 
Lieder fuͤr den oͤffentlichen Gottesdienſt hat 
auch Spalding betraͤchtlichen Antheil gehabt. M. ſ. 
deſſen Leben in Beyers Mag. f. Pred. 1. Bd. 2. St. 
— S. 68. Das Lied: Gott es ſteht in deinen Haͤn⸗ 
den ꝛc. iſt nicht von Feuerlein, ſondern von dem Her 
zog Anton Ulrich von Braunſchweig. Dagegen find 
Feuerleins Lieder: Es will mir. öfters heftig grauen; 
O wie gefhwind folgt auf die Freud ein Leid ıc. | 

| S. 69. Bon F. S. G. Fifhers Liedern und 
Gefängen, an der Zahl 38, ſteht in dem Juliusſtuͤck 
der. neuen Berliner Monatfchrift 1893. Nr. 2. ©. 
18 — 41, eine umftändfiche Beſchreibung, unter der 
Auffchrift: Nachricht von einem fonderbaren geiftlichen Lies 
derbuche. Der Verf, hat diefe Sammlung feiner Braut, 
Anna Dorothea Sophia Meierinn, zugeeignet. 

©. 35. Funk iſt in dem jegtlaufenden Sahre 1804. 
Doktor der Theologie geworden. In Zollikofers Geſangb. 
ſtehen nur 11 Lieder von ihm. Unrichtig werden ihm 
hin und wieder die beiden Lieder zugeeignet: Bringt Preis. 
und ‚Ruhm dem Heiland dar ıc. und: Wie felig, Herr, 
it der Gerechte ꝛc. Jenes bat Diterich, dieſes Lavater 


verfertiget. 
Ah 2 


Gedicke, Lampertus, geb. den 6. Januar 1683. 
zu Gardelegen in der Altmark, wo fein Vater, M. Chris 
ftian Gedicke, Superintendent war. Er beſuchte zuerft 
die Schule feiner Vaterftadt, dann die zu Fuͤrſtenwalde 
und bald darauf die Friedrichswerderifche zu Berlin. . Von 
da gieng er auf. die Univerfität Halle, wo er einige Jahre 
fudierte. Nach geendeten afademifhen Jahren übernahm 
er die Unterweiſung der Kinder, des Generallieutenants 
Sreiheren von Löber zu Berlin. Im Jahre 7709. wurde 
er dafelbft Feldprediger bey dem Garderegimente, und mach; 
te mit demfelben zwei Feldzüge, Nachher kam er 1713. 
als Feldprediger bey dem Wartenslebenſchen Negimente zu 
fiehen, wobey er zugleich die Stelle, eines ordentlichen Gar⸗ 
nifonpredigers in Berlin erhielt, _ Endlich wurde er 1717. 
Feldvrobſt daſelbſt, wo er am 21. Febr. 1735. ſtarb. Er 

iſt auch Verfaſſer des Liedes: Entbinde mich mein Gott IE 
©. Johannſens Nachr. 

S. 113. 3. 18. iſt ſtatt 269. zu leſen 296. 

S. 114. In dem Brest. Sefangb. von Burg wird 
Hammerſchmidt ald Verfaffer des Liedes genannt: 
Fahr Hin, o Wett, dur bittres Thraͤnenzelt! ıc. 

©. 133. Hefenthal muß Hefentbhaler heiß 
fen. Er mar Profeffor der Beredſamkeit, Gefchichte 
und Politik zu Tübingen, und trat diefe Lehraͤmter 
1663. an. | | | | 
| ©. 142. Ludewig von Hoͤrnigk war nicht 
allein der Arzney-, fondern auch der Nechtsgelahrheit 
Dostor, kaiſerlicher Pfalzgraf und Furmainzifher Rath. 
Er trat 1647. in Wien: zur katholiſchen Kirche uͤber, und 
ſtarb zu Mainz 1667. 

S. 167. unten, iſt zu leſen: Jeſus nimmt die 
Suͤnder an; zu den Suͤndern u. ſ. wi; 

S. 170. Kleß, den Andere Kleſſen ſchreiben, 

war aus dem Fuͤrſtenthum Anhalts Zerbſt gebuͤrtig. Sei: 


! 


nen Todetag ſetzen Andere auf den 28. Oftober, umd 
zwar mit mehr Wahrſcheinlichkeit. | 

8. 173. iſt unter Fr. von Köpfen ſtatt Jo⸗ 
hannisſtifts zu leſen Schaftiansftifts. Bon der 
angezeigten Sammlung ift eine verbefferte und vermehrte 
Ausgabe unter dem Titel erfchienen: Hymnus auf 
Gott, muſikal. Gedicht, nebft einigen geiſtl. 
Liedern, Magdeb. 1804. Die geiſtl. Lieder in biefer 
heuen Ausgabe find 10 an der Zahl, 

S. 184. 3. 3. v. u. iſt ſtatt 1658. zu fepen 1758. 
— Der. vollftän ige Vorname diefes San g iſt Lorenz 
Sobann Ya eo b, 

‚©. 201. ‚Georg Lilius ward ben den bort ers 
waͤhnten Unruhen auf kurfuͤrſtlichen Befehl am 27. April 
1665. in dem Berliner Conſiſtorio ſeine Amtes entſetzt, 
nach drey Bierteljahren aber wieder repktuirt, nachdem er 


SH zu Unterzeichnung des ihm vorgaegten Reverſes ver⸗ 


ſtanden hatte. Er ſtarb am 27. Jil. 1666. 

©. 217. Männling ſtaw am 4. Jul. 1723. 

©. 258. Niemeyer wad im März diefes Jahrs 
1304. koͤnigl. preuß. Oberconfikorialrath und Mitglied des 
Berliner. Oberſchulcollegii. Er hat auch ein kleines Ge⸗ 


ſangbuch von 67 Liedern, zunaͤchſt zum Gebrauche beym 


akademiſchen Gottesdienſte, unter folgendem Titel heraus⸗ 
gegeben: Auswahl einıger vorzuͤglichen neues 
ven geiftlihen Lieder, zum Privatgebräud. 
Kalle 1782. Auch if von ihm der Anhang zum Glauchai⸗ 
ſchen Gefangbuche beſorgt worden, worinn jedoch die nicht 
unbeträchtfichen neuern Abänderungen der Lieder nicht von 
ihm, fondern von dem nun verftorbenen D. und Prof. 
Schulze, Director des halliſchen Waifenhaufes, und 
dem Paſtor Jaͤnike zu Hohenthurm im Saalkreiſe her⸗ 
ruͤhren. 


r 


— ©. 263. ift der Artikel oh. Chriſtoph Olea⸗— 
rius aus Verſehen mangelhaft abgedruckt. Man leſe alſo: 
Er war ein Mann von vielumfaſſender Gelehrſamkeit, und 
hat ſich insbeſondere um die Geſchichte und Literatur der 
geiſtlichen Lieder durch nachſtehende Schriften ſehr verdient 
gemacht: Entwurf einer Lieder-Bibliothek, 
Jena 1702, 12. Evangeliſcher Liederſchatz, eben⸗ 
daſ. 1707. 4 Theile 8. Jubilirende Liederfreu— 
de, Arnſtadt 1717. 8. Enchiridion geiſtlicher 
Geſaͤnge, ebendaſ. 1720. 8. Geſang D. Er. 
Alberi: Bott hat das ‚Evangelium, ebendaf. 
1720. 8. u. f. w. | 
®. 275..Peter von — hat mit ſeinem 
eigentlichen Ramen Peter Faulfiſch geheißen. Von 
der Entſtehung feiner macaroniſchen Lieder giebt M. Chri⸗ 
ſtian Gottlieb Sy, Pfarrer zu Scharnhauſen, in feinem 
Beytrage zur Gefüichte der Kirchenlieder, Stuttgart 1784. 
nicht ohne Wahrjüeinlichkeit folgende Urſache an: der 
Pabft habe die Eirführung der Landesſprache in die 
Liturgie ausdruͤcklich urzterſagt, und nachher Petern die 
geſuchte Verguͤnſtigung, deutſche Lieder in den Kirchen 
ſingen zu laſſen, nur halb und halb ertheilt. | 
J S. 277. Unter den fremden Poeſien, welche Pets 
ſchely in ſein latein. Geſangbuch aufgenommen, ſind 
‚25 von dem damaligen Nertor des evangeliſchen Gym⸗ 
naſii zu Presburg, J. T. Scanky. 
| ©. 233. Pietsch war nicht 1698., fondern 1690, 
geboren. Unter feinen, von Bock herausgegebenen Ges 
dichten ift das fruͤheſte „ ein Gedicht auf K. Friedrichs 1. 
Ankunft in Königsberg... ſchon im Jahre 1709. verfertiget. 
S. 297. muß Ramler, der alphaberifhen Oxd: 
hung zufolge, vor Kamm ftchen. Mr 
©. 346. 3. 4. ſetze man funfzehn ftatt fech 
sehn: denn von den Andagtsflammen über 
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alte fonn: und fefttägl. Evangelia, Bauen 
1717. iſt nicht Schmolck, dem fie gewöhnlich zugeſchrie⸗ 

ben werden, fondern Neunherz Verfaſſer. u 

©. 347. C. H. G. Schneider, 'geb. zu Breslau 

am 6. Jun. 1766. Ward dafeldft 1798. Rector der heil. 
Geift: Schule in der Neuſtadt. Starb am 30. Jan. 
1804. Er war ein vertrauter Freund des berähmten 
Garve, deffen nachgelaffene Schriften er auch nebft Manfo 
herausgegeben. 

S. 349. Der Name Shöffler in Eoldiger Ges 
fangb. iſt bloß falfch gefchrieben, und bezeichnet allerdings 


keinen Andern, als Joh. Schefflern. 


©. 362. 3. 13. lefe man:.aus unbefannten 
Urfaden, Den Namen dieſes Liederdichters finder 
man anderwärts Schwentnet gefchrieben. ne 
—S. 375. leſe man am’ Ende des Artifeld Spals 
ding fo: Auch hat er nebft Diterich, Bruhn und Kirch: 
hof die Lieder für den dffentl, Sottesdienft, 
Derlin 1765.: herausgegeben. 
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